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Du unvermuthete plötzliche Abſterben der Ger 
malin Seiner Kaiſerl. 29 01 des 1 
fürs ſten von Rußland Paul Perrowis 

alle Rußiſche Staaten in die te alle erttef⸗ 
ſte 8 zetrütnis verſetzet. Denn, die angenehme Hof⸗ 
nung, welche die hohe Schwangerſchaft und bevo 
de Entbindung dieſer Liebenswürdigen, von. 
dero Gemal zaͤrtlichſtgeliebten, von der K 
Majeſtaͤt fo ſehr geſchaͤzten und von den getreuen 
Unterthanen hoͤchſt verehrten Prinzeßin, biß dahin 
dem Hof und den geſammten Rußiſchen Staa: 
ten gemacht hatte, wurde auf einmal vereitlet; da die 
Großfürſtin Natalia Alexiewna, Prinzeßin Toch⸗ 
ter des Regierenden Landgrafen Ludewig IX. von 
Heſſendarmſtadt, unter der Geburt eines nicht zur 
Welt gebrachten Prinzen den Geiſt aufgab, in dem 
Arten Jahre Ihres Alters, im zten Ihrer Ver⸗ 
maͤlung. 

Ihro Kaiſetliche Majeſtaͤt Allerhoͤchſte Muͤt⸗ 
terliche Vorſorge und angewandte Bemuhungen dem 
Hohen Thronfolger von Rußland dieſen Verluſt 
zu erſetzen, wurde von der Vorſehung dergeſtalt begluͤ⸗ 
cket, daß durch Hohe Vermittelung des Königlichen 
Preußiſchen Hofes die Würdigſte Prinzeßin, 
Sophie Dorothee Auguſte Eouiſe, aͤlteſte Toch⸗ 
ter des Durchlauchtigen Herzogs von Wllrten⸗ 
berg⸗Stuttgard Friedrich Eugenius und Sr. 

onigl. Hoheit der Prinzeßin Friderica Doro⸗ 
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rothea Sophie, zur Fünftigen Gemalin des Durch: 
lauchtigſten Großfuͤrſten beſtimmt werden konnte. 

Seine Königliche Hoheit der Prinz Heinrich 
don Preußen, Bruder des Koͤniges batten im 
Fruͤhjahr den Rußiſch⸗Kaiſerl. Hof mit einem Ber 
ſuch erfreuet, und bei Dero Hohen Gegenwart, das 
genaue Einverſtaͤndniß und die vertraute Freundſchaft 
beider Hoͤfe noch genauer verknuͤpfet und beveſtiget. 
Se. Koͤnigl. Hoheit waren auf Dero Rückkehr in 
die Preufifche Staaten bedacht, als Ihro Majeftät 
die Kaiſerin allergnaͤdigſt geruheten, die Allerhoͤchſte 
Entſchließung zu faſſen und zu erlauben, daß des 
Großfürſten Kaiſerl. Hoheit den Prinzen Hein⸗ 
rich in die Preußiſche Staaten und nach den Hof 
zu Berlin begleiten dürfe, um Seiner Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät einen hohen Beſuch abzuſtatten, und an dem 
Koͤnigl. Preußiſchen Hofe Hoͤchſtdero beſtimmte 
Braut kennen zu lernen und Sich mit Derſelben zu 
verloben. 

Des Herzogs von Wuͤrtenberg Durchl. und 
Hoͤchſtdero Gemalin Koͤnigl. Hoheit mit Dero 
beiden Prinzeßinnen Durchl. waren bereits hierzu 
an dem Koͤnigl. Hofe eingeladen, und trafen den 
raten Julius bei Sr. Koͤnigl. Majeftät zu Pots⸗ 
dam ein, wohin Sich auch Ihro Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Prinz und die Prinzeßin Ferdinand, die 
Prinzeßin Amalia und Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
der Prinz Friedrich von Braunſchweig zu Sr. 
Majeſtaͤt begeben batten. Von Potsdam waren 
dieſe Königliche und Hochfuͤrſtliche Herrſchaften 
nebſt den beiden Durchl. Prinzen von Wuͤrten⸗ 
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berg den TBten deſſelben Monats mit Dero Gefolge 
an dem Königi. Hofe zu Berlin eingetroffen. 

Von Seiten Seiner Preußiſchen Majeſtaͤt war 
ren zu dem Empfang, Begleitung und Bedienung Sr. 
Kaiſerl. Hoheit in den Preußiſchen Staaten die 
Allerhoͤchſten Befehle ergangen. Des Herrn Ge: 
herabsieutenant von Lentulus Excellenz, Ritter des 
ſchwarzen Adler⸗Ordens, Gouverneur von Neufſchatel 
und Chef eines Cuiraßier⸗Regiments, in Begleitung des 
Herrn von Reibnitz, Rittmeiſters und des Grafen von 
Henckel Donners mark, lieutenants von dem Garde du 
Corps und mit einem anſehnlichen Gefolge, giengen biß 
an die Preußiſche Grenze entgegen; die Königliche 
Küche und Kellerei, das goldene Service, eine ans 
ſebnliche Anzahl Koͤnigl. Hof⸗Bediente waren in dem 
Gefolge Sr. Ereellen;, um den Großfürften von 


Rußland aller Orten waͤhrend der ganzen Reiſe zu be⸗ 


dienen. Sobald die Nachricht von der unternomme⸗ 
nen Reiſe und der zu erwartenden Ankunft dieſes Ho⸗ 
hen Prinzen ſich in den Preußiſchen Staaten ver; 
breitete, wetteiſerte jeder Ort und jeder Stand derer 
treugeſinneten Königl. Unterthanen in der Eil die möge 
lichſten Veranſtaltungen zu treffen, um dieſem Hohen 
VBundesgenoſſen eines von feinen Unterthanen ange⸗ 
beteten Monarchen die ſchuldige Ehrfurcht zu bezeigen 
und ihre allgemein entzuͤckende Freude bei der hoͤchſt⸗ 
erwuͤnſchten Ankunft und während der hohen Gegen⸗ 
wart dieſes verehrungswuͤrdigen Fürften an den 

ag zu legen. 
A Der 1 gte Junius zu Abend war der gluͤckliche Tag, 
n welchem die erfreuliche Hofnung der Preußiſchen 
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Unterthanen in glückliche Erfüllung zu gehen anfteng, 
da Seine Kaiſerl. Hoheit nach genommener zärtz 
lichſten Beurlaubung, die Kaiſerin Frau Mutter 
Majeſtaͤt verlieſſen und von Sarskoje⸗Selo unter 
Begleitung Sr. Durchl. des Herrn Feld⸗Marſchalls 
Grafen Peter Alexandrowitſch Rumanzow⸗Sa⸗ 
dumaiskoy nach Riga abgiengen. In dem Geſol⸗ 
ge befanden ſich Se. Exeellenz der Herr General en 
Chef Nikolay Iwanowitſch Soltikow, nebſt dem 
dejournirenden Herrn Cammerberrn und Gouverneur 
von Pleskow, Alexey Waſſiljewitſch Nariſchkin 
und dem gleichfalls dejournirenden Herrn Cammer⸗ 
Junker Füͤrſten Alexander Boriſſowitſch Kura⸗ 
kin. Das erſte Nachtlager hielten Höͤchſtdieſelben 
in Kras noje⸗Selo und kamen des folgenden Tages zu 
Jamburg an. Nachdem Sie daſelbſt die allbier an⸗ 
gelegte Tuchfabrike in hohen Augenſchein genommen 
hatten, ſetzten Sie Dero Reife fort und erſolgte 
Hoͤchſtdero Ankunſt zu Riga in böchſtem Wohlſein 
den zoten Junius. 

Des Prinzen Heinrich von Preuſſen Koͤnigl. 
Hoheit waren mit Dero Geſolge Tages nach der Ab⸗ 
reiſe des Großfürften den raten Junius nach boͤch⸗ 
ſter Beurlaubung bei Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt, von 
Petersburg abgegangen, und trafen zur größten Freu⸗ 
de des Großfüͤrſten bald nach der Ankunft Deſſelben 
zu Riga ein, wo Dieſelben von Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit aufs zaͤrtlichſte bewillkommt wurden, um in Ge⸗ 
ſellſchaft Sr. Kaiſerl. Hoheit die Reiſe nach Berlin 
ſortzuſezen. Se. Kaiſerl. Hoheit gerubeten noch 
am Tage Dero Ankunſt die neuen Caſernen, die ge⸗ 
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gentvärtig bier gebaut werden, in hoben Augenſchein 
zu nehmen, auch ſodann den Herrn General⸗Gouver⸗ 
neur, Grafen von Browne, mit Dero Gegenwart zu 
beehren, und bey demſelben zum Souper zu bleiben. 
Den folgenden Morgen machten Hoͤchſtdieſelben eine 
Promenade auf den Waͤllen und giengen auch in das 
Stadt⸗ Zeughaus. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fuͤrſt und Se. Koͤnigl. Hoheit ſpeiſeten zu Mittage 
beyſammen; beſaben hierauf in Geſellſchaft den hieſi⸗ 
gen Jahrmarkt, ſetzten ſich hernach in eine Chalouppe 
und fuhren am rechten Ufer der Duͤna den Fluß ber⸗ 
auf und herunter, nahmen den Bau der neuen Am⸗ 
baren in Augenſchein und kehrten ſodann nach Dero 
Wohnungen zurück. 

Beide hohe Prinzen in Riga zu bewillkommen, 
batten Sich des Herzogs von Eurland Hochfürftl, 
Durchl. dahin verfüget, begaben Sich aber bald wies 
der nach Dero Kefidenz zurück, um zum Empfang die: 
fer hohen Gaͤſte in Dero Staaten die nötige Veran⸗ 
ſtaltungen zu treffen. Am zten Julius kamen Ihro 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten zu Mietau an. 
Der Herzog welche den Tag zuvor zuruͤckgekommen 
waren, batten Sich mit einem anſehnlichen Gefolge 
nach der Grenze erhoben, wo eine Ehrenpforte errich⸗ 
tet und neben derſelben ein Zelt aufgeſchlagen war, 
bei welchem eine Compagnie Grenadier und ein De⸗ 
taſchement Hufaren im Gewehr ſtunden. Nach ab⸗ 
geftatteten Bewillkommungscompliment wurde der Zug 
Über die auf der Ekau geſchlagene neue Brücke, näher 
gegen Mittag fortgeſetzt, und an eben der merkwuͤrdi⸗ 
gen Stelle, bei dem zum unſterblichen Andenken auſ⸗ 
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behaltenen, und hier wieder aufgeſchlagenen Zelt, bei 
welchem vor zwölf Jahren Curland überzeugt wurde, 
daß Catharina II. eben fo erhaben durch Leutſeligkeit 
und Großmuth ſey, als durch Weisheit, Macht und 
Starke, Halte gemacht. Hier ſtunden alle diejenigen 
in Bereitſchaſt, die dem Einzige beywohnen ſollten, 
der nach wiederholter Bewillkommung mit vieler 
Pracht, in folgender Ordnung erhob: 1) Der Mi⸗ 
tauiſche Magiſtrat. 2) Säͤmmtliche adeliche Off: 
eianten, als: die Herren Hauptleute, Oberhauptleute 
und Oberraͤthe. 3) Die drey Compagnien der Peter⸗ 
garde, blauen und grünen Garde. 4) Die Oberfoͤr⸗ 
ſter und Forſter in Parademniformen. 5) Der Un: 
terftallmeifter und Bereuter. 6) Zwoͤlf fuͤrſtliche 
Handpferde. 7) Die Hofjägeren in ſcharlachener 
Paradeuniſorm. 8) Vier fürftliche Paradekutſchen, 
in deren erſten, der Hofmarſchall und Ritter, Baron 
von Kloppmann: in der andern Se. Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht, der Herzog: in der dritten, vor wel⸗ 
cher die Fürſtl. Livres zu Fuſſe gieng, Ihro Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt und des Prinzen Heinrich 
Koͤnigl. Hoheit, auf jeder Seite von drei Cavalie⸗ 
ren zu Pferde begleitet, und von einem Detaſchement 
Huſaren gefolget: in der vierten, Se. Erlaucht, der 
Herr Generalfeldmarſchall Hraf Peter Alexandrowitſch 
Rumanzow Sadumaiskoy, und Se. Excellenz, der 
Herr General en Chef Nikolai Iwanowitſch Soltikow 
ſich befanden. Dann des Rußiſchkayſerl. Herrn Mi⸗ 
niſters, würflichen Staatsraths und Ritters, Edlen 
von Simolin Excellenz Equipage, Eine zahlreiche 
Menge von adelichen fechsfpännigen Wagen beſchloß 
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den Zug, welcher unter Abſeurung von ein hundert 
und eine Kanonen von den Wällen des Schloffes, über 
die mit unglaublicher Geſchwindigkeit durch ein hun⸗ 
dert und ſechszig Zimmerleute ausdruͤcklich biezu er⸗ 
bauete, mit gruͤnenden Waͤnden, Obelisken und Fe⸗ 
ſtons ge ierte, ein und ſechszig Faden lange Brücke, 
durch eine gleichfoͤrmige Allee, bis zu der andern Ehrenz 
pforte, und durch die von ſelbiger durch die Walle des 
Schloſſes fortgeſetzte gruͤne, mit Blumenkraͤnzen ges 
ſchmuͤckte Strafe fortgieng. Beyderſeits Kaiſerl. 
und Koͤnigl. Hoheiten wurden bey dem Aussteigen 
von dem Herzoge, der Herzogin und der Prinzeßin, 
unter einem zahlreichen Gefolge unten an der Treppe 
empfangen; Nachdem Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der 
Herzog, Sr. Kayſerl. Hoheit die Augeſehenſten aus 
der Verſammlung vorgeſtellet, und Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit ſolche zum Handkuß zugelaſſen, auch der Herzos 
gin in Dero Zimmer einen Beſuch abgeftattet hatten, 
retirirten Sie ſich in die für Höchftdiefelbe beſtimmte 
Zimmer, um von der Reiſe auszuruhen, und nachdem 
des Prinzen Heinrich Koͤnigl. Hoheit Dero Reife 
bends gegen 9 Uhr fortfegten, um zum Empfang 
des Großfuͤrſten auf der Preußl. Grenze voraus zu ge⸗ 
ben, begaben Sie Sich zur Nachtruhe. Das Schloß 
war an Fenſtern und Wällen, fo wie auch die Stadt, die 
ganze Nacht erleuchtet. Des folgenden Morgens ge⸗ 
gen acht Uhr, nahmen Ihro Kaiſerl. Hoheit von des 
Herzogs Durchl. Abschied, und fegten Dero Reife 
weiter fort, ohne die in Bereitſchaſt ſtehende Beglei⸗ 
tung anzunehmen. Auf der ganzen Route durch dieſes 
Henogthum hatten Seine Hochfürſil. Durchl, der 
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Herzog, auf den dazu am bequemſten gelegenen Aem⸗ 
tern nicht allein die erforderlichen Pferde fertig halten, 
ſondern auch zur Tafel und Ruhe alle nur erſinnliche 
Anſtalten machen laſſen. 

Auf Allerhoͤchſten Befehl des Preußiſchen Mo⸗ 
narchen wurden des Großfürften Kaiſerl. Hoheit 
ſchon an der Grenze bey Polangen von des Herrn Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Lentulus Excellenz und von Geis 
ten der Preußiſchen Landſtaͤnde von den beiden Herren 
Grafen von Doͤhnhoff und Burg⸗Grafen von und zu 
Dohna Schlobitten empfangen und im Nahmen Sr. 
Majeftät bewillkommet, von einem Commando Hu 
ſaren eſeortirt, auch von daher mit Koͤnigl. Küche und 
Kellerei bedienet. 

Am zten trafen Se. Kaiſerl. Hoheit in erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlſein zu Memel ein, woſelbſt Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Heinrich Tages vorher bei hohem 
Wohl angelangt, und unter Vorreitung 12 blaſender 
Poſtillons und einer anſehnlichen Begleitung junger 
Mannſchaft mit Trompeten⸗ und Pauckenſchall von 
Bomels, einem adelichen eine halde Meile von der 
Stadt entlegenen Gute waren eingeholet worden. 

Die feierliche Einholung Sr. Kaiſerl. Hoheit ge⸗ 
ſchabe mit vieler Pracht und in ſchönſter Ordnung. 
Se. Koͤnigl. Hoheit fuhren dem Großfürſten un⸗ 
ter Vorreitung rablaſender Poſtillons und Begleitung 
der jungen Mannſchaft um 9 Uhr fruͤh biß Bomels 
entgegen. Des Großfuͤrſten K. H. trafen um eilf 
Uhr in erwuͤnſchtem Wohlſein daſelbſt ein, und beide 
hohe Prinzen umarmten und bewillkommten ſich zur 
aͤuſſerſten Ruͤhrung aller Anweſenden, aufs zaͤrtlichſte. 

Nach 
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Nach einer Viertelſtunde gieng der Zug nach der Stadt 
in folgender Ordnung vor ſich: Erſt ritten vierzehn 
blaſende Poſtillons, welche zwey Poftferretaire anfuͤhr⸗ 
ten; dann folgte der Wagen der beyden Herren Gra⸗ 
fen von Daͤnhof und Dohna, ferner die junge Mann⸗ 
ſchaft unter Anfuͤhrung des Hrn. Rittmeiſters von Netz 
tenbach vierzig Mann ſtark; dann das Commando Hu⸗ 
ſaren, welches Se. Kaiſerl. Hoheit von der Gränze 
an, eſcortirt hatte; hierauf folgte der prächtige feches 
beſpannte Wagen: worinn Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt, Koͤnigl. Hoheit der Prinz Hein⸗ 
rich, Se. Excellenz, der Generalfeldmarſchall Herr 
Graf von Romanzow, und Se. Excellenz, der Genes 
ral en Chef Herr Graf von Soltikoff, ſich befanden; 
i ftlichen Caroſſe folgten zwoͤlf Kut⸗ 

ſchen. m waren Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten 90 Nemel angelangt, ſo wurden 
Hoͤchdieſelben mit hundert acht Canonenſchuͤſſen von 
den Waͤllen, und von den Matroſen der Engliſchen, 
Holländifchen, Daͤniſchen, Schwediſchen, und Preußi⸗ 
ſchen Schiffe durch ein frohes oft wiederholtes Hua 
bewillkommet. Viele tauſend Menſchen floſſen fo 
dann zuſammen, und begleiteten dieſe hohen Durch⸗ 
lauchtigſten Herrſchaften bis zum Haufe des Heren Nez 
gociant Simpſon. Nach aufgehobener Tafel geruhe⸗ 
ten beide hohe Prinzen eine Waſſerſarth zu machen, 
zu welcher funfjig Schaluppen und Boͤte beordert wa⸗ 
ren. Dieſe Fete zu Waſſer war uͤberaus prächtig, 
Canonenfeuer, Muſik, Pauken und Trompeten, und 
ein ſchmetterndes Huarufen machte die duft umher thoͤ⸗ 
nend. Herr Simpſon hatte die Ehre, auf der Scha⸗ 
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luppe Ihrer Kayſerl. Koͤnigl. H. H. ſich befinden 
zu duͤrfen, und dieſen hohen Herrſchaften uͤber ver⸗ 
ſchiedenes zu antworten. Nach dieſer Waſſerſpatzier⸗ 
farth beſahen Ihre Kaiſerl. Koͤnigl. H. H. die Fer 
ſtung, ſoupirten, und am achten früß um ſieben Uhr 
erfolgte der Aufbruch dieſer hohen Durchlauchtigen 
Prinzen; und wurden eben ſo feyerlich, und mit al⸗ 
len patriotiſchen Empfindungen, der Unterthaͤnigkeit, 
Liebe, und Freude begleitet, als Sie von dieſer treuen 
Stadt eingeholet worden waren. Beyde hohe Prin⸗ 
zen haben durch Gnade, Erhabenheit der Seele, und 
buldreiche Herablaſſung bei den Einwohnern dieſer 
Grenzſtadt eben den unverloͤſchlichen und ewigen Ein: 
druck gemacht, welchen Hoͤchſtdieſelben aller Orten 
binterlaſſen. 

Beinahe auf der Haͤlfte des Weges von Memel 
nach Königsberg wurden die K. K. H. H. zu Tilſe 
den gten Jul. auf folgende feierliche Art eingeholet, 
bewillkommet und nach einem obwol kurzen dennoch für 
die Stadt hoͤchſterfreulichen Aufenthalt, zur Fortſetzung 
der Reiſe begleitet: 

Nachdem die beiden Herren Generalmajors v. Loſ⸗ 
ſow, und von Apenburg mit einer anſehnlichen Beglei⸗ 
tung von Herren Officiers beider Hochloͤbl. Regimen⸗ 
ter geſtern Nachmittage bis zu der letzten Relais⸗Sta⸗ 
tion auf der Straße von Memel hieher, herausgerit⸗ 
ten waren, und dort die Ankunft Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit des Großfürſten und Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Heinrichs erwartet hatten; fo trafen jetzt ge⸗ 
dachte hohe Guͤſte um 7 Uhr Abends in hohem Wohl⸗ 
ſeyn zur größten Freude der Stadt allhier ein. Einige 
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Minuten vorher kamen die obenerwehnte beide Herren 
Generals und die fämtlichen Herren Officiers in die 
Stadt, und verſamleten ſich an dem zum Logis für 
Sr. Kaiſerl. Hoheit beſtellten Haufe des hieſigen 
Kaufmanns Herrn Werner in der teutſchen Straße. 
Der Einzug und der Empfang beider K. K. H. H. 
geſchahe folgendergeſtalt: Vorne an ritten 20 blaſende 
Poſtillons unter Anführung des hieſigen Herrn Poft: 
meiſters. Nach dieſen die hiefige Fleiſcherzunft mit 
Baͤrenmuͤtzen, an denen eine orangefarbene Roſe und 
ein gruͤner Straus befeſtigt war. Den Wagen wor⸗ 
inn beide K. K. H. H. zuſammen zu ſttzen geruheten, 
bedeckte ein Corps von 32 biefiger Kaufleute, in blauer 
Uniform und rothen Weſten mit Gold, treſſenen Kir 
then mit blau und rothen Federbuͤſchen und weißen 
Kokarden worauf Vivant P. P. & H. gedruckt war. 
Hinter her folgte die anſehnliche Suite beider K. K. 
H. H. In der Stadt war die ganze Buͤrgerſchaft 
in zwo Reihen längft der breiten teutſchen Straße ges 
ſtellt. Bei der Kirche am Anfange der teutſchen Stra 
be wurden Sr. K. K. H. H. von der hiefigen Geiſtlich⸗ 
keit und den Lehrern der Provincial⸗Schule die unter⸗ 
thaͤnigſte Devotion bezeigt. Die Schüler der Pro⸗ 
vincial⸗Schule ſtanden gegenüber in zwo Reihen, von 
denen die beiden erſten die Ehre hatten Sr. K. K. H. H. 
ein jeder einen Blumenkranz mit einem weiß atlaßnen 
Bande umwunden, worauf mit goldnen Buchſtaben 
die Deviſe gedruckt war: Salvete Principes Optimi. P. 
& F. H. L. Deliciæ populorum, Tilcz. 1776. zu 
überreichen, welche mit Hoͤchſtgnaͤdigem Wohlgefallen 
angenommen wurden. Die übrigen Schüler hatten 
ſich 
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ſich ſamtlich mit einer weißen Schleife vor der Bruſt 
mit der nehmlichen Deviſe geziert, machten ih 
bietigſte Verbeugung, und ſtreuten Blumen 

den Seiten des Weges. Vor dem logi 
ſerl. Hoheit machten die; 

Mann Hiefigen Regimen 


ache dahin poſtirte o 
ſewoͤhnlichen Honneurs. 
Auf der einen Seite der Treppe des Lo Naiſerl. 
Hoheit, wurden Hoͤchſtdieſelben von den beiden 
Herren Generals v. Apenbu . Loſſow, den ſaͤmt⸗ 
lichen Herren Offielers und dem bieſigen Magiſtrate 
empfangen, auf der andern Se waren 28 theils Eleis 
ne theils erwachſene & che Jungfern verſamlet. 
Sie waren ſcmtlich in weißer Kleidung mit grunen 
Bandfehleifen, weißen Schaͤferhuͤthen, und einem 
roſenrothen Bande mit der gedruckten Deviſe: Vivent 
les bons Princes P. P. & F. II. L. Tilfe 1776. wel⸗ 
ches über Schulter und Bruſt herunter bieng und ſich 
mit einer Schleiſe an der Seite endigte. Die beiden 
erſten hatten die Ehre beiden K. K. H. H. beim Aus⸗ 
treten aus dem Wagen, jede ein Bouket mit einem 
rothen Bande umſchlungen, worauf die vorgedachte 
franzoͤſiſche Deviſe mit goldnen Buchſtaben gedruckt 
war, zu uͤberreichen, und die übrigen ſtreuten Roſen 
vor Höchſtdenenſelben her bis zur Thuͤr des Hauſes. 
Dieſe Jungfern hatten außer dem gnaͤdigſt bezeigten 
Wohlgefallen noch die vorzuͤgliche Ehre, daß Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit ihnen beſonders die guäͤdigſte Erlaubniß ga: 
ben, beim Souper, wozu außer den beiden bier anweſen⸗ 
den Herren Generals die Herren Staabsofficiers gezogen 
wurden, im Speiſeſaal gegenwartig zu ſeyn, woben ihnen 
einige Delicateffen von der Tafel gereicht wurden. — 


Wah⸗ 
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hoͤren. 
Se. Kai 


Seite der Straße gegen über von dem Herrn 8 
v. Franckenberg Hoͤchſtdenenſelben eingeräumte Lo⸗ 
is zur Ruhe zu begeben. Heute 2 Us 
ER ſerl. Hoheit dem Prinzen Heinz 


geruheten Se. $ 
rich Koͤnigl. Hoheit den Mor 
da Sie denn gegen 8 Uhr, nach 
Ihr gnaͤdigſtes Wohlgefal 
ihre nach Verwoͤgen beobachtete —— 
laſſen, unter dem Schall der Pau . 
Vorreitung blaſender Poftillons, der 7 cher iſt, 
Bedeckung der Kaufleute, und unter Begleitung der 
feurigſten Wuͤnſche die Stadt verließen, und Hoͤchſt⸗ 
dero Reiſe nach Inſterburg fortſe + Der vereße 
rungswuͤrdigſte Chef des hier in Garniſon ſtehenden 
Res nents der Herr von Apenburg, der von der Cam: 
mer deputirte Kri ath, und der w ige Burger⸗ 
meiſter der Stadt batten uͤberhaupt alles ſo ver stal. 
tet, daß das höͤchſtgnaͤdigſt bezeigte Wohlgefallen bei 
der K. K. H. H. allein ihrer angewandten Auſmerkſam⸗ 
keit und Bemuͤhung zuzuſchreiben iſt. 5 
Hoͤchſtdieſel langten am gten gegen Mittag 
wu Inſterburg an, wurden daſelbſt von des Herrn 
General- Lieutenant von 9 lathen Excellenz, und den 
Herren Dffieiers des Hochloͤbl. Regiments, wie auch 
von der in Uniform gekleideten jungen Kaufmann⸗ 


ſchaſt 


abzulegen, 
le der Stadt 
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ſchaft der Stadt eine halbe Meile von hier Ehrfurchts⸗ 


voll bewillkommet, und unter Vorreitung vieler bla⸗ 
ſenden Poſtillons unterthänigft eingeholet, worauf Sie 
in dem Quartier gedachter Sr. Excellenz abzuſteigen, 
und ſich zur Koͤnigl. Tafel zu begeben geruheten. Ger 
gen Abeud gefiel es beyden hoͤchſten Herrſchaften, 
einer Vorſtellung der Schuchiſchen Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaft beyzuwohnen, und den roten Hoͤchſtdero 
Reise weiter fortzuſetzen. Des andern Tages den 
roten geruheten Hoͤchſtdieſelben zu Mittage in Sans 
ditten dem Erbſchloſſe des Preuß. wuͤrklichen Gehei⸗ 
men Etats: und Kriegesminiſter Grafen von Schlier 
ben Exeellenz zu ſpeiſen. 


Nach aufgehobener Tafel näherten Sie Sich 
der Hauptſtadt Königsberg: und trafen Abends 
nach 5 Uhr in dem eine halbe Meile von der Stadt 
entlegenen Luſtorte die Moſtbude genannt, ein, 
wurden bier bey dem Austreten aus dem Wagen 
von 30 Töchtern der angeſehenſten Haͤuſer der Stadt 
mit Blumenketten umwunden, für Sie her Blu⸗ 
men geſtreuet, und Sie fo bis zu den für Hoͤchſt⸗ 
Dieſelben beſonders eingerichteten Pavillon und Zel⸗ 
ten, wo Sie einige Erfriſchungen zu Sich zu nehmen 
gerubeten, geleitet. Hier empfiengen Sie die Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen der verſammleten Preußiſchen Generali⸗ 
tät, der hohen Nobleſſe, und des hieſigen Stadtma⸗ 
giſtrats. Von hier erhoben Sich beyde Kaiſerl. 
Koͤnigl. Hoheiten in einem Paradewagen, und nun 
gieng der Zug folgendergeſtalt durch das Sackheimi⸗ 
ſche Thor in die Stadt. 

Vorne 
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Vorne ritten zwanzig blaſende Poſtillons, unter 
Anfuͤhrung zweyer Koͤnigl. Poſtſeeretairs, ihnen folg⸗ 
ten die gemeinſchaftliche Schützengilde der drei Haupt⸗ 
ſtaͤdte der Stadt in einer ganz neuen und ſehr netten 
Uniform; und endlich bundert junge Kaufleute, die 
ſich zur Bezeugung ihrer unterthaͤnigſten Devotion und 
Freude fuͤr dieſen Tag mit vielem Geſchmack eine Uni⸗ 
form von rothem Scharlach mit Paille Unterkleidern 
gewaͤhlet. Es folgte nun die Suite Sr. Kaiſerl. 
Hoheit: Se. Excellenz Herr Generalſeldmarſchall, 
Graf Peter Alexandrowitſch Rumanzow⸗Sadumaiskoy, 
Se. Excellenz, Herr General en Chef Nicolay Iwa⸗ 
nowitſch Soltikow, der dejournirende Kammerherr 
und Gouverneur von Pleskow, Alexey Waſſiljewitſch 
Nariſchkin, und der dejournirende Kammerjunfer, 
Fuͤrſt Alexander Boriskowitſch Kurakin. Vor den 
Wagen Sr. Kaiſerl. Hoheit ritten des Gouverneur 
Herrn Generallieutenant von Stutterheim Extellenz, 
in Begleitung der eingetroffenen Generalitaͤt der in 
Preuſſen ſtehenden Regimenter, nebſt vielen Staabs⸗ 
officieren und zwey Eſkadron des von Meyerſchen Dra⸗ 
gonerregiments dieneten zur Bedeckung. Nahe vor 
dem Thore war eine Ehrenpforte nach der Erfindung 
und unter der Aufſicht des Koͤnigl. Oberbaudirectors 
Herrn Kriegsrath Llienthals errichtet, in welcher 
Pracht und Schönheit, fo wie man es von der bekann⸗ 
ten Geſchicklichkeit eines fo wuͤrdigen und kundigen 
Mannes erwarten konnte, auf eine unverbeſſerliche Art 
waren angebracht worden. Ueber dem nach Corinthi⸗ 
ſcher Ordnung aufgerichteten Portal war in der Atti⸗ 
que folgende Inſchrift angebracht: 

P AN. 
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PANDE PORTAS REGIOMONTYM, 
Feſtivo plauſu excipe 
progenſem 
MAGNIRVSSORVM IMPERATORIS 
BERSE RR E 
Quem fäepe hofpitem majores ſalutarunt 
Fauftis proſequere ominibus, tanti Herois 
ABNEPOTEN. 
Quem genins proavi comitatur et incluta fam 9 


Defne deine Thorel 
Königsberg! 
im frohen Jubel nimm 
den Nachfolger 
des großen Kaiſer's der Reußen, 
Seines Ahnherrn PETERS, auf! 
(Auch er war Deiner Vorfahren Gaſt!) 
des Helden Enkel, 


Den 
des groſſen Ahnherrn, Schutzgeiſt fuͤhrt, 
ſein Ruhm und Lob begleitet, 
nimm gluͤͤcklich auf! 


Ueber der linken Seitenpforte war die uber fand und 

Waſſer aufgehende Sonne, mit der Amſcheift: 
Spes Proxima Phoebi ** 

Ueber der rechten Seitenpforte war Phoͤbus in den 

Wolken auf ſeinem Wagen mit der Umſchrift: 
Viam faciet aut invenier, 5“ 
abgebildet, und in der Mitte zwiſchen beyden Sinn⸗ 
bildern ſtunden die Worte: 
Matre Dea monftrante viam, * 


— 


Dies würde man ohngefähr fo geben knnen: 
Göttin iſt Mutter und zeiget den Weg! 

Da findet Phoͤbus erfigebohrnes Kind, 
Gebahnet den Weg, oder bahnet ihn fi. 


Ganz oben ragte ein zierlicher Obelisk hervor, an wel: 
chem die goldene gefrönte Aufangsbuchſtaben des Na⸗ 
mens Sr. Kaiſerl. Hoheit prangten. 

Als Hoͤchſtderoſelben Wagen ſich dieſem Denkmahl 
unterthänigfter Ehrerbietung näherte, fo ward er von den 
Wällen herab, mit dem freudigen Donner der Kanonen 
begruͤßt. Die auſſerordentliche Leutſeligkeit, Huld und 
Gnade, mit welcher Se. Kaiſerl. Hoheit den Zuruf 
derer frohlockenden, mehr denn zwanzig tauſend vor 
dem Thore und auf den Straßen verſammelten Ein⸗ 
wohner anzunehmen geruheten, ift nicht zu beſchrei⸗ 
ben. Ihr und der weiſen Vorſorge des Vaters der 
Stadt iſt es zu verdanken, daß von dieſer ganzen 


Menge, die Sr. Kaiſerlichen Hoheit bis an die auf 
dem Schloſſe für Sie zubereitete Zimmer, wo Sie 
abzutreten und die Gluͤckwuͤnſchungen Einer Erlauch⸗ 
ten Landesregierung, und ſämtlicher übrigen hohen 
Landescollegien anzunehmen getubeten, begleitete, auch 


nicht ein einziger zu Schaden kam. Aber wer bätte 
da zu Schaden kommen koͤnnen, da ſelbſt der Groß⸗ 
fuͤrſt ſchon vor den Thoren den gemeſſenſten Befehl 
ertheileten, langſam zu fahren; und da die weiſe Vor⸗ 
ſicht des Herrn Gouverneurs Exeellenz wachte? 

Se. Ercellenz der Herr Generallieutenant von len⸗ 
tulus hatten alles fo veranſtaltet, daß die hohen Herr⸗ 
ſchaften ein ſehr prächtiges Soupee angerichtet fan⸗ 
den. Sie hatten die hoͤchſte Gnade folgenden Ta⸗ 
ges, als den 1 rten dieſes wiederum auf dem Schloſſe, 

in 
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in Geſellſchaft der Vornehmſten von der Nobleſſe bey⸗ 
derley Geſchlechtes zu diniren. Nach aufgehobener 
Tafel war Cour, und als auch dieſe Nachmittags um 
6 Uhr geendiget war, ſo hatten Se. Errellenz Herr 
Generallieutenant von Lentulus für beyderſeits KK. 
und KK. HH. im Garten des Herrn Kommerzienrath 
Saturgus, ein Soupee, mit vieler Magnifieenz anrichten 
laſſen. Se. Kalſerl. Hoheit gerubeten allerhulds 
reichſt den Garten mit allen darin angebrachten Waſſer⸗ 
fällen, und beſonders das ſchoͤne, den Geſchmack und 
den Einſichten ſeines verdienſtvollen Befigers fo viel 
Ehre bringende, Naturalienkabinet in hoͤchſten Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Zur Bezeugung Hoͤchſtdero allers 
gnaͤdigſten Woblgefallens gerubeten Sie Ihren Na: 
men eigenhändig dem, im Cabinet befindlichen Buch 
einzuverleiben. Sie ließen Sich auch hier den Dienſt 
der Koͤnigsbergiſchen jungen Kaufmannſchaft zur Leib⸗ 
wache gefallen; und nahmen auf die allerhuldreichſte 
und gnaͤdigſte Weiſe ein Gedicht auf, welches Hoͤchſt⸗ 
denenſelben von denen der Handlung wegen ſich hier 
aufbaltenden Mohilowſchen Juden, durch den hier 
der Mediein obliegenden Herrn Samuel Marcus ber: 
reicht ward. Der Beſitzer des Gartens hatte, fo viel 
es nur die Kürze der Zeit zulaſſen wollen, ſelbigen mit 
viel tauſend Lampen, nach einen ſehr edeln und richti⸗ 
gen Guſto erleuchtet. Beſonders nahm ſich der boͤch⸗ 
fe Kaiſerl. Name und die Nahmens⸗Chiffern beyder⸗ 
ſeits KK. und KK. HH. aus, die in verſchiedenen 
Nichen angebracht waren, und in kolorirten Lampen 
brannten. Hoͤchſtdieſelben ließen ſich auch dieſe unter⸗ 
thaͤnigſte Devotiensbezeugungen des wuͤrdigſten Beſi⸗ 

Bere 
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bers ſo allerhuldreichſt gefallen, daß Sie den Garten 
erſt gegen 11 Uhr verließen, da Sie Sich dann in Ber 
gleitung des ganzen hochanſehnlichen Gefolges, in die, 
gleichfalls mit viel Geſchmack erleuchtete Synagoge 
der hieſigen Judenſchaft erhuben. Sie empfiengen 
bier aus ven Händen der Aelteſten, Herrn Mendel 
Abraham und Heyman David, ein bebraͤiſch und 
deutſch abgedruckte Gedicht, welches der Sprach⸗ 
kunde und dem Genie des ſchon gedachten hier ſtudi⸗ 
renden Herrn Samuel Mareus gleich viel Ehre brachte; 
und nachdem Sie Sich faſt drei Viertelſtunden lang 
aufgehalten, ſo retirirten Sie Sich nicht ohne Be⸗ 
zeugung der allergnädigften Zufriedenheit, und hatten 
das Vergnügen alle Straßen durch die Sie zurück 
fuhren, auf das helleſte erleuchtet zu ſehn. Sie be⸗ 
gnadigten noch auf eine kurze Zeit die im Comoͤdien⸗ 
ſaal verſammelte glänzende Redoute, mit Dero hoͤch⸗ 
ſten Gegenwart, und verfügten Sich nachher auf bes 
nen im Schloß für Sie zubereiteten Zimmern zur 
Ruhe. 

Den raten des Vormittags geruheten beyderſeits 
KK. und KK. HH. den militairiſchen Exereitien der 
albier in Garniſon ſtehenden vier Regimenter auf den 
großen Exercierplatz bey Kalthoff benzuwohnen. Sie 
ſchenkten der Hurtigkeit und der Aceurateſſe unſerer 
Krieger Ihren unfchägbaren Beyfall, und empfiengen 
bey Hoͤchſtdero Rückkehr nach dem Schloſſe, aus den 
Händen der drei vereinigten Schuͤtzenguͤlden dieſer 
Stadt ein allerunterthäͤnigſtes Glͤͤckwuͤnſchungsge⸗ 
dicht. Das Dinee, für 46 Perfonen, war im Hau⸗ 
ſe des Rußiſchkaiſerl. wirklichen Geheimenraths, Herrn 

B 2 Grafen 
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Grafen von Keyſerling Ercellenz veranſtaltet. Der Herr 
Graf batten die Ehre Ihro K. K. H. H. zu bewirthen. 
Nach aufgehobener Tafel begaben Sie Sich nach der Ve⸗ 
ſtung Friedrichsburg, traten beym Kommiendanten der: 
ſelben, Herrn Major von Frankenberg ab, beſahen 
das Zeugbaus, die Auſſenwerke, und was ſonſt noch 
Hoͤchſtderoſelben Wißbegier reizen konnte. Nach der 
Zurüͤckkunft begaben Sie Sich auf eine kurze geit wieder⸗ 
um nach dem Schloſſe, und kehrten ſodann zum Palais 
des vorgedachten Herrn Grafen von Keyſerling Excel; 
lenz zuruͤck, woſelbſt Sie Sich bis zur Abendtafel die 
Zeit mit einem Spiele vertrieben. Unter dieſer Zeit 
ward almaͤhlig der Graf Keyſerlingſche Garten mit 
vielen tauſend Lampen illuminirt. Unter ihnen zeich⸗ 
nete ſich vorzuͤglich die Allegorie aus, wodurch ſein 
Erlauchter Befiger die zwiſchen beiderſeits Hoheiten ob: 
waltende höchfte Freundschaft hatte vorſtellen laſſen. 
Man ſahe zwei Reiſende, von denen des einen rechte 
Hand an einen Palmen⸗ und die linke des andern an 
einen Lorbeerbaum, dergeſtalt ruhete; (Am Palmen⸗ 
baum brannte der Name des Großfuͤrſten, und am 
torbeerbaum der des Prinzen Heinrichs) daß ihre 
beyde einwaͤrts gekehrete Hände an einer in der Mitte 
angebrachten und mit Weinreben umſchlungenen Eiche 
ſich zuſammenfuͤgten. Unter dieſen Sinnbildern las man 
das Wort Amitie, und die ganze Vorſtellung ſtand un⸗ 
ter einen Tempel, der auf drei, mit einer vollſtaͤndigen 
Mufit beſetzten Arkaden angebracht war. Bis gegen 
11 Uhr geruheten die höchften Gäfte alle dieſe Veran⸗ 
ſtaltungen Ihres boͤchſten Beyfalls zu wuͤrdigen. Um 
dieſe Zeit aber hatte der, von einem zahlreichen Gefol⸗ 


ge 
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ge der hieſigen ſtudirenden Jugend begleitete rußiſche 
Fuͤrſt, Prinz Tſcherbatow die Gnade, im Namen als 
ler hieſigen afademifchen Mitbürger Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit ein Glückwunſchungsgedicht überreichen zu duͤr⸗ 


fen. Ein anderer der aͤdelen Mitbuͤrger dieſer Aka⸗ 


demie, der ſie durch ſeinen Fleiß und ſeine Sitten ziert, 
Herr Graf von und zu Dohna auf Carvaiten, war ge⸗ 
geu Se. Kaiſerl. Hoheit in einer kurzen franzoͤſiſchen 
Anrede der Dolmetſcher der gemeinſchaftlichen Empfin⸗ 
dungen aller gelehrten Buͤrger der Akademie. Se. 
Kaiſerl. Hoheit retirirten Sich ſogleich nach Ueber 
lieferung des Gedichts, zu Hoͤchſtdero Zimmern auf 
dem Schloſſe zurück, und geruheten von da berab, den 
ſtillen, wohlgeordneten und feyerlichen Zug der jungen 
Academiker ganz zu uͤberſehn. — Auch beute waren 
alle Straßen ſo Hoͤchſtdieſelben paßireten, illuminirt. 

So ſehr nun auch Se. Kaiſerl. Hoheit mit allen 
dieſen unterthaͤnigſten Freudensbezeugungen zufrieden 
zu ſeyn ſchienen, ſo waren ſelbige doch nicht vermoͤgend, 
Sie länger zu halten. Den 13ten Morgens um 7 
Uhr verließen Sie die Stadt, unter dem Donner der 
Canonen von den Wällen und Trompeten und Pau⸗ 
kkenſchall von den Thuͤrmen herab, um die Reiſe nach 
Berlin in Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Heinrichs weiter fortzuſetzen. Des Herrn Gouver⸗ 
neurs Generallieutenants v. Stutterheim Excellenz und 
des HerruOberpraͤſidenten von Domhbardt Hochwohlgeb. 
batten die Gnade Hoͤchſtdieſelben eine Meile weit zu 
begleiten. Bis dahin hatte das Corps der hieſigen 
jungen Kaufmannſchaft noch die gnadigſte Erlaubniß 
bei Sr. Kaiſerl. Hoheit die Dienſte der Leibwache 
B 3 verſe⸗ 
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verſehen zu durfen; die drei vereinigten Schuͤtzenguͤl⸗ 
den ritten Höͤchſtdenenſelben eben fo weit vor; und 
mit thraͤnenvollen Augen, die halb Freude, und halb 
Traurigkeit auspreßte, fab jeder Koͤnigsberger Bürger, 
mit ſtarren unverwandten Blicken, noch ſo lange dem 
Zuge nach, bis er ſich ganz aus dem Geſichte verlohr! 


Unter allen den Feierlichkeiten ſo die Stadt Koͤnigs⸗ 
berg bei der hohen Anweſenheit des rußiſchen Groß⸗ 
fürſten Kaiſerl. Hoheit, und des Prinzen Hein⸗ 
richs Königl. Hoheit, zur Bezeugung ihrer Freude 
und tiefſten Ehrfurcht anſtellten, verdient diejenige der 
daſigen Judengemeine gewiß nicht unbemerkt zu blei⸗ 
ben. Ibre Synagoge ſowohl als der Eingang zu der⸗ 
felben welche hundert Fuß lang und ſechszehn breit iſt, 
ward zu dem Ende aufs zierlichſte und mit vielen tau⸗ 
fent Lampen im beſten Geſchmack erleuchtet; ſo daß ſol⸗ 
che bei der Dunkelheit der Nacht dem Auge ein ſehr rei⸗ 
zendes Schauſpiel darſtellte; wobey ſich vorzüglich ſchoͤn 
ausnahmen drei zu dieſercheierlichkeit treflich paſſende und 
in der vor der Mauer der Synagoge wohl angebrachte 
Sinnbilde, vorſtellende diekiebe, die Freundſchaſt, und das 
Gluck mit den Inſchriſten: 1) „Ich habe dich je und je ge⸗ 
liebt, darum habe ich mich zu dir gezogen ans lauter Güte. 
Jerem. C. 3 1. v. 3. 2) Und der Herr gab Salomo 
Weisbeit wie er ihn geredet hatte und es war Friede 
zwiſchen Hiram und Salomo und fie machten beide ei⸗ 
nen Bund mit einander. 1 Buch der Könige Cap. 5. 
v. 1a. 3) Er wendet ſeine Augen nicht von dem Gerechten 
und die Könige läßt er ſitzen aufden Thron immerdar daß 
fie hoch bleiben. Hlob 36. v. 7.“ Zwiſchen welchen der 

hohe 
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Hope Name Sy. Kaiſerl. und Königl. Hoheiten imdu⸗ 
ge brannte. Nicht minder reizend war der Anblick des 
Altars wo das behaltende Thora befindlich iſt, an wel⸗ 
chen von beiden Seiten bis oben zu viele hundert Wachs⸗ 
lichter und viele couleurte Glaͤſer auf eine unverbefs 
ſerliche Art angebracht waren, und über welchen der 
Ramenszug Sr. Kaiſerl. Hoheit aufs ſchoͤnſte illu⸗ 
miniret war. So hatte dann die Judengemeine 
auch das vorzügliche Gluck daß Se. Kaiſerliche 
und Königl. Hoheiten den eilſten des Abends, nach 
eingenommenen Soupee im Garten des hiefigen 7705 
merzienraths Herrn Saturgus, nebft Dero hoben Ge⸗ 
folge, der hiefige Gouverneur, Herr en 

v. Stutterheim Excellenz, derer Herren Miniſter v. Gr 
ben, und von Schlieben Excellenzien, des Kern Reiche: 
graf von Keyſerling Excellenz, fo wie auch alle hier einger 
troffene Generals der in Preuſſen ſtehenden Regimen⸗ 
ter und der übrige hohe Adel ſich daſelbſt einzufinden ger 
tuheten, um dieſe Feierlichkeiten gnadigſt in 1 
fein zu nehmen. Als Höchſtdieſelbe vor das vor: 
derſte Portal ankamen, wurden Sie von den N 
der Judenſchaft: Mendel Abraham, Heyman — d, 
Zacharias Timon, unter dem Schall der in der Hoͤhe 
des Gebaͤudes angebrachten Paucken und Tromperen 
empfangen, wobey beyden Kalſerl. und Königl. Ho⸗ 
heiten von denenſelben ein Gedicht in bebräiſcher 
Sprache mit einer teutſchen Ueberſetzung unterthaͤnigſt 
überreicht wurde, welches Sie in Gnaden anzuneh⸗ 
men geruheten. Hierauf begaben Sich beide Ho⸗ 
eiten nebſt den ganzen Gefolge durch den erleuchte⸗ 
ten Gang in die Synagoge, allwo Ihnen mit einer 
B 4 ſehr 
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ſehr ſchoͤn von dem Herrn Meyer Bernhard allbier di⸗ 
rigirten Muſſk unter Abſingung der Pfalmen 21. 72. 
11. nebſt den Seegen für das Koͤnigl. Preußiſche 
und Kaiſerl. Rußiſche Haus, aufgewartet wurde; und 
nachdem Dieſelben daſelbſt gegen drei Viertelſtunden 
zur groͤſſeſten Freude der ganzen Judenſchaft verblie⸗ 
ben, ſo begaben Sie Sich mit nicht geringer Zufrie⸗ 
denheit wieder hinweg. Von den Saturgusſchen Gar; 
ten nach der Synagoge ſowohl als von dort bis am 
Schloſſe waren alle Straſſen wo Se. Kaiſerl. und 
Koͤnigl. Hoheiten durchfuhren, illuminiret. 

Auf dem Wege von Koͤnigsberg nach Elbing langten 
Ibro Hoheiten den 1 sten Nachmittags zu Bartenſtein 
au. Eine Meile vonder Stadt wurden Hoͤchſtgedachte 
Prinzen von des Herrn Generalmajor Graf zu Anhalt 
Hochgebohrnen, und vielen Staabs⸗ und andern Of⸗ 
ſieieren auch verſchiedenen Cavaliers bewillkommet, 
worauf die auf dem Schloßberge gepflanzte Kanonen 
abgefeuret, und damit bis zum Einzuge in die Stadt 
fortgefahren wurde. 

Es wurden hierauf Hoͤchſtgedachte Prinzen durch 
den hieſigen Poſtverwalter Herrn Haalbeck mit g bla⸗ 
ſenden Poſtillons, welchen das Jaͤgerchor, fo vom 
Serviesrendanten Herrn Wichert commandiret wurde, 
in gruͤnen Roͤcken und Paillen mit Gold beſetzten We⸗ 
ſten und Huͤten mit weißen Federbuͤſchen und gruͤ⸗ 
nen Kokarden, einen goldgeſtickten Bandelier tragend 
und mit entblößetem Seitengewehr, folgete; hienächſt 
auch von zwey andern Buͤrger⸗Eſcadrons wovon eine 
blau in Silber, welche Herr Stadtcapitain Engel 
anfuͤhrete, und die andere dunkelblau in Gold geklei⸗ 

det, 
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det, fo der Kaufmann Herr Fingerhuth commandirte, 
in Empfang genommen, und mit dieſer mehr denn 120 
Mann betragenden Eſcorte bis in die Stadt unter ber 
ſtaͤndiger Kanonade, begleitet. 

Ohngefͤͤhr eine Viertelmeile von der Stadt bezeigte 
der Ereysphyſikus und Magistrat feine unterthaͤnige 
und ehrfurchtsvolle Devotion; welche ſowohl als die 
einige Schritte davon ſtehende 24 ganz egal gekleidete 
Schyäferinnen „ die eine zur Mufic gebrachte Bewill⸗ 
kommung herſangen, und davon die beyde Anfuͤhrerinnen 
dieſer Schaͤferinnen, welche vorzuͤglich geputzt waren, 
Hoͤchſtgedachten Prinzen auf filbernen Tellern Lorbeer 
kränze überreichten, hoͤchſtgnaͤdig angenommen wurden. 
In kurzer Entfernung waren fämtliche Kinder der deut⸗ 
ſchen Schule, welcher nachbero ebenfalls die lateiniſche 
Schule mit ihren Lehrern folgete. Bey der an der 
Johanniskirche außerhalb der Stadt erbaueten Ehren⸗ 
pforte, wobey ſich Paucken und Trompeten hoͤren 
ließen, bezeigte die Geiſtlichkeit ihre Devotion; vor 
der Allabrucke, welche mit gruͤnen Tannen verzieret 
war, praͤſentirte ſich ebenmaͤßig eine Ehrenpforte, ner 
ben welcher man in denen anſtoßenden Gärten, einige 
Perſonen welche verdecket waren mit einer Janitſcha⸗ 
renmuſick hoͤrete. Bey dem Einzuge in das aͤußere 
Stadtthor ließen ſich Paucken und Trompeten hören, 
welches ebenmäßig bey dem ſogenannten grünen Thor 
ſo überdem ſehr wohl ausgeflochten, und mit ſinnrei⸗ 
chen Bildern behangen war, geſchahe. Saͤmtliche 

traßen der Stadt waren grun und mit Blumen aus ⸗ 
geſtreuet, auch die Häufer mit grünen Bäumen ver⸗ 
zieren, 
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Bey dem Abtreten geruheten Se. Kaiſerl. und Kö⸗ 


27 
Ein für allemal kann nicht unangemerkt bleiben, daß 


nigl. Hoheiten das in einer Straße zum Speiſeſaal ſowol in Preußen als in den andern Koͤnigl. Provin⸗ 


errichtete Gezelt, an welchem von beiden Seiten küh⸗ 
lende Laubbuͤtten, ſehr kuͤnſtlich angebracht, und die 
Seitenwaͤnde des Zeltes ebenmaͤßig von gruͤnen Mayen 
errichtet, hienächſt aber mit gehoͤriger Ordnung oben 
und zu allen Seiten mit Kronen, und ſonſtigen ange⸗ 
nehmen Verzierungen ſeltener und wohlriechender eou⸗ 
leurten Blumen ausgeſchmuͤcket, der Boden feſt vers 
täfelt, auch alle Erfriſchungen und die Koͤnigl. Tafel 
in regelmäßiger Ordnung geftellet waren, wobey eine 
anſehnliche Ehrenwache ſtand, einzunehmen, und zum 
Mittage zu ſpeiſen. Jedermann war es erlaubet um 


die Tafel zu gehen, bey welcher Paucken und Trom⸗ 
peten mit der Janitſcharenmuſick wechſelten, und wur⸗ 
den auch waͤhrend der Tafel die Schaͤferinnen nach ih⸗ 


rer Ordnung um den Tiſch gefuͤhret, welche zugleich 
aus ihren Taſchen auserleſene Blumen um die Tafel 
ſtreueten. 


Nach aufgehobener Tafel geſchahe gegen 6 Uhr die 
Abreiſe nach Heilsberg, und wurde die hohe Suite 
ebenmaͤßig von allen hohen und Staabsoffieiers, vor⸗ 
gedachten Poftillons und der Reuterey eine Meile von 
der Stadt bis Lauterhagen, welchen viele Wagen des 
umliegenden bieſigen hohen Adels folgeten und einen 
großen Zug formireten, unter beftändiger Abfeuerung 
derer Kanonen begleitet. In Plenſen paßireten Höchſt⸗ 
gedachte Prinzen ebenfalls eine wohlgezierete Ehren⸗ 
pforte, bey welcher die Guthsherrſchaft, Kanonen ges 
ſtellet hatte. 

Ein 


Honneurs machte. 


zen auf allen Relais ein Commando vom Militair po⸗ 
ſtirt war, welches Ihro Hoheiten die militairiſchen 
So darf auch nicht verſchwiegen 
werden, daß die Einwohner aller Provinzen auf dem 


platten Lande eben fo wie in den Städten die lebhafteſte 


Freude, fo fie über das vorzuͤgliche Glück empfunden, 
des Großfürften von Rußland Kayſerl. und des 
Prinzen Heinrich von Preuſſen Koͤnigl. Hoheit in 
ihren Grenzen zu ſehen, in allen Oertern, fo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben bey Ihrer Durchreiſe mit Ihrer Gegenwart 
begnadiget, durch einen ungeheuchelten innigen Ausdruck 
der waͤrmſten Empfindung an den Tag geleget haben. 
Auf jeder Station batte der Landmann, durchdrungen 
von der ehrerbietigſten Freude uber das hoͤchſte Gluck 
beyde große Prinzen zu ſehen, den Eingang derer Doͤr⸗ 
fer, und die Ausfahrten derſelben mit Ehrenpforten 
gehn von Tannen und Laub beflochten gezieret, und amu⸗ 
ſirte Se. K. K. Hoheiten durch verſchiedene ange: 
nehme Surpriſen, die von ihrem ländlichen Vergnüͤ⸗ 
gen zeigten, und welche Se. Kaiſerl. Hoheiten mit 
recht herablaſſender Gnade ſich gefallen laſſen und dar⸗ 
über Ihre hoͤchſte Zufriedenheit zu bezeigen geruheten. 
Das Land hat die Freude hierüber doppelt empfun⸗ 
den, da bey allen dieſen Veranſtaltungen zugleich der 
Wink des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheiten mit be⸗ 
folget worden iſt. Hievon gab das Dorf Hermenha⸗ 
gen eine halbe Meile von der Stadt Barthenſtein auf 
der Straße nach der Stadt Heilsberg belegen, und ſein 
Gutsbeſtzer der Herr Lieutenant Beckmann vom Res 
giment 
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giment Graf Anhalt eine vorzuͤgliche Probe, um die 
entzuͤckende Freude und unterthaͤnigſte Devotion an den 
Tag zu legen. Wegen der beſonders wol ausgedach⸗ 
ten ländlichen Feierlichkeiten verbienet die umſtaͤndliche 
Erzaͤhlung davon mitgetheilet zu werden. 


Auf einer vor dem Dorf gelegenen Wieſe waren 12 
Bauermäͤgdchen geftellt alle egal gekleidet mit rothen 
Bruſttuͤchern, weißen Schuͤrzen, das Hemde mit vor 
then Bande gebunden, Tücher auf den Kopf, mit Kraͤn⸗ 
zen von Feldblumen, Harken in Haͤnden, ſo wie fie an 
die Arbeit gehen. Eben ſo viel Knechte ſtanden da⸗ 


ſelbſt mit rothen Weſten und weißen Hoſen; um den Hut 
batten fie ein orangefarbnes Band mit einem Strauß 
Blumen. Sobald Ihro Kaiſerl. Hoheit der Groß fuͤrſt 
und der Prinz Heinrich Koͤnigl. Hoheit angefahren ka⸗ 


men, giengen fie Ihnen mit Singen entgegen; Ihro 
Kaiſerl. Hoheit ließen ſogleich mit dem Wagen ſtille 


balten, und höreten beyde hohe Prinzen ihnen zu, da 


ſie unerſchrocken freudig ſungen: 


Auf, freut Euch ihr Schweſtern! Auf freut Euch ihr Bruder, 
Zwey Hohe Häupter begrüßen uns wieder, 
Wie iſt Hermenhagen vor andern beglückt: 
Da es den Großfuͤrſt und Prinzen erblickt! 


Es lebe Cathrina! Beherrſchern der Reuſſen! 
Es lebe der König und Vater der Preuſſen! 
Es lebe das Rußiſch' und Preußiſche Haus! 
Nichts Löfche die Triebe der Freundſchaftepflicht aus! 


Es lebe der Großfürft! zum Kalſer gebohren, 
Beftändig Im Gluͤcke zum Throne erkohren 
Es breite dle Vorſicht des Großfuͤrſten Haus, 
Wie das Geſchlechte ven Iſrael aus. 


ı 
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Es lebe Prinz Heinrich! Es leben dle Prinzen! 

Es bluͤhen die Lander, und alle Provinzen, 

Im gröſten Flor was die zwey Maͤchte vereint: 

So lange die Sonne das Erdreich beſcheint. 


Nachdem ſie ausgeſungen, hatten zwei Maͤdchen Kraͤn⸗ 
ze von Roſen, welche Sie Ibro K. K. Hoheit uͤber⸗ 
reichten und ſagten: Nehmet große Prinzen in Gna⸗ 
den an, was ein Bauermaͤdchen bringen kann. Die 
andern nahmen ihre Kranze vom Kopf ab und warfen 
fie in den Wagen, welche Ihro Hoheiten gnaͤdig 
und buldreich annahmen. Nahe dabey war eine 
neue Bruͤcke gemacht, woran zwei Ehrenbogen, mit 
grünen Tannen, Roſen und Lilien umwunden; an je 
den Bogen hieng eine mit blauen, die andere mit oran⸗ 
ge Band, von gruͤnen und bunten Blumen gemachte 
ſchwebende Krone; bis an das Dorfthor war der Weg 
mit Tannen und Blumen beſtreuet. Das erſte Thor 
ins Dorf war mit Tannen beflochten, woran gemachte 
Roſen, und oben in der Mitten in einem goldnen Das 
men welcher noch von einem Kranze von gemachten 
Blumen umgeben war, befanden ſich 1. ein Bild, wor⸗ 
auf der Kaiſerliche Rußiſche doppelte Adler, und der 
Königliche Preußiſche Adler, beide mit den Flügeln 
umſchlungen; im Schnabel hatte der Kaiſerliche Adler 
den Koͤnigl. Preußiſchendrdens band, und der Koͤnigl. Ads 
ler das Rußiſche Ordens band, welches ſich um die Fluͤgel 
ſchlung und von zwei Haͤnden aus den Wolken zuſam⸗ 
men geknuͤpft wurde, darunter ſtand geſchrieben: 


Beyder Adler Freundſchafts Band, 
Knuͤpft der weſſen Vorſicht Hand. 


neben bei waren zwei kleine Pyramiden angebracht, mit 
goldnen Verzierungen. a, Rechter Hand wieder, ein Blu⸗ 
men⸗ 
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menkranz und darin der Kaiſerliche Adler, welcher mit 
den Fluͤgeln Kriegeswaffen bedeckte, in der einen Klaue 
einen Schild hielt, worauf geſchrieben: 

Was diefe Flügel decken, 

Bringt meinen Feind in Schrecken. 
wobey ein rußiſcher Grenadier mit einer brennenden 
Granate auf Bomben und Kanonenkugel ſtund. 3. 
Anker Hand ein Blumenkranz, worin ein fliegender 
Engel welcher einen Lorbeerkranz in Händen batte, 
worin der Name des Prinzen Heinrich Königl. Hoheit 
mit vergoldeten Buchſtaben nebſt vergoldeter Krone. 
Darunter ſtand: 


Wir ſind hier viel zu ſchwach Prinz Heinrich lob zuſingen, 
Drum muß ein Engel bier den Lorbeerkranz Ihm bringen. 


Durch das ganze Dorf waren Tannen und Birken ge⸗ 
ſetzt, bey welchen auf einer Seite die Männer aus dem 
Dorfe in ihrer Kleidung mit grünen Reißern auf den 
Hut, ein freudiges Vivat ausruften: Es lebe der 
Großfürſt! Es lebe der Prinz Heinrich! 

Auf der andern Seite ſtunden die Baͤuerinnen wel⸗ 
che Körbe mit Blumen und Kalmus hielten, und Ihro 
K. K. Hoheiten entgegen ſtreueten. Das Thor, wor⸗ 
aus die Herrſchaften fuhren, war gleichfals mit Tanz 
nen umflochten, und mit Feldblumen beſteckt; in der 
Mitte war wieder ein Kranz von gemachten Blumen, 
worinnen eine Kaiſerkrone, auf dieſer zwei in einan⸗ 
der geſchlungene Herzen, um welche Flammen in die 
Höhe ſtiegen und zuſammen ſchlugen, worüber eine 
Krone mit Band umſchlungen. Darunter ftand: 

Zwei Herzen welche ſich vereinen, 
Das Buͤndniß muß untrennbar ſeyn; 


Das Gluͤcke täglich Blumen ſtreun, 
„So lange Mond und Sterne ſcheinen. 


Rechter 
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Rechter Hand war im Purpur der Name Ihro Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit, P. P. mit einer Crone von Gold, un⸗ 
ter denſelben Vivat mit einem Kranze von gemachten 
Blumen. Linker Hand war der Name Ihro Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Heinrich F. H. L. mit einer Krone 
von Gold in Purpur und einem Blumenkranz um: 
geben. Ihro K. K. Hoheiten bezeigten über dieſe eir 
nem fo geringen Orte zu fo viel Ruhm gereichende bes 
eifernde Vorkehrungen ein ausnehmendes Vergnügen, 
und wurden über die ungeheuchelte Freude dieſer ehr⸗ 
lichen Landleute äufferft geruͤhret. 

Von dieſem Hermenhagen kamen Ihro K. K. Ho: 
beiten den z4ten zu Heilsberg an. Albier waren fol: 
gende Feierlichkeiten veranſtaltet. Der Magiſtrat hatte 
ſich in Begleitung einiger Kaufleute und anderer 
Bürger bis ins Dorf Lauterhagen begeben, woſelbſt 
Ihro Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten von allen Anweſen⸗ 
den mit der lebhafteſten Freude empfangen, vom hieſi⸗ 
gen dirigirendem und Juſtitzbuͤrgermeiſter Herrn Haag, 
in einer kurzen franzoͤſiſchen Anrede complimentirt, und 
hiernachſt unter vielen Freudensſchuͤßen bis in die 
Stadt begleitet wurden. Der Einzug geſchahe auf 
folgende Art: zuerſt ritten 20 junge Kaufleute in neu 
dunkelblau gekleideter Uniform und rothen Weſten, mit 
ſeidenen Orange gelben Bandeliers über ihre Achſeln, 
und Huͤthen die mit goldenen Treſſen, weiß ſeidenen 
Kokarden, und grünen Bougquets gezieret waren. Hier 
auf folgte ein Poſtſecretair und 8 blaſende Poftilliong, 
und denn kam der Wagen des Prinzen Heinrichs Rss 
nigl. Hobelt, worinn die beiden Kaiferlichen und Kr 
nigl. Hoheiten ſaßen. Dieſe wurden von des Herrn 

General⸗ 
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Generalfeldmarſchall Grafen von Rumanzow, und des 
Herrn General en Chef von Soltikow, wie auch von 
des Herrn Generallieutenant Grafen von Hordt Exeel⸗ 
lenzen, und vielen andern Standesperſonen begleitet. 
Nach dieſer Suite ritten ebenfalls 20 biefige Bürger, 
die auch blau gekleidet waren, und ihre Huͤthe mit 
weißen Kokarden und grünen Bonquess beſteckt hatten. 
Vor der Stadt am St. George⸗Hoſpital, wo eine an⸗ 
ſehnliche Ebrenpforte aufgerichtet war, hatten ſich des 
Herrn Obriſten von Ingersleben Hochwohlgebohrnen, 
mit andern hohen Herren Offieiers verſammlet, um 
Ibro Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten zu bewillkom⸗ 
men. Eben daſelbſt ſtanden 50 weiß gekleidete Maͤd⸗ 
chens mit rothen Baͤndern, welche Blumen in die Kut⸗ 
ſche warfen, und deren eine die Gnade batte des Groß⸗ 
fürften Kaiſerl. Hoheit eine von Blumen geflochtene 
Krone zu überreichen. Vor dem hiefigen Muͤhlenthor 
war eine zwote Ehrenpforte aufgebauet, bey welcher 
die Ankommende mit Trompeten und Paucken empfan⸗ 
gen, und bis ins Schloß unter fortdaurenden Kano⸗ 
nenſchüſſen begleitet wurden. Im Schloß wurden die 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten nebſt deren Gefolge von 
des Fuͤrſten Biſchof von Ermeland Grafen von Kraſicki 
Durchlaucht empfangen, und in die für Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben bereiteten Zimmer, gefuͤhret. Nach eingenom⸗ 
menem Soupee begaben ſich dieſe hohe Herrſchaften 
zur Ruhe, und fegten am folgenden Tag um 7 Uhr 
Morgens mit beſonderer Aeußerung der hoͤchſten Zu: 
friedenheit Ihre Reife über Elbing weiter fort. Der 
Auszug war eben wie der Einzug, bis nach dem Dorfe 
Launo. 


Ueber 
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Ueber Wormditten kamen Höchſtdieſelben an eben 

dem Tage zu Elbing an. Dieſer Hauptſtadt in Weitz 
preußen verurſachte ſolche Ankunft einen recht feſtlichen 
Tag: Eine halbe Meile von der Stadt in dem Dor⸗ 
fe Grunau wurden Höchftdiefelben von zwei reitenden 
Corps der jungen Bürger, deren eins grun, das Anz 
dre aber blau gekleidet war, empfangen und eingeholet. 
Der bier in Beſatzung liegende Generalmajor von der 
Infanterie, Hr. v. Pelkowsky, war mit dem Corps Offi⸗ 
viers von feinem Regiment, Sr. Kaiſerl. Hoheit zur un 
terthaͤnigſten Bewillkomung entgegen geritten, und nach 
abgeſtatteten Compliment nach der Stadt zuruͤckgekehret. 
Vor dem Hollaͤnderthore war eine Ehrenpforte in an⸗ 
tiquen Geſchmack mit Guirlanden und Trophäen ge⸗ 
ſchmückt, aufgerichtet; bey welcher Se. Kaiſerl. und 
Koͤnigl. Hoheiten von dem Herrn Generalmajor von 
Pelkowsky, und denen ſaͤmmtlichen Herren Staabsoffi⸗ 
ciers feines hochloͤbl. Regiments, ingleichen von dem da⸗ 
ſelbſt auweſenden Magiſtratscollegio bewilkommet wur⸗ 
den. Der feierliche Einzug geſchab folgendergeſtalt: 
Voraus ritten 1) der Poſtſecretair, Herr Reichel, 2) 
ſechs zehn blaſende Poſtillons, 3) der Poſtmeiſter, Herr 
Schwoch, 4) ein Paucker, 8) zwei Trompeter, 6) 
dreißig junge Kaufleute mit einer Eſtandarte blau ges 
kleidet, 7) ein Paucker, 8) zwei Trompeter, 9) drei⸗ 
ßig junge Kaufleute mit einer Eſtandarte, blau geklei⸗ 
det. Alsdenn folgte der Leibwagen Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit, worinn Se. Kaiſerl, und Se. Königt, Hoheit 
ſaſſen, und dann die Wagen des Gefolges dieſer hohen 
Prinzen. Als der Zug auf dem Markte vor des 
Kaufmann Grubenaus Haus ankam, ſo wurde je 
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der Ehrenwache, welche aus too Mann, 1 Fahne, 1 Capi⸗ 
tain, und 2 Lieutenants beſtand, das Spiel gerührt. In 
dieſem Grubenauſchen Hauſe war das Abſteigequartier 
der hohen Herrſchaften welche daſelbſt von 60 jungen 
Mädchens, in weißer Kleidung mit rothen Bändern, 
auf welchen die Deviſe: 2 

Vivent les grands Princes P. P. & F. H. L. Elbing 

1776. 
geſchmuͤckt, empfangen wurden. Sie ſtanden, beym 
Ausſteigen aus dem Wagen biß an das Zimmer in 2 
Reihen geſtellt, und ſtreuten Blumen vor Ibnen ber, 
Zwei junge Fraͤuleins von ibnen, überreichten, und 
zwar die eine des Großfuͤrſten Kaiſerl. die andre 
aber des Prinzen Heinrich Koͤnigl. Hoheiten eine 
auf dieſen feyerlichen Tag verfertigte und auf weißen 
Atlas gedruckte Ode mit einer kurzen Anrede; und 


zwei banden den beiden Prinzen ein rothes mit gol⸗ 


denen Frangen beſetztes Band um den Arm. Nach⸗ 
dem die hoͤchſte Herrſchaften in dem Abſteigequar⸗ 
tier einige Erfriſchungen anzunehmen gerubet, ſetzten 
Hoͤchſtdieſelben Ihre Reiſe fort. Bey der hohen Bruͤ⸗ 
cke, welche Seine Hoheiten beym Herausfahren aus 
der Stadt paßirten, legte das Schiffs volk der auf dem 
Elbingſtrobm von beiden Seiten der Brücke liegenden 
Bordinge dadurch feine ehrerbietigſte Freude an den 
Tag, daß es die Flaggen und Wimpel wehen ließ, ſich 
ſaͤmmtlich auf dem Verdeck der Schiffe in weißer Klei⸗ 
dung mit Bändern an den Huͤten und Armen, verſam⸗ 
let hatte, und als Ihro Hoheiten die Brücke paßirten, 
theils auf dem Verdeck, theils auf den Toppftangen 
Tänze anftellete, und unter Paucken⸗ und Trompeten: 

Schall, 


— 35 


Schall, auch mit Abfeuern ibrer Gewehre ein Freuden⸗ 
geſchrey boͤren ließ, in welches die Schiffer aus den 
dortigen Fifcherdörfern, welche auf kleinen Kaͤhnen auf 
gedachtem Strohm zwiſchen der Bruͤcke und den bei⸗ 

den Dämmen hin und herfuhren, mit einſtimmten. 
Die zwei reitenden Corps der Elbingſchen Bürger 
begleiteten die boͤchſten Herrſchaften bis auf die erften 
Relais im Dorfe Neuboff. Auf der zweiten Station 
in Katzenaſe, einem Dorfe eine Meile von Marienburg 
gelegen, woſelbſt, ſo wie in Neuhoff die Einwohner 
Ehrenpforten errichtet, und laͤndliche Muſik und Bau⸗ 
rentaͤnze veranſtaltet batten, wurden Seine Hoheiten 
von den Deputirten des Marienburgiſchen Magiſtrats 
durch den Juſtitz Buͤrgermeiſter John, welcher eine lur⸗ 
e wohlgeſetzte franzoͤſiſch⸗ Nede hielt, unterthaͤnigſt kom⸗ 
plimentiret; eine halbe Meile aber vor der Stadt Marien⸗ 
burg von dem HerenGeneralmajor von Krokow, welcher 
mit verſchiedenen Herren Generals und Chefs der in 
der Nachbarſchaft in Garniſon ftehenden Regimenter 
und den fämtlichen Herren Staabsoffieiers ſeines boch⸗ 
bl. Regiments entgegen geritten war, bewillkommt, 
und bis nach der Stadt begleitet, woſelbſt Sie 
um r Uhr des Nachts unter Vorreitung der Marien: 
burgiſchen, blau und weiß gekleideten jungen Mann: 

aft und vieler blaſenden Poſtillons eintrafen. 

Die ganze Stadt, wie auch die Caſernen waren illu⸗ 
minirt, welche letztere, da fie ſrey und hoch gelegen, 
on in der Ferne einen vorzuͤglich guten Anblick 
machten. Auf dem Markte und beim Eingange det 
chloßes, woſelbſt Seine Hoheiten abzutreten geruhe⸗ 
ten, waren Ehrenpforten aufgerichtet, und ſolche mit 
2 vie 
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vielen Lampen erleuchtet. Auf der Schloßtreppe batte 
ſich eine Geſellſchaft von einigen 30 jungen Maͤdchens, 
in weißer Kleidung in zwei Reihen geſtellt, welche Sei⸗ 
ner Hoheiten Blumenkraͤnze überreichten und Blumen 
auf den Weg ſtreueten. Beyde Fürften geruheten 
ſich in die für Ho 
verfügen, und hiernaͤchſt den 1 f ten des Morgens um 
8 Ubr Hoͤchſtdero Reife unter Begleitung der Mariens 
burgiſchen jungen Maunſchaft und Vorreitung vieler 
Poſtillons fortzuſetzen. 

Auch Preußiſch Holland batte das Gluck, Se. 
K. K. H. H. in ſeinen Ringmauern zu ſehen, wo⸗ 
ſelbſt Dieſelben bei dem Herrn Obriſten 5 
von Pirch abzutreten geruheten und einige E 
gen anzunehmen die hohe 

nur dem 
ble „ ſondern 
digen Unterhandlungen 

us Toͤchter des Herrn 


Herrn O Ihr gnaͤ Wohtge 
geruheten auch denen u 
derer beiden noch jungen 
Obriſten Ihren gnaͤdigen Beifall zu erkennen zu geben. 
Bei Dirſchau paßirten Höcchſtdieſelhen die Weichſel, 
woſelbſt Ibro Hoheiten an dem Ufer von dem dortigen 
jungen wohlgekleideten Frauenzimmer unter dem Schall 
muſikaliſcher Inſtrumente bewillkommet wurden. Der 
Magiſtrat der Stadt hatte die Gnade, auf der Fähre, 
mit welcher Ihro Hoheiten ſich uͤberſetzen ließen, feine 
Devotion zu bezeugen, und hierauf gieng der Zug un⸗ 
ter Vorreitung verfchiedener Burger und 8 blaſender 
Poſtillons durch die Stadt, woſelbſt etliche Ehren: 
pforten angebracht waren, und die Buͤrgercompagnie 
paradirte mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel. 


Auf 


ſidieſelben zubereiteten Zimmer zu 
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Auf fäntlichen Stationen, wo die Relais ſtanden, bat⸗ 
te ſich eine Menge Menſchen verſammlet, um ſich mit 
den Dorfſchaften, welche ihre Freude durch Errich⸗ 
tung von Arcaden und Anſtellung ländlicher Vergnüͤ⸗ 
gungen an den Tag zu legen ſuchten, zu vereinigen. 

Als Ihro K. K. H. H. in den Preußiſchen Städten 
vor Danzig anlangten, war der Zulauf der freudigen 
Zuſchauer ungemein zalreich. Schon in St. Albrecht 
batte ſich von beiden Seiten der Paſſage eine Menge 
junger gut angekleideter Maͤdchen geſtellet, ſo denen 
Fürſten Blumen zuwarfen, und einige Früchte zu präͤ⸗ 
ſentiren ſich erdreiſteten, die auf die gnädigfte Art an⸗ 
genommen, und der Zug mit Bezeugung der hoͤchſten 
Zufriedenheit durch die in dieſen Staͤdten errichteten 
Ebrenpforten bis nach Danzig fortgeſetzet wurde. 

In Danzig paßirten Ihro Kaiſerl. und Koͤnigl. Ho⸗ 
beiten mit Dero hohen Suite die angeſehenſten Stra: 
ßen der Stadt, nachdem Sie von dem hiefigen Major 
von Bonhorſt, einigen Offisiers und 24 Reutern von 
der Grenze eingeholet worden, welche Sie auch durch 
die Stadt begleiteten. Auf ausdrücklichen Befehl 
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten geſchabe 
der Zug ganz langſam durch die Stadt. Die 
große Leutſeligkeit dieſer Prinzen entzuͤckte alle Zuſchauer, 
die in der Stadt und vor dem Thor ſich häufig hinzu: 
drängten, Vor den Thoren und auf der Boͤrſen 
Gallerie wurden Zhro Kaiferl, und Koͤnigl. Hoheiten 
mit Muſik, und von den Waͤllen der Stadt mit 99 
Kanonſchuͤſſen in drei Paufen begrüßet. Außerhalb 
dem Oliviſchen Thore, wo die Pferde gewechſelt wur⸗ 
den, bezeugten die Deputirten der Stadt, welche aus 

C3 dem 
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dem aͤlteſten Buͤrgermeiſter, Herrn Conradi, und den 
Raths herrn Herren Bentzmann und Salomon beſtanden, 
ihre Devotion. Anfänglich ſollten die Pferde vor dem bo: 
hen Thor, in dem daſigen Schießgraben gewechſelt wer⸗ 
den, und daſelbſt waren auch Zelten und Erfriſchungen 
bereit; weil aber kurz vor dem Einzug die Ordre einlief, 
die Pferde nach dem Oliviſchen Thor zu bringen, und die 
Erfriſchungen nicht fo geſchwind dahin gebracht werden 
koͤnnen: ſo hat die Stadt dieſesmal nicht das Gluck haben 
konnen, ſolche unterthaͤnigſt zu präfentiren. Nachdem 
die Pferde vor dem Olivaiſchen Thore in der Linden⸗ 
allee gewechſelt waren, wurde die Tour nach Oliva fort⸗ 
geſetzet, woſelbſt die hoͤchſten Herrſchaften gegen 3 Uhr 
Nachmittags unter Abfeurung der Kanonen und Laͤu⸗ 
tung der Glocken anlangten, und in dem Palais des 
Herrn Abt von Rybinsky, Deſſen Zimmer zur Aufnah⸗ 
me dieſer hoͤchſten Herrſchaften mit vorzuͤglichem Ge⸗ 
ſchmack und Ordnung eingerichtet waren, abzutreten 
gerubeten. Nach aufgehobener Königl. Mittagstafel 
begaben Sich Ihro Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten in 
die Abteyliche Kirche, woſelbſt Sie ſich die allda be⸗ 
findlichen Pretioſa und Merkwuͤrdigkeiten vorzeigen 
ließen, und bernach das dortige Ciſtercienſerkloſter in 
Augenſchein nahmen; ſodann aber verfügten ſich Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in den prächtigen Abteylichen Garten und pro: 
menirten etliche Stunden in denen vorzüglich ſchoͤnen 
Alleen, worunter die eine von außerordentlicher Höhe 
ſich durch den Profpect in die Oſtſee beſonders aus⸗ 


nimmt; welche Ausſicht an dieſem Tage noch dadurch 


verſchoͤnert wurde, daß 3 Schiffe mit ausgeſpannten 
Seegeln ſich daſelbſt ſehen ließen. Des Abends war 
der 
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der mitlere Theil des Gartens mit vielen tauſend Ars 
pen fürtreflich erleuchtet, und man ſahe die eg 
kroͤnten Buchſtaben P. und H. im ſchönſten Br g er 
außerordentlich angenehme Abend, die unterhal ent 
Garten ſebr wohl angebrachte Muſik und die Menge 
der Zuſchauer, vermehrte die Anmuth dieſer Fünen 
Veranſtaltungen, und verurſachte allgemeinen De 
fall. Unter diefen Aeußerungen der hoͤchſten 2255 
denheit haben Ihro Kaiſerl. und Koͤnigl. Hobeiten je 
Töten Jul. Morgens um 8 Ubr unter Vorreitung viel 2 
blaſenden Poſtillons Ihre Reiſe über ae 
in hoͤchſten Wohlſein fortgeſetzet. Sie wurden aller . 
ten in Weſtpreuſſen mit ähnlichen allerdevoteſten 5 5 
dens⸗ und Ehrenbezeugungen empfangen und von Sta⸗ 
tion zu Station begleitet. 5 
5 Nach 1 Ae Reiſe durch Weſtpreuſſen 1 
ferte ſich, unter den Pommerſchen Städten welche mi 
des Großfuͤrſten und des Prinzen ER H. 
Ankunft begluͤckt wurden, vorzuͤglich die Stadt ; tar⸗ 
gard, ihre Freude und Devotion an den Tag zu egen, 
als fie den 18ten Julius das Gluͤck genoffen diefe Prin⸗ 
zen mit Ihrem Gefolge in ihren Mauren zu ſehen. 
Hoͤchſtdenenſelben war die Kaufmannſchaft in yon 
Uniform mit goldenen Eſpagnes auf den Huͤten un 
weißen Kokarden, bis zur Graͤnze der Stadiſturen zu 
ſerde entgegen gegangen; von wannen dieſelben viere 
aus ihren Mitteln nach dem nachſten Relais zu Müg⸗ 
genkrug abgeſchickt, um Se. Kalſerl. Hoheit ein auf 
grünen Atlgs gedrucktes Gluͤckwünſchungsgedicht un⸗ 
terthaͤnigſt zu uͤberreichen. Dieſes nahmen Hochſddie 
ſelben ſehr gnaͤdig auf, und erteilten der Kaufmann⸗ 
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ſchaft die Erlaubniß, Sie in die Stadt zu begleiten; 
daher der Eingang Abends nach acht Uhr folgender⸗ 
maaßen geſchehen. Zwei Poſtſecretairs, vier blaſen⸗ 
de Poſtillons, die Kaufmannſchaft Paarweiſe, unter 
Anfuͤhrung ihres Altermannes; acht blaſende Poſtil⸗ 
lons, zwei Koͤnigl. Forſter, und unmittelbar vor dem 
Wagen der Durchlauchtigſten Herrſchaften der 
Herr Generalmajor von Plotz, mit denen Herren 
Staabsoffieiers und Adjutanten des hieſigen bochloͤbl. 
Regiments. Nachdem die Schützengulde vorher auf 
den vorderſten Damm eine Ehrenpforte errichten laſſen, 
und ſich unter Anfüßrung des Herrn Buͤrgermeiſter 
Kirſtein vor derſelben in blauer Uniform mit weiſſen 
Kokarden an den Hüten rangiret, ließ dieſelbe in eini⸗ 
ger Entfernung, ihre Kanonen einigemahl abfeuern, 
und gab ſodann eine dreimalige Salve aus dem kleinen 
Gewehr. Hierauf kamen Ihre Kaiſerl. und Königl. 
H. H. an die zweite. Ehrenpforte, welche der Magi⸗ 
ſtrat unter Aufſicht des geſchickten Herrn Landbaumei⸗ 
ſter Gilly errichten laſſen. Dieſelbe war, wie die er⸗ 
ſte mit Blumenkranzen behangen, und hatte auf den 
Bogen das Chronodittichon; 1 BeroLInVM feLIX 
fel IClcerq ve reDi Ueber dem Bogen war das rußi⸗ 
ſche und preußiſche Wapen gemahlet, mit der Unter⸗ 
ſchriſt: Fœdus telicillimum, Vor dieſer Ehrenpforte 
Rand auf der einen Seite der Magiſtrat und auf 
der andern Seite das Miniſterium. Inwendig 
in deeſelben aber waren auf jeder Seite vierzig Jung⸗ 
fern, von zehen bis funfzehen Jahren, nach der Groͤße 
geſtellet; ſolche waren ganz egal gekleidet mit 
friſirten Kopfen und kleinen Mirthenkronen, in 


weiſ⸗ 
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weiſſen Schäferhabit mit ſchmalen gruͤnen Band befer 
bet; und zeichneten ſich auch dadurch aus, daß eine 
jede den auf orangefarbnen Band gedruckten kurzen 
Gluͤckwunſch vor der Bruſt ſchrege von der linken zur 
rechten Seite angeſteckt hatte. Die erſte derſelben, die 
Demoiſelle Heckern trat an den Wagen Sr. Kaiſerl. 
Hoheit, welchem Hoͤchſtdieſelben ſtille zu halten bes 
fablen, machte ihren kurzen unterthaͤnigſten Gluͤck⸗ 
wunſch im Namen der Stargardſchen Jungfern und 
der ganzen Stadt, und überreichte dabey eine kleine 
Mirtenkrone mit oben gedachten gedruckten Band um: 
wunden, welches Se. Kaiſerl. Hoheit ſebr gnaͤdig 
aufnahmen. Nachdem ſolches geſchehen und weiter 
gefahren wurde, riefen die uͤbrigen jungen Schaͤferin⸗ 
nen ein frohes Vivat, und warfen kleine Mirtenkränz⸗ 
chen in und auf den Wagen, woruͤber Se. Kaiſerl. 
Hoheit durch ein gnaͤdiges kaͤcheln Höchfidero Zufrie⸗ 
denheit zu erkennen gaben. Vor dem Thore am Schlag⸗ 
baum ſtand das Corps der Herren Offieiers von dem hieſt⸗ 
gen bochloͤbl. v. Ploͤtzſchen Regiment, und vor dem Quar⸗ 
tier Sr. Kaiſerl. Hoheit in des Hrn. Obriſtlieutenant 
von Raumer Hauſe des Herzogs von Bevern und Prin⸗ 
zen Anhalt von Deſſau Durchl. Durchl. nebſt einigen des 
hoben Adels. Sowohl allhier als vor des Prinzen Hein⸗ 
richs Koͤnigl. Hoheit Quartier, in des Herrn Oberſt 
von Hager Hauſe waren noch Triumphbogen errichtet. 
Als Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. H. H. aus dem Wa⸗ 
gen getreten, wurden Ihnen unter Anführung der 
kleinen Fräulein von Brockhauſen, von zwölf nach oben 
gedachter Art gekleideten Jungfern auf der Haustreppe 
bis ins Haus Blumen vorgeſtreuet; ſo wie man die 
C 5 ſaͤmt⸗ 
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ſaͤmtlichen Straſſen der Stadt und die Daͤmme vor den⸗ 
ſelben mit Sand und Blumen beſtrenen laſſen. Die 
ſtudierende Jugend des hieſigen Groͤningſchen Collegi⸗ 
ums batte ſich vorgenommen; Sr. Kaiſerl. Hoheit mit 
Fackeln und Muſik ein unterthaͤnigſtes Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsgedicht zu überreichen, womit die Collegiaſten 
aber vor Hoͤchſtderoſelben Quartier ankamen, als eben 
die Tafel aufgehoben wurde; daher jene den gnaͤdig⸗ 
ſten Befehl erhielten ſolches auf weiſſen Atlas gedruck⸗ 
te Gedicht den folgenden Morgen unterthaͤnigſt zu uͤber⸗ 
reichen: Und dieſes geſchahe Morgens kurz vor acht 
Uhr unter einer anftändigen Muſik: welches Beydes 
Se. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheit ſebr gnaͤdig aufnah⸗ 
men, und ſodann Ihre Reiſe unter den aufrichtigſten 
Segenswuͤnſchen fortſetzten. 

Gegen Mittag den 19ten Jul. trafen die Hohen 
Herrſchaften zu Bahn ein, wo Hoͤchſtdieſelben 
gleichfals aufs feyerlichſte empfangen und bewillkomt 
wurden. Der daſige Poſtmeiſter Herr kooſe war Ih⸗ 
nen mit 8 blaſenden Poſtillons auf der Grenze entge⸗ 
gen geritten und holte Hoͤchſtdieſelben von Rohrs⸗ 
dorff ein. Vor dem Oberthore hatte ſich die Schuͤ⸗ 
tzenguͤlde mit fliegender Fahne, klingendem Spiel und 
einer Inſtrumentalmuſik zum Empfang poſtiret, und 
eben daſelbſt ließen ſich, von dem an der Ehrenpforte 
auf beiden Seiten aufgerichteten Altane, Paucken und 
Trompeten in zwei Choͤren hoͤren. Der Eingang des 
Thors war mit grünen Mayen in Form einer Allee ver⸗ 
kleidet. Ueber dem Thore waren über der Ehren⸗ 
pforte der Koͤnigl. Preußl. ſchwarze Adler, oben in der 
Krone und unten die Klauen vergoldet; unter dem⸗ 

ſelben 
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ſelben der hohe Namenszug der Durchlauchtigſten Per: 
ſonen P. P. F. H. L. zu ſehen; Am Thore in der Stadt 
linker Hand wurden die kleinen Kanonen etlichemabhl 
abgefeuert und rechter Hand ſtanden wohlgekleidete 
Jungfern und ftreueten denen hohen Prinzen Blu⸗ 
men entgegen; wie denn auch die Straße bis zum Quar⸗ 
tier mit Kalmus und Blumen beſtreuet waren. Se. 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten wurden vor dem Hau⸗ 
fe des Stadtkaͤmmerer Neuendorff beim Ausſteigen 
von der Herren Generallieutenants von Lentulus und 
von Möllendorf Excellenzen komplimentiret, traten dar 
ſelbſt ab und ſpeiſeten mit dem vornehmen bohen Ge⸗ 
folge in der Ober⸗Etage gedachten Hauſes an 3 wohl 
ſervirten Koͤnigl. Tafeln, wobey ſich eine ſchoͤne Muſie 
boͤren ließ. Die in bieſiger Gegend wohnende, auch die 
Creiß⸗Nobleſſe und andere Perfonen von Diftinction 
beiderlei Geſchlechts nebſt einer großen Menge Zu⸗ 
ſchauer hatte ſich aus den benachbarten Städten, und 
Doͤrfern allbier eingefunden. Die Militairhonneurs 
machte der kieutenant von Strang aus Pyritz von dem 
von Moͤllendorfiſchen Fuͤſtlierregiment mit einem Kom⸗ 
mando von 30 Mann. Nach z Uhr reiſeten die Hoͤch⸗ 
ſten und hohen Standesperſonen mit Dero Suite, un⸗ 
ter Vorreitung 8 blaſender Poſtillons mit dem Poſt⸗ 
meiſter, in Begleitung des Creiß⸗Landrathe Baron von 
Stemaecker und des Krieges ⸗ u. Domainenraths Schütz 
aus Stettin wohl und ſehr vergnuͤgt über die durch den 
Commiſſarium loci Krieges: und Steuerrath Lentz 
und den Magiſtrat getroffene Arrangements und bezeig⸗ 
te unterthaͤnigſte Devotion durch das Unterthor nach 
Königsberg wieder ab. Ueber der Ehrenpforte am Un⸗ 
terih or 
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terthor, welches am Aus⸗ und Eingange gleichfalls mit 
gruͤnen Mayen in Form einer Allee verzieret war, präs 
ſentirten ich der Koͤnigl. Preuß, ſchwarze Adler mit 
dem obigen Namenszuge, und ließen ſich Pauken und 
Trompeten mit einer Inſtrumentalmuſik wieder hören, 
Die Schuützengülde mit fliegender Fahne, klingenden 
Spiel und Muſik hatte ſich am Wege nach Marienthal 
wieder poſtiret und unter einer dreimaligen Salve aus 
dem kleinen Gewehr wurden die Kanonen dreimal ab⸗ 
gefeuret, und hiermit der ganze feierliche Aktus gluͤck⸗ 
lich geendiget. 

Eine hieſige Feder hatte auf dieſe feierliche Bege⸗ 
benheit nachſtehendes Ehronodiſtichon verfertiget. 
V1Var FLoreatgVe MagnVsDVX, Spes atq Ve FLos 
Regn! RVSSIAE, RVSSORVmgVe Heredktarius, 
& r Patriae, Noſter PotentiſslImus FrideriCVs 
In ſeros Vsque annos! 


Nach zuruck gelegten 2 Stunden erfolgte die gluͤck⸗ 
liche Ankunft zu Koͤnigsberg in der Reumarck. Die 
ganze Stadt nahm an dieſer hohen Gegenwart einen 
Freudenvollen Antheily Se. Extellenz der Koͤnigl. 
3) Generallieutenant Freiherr von Lentulus wa⸗ 


veits voraus, und eine Viertelſtunde vorher hier 


gegangen, Dieſer unſchaͤtzbare Tag, an welchem 
ade das ſo große Gluck genoß, dieſe zwei der 
beſten und erhabenſten Prinzen zu ſehen, ſetzte die gan: 
ftefte Freude. Se. Kaiſerl. und 

wurden bereits von dem Chef der 

bief Jarniſon, des Koͤnigl. Preuß. Generallieu⸗ 
tenauts Herrn von Mollendorf Excellenz, in Bahn, 
zwei 
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zwei Meilen von hier, und von denen ſaͤmtlichen uͤbri⸗ 
gen Herren Staabsofficiers der hieſigen Garniſon, in 
Roͤricke, eine halbe Meile von hier bewillkommet, und von 
daher zu Pferde eingeholet. Auch war der hieſige Koͤnigl. 
Poſtſeeretair, mit 8 blafenden Poſtillons, Ihren 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten bis Roͤrchen zu 
Pferde entgegen gegangen. Die hieſige Stadt, und 
das hieſige Stadtdorf Berneckow, bezeigten gleich⸗ 
falls ihre unterthaͤnigſte Devotion, in folgender Art: 
die Berneckowſche junge Mannſchaft, imgleichen die 
bieſigen Kaufleute, und Schlaͤchter, und auch noch 
ein großer anderer Theil der hieſigen Buͤrgerſchaft, 
waren Se. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten eben⸗ 
maͤßig bis Röhrchen mit Mufick entgegen geritten, fie 
formirten drei wohl eingerichtete Corps, jedes war mit 
Seitengewehr verſehen und batte feine eigene Muſik. 
Die Kaufmannſchaft war in egaler blauer Uniform ges 
kleidet mit goldenen Treffen und grünen Kokarden an 
den Hüten: das Schlaͤchtergewerk befand ſich in brau⸗ 
ner Uniform mit rothen Kokarden an den Huͤten; die 
Bernickorwſche junge Mannſchaft war gleichfalls ganz 
blau gekleidet mit allerhand Bänder ausgeputzet. Ye 
drei Corps hatte ſeinen Anführer. Das erſte 
decinapothecker Herrn Friederich, das andere 

den Altmeiſter Wredmann. Von der Kaufmanuſchaft 
wurden Ihro K. K. H. H. ſogleich bey der Ankunft 
in Roͤhrchen mit einer kurzen deutſchen Anrede aller⸗ 
unterthaͤnigſt bewillkommet und erhielten die gnädigfte 
Erlaubniß, neben dem Wagen Hoͤchſtdieſelben, un 
ter klingendem Spiel durch Berneckow, bis zum Gars 
ten des Herrn Hofraths Erbkam albier, allwo umge: 
ſpannet 


— 
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ſpannet wurde, begleiten zu dürfen. Vor Berneckow⸗ 
dichte am Dorfe, war eine Ehrenpforte, von gruͤnem 
Tanger, die zugleich mit allerley natürlichen Blumen 
ausgeputzet war, und auf welcher ſich auch eine, von 
Blumen gemachte Krone befand, errichtet. Bei der 
Ankunft Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheiten bei 
dieſer Ehrenpforte, zeigten ſich die ſaͤmtlichen Unter⸗ 
thanen von Berneckow mit einer laͤndlichen Muſik, 
und die jungen Mädchens, welche aufs beſte ausge⸗ 
putzet waren, hatten ſich in Reihen geſtellet, und mach⸗ 
ten einen Tanz. Unter der hieſigen Lindenallee, zwi⸗ 
ſchen Berneckow, und des Hrn. Hofrath Erbkam Gar⸗ 
ten, war wieder eine Ehrenpforte von vielem Geſchma⸗ 
cke, nach Corinthiſcher Art, errichtet. Auf derſelben 
batte man zugleich ein zierliches Chor für Muſikanten 
angebracht, und auſſerdem befanden ſich; vor dieſer Eh⸗ 
renpforte zwei hohe Pyramiden auf jeder Seite, wel⸗ 
che von grünem Raſen gemacht waren. Bei dieſer 
Ehrenpforte paradirte die hieſige Schügengülde mit 2 
fliegenden Fabnen. Als Se. Kaiſerl. und Königl, | 
Hoheiten durch Berneckow kamen; fo ließ die Schu | 
Gengülde eine dreimalige Salve aus ihren Canonen 


geben, welche fie auf den ſogenannten Sand⸗Stüͤcken 


aufgefuͤhret hatte. Und als Hoͤchſtdieſelben bei ver | 
erbaueten Ehrenpforte anlangten, ſo ließen ſich Pauken 
und Trompeten von dem Chore uber derſelben hören. 
Auch überreichte die Schuͤtzenguͤlde, ſowohl Sr. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit, als Sr. Koͤnigl. Hoheit, ein in At⸗ 
las gebundenes teutſches Gedichte. Und nachdemHoͤchſt⸗ 
dieſelben auch dieſe Ehrenpſorte paßiret, fo gab die 
Schuͤtzenguͤlde noch eine Salve aus ihrem Gewehr. 
Gleich 
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Gleich vorne in dem Erbkamſchen Garten war eine 
ſchoͤne große Laube, welche mit Mayen verkleidet, und 
mit allerlei koſtbaren Blumen ausgezieret war, er⸗ 
bauet. Vor dem Garten war der ganze Platz ganz 
eben gemachet, und der Gang zur Laube mit Blumen 
beſtreuet. Auf dieſem Platze, linker Hand des Ein⸗ 
gangs zu dieſer Laube, befand ſich eine Ehrenwache 
von 100 Mann, mit einer fliegenden Fahne, auch 3 
Officers und 2 Tambours von der bieſigen Garni⸗ 
ſon. Rechter Hand dieſes Einganges befanden ſich 
die übrigen Herren Officiers von der bieſigen Garni⸗ 
fon, imgleichen der Königl, Preußl. Meumaͤrk. Krie⸗ 
ges und Domainen⸗ Cammer⸗Praͤſident, Herr Graf 
von Logau, ferner der hieſige Commiſſarius Loci, 
Herr Krieges: und Domainen⸗Rath v. Schlabrendorf, 
wie auch der hieſige Magiſtrat, welche Ihre Kaiſerl. 
und Koͤnigl. Hoheiten, binwiederum albier bewill⸗ 
kommten und empfiengen, als Hoͤchſtdieſelben bei 
dem Erbkamſchen Garten ankamen. Hoͤchſtdieſ Pi 
ben geruheten auch albier auszuſteigen, und in die, 
für Sie gemötbte Laube abzutreten. In dieſer üͤber⸗ 
raſchten Hoͤchſtdieſelben 14. ganz weißgekleidete 
Jungfern, von den beſten Familien dieſer Stadt; und 
wie Se. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten in dieſelbe 
eintraten: fo überreichte eine von ihnen dem Groß⸗ 
fürſten und eine andere dem Prinzen Heinrich auf 
einem rothſeidenen, mit Silber beſetzten Kuͤßchen, und 
mit einer kurzen franzoͤſiſchen Anrede, ein franzoͤſiſches 
Gedicht. Beide Gedichte waren in weißen Atlas einger 
bunden, und die Deckel derſelben, mit ſtarken ſilber⸗ 
nen Treffen beſetzet. Die übrigen 12 Jungfern hat 

ten 
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ten grüne Koͤrbchens mit allerlei ſchoͤnen Blumen, 
welche ſolche vor Ihren Kaiſerl. und Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten in der Laube herumftreueten. Als Diefis ge 
ſchehen, lieſſen ſich gleich in denen Hecken hinter der 
Laube, welche, nach einem jeden Gange in dem Gar 
ten eine Oefnung batte, die Janitſcharen hoͤren, wel⸗ 
che des Herrn Generallientenauts von Moͤllendorf 
Excellenz, von Dero beiden Grenadiercompagnien zu 
Pyritz, zu dem Ende batten anhero kommen laſſen. 
Und wie dieſe Muſik anſieng, kamen auch ſogleich 16 
Paar der ſchoͤnſten und vornehmſten Kinder hieſiger 
Stadt, welche ſehr vollſtaͤndig und nett, als Schäfer 
und Schäferinnen gekleidet waren, aus denen ver; 
ſchiedenen Hecken des Erbkamſchen Gartens Paar 
weiſe in vollem Springen und Tanzen hervor. Sie 
ſchloſſen darauf oberwaͤrts in der Mitte des Gartens, 
auf dem großen Gange, der gerade herunter auf die 
Laube führte, einen Creiß, und tanzten auf dieſem Ganz 
ge nach der Janitſcharenmuſik, in der größten Ord⸗ 
nung und mit dem feinſten Geſchmack bis zu der Laube 
heran. Unter dieſem Tanze ruften fie zu vielen wies 
derholtenmalen! 

Vive le grand Due! Vive le Prince Henri! 
Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten bezeigten über 
dieſe kleine Arkadiſche Geſellſchaft ein beſonderes gnäͤ⸗ 
diges Wohlgefallen, fo daß dieſelben ihre Tänze noch 
einigemale wiederholen mußten. Während dieſer Luſt⸗ 
barkeit, lieſſen des Herrn Generallieutenants v. Mol: 
lendorf Excellenz Ihro Kaiſerl. und Königl. Hohei⸗ 
ten allerlei Erfriſchungen durch obgedachte 14 Jungs 
fern darreichen, und nachdem Hoͤchſtdieſelben Sich 

beinahe 
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beinahe eine halbe Stunde albier aufgehalten hatten, 
fo ſetzten Sie mit der allergrößten Zufriedenheit, 
Hoͤchſtdero Reife weiter fort, und es gieng ſodann 
der Zug durch die hieſige Stadt ganz langſam von dem 
Berneckowſchen Thore, bis zu dem Schwediſchen Tho⸗ 
re in der ſchoͤnſten Ordnung vor ſich. Dieſe beiden 
Thore ſowohl, als die Straße von dem erſtern, bis 
zum letztern, desgleichen der ganze Markt, und alle 
übrige, au vorgedachte Straße anſtoſſende Gaſſen, wa⸗ 
ren mit gruͤnen Mayen ausgeſchmuͤcket. Die Mayen 
waren insgeſamt in die Erde eingegraben, und mach⸗ 
ten durchgängig den Proſpekt einer der ſchoͤnſten na⸗ 
tuͤllichen Alleen. Auſſerdem war in der Stadt wie: 
der eine groſſe Ehrenpforte, welche mit Tanger beklei⸗ 
det, und mit den ſchoͤnſten Blumen reichlich ausgepu⸗ 
tzet war, errichtet. Auf dieſer Ebrenpforte befand 
ſich zur rechten, der Rußiſche, und zur linken Haud 
der Preußiſche Adler. In der Mitte aber war eine 
goldene Krone angebracht, die auf einem Lorbeerkranz 
ruhte, welcher zugleich die vergoldeten Anfangsbuch⸗ 
ſtaben derer Namen Hoͤchſtgedachter beiden Durch⸗ 
lauchtigſten Prinzen umſchloß. 


Vor dieſer Ehrenpforte war uͤberdies auf jeder Sei: 
te eine hohe Pyramide geſetzt, und dieſe beiden Pyra⸗ 
miden waren gleichfalls auf das vortreflichſte ausge⸗ 


zieret. Auch war noch nahe bei dieſer Ehrenpforte, 
rechter Hand, ein Chor für Muſikanten erbauet, und 
dieſes mit den ſchoͤnſten grunen Mayen beflochten. 
Von dieſem Chore ließen ſich abermalen Paucken und 
Trompeten hören, als Se. Kaiſerl. und Königl. Ho⸗ 
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heiten durch das Berneckowſche Thor die Straße her⸗ 
auf kamen. Die ganze Straße von dem Berneckow⸗ 
ſchen bis zum Schwedtſchen Thore, ſo wie auch der 
Marktplatz, bei welchem dieſe Straße vorbeigehet, 
war mit feinen weißen Sande, Blumen, Kalmus und 
Graſe ausgeftreuet, Endlich war vor dem Schwedt⸗ 
ſchen Thore noch eine Ehrenpforte mit 2 hohen Pyra⸗ 
miden errichtet. Bei dieſer wurden Ihre Kaiſerl. 
und Koͤnigl. Hoheiten nicht nur abermals von der 
bieſigen Schuͤtzenguͤlde, welche immittelſt, da Höchit: 
dieſelben in der Laube im Erbkamſchen Garten Sich 
aufzuhalten gerubet, um die Stadt deftliret war, mit Pau⸗ 
cken und Trempeten empfangen, ſondern dieſe ſalutirte 
auch Hoͤchſi dieſelben als Sie durch diefe Ehrenpforte 
paßiret waren, abermals mit einer Salve aus ihrem Ge⸗ 
wehr; Und ſobald dieſe erfolget war, jo lieſſen ſich gleich⸗ 
falls wiederum auch die Kanonen boͤren, welche ohn⸗ 
weit der Schwedtſchen Straße, nahe bei der von H 
derſtaͤdtſchen Plantage aufder Raumen⸗Heide, aufgefüh⸗ 
ret waren. Dieſe Kanonade dauerte ſo lange fort, bis 
Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten die hieſtge Stadt⸗ 
grenze verlaſſen und die Hanſebergiſche Grenze erreichet 
batten. Bis dahin wurden Hoͤchſtdieſelben auch 
noch von des Herrn Generallieutenants von Mollen⸗ 
dorf Exeellenz und denen übrigen Herren Staabsoffi⸗ 
eiers der hieſigen Garniſon, imgleichen von denen hie⸗ 
ſigen Kaufleuten und Schlaͤchtern, zu Pferde beglei⸗ 
tet. Die blaſenden Poſtillons aber ritten Hoͤchſtdenen⸗ 
ſelben bis Schwedt vor. 
Und obwohl uͤbrigens nicht nur der Platz vor dem 
Erbkamſchen Garten wo allbier umgeſpannet wurde, fon? 
dern 
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dern auch die ganze Straße von da an, bis zu der letz⸗ 
ten Ehrenpforte, vor dem Schwedtſchen Thore von Men⸗ 
ſchen gleichſam wimmelte, und bedecket war; ſo iſt doch 
keiner davon zu Schaden gekommen, ſondern es iſt alles 
in der groͤßten Ordnung und mit einem allgemeinen Bei⸗ 
fall der Höchſten Prinzen vollendet worden, 
Deſſelben Abends da Ihro K H. Könige: 
berg verlieſſen, geruheten Hoͤchſtdieſelben auf Dero 
Reife Ihro Königl. Hoheit den Herrn Markgrafen 
Friedr. Heinrich von Schwedt mit einem Beſuch zu 
erfreuen und bei Hoͤchſtdenſelben in Dero Reſidenz 
Schwedt zu uͤbernachten. Ihro Königl, Hoheit 
waren durch Se. Majeftät den König mittelſt gnaͤ⸗ 
digſten Handſchreibens davon benachrichtiget. Voll 
von lebhafter Freude über dieſe angenehme Nachricht, 
geruheten Dieſelben die beſten Veranſtaltungen zu tref⸗ 
fen um dieſen hohen Gaſt nach Würden zu empfangen. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Befehl waren bereits 
Sr. Excellenz der Koͤnigl. Oberhofmarſchall und wuͤrk⸗ 
liche Geheime Etats⸗ und Kriegesminiſter, Hr. Rei he; 
graf von Reuß; der K nigl. Hofmarſchall Hr. Reichs; 


graf von Wartensleben; die Königl. Cammerherren: 


Herr Graf von Carnitz, Herren von Dorville, von 
Prittwitz, von Marwitz und der Herr Graf von Neal, 
sämtlich von Berlin zu Schwedt angelanget um Se. 
Kaiſerl. Hoheit den Großfuͤrſten von Rußland, 
im Nahmen Sr. Majeftät und des Koͤnigl. Hofs 
daſelbſt zu empfangen. Wozu fich auch noch die Ab⸗ 
geordneten der Pommerſchen Landſtaͤnde Herr Gene⸗ 
ralmajor von Grumibkow und der Herr Grafvon Eick 
ſtaͤdt; desgleichen auſſer denen bereits angezeigten 
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Standesperſonen die Neumaͤrkiſchendandſchaftsdeputir⸗ 


ten, Grafen von Kamke und Gallofkin, derukermäarkiſche 
Landſchaftsdeputirte, Hr. Landesdirector v. Hacke nebſt 
vielen andern Cavaliers zu Schwedt eingefunden hatten. 


Der Marggraͤfl. Kammerpraͤſident Freiherr v. Dankel⸗ 


mann war ſchon auf Ihro Königl. Hoheit des Hrn. Marg⸗ 
grafen Befehl nach Coͤslin abgegangen geweſen und hat⸗ 
ten Se. Kaiſerl. Hoheit daſelbſt bewillkommet und in 
Hoͤchſtdero Iefidenz nach Schwedt eingeladen. Bei der 


durch die von Zeit zu Zeit vorausgeſchickte Couriers, 


eingegangenen Nachricht von der Annäherung Sr. 
Kaiſerl. Hoheit, erhoben ſich Se. des Herrn Marge 


grafen Koͤnigl. Hoheit, am ugten Nachmittages in 


Begleitung Hoͤchſtdero Hofmarſchall von Willmers⸗ 


dorff und Cammerpraͤſidenten Freiherrn von Danckel⸗ 


mann bis Kränig, und empfiengen alldort Hoͤchſtdero 


Großfuͤrſtlichen Gaſt in Geſellſchaft Sr. Königl. 
Majeſtaͤt Bruders, des Prinzen Heinrich Köͤ⸗ 
nigl. Hoheit aufs zaͤrtlichſte, Se. des Herrn Groß⸗ 
fürften und Prinzen Heinrich Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Hoheit, gerubeten neben des Herrn Marggrafen 
Koͤnigl. Hoheit in Dero Staatscaroſſe Platz zu neh⸗ 
men, und der Zug gieng in folgender Ordnung nach 


Schwedt. Voran kamen Se. Excellenz der Koͤnigl. 
Preuß. Generallieutenant von Lentulus; dem folgten 
die Abgeordneten der Pommerſchen Landſtaͤnde, der 
Herr Generalmajor von Grumbkow im erſten, und 
der Herr Graf von Eickſtaͤdt in dem zweiten Wagen. 
Der Marggraͤſl. Hofmarſchall Herr von Willmersdorff 
und Cammerpraͤſident Freiherr von Danckelmann in 
Marggraͤfl. Equipage, der Obriſt und Reichsgraf von 

Willich 
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Willich und Lottum Chef des hier in Garniſon ſtehen⸗ 
den Regiments Dragoner mit einem Corps Offieier zu 
Pferde, welche ebenfalls bis Kränig entgegen gegan⸗ 
gen waren; der hiefige Poſtmeiſter unter Anfuͤhrung 
8 blaſender Poſtillons, der Marggraͤfl. Hof⸗Jaͤgermei⸗ 
ſter von Bornſtedt, welcher die Durchlauchtigſte 
Prinzen ſchon auf der Grenze der Marggraͤfl. Herr⸗ 
ſchaft empfangen batte, unter Vorreitung ſämmtlicher 
Marggraͤfl. Forft: und Jagdbedienten, mit geſtreckten 
Buͤchſen. Die Marggraͤfl. Laufer, die Marggraͤfl. 
mit 8 Pferden prächtig beſpannte Staats karoſſe, worin 
Ihro des Großfuͤrſten und Prinzen Heinrich 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten, in Begleitung Sr. 
des Marggrafen Friedrich Heinrich Koͤnigl. Ho⸗ 
heit ſich befanden. Die Suite machten der Kaiſerl. 
Rußiſche Generalfeldmarſchall Graf von Romanzow, 
der gleichfalls Kaiſerl. Rußiſche General en Chef von 
Soltikow, der Fürft Kurakin, und der Koͤnigl. Preuß. 
Generallieutenant Graf Hordt, benebſt einer Menge 
anderer, ſowohl Rußiſche als Preußiſche Cavaliers. 
Bei der Annaͤherung gegen die Stadt, erſchütterte der 
Donner des Geſchuͤtzes, die Nerven einer unzaͤhligen 
enge Zuſchauer, aber die ſanften Töne einer ange⸗ 
nehmen Muſik, welche aus denen auf der Oder lavi⸗ 
renden ſchoͤn geſchmuͤckten Luſtſchiffen ſich hören ließ, 
ſtimmte fie wieder zum Gefühl der Freude. Bey dem 
Eintritt durch die am Ende der Oderbruͤck errichteten 
Ehrenpforte, wurden die ſchon genannten Prinzen 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten durch zwölf weiß 
gekleidete Töchter der Stadt, unter Zuwerfung eben 
fo vieler Blumenkraͤnze mit darin ſehr artig angebrach⸗ 
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ten, auf Bändern gedruckten Sinngedichten begruͤßet, 
und ſo ſetzten Sie ihren Zug, bey dem neu erbauten ſchoͤ⸗ 
nen Rathhauſe vorbey, unter einer erſtaunenden Heil 
und Seegen zujauchzenden Menge Volks, und unter 
den erfriſchenden Dufte des mit 
Weges, bis zum Marggraͤfl. Schloß, auf deſſen in⸗ 
nern Hofe, eine Ehrenwache von 100 Mann Drago⸗ 


Blumen geſchmuͤckten 


ner des Graf von kottumſchen Regiments paradirte, fort. 


Nach dem Eintritt in Hoͤchſtdero 
ten Se. Kaiſerl. Hoheit, 
bis hieher entgegen geſandten Koͤnigl. Etats⸗Miniſtres, 
des Herrn Reichsgrafen von Reuß Excellenz, wie auch 
derer von den uͤbrigen Koͤnigl. und Prinzlichen Höfen 
von Berlin entgegen gekommenen Cavaliers, ferner 
der Cbur- und Neumaͤrkl. wie auch der Uckermaͤrkl. 
Landſchaftsdeputirten, der Herren Grafen von Kam⸗ 


Apartements geruhe⸗ 


die Gluͤckwuͤnſchungen des 


cke und von Gollofkin, und des Landes⸗Directors von 


Haacke anzunehmen. Zugleich praͤſentirten ſich die Koͤ⸗ 
nigl. Preußl. 
Wunſch und von Mollendorff, wie auch der General⸗ 
major von Wulffen, der junge Prinz von Carolath, und 
viele andere anweſende vornehme Cavaliers. Naͤchſt⸗ 
dem ließen Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft des 
Prinzen Heinrich K. H. und Ihr beiderfeitiges Ho⸗ 
bes Gefolge ſich gefallen, der Vorſtellung der Ope⸗ 
rette Zemire und Azor beizuwohnen; nach deren unter 
boͤchſten und gnädigften 
in den berrlich erleuchteten großen Saal, an die mit 
vieler Pracht, Kunſt und Geſchmack ſervirte Tafel Sich 
zu erheben. An mebrern andern Tafeln, wurden 
ſaͤmmiliche zum hohen Gefolge gehörige Perfonen, die 

Live⸗ 


Beyfall erfolgten Ende aber, 


Generallieutenants von Bülow, von 
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Livereibedienten aber in einem beſondern Hauſe, alle 
auf Marggraͤſl. Koſten zu ihrer allerſeitigen Zufrie⸗ 
denheit, beſtens bewirthet. Während des wurde die 
weitlaͤuftige Marggraͤfl. Schloßpromenade und ſowohl 
die Eingangs, als die in der am Ende derſelben befind⸗ 
lichen Ehrenpforten, mit vielen 100 Lampen herrlich 
erleuchtet: desgleichen die ſehr geſchickt und kunſtmaͤßig 
angebrachte Rußiſche Reichs⸗Wapen, und die Buch⸗ 
ſtaben P. P. welche die Namen desjenigen großen Fuͤr⸗ 
ſten andeuteten, welchem zu Ehren dieſe praͤchtige Feete 
veranſtaltet war; die noch überdies durch eine 
große Menge von Stettin, Prenzlow und der gan⸗ 
zen umliegenden Gegend angekommener Fremden 
von Diſtinction glänzend und lebhaft gemacht 
wurde. Nach aufgehobener Tafel geruheten aller: 


ſeits Kaiſerl. Koͤnigl. Hoheiten und, andere hohe 


Herrſchaften dieſe Erleuchtung mit Bezeugung ihres 
Beifalls in Augenſchein zu nehmen, darauf aber ſich 
in Dero Apartements und zur Ruhe zu begeben. 
Tages darauf geruheten vorgenannte Hoͤchſte und 
Hohe Perſonen allerſeits an einer wiederum praͤchtig be⸗ 
ſetzten Tafel das Mittagsmahl, ſo wie Abends zuvor, unter 
Zulaſſung einer großen Menge wohlanftändiger Zu: 
ſchauer, öffentlich einzunehmen, und darauf, nachdem 
Sie von des Herrn Marggrafen Königl. Hoheit den 
zaͤttlichſten Abſchied genommen, unter eben den Feier⸗ 
lichkeiten, als der Einzug geſchehen war, ihre Reiſe 
bis Neuſtadt fortzufegen. Das herablaſſende gnaͤdi⸗ 


ge Bezeugen beider Durchlauchtigſten Prinzen, 
rührte die Herzem vieler 1000 Zuſchauer, Millionen 


gute Segenswuͤnſche für die Erhaltung der hoͤchſten 
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Haͤupter und den fernern Flor der Rußiſch⸗ und 
Preußiſchen Staaten, ſtiegen aus ihrer Bruſt und 
ergoßen ſich in das große Gefühl der Dankbarkeit ger 
gen die Vorſehung. 

Als Se. K. K. H. H. an denſelben zoten Julius 


Angermünde paßirten, wurde auch dieſer Ort voller | 


entzuͤckenden Freuden über dieſe frohe Begebenheit mit 


anderen umliegenden Städten wetteifernd aufgefordert, 


das Opfer feiner allerunterthänigften Ehrfurcht darzu⸗ 
bringen. Alles vereinigte ſich, den denkwürdigſten der 
Tage feſtlich zu machen; der Geiſt der Empfindung 
durchſtroͤmte gleichſam jeden einzelnen Stand, und al 
les war Gefuͤhl. Vom Patriotismus beſeelt, ſtand 


Soldat und Bürger mit einem erwartenden Auge, nach 
dem Wink ihrer Anführer, den großen Gaſt, die 
Hofnung Rußlands, zu empfangen. 


erſchien, und der Ausbruch der hieſigen Freuden, Auf; 
ferte ſich nach folgendem Abriß: Bei der erſten Ehren⸗ 


pforte, welche auf der Grenze nach der Stadt Schwedt 


zu, von zweien geſchornen Pyramiden mit dergleichen 
Bogen und Seitenwänden, errichtet war, hielten acht; 
zig Bürger zu Pferde, in einer egalen Linie in zwei 
Eſtadrons getheilet, wovon die erſtere mit einer weiſ⸗ 


ſen Standarte, die zweite aber mit einer hellblauen vers | 


ſehen war. Erſtere wurde von dem Herrn Caͤmmerer 


Lichtenberg, die zweite aber von dem Herrn Stadtſe⸗ 


cretair Ackermann kommandiret. Ein jeder derſelben 
hielte vor ſeinem Zug. Auf jeder Standarte war auf 
der einen Seite der geſchlungene Name Sr. Majeftät 
unſers allergnaͤdigſten Königes, mit einer Krone dar⸗ 
über, in Golde gemahlen, auf der andern Seite aber 


das 
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das Stadtwapen. Beide aber waren rings umher 
mit goldenen Treſſen beſetzt, und mit dergleichen Trod⸗ 
deln gezieret. Jede Eſcadron hatte ihren Trompeter, 
deren Hüte mit melirten weiß und rothen Federn, die 
Trompeten aber mit Noſefarbenen Baͤndern geſchmuͤ⸗ 
cket waren. Die Buͤrger ſelbſt aber, waren alle blau 
gekleidet, erſchienen gepudert, mit ſteifen Zoͤpfen und 
egalen Friſuren, und batten ſaͤmtlich breite rothe Baͤn⸗ 
der, quer uͤber der rechten Schulter nach der linken 
Seite zu, am Ende mit einem Quaſt, umgehangen. 
Als Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheit um fünf Uhr 
Machmittages, bey der erftern Ehrenpforte anlangten, 
kommandirte ein jeder Offieier feinen Zug, und wurde 
das Seitengewehr gewöhnlichermaßen herauf genoms 
men. Sobald Hoͤchſtdieſelben die Ehrenpforte durch, 
und die Fronte paßirten, ſalutirten vor der Mitte der 
Zuͤge, die Offieier, deren umbabende Bänder mit gol⸗ 
denen Treffen, desgleichen deren Hüte mit breiten gol⸗ 
denen Borten beſetzt waren, mit ihren Degen, und 
am Ende derſelben die Standarten, unter dem Schall 
der Trompeten. Als die Kaiſerl. und Königl. Hohei⸗ 
ten die Fronte völlig paßiret waren, ritt der hieſige Poſt⸗ 
ſecretair, Herr Landerbauſen mit acht blaſenden Por 
ſtillons, welcher Hoͤchſtgedachte Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Hoheiten, von dem Dorfe Flechow eingeholet, in ſtar⸗ 
ken Galopp vorweg; ſodann brach der erſte Zug, der 
Trompeter vorne, bierauf der Offieier, und hinter die⸗ 
ſem, die Standarte mit ihrer Bedeckung, und dann 
zwei und zwei Mann auf, ritten in einiger Entfernung 
dem Wagen Sr. Hoheiten, in ſtarken Galopp vorbey, 
und der zweite Zug folgte in eben der Ordnung. Bei 
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der zweiten Ehrenpfort, welche bei der hieſigen Ziege⸗ 
lei errichtet worden, und mit zweien geſchornen Bogen 
gezieret war, ſtand eine Infanterie von vierzig Bür⸗ 
gern, mit zweien Fahnen, welche, nachdem fie ſaluti⸗ 
ret und paradiret, hinter dem Wagen ber marſchirte, 
die Cavallerie aber ritte vorauf, und gieng langſam 
zur dritten Ebrenpforte, welche nahe vor der Stadt, 
mit dreifachen geſchornen Schwiebbogen und gedoppel⸗ 
ten Seitenpfeilern verzieret war. Bei dieſer ſtanden 
der bieſige Commandeur Herr Obriſtlieutenant von 
Wolfersdorf, mit den beiden Hauptleuten Herren von 
Salter und von Bresler, nebſt einigen Mitgliedern 
des Magiſtrats, lieſſen den Zug paßiren und bewill⸗ 
kommten Ihre K. und K. Hoheiten mit der groͤßten 
Ehrfurcht, worüber Hoͤchſtdieſelben mit einem Blick 
voll Leutfeligfeit und Gnade, Dero Zufriedenheit aller: 
gnaͤdigſt zu erkennen gegeben. Der Einzug gieng durch 
das Schwedtſche Thor, woſelbſt die Wache verſtaͤrket 
war, und von dem Faͤhnrich Herrn von Loͤwenklau kom⸗ 
mandiret wurde, welcher unter dem Schall der Trom⸗ 
mel, ſalutirte. Die Straſſen, welche Ihre K. und 
K. Hobeiten paßirten, waren theils mit geſchornen 
Pyramiden, theils mit Baͤumen von Birken und Buͤ⸗ 
chen, Alleenweiſe von beiden Seiten beſetzt, und mit 
fliegenden Bändern geſchmuͤcket, auch hatten die meh⸗ 
reſten Einwohner ihre Haͤuſer mit herabhangenden 
Blumenranken verzieret. Die Straſſen waren übrir 
gens mit weiſſem Sande, Kalmusblaͤttern und Blu 
men beſtreuet. An dem Ort der Umfpannung war die 
Hauptpforte ſechs und dreißig Fuß boch, gleich einer 
geſchornen Laube von grünen Buͤchen, mit vier Aus: 

ſichten, 
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ſichten, errichtet, deren vier Eckwaͤnde mit Blumen⸗ 
kraͤnzen durchflochten waren. Unter dieſer Laube ge⸗ 
rubeten Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten waͤhrend 
der Umſpannung zu verweilen, und hatte der Lieute⸗ 
nant Herr von Reus die hohe Gnade, die Ebrenwache 
bey ſelbiger zu kommandiren. Während des Aufent⸗ 
halts Hoͤchſtgedachter Ihrer Kaiſerl. und Koͤnigl. Ho⸗ 
beiten, bezeigten der dirigirende VBürgermeifter hieſt; 
gen Orts, Herr Laͤvemann, feine allerunterthaͤnigſte 
Devotion, Namens des Magiſtrats und der geſamten 
Burgerſchaft, desgleichen der Herr Poſtmeiſter Bur⸗ 
hard und der Aeeiſeeinnehmer Herr Par. Unter die⸗ 
ſer Laube, ſtanden auf erhoͤheten Raſen, zwei, als Ar⸗ 
eadiſche Schaͤferinnen weißgekleidete Demoiſelles, mit 
Roſenrothen Band friſirt. Die eine war die juͤn⸗ 
gere Tochter des gedachten Dirigentis Hrn. Laͤvemann, 
und die andere eine Demoiſelle Nageln aus Bahn. 
In jeder Ecke ſtand ein Juͤngling weiß, mit gruͤ⸗ 
nen Band, als Schaͤfer gekleidet, wovon zwei, 
Koͤrbe mit Blumen, zwei aber Erfriſchungen hiel⸗ 
ten. Die beiden Schäferinnen naͤherten ſich darauf 
dem Wagen, begaben ſich auf die Tritte deſſelben von 
beiden Seiten, und legten aus ihren Körbchen, denen 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten Blumen, auf Hoͤchſt⸗ 
berofelben Schooß, welches Allerhoͤchſtdieſelben, mit 
dem gnaͤdigſten Wohlgefallen aufgenommen. Hierauf 
holten ſie allerlei Erfriſchungen, legten ſolche auf ſil⸗ 
bernen Praͤſentir⸗Tellern, und überreichten davon Ih⸗ 
ro Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten, welche auch etwas 
davon zu nehmen allergnaͤdigſt geruheten. Zwei der 
gedachten jungen Schäfer, fireueten waͤhrend der Zeit, 
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Blumen um den Wagen, und als Hoͤchſtgedachte Ih. 
re Kaiferl, und Koͤnigl. Hoheiten, die allerunterthär 
nigſten Gluͤckwuͤnſche mit der ſeltenſten Huld und Gna⸗ | 
de anzunehmen, und faft eine halbe Stunde laug, zu 
verweilen allergnaͤdigſt gerußet, ſetzten Hoͤchſtdieſelben 
Dero Reife aus dem Berlinerthor fort, woſelbſt die 
Wache ebenfalls verſtaͤrket war, und von dem Foͤhnrich 
Herrn Buͤrger kommandiret, und unter dem Schall 
der Trommel ſalutiret wurde. Die Buͤrgerſchaft zu 
Pferde war unterdeſſen ſchon voraus geritten, und hat⸗ 
ten ſich auf einer Plaͤne, nahe am Wege, wiederum 
in der ſchoͤnſten Ordnung geſtellet. Als die Kaiſerl. 


und Koͤnigl. Hoheiten ankamen, legte ſie ihre Ehren⸗ 
bezeigungen in eben der Art und Ordnung, wie beim 
Empfang, ab, rief darauf ein vielmaliges Vivat! hin⸗ 
ter her, und es ftrömten aus derſelben lauter Segens⸗ 
wuͤnſche, dem hohen Gaſt und deſſen groffen Beglei⸗ 


ter, eilend nach. 

Abends nach 8 Uhr d. 20. Jul. hatte hierauf Reuſtadt⸗ 
Eberswalde das Gluͤck Ihro K. K. H. H. in ſeinenRlng⸗ 
mauern ankommen zu ſehen, denen der Herr General⸗ 
major von Kowalsky, als Chef des hier in Beſatzung ſte⸗ 
henden Infanterieregiments in Begleitung einiger Offt⸗ 
eiers bis auf die Stadtgraͤnze entgegen geritten waren. 
Vor dem Thore waren Ihro Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Hoheiten bey der daſelbſt errichteten mit Blumen und 
Guirlanden umwun denen und mit der verguldeten 
Namens⸗Chifre der hohen Reiſenden geſchmuͤckten dop⸗ 
pelten Ebrenpforte mit Paucken und Trompeten em⸗ 
pfangen worden. Die Straſſen der Stadt waren mit 
Blumen beſtreut, und wimmelten von der verſammel; 
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ten Buͤrgerſchaft und einer Menge hier angekommener 
Fremden beiderlei Geſchlechts. Bei dem Ausſteigen 
aus dem Wagen ließen ſich Paucken und Trompeten 
vom Rathsthurm hören, und eine Ehrenwache von hun⸗ 
dert Mann machte die militaͤriſchen Honneurs. Eilf 
junge Maͤdgens als Arkadierinnen weiß gekleidet, um⸗ 
ringten Se. Kaiſerl. Hoheiten mit Blumenletten, 
und die hofnungsvolle Tochter des bier wohnenden Kb: 
nigl. Kriegs- und Steuer-Raths Herrn Troſt hatte die 
Gnade, mittelſt einer franzoͤſiſchen Anrede Sk. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit zwei auf Atlasband gedruckte franzöfifche 
Deviſen auf einem weiß Atlasnen Küßen zu üͤberrei⸗ 
chen, welche Se. Kaiſerl. Hoheit aufs allerbuldreich⸗ 
ſte annahmen; unterdeſſen Denenſelben von den uͤbri⸗ 
gen Arkadievinnen Blumen und Kraͤnze bis an die Thuͤr 
des Zimmers geſtreut wurden. Im Zimmer wurden 
Se. Kaiſerl. Hoheit von den Herren Staabsoffleiers 
der Garniſon und dem Magiſtrat der Stadt ehrfurchts⸗ 
voll bewillkommt, und der Herr Kriegsrath Troſt, als 
Steuerrath des Kreiſes, hatte die Ehre, Se. Kaiſerl. 
Hoheit in einer woblgeſetzten franjöfifchen Anrede im 
Namen aller Staͤdte des Kreiſes zu komplimentiren, 
welches Se. Kaiſerl. Hoheit nicht allein überaus 
gnaͤdig annahmen, ſondern auch mit der herablaſſend⸗ 
fen Leutſeligkeit in eben der Sprache in dengnaͤdigſten 
Ausdrücken beantworteten. Der Eingang zu dem 
Quartiere des Herrn Generalmajor von Kowalsky, in 
welchem Se. Kaiſerl. Hoheit zu uͤbernachten geruhe⸗ 
ten, das gegenuͤberſtehende Rathhaus, das Quartier 
des Prinzen Heinrich Koͤnigl. Hoheit und einige 
benachbarte Buͤrgerhaͤuſer waren mit Lampen erleuch⸗ 
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tet, auch mit Bogens und Deviſen geziert; durch die 
ganze Stadt aber alle Fenſtern mit Lichtern erleuchtet, 
und die Hausthuͤren mit grünen Lauben geſchmückt. 
So groß das Gefühl der Freude unter den unzähligen 
Zuſchauern war, welches ſich bei der Ankunft der ho⸗ 
ben Herrſchaften durch den froheſten Zuruf unter Freu⸗ 
denthraͤnen zu Tage legte: So groß war die Stille in 
dieſer von Menſchen vollgepfropften Stadt, ſobald die 
hohen Herrſchaften ſich zur Ruhe begeben hatten, und 
zeugte ſowohl von der innern Ehrfurcht aller Gegen⸗ 
waͤrtigen fuͤr die erhabenen Gaͤſte, als auch von den 
beſten Anſtalten der Garniſon und Policey; wie denn 
auch nicht ein einziger von der großen Menge Men⸗ 
ſchen, weder bei dem Einzuge, noch bei der Abreiſe 
zu Schaden gekommen. 

Dieſe Abreiſe erfolgte andern Tages den 2 rten Ju⸗ 
lius früh um ſieben Uhr unter dem Schall der Trom⸗ 
peten und Paucken vom Rathsthurm und dem kingen⸗ 
den Spiel der Ehrenwache, auch unter dem Zuruf von 
Millionen Segenswuͤnſchen aus allen Herzen, die Se. 
Kaiſerl. Hoheit durch die auszeichnende Beweiſe von 
der herablaſſendſten Huld und Gnade Sich gaͤnzlich zu 
eigen gemacht hatten, zum Berliner Thor heraus, wo⸗ 
ſelbſt ſich noch bei der auch dort errichteten mit der 
Naniens⸗Chifre Sr. Kaiſerl. Hoheit prangenden dop⸗ 
pelten Ehrenpforte Paucken und Trompeten hören lieſ⸗ 
fen. Se. Kaiſerl. Hoheit lieſſen auf allen Geſichtern 
die frohen Eindruͤcke zuruͤck, die dieſer auf ewig merk⸗ 
wuͤrdige Tag in allen Herzen biefiger Einwohner ger 
macht batte, die das ſeltene Vergnügen genoſſen an 
dem Durchlauchtigſten Sohn der großen 5 
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tharina die glämendften Eigenſchaften des größ⸗ 
ten Prinzen, verbunden mit der berablaſſendſten 
Huld und einnebmendſten Leutſeligkeit, in der Nahe 
bewundern zu koͤnnen. 

Um halb zehen Uhr Vormittags hatte die Stadt 
Bernau das Gluͤck Ihro K. K. H. H. im böchften 
Wohlſein eintreffen zu ſehen. Zur Bezeugung der 
treueſten Devotion und Freude, war vor dem Stein⸗ 
thor, dureh welches Dieſelben einpaßirten, eine in 
Geſtalt eines bedeckten Ganges von Laubwerk an⸗ 
gelegte gruͤn bekleidete Ehrenpforte, und an dem Ort 
wo die Wechſelung derer Relais geſchahe, die 
nach Bauart eines Altars eingerichtete Hauptehren⸗ 
pforte; vor dem Berliner Thor aber auffer der Bor 
ſtadt noch ein gruͤn bekleideter Triumphbogen errich⸗ 
tet. An der Hauptebrenpforte in der Stadt war oben 
der Lateiniſche Buchſtabe P. als die Namens -C iffre 
Sr. Kaiſerl. Hoheit mit Gold auf blau, unter derſel⸗ 
ben die Inſchriſt: PAULO PETROWITZ SUMMO 
RUSSORUM DUCI COMfTANTE BORUSSO- 
RUM GENIO, *) Auf den linken Hauptpfeiler die In⸗ 
ſchrift: AUSPICATUM AMORIBUS ITER GRA- 
TULANTES, *) An dem Hauptſeiler rechter Hand: 
Bernoae P. C. DIE. XXI. JUL. MDCCLXXVI. S. C. 
O. B.) Sämtliche Inſchriften waren mit goldenen 
Buchſtaben im blauen Felde durch eine Guirlande 

5 von 


) Könnte man geben: Dem Großfüͤrſt aller Reuſſen Paul 
Petrowitz, als Er in Begleitung des Sch Sgeiftes von 


Preuf en gluͤcklichſen Vorbedeurungen der Lies 
besgötter nach Berlin reifere, wuͤnſchet Gluck Magiſtrat 
und Buͤrgerſchaft zu Bernau, den 21. Sul, 1776. 
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von Gartenblumen eingefaßt. Die Einholung der 
bohen Herrschaften geſchahe an der Grenze nach Sie⸗ 
dow durch den Poſtmeiſter nebſt 8 Poſtillons; unter 
Begleitung der Kaufmannſchaft und einiger anſehnli⸗ 
chen Bürger ſaͤmtlich blau gekleidet mit grünen Kor 
karden und weißer Feder auf den Hut, unter Anfuͤh⸗ 
rung des älteften Kaufmanns Hrn. Duͤring. Sie erhielt 
die allergnaͤdigſte Erlaubniß, unmittelbar der Kutſche 
worin ſich beiderſeits Kaiſerl. Koͤnigl. H. H. befanden, 
mit entbloͤßten Degen vorzureiten, und vor dem Stein: 
thor ſtunden zwei Buͤrgercompagnien mit ihren Fahnen 
zu beiden Seiten des Dammes, welche beim Vorbey⸗ 
fahren ſalutirten, und das Gewehr praͤſentirten. An 
der erſten Ehrenpforte bezeigten ſaͤmtliche Officiers ie: 
figer Garniſon, welche an dieſem feierlichen Tage auß⸗ 
ſer Dienſt waren, unter Vortretung des Comman⸗ 
deurs Major v. Wurmb Ihro Kaiſerl. und Koͤnigl. 
H. H. im Vorbeifahren ihre Devotion; und wie der 
Wagen dieſer hoͤchſten Herrſchaſten, vor der Hauptehren⸗ 
pforte, neben welcher die Ehrenwache von der Garniſon 
aufmarſchiret war, ftille hielt, empfieng der Commiſſa⸗ 
rius loci Kriegesrath Gutſchmidt auf eine kurze an 
Ihro Kaiſerl. Hoheit den Großfürften in franzoͤſt⸗ 
ſcher Sprache gethane allerunterthaͤnigſte Anrede, wel⸗ 
che Hoͤchſtgedachte Sr. Kaiſerl. Hoheit in gleicher 
Sprache zu beantworten geruheten, die allergnaͤdigſte 
Erlaubniß, den ſäͤmtl. Magiſtrat zu praͤſentiren, wel⸗ 
cher durch den dirigirenden Burgermeiſter Brederlow 
feinen allerunterthaͤnigſten Gluͤckswunſch in deutſcher 
Sprache abſtattete, auch in gleicher Sprache die aller⸗ 
guädigfte Antwort erhielt. Se. Kaiferl, Hoheit 1 
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rubeten demnächſt nicht nur von denen durch junge 
Frauenzimmer, in Begleitung vier zu dieſen Tag be⸗ 
ſonders weiß gekleideten Buͤrgermaͤdgen, präſentirten 
Fruͤchten und Bouquets gnaͤdigſt anzunehmen, ſon⸗ 
dern auch zu befehlen, daß Ihnen der Inhalt ſamtli⸗ 
cher Inſchriften durch gedachten Kriegestath Gut⸗ 
ſchmidt in deutſcher Sprache vorgetragen würde, wo⸗ 
bei beiderſeits Kaiſerl. Koͤnigl. H. Hr ſolche eines aller: 
gnädigſten Wohlgefallens wuͤrdigten, und mit Zuruͤck⸗ 
laſſung des ſtaͤrkſten Eindrucks von Devstion und Freude 
in aller Herzen, DeroMeife durch die von grünen Baͤumen 
bis weit vor die Stadt hinaus gepflanzte Allee auf einen 
mit Blumen beſtreueten Wege forrfegten, auch gnaͤdigſt 
erlaubten, daß obengedachte Kauſteute und Bu ger 
Hoͤchſtdero Kutſche mit entbloͤßten Degen, bis auf das 
erſte Relais nach Schwanebeck votreiten dürften. 
Waͤhrenden Durchzuges Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. H. H. 
kontinuirte die Muſie init Trompeten und Paucken, 
unter Abwechſelung mit andern Inſtrumenten, welche 
zwei über denen Stadtthoren geſtellte Chors machten, 
und ſobald man den hoͤchſten Zug anſichtig wurde, an⸗ 
fieng ; auch fo lange bis ſich ſolcher aus dem Geſichte 
verlohr, unter den eifrigſten Gluͤckwuͤnſchungen mt 
licher Anweſenden ſehr lebhaft anhielt. Die Bürgers 
compagnien zu Fuß matſchirten nach der Abreiſe derer 
boͤchſten Hereſchaften in guter Ort it klingen⸗ 
dem Spiel und fliegenden Fahnen wieder in die Stadt 
zurück. Nachmittags aber en diejelben auf dem 
Anger vor der Stadt, wo fie zu Feier dieſes Tages 
ein Luſtſchieſſen und andre Ergoͤtzlichkeit anſtelleten. 
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Dies war die letzte Station vor Berlin, wo die ho: 
he Herrſchaften zum letztenmale die Pferde wechſelten. 


Dann Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt hatten aller hoͤchſt zu vers 
anſtalten gerubet; daß Se. K. K. H. H. zu Weiſſen⸗ 
ſee einem eine halbe Meile von Berlin auf der Straße 
von Bernau nach Berlin liegenden Adelichen dem kuͤrz⸗ 
lich verſtorbenen Hrn. Geheimen Rath von Nüßfer, 
jetzo der Frau Obriſt v. Lohmann angehoͤrigen Gute vor 
Hoͤchſtdero Einzuge in Berlin, abtreten konnten. Se. 
Majeſtaͤt, welche Tages zuvor mit den Prinzen von 
Preuſſen, dem Erbprinzen von Braunſchweig und 
Hoͤchſtdero Gefolge aus Potsdam zu Berlin einzutref⸗ 
fen, auch bereits die allbier von Einem hiefigen Hoch⸗ 
loͤblichen Magiſtrat an der Landwehre beim Eingang 
in die Vorſtadt, auf der Koͤnigsbruͤcke beim Eingang 
in die Stadt und auf der langen Brücke ohnweit der 
Reſidenz errichteten z Ehrenpforten in hohen Augenſchein 
zu nehmen geruhet, hatten in Weiſſenſe zum Empfang 
der hohen Gaͤſte die praͤchtigſten Veranſtaltungen ma⸗ 
chen laſſen: Die Koͤnigl. Küche, Kellerei und Hofbe⸗ 
dienung war auch dahin abgegangen, weil Ihro K. K. 
H. H. daſelbſt das Mittagsmahl einnehmen wollten. 
Je mehr die hoͤchſten fo ſehnlich ern arteten Prinzen 
Sich der Reſidenz naͤherten, je mehr wurde der Eifer 
aller derjenigen verdoppelt, welche an den feierlichen 
Freudens⸗ und Ehrenbejeigungen auf verſchiedene Art 
Theil zu nehmen das Gluͤck haben wollten. 
Schon mit anbrechenden Morgen Sontags den 
21 ſten Jul. an dieſen in der Geſchichte von Berlin un? 
vergeßlichen Tage, war der groͤſſeſte Theil der Stadt in 
Bewegung, den ſo ſehr geruͤhmten Liebenswuͤrdigen 
Groß⸗ 
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Großfuͤrſten von Rußland den würdigen Sohn der 
Großen von der ganzen Welt bewunderten Catharina 
kennen zu lernen, wuͤrdig zu empfangen; und den 
unſterblichen Prinzen Heinrich, Bruder des Kür 
nigs nach der glücklichen Rückkunft von Petersburg 
wieder zu ſehen. 

An dieſem feierlichen Einzugstage verſammelte ſich 
des Morgens um fünf Uhr das ganze hieſt⸗ löbliche 
Schlaͤchtergewerk, als hieſige Stadteavallerie, ſowohl die 
Meiſter, als auch die Geſellen, in der kurzen Straße 
vor dem Königsthor, bei dem Haupt⸗Commandeur, 
und Obermeiſter, Herrn Kerſten dem juͤngern.“ Die 
Herren Meiſter waren mit ſehr ſaubern braunen Roͤ⸗ 
cken mit rothem Unt er, und theils gallo: 
theils andern ſchoͤnen Weſten bekleidet; trugen 
mit Treffen beſetzt, und mit einer rothen B 
gezieret; ritten ausgeſuchte, mit koſt 
geſchmuͤckte Pferde, und hatten bloße Hufarenfäbel in 
der Hand. Die Geſellen trugen ebenfalls braune Klei 
der, und rothe Bandſchleifen an den Huͤten; aber ih⸗ 
re Weſten und Hüte waren nicht mit Treffen beſetzt. 
Sie ritten gute Pferde, und hatten jeder einen bloßen 
Hufarenfäbel in der Hand. Hier, bei gedachtem Herrn 
Obermeiſter Kerſten, wurde der Zug formiret, welcher 
überhaupt aus zwei drons; aus der hundert und 
funfzig Mann ſtarken dron der Meiſter, und aus 
der funfzig Mann ſtarken Eſeadron der Geſellen, ber 
Rand, Jede Efradren prangte mit ihrer Standarte. 
Beſonders fiel die Standarte der M welche dem 

n chtergewerke von des Hochſeligen 
von Preußen, Friedrichs der Erſten, glorwürdigen g. 
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denkens Zeiten her zugeſtanden worden war, in die 
Augen. Dieſe Standarte trug der Meiſter Friedrich 
Bauſt. Neben ihm ritten zwei Officiers, die Meiſtet 
Freitag und Foͤrſter. Die Standarte der Geſellen trug 
Herr Bauſt, der jüngere, Auch hatte jede Eſeadron 
ihr klingendes Spiel. Die Meifter hatten 1 Paucker, 
und 8 Trompeter; die Geſellen aber nur 4 Trompeter. 
Nachdem nun dieſer ſehr anſehnliche Zug in gehörige 
Abtheilungen gebracht war, brach derſelbe in der ſchoͤn⸗ 
ſten Ordnung, unter Paucken⸗ und Trompetenſchall 
auf, um Seiner Kaiſerlichen Hoheit, dem Großfuͤr⸗ 
ſten von Rußland, bis nach dem eine Meile von hier 
liegenden Dorfe Malchow entgegen zu reiten. 

Die loͤbliche Berliniſche Schuͤtzengůlde hielt es eben⸗ 
falls für ihre Pflicht, dieſen hoͤchſterfreulichen Tag 
feierlich zu begehen. Sie zeigete in den hierzu ange, 
ordneten Veranſtaltungen Schönheit, Geſchmack und 
Accurateſſe. Ihr Verſammlungsort war der Schuͤ⸗ 
tzenplatz, auf welchen ſich die ſämmtlichen Mitglieder 
der erwehnten Schuͤtzenguͤlde, zwei hundert Mann 
ſtark, in einer ſehr ſchoͤnen Uniform, welche aus blauen 
Roͤcken, rothen ſcharlachnen Weſten mit goldnen Tref? 
fen beſetzt, Huͤthen mit einer goldenen Treſſe und gruͤ⸗ 
nen Bandſchleife geziert, und grünen Ports d'Epee 
beſtand, zu Pferde verſanunleten. Hier wurde 
das ganze loͤbliche Schuͤtzencorps in drei und zwan⸗ 
zig kleine Züge vertheilt. Jeder Zug beſtand aus neun 
Mann, nebſt dem Anführer, und Beſchließer des Zu⸗ 
ges. Der Herr Policeimeiſter Weiße, und der Her 
Obercommiſſarius Krüger waren die Ober: Comman’ 
deurs der Schützengilde; gegen fieben Uhr gieng der 
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Zug zur Einholung Seiner Kaiſerlichen Hoheit, des 
Großfuͤrſten in folgender Ordnung nach Malchow. Den 
erſten Zug fuͤhreten der Herr Policeimeiſter Weiße, 
und der Policeicommiſſarius, Herr Kruͤger, als Ober⸗ 
commandeurs. Nach ihnen kam ein Paucker, mit 
ſechs Trompetern. Auf dieſe folgte Herr Lutz; nach 
ihm der diesmalige Schuͤtzenkonig, Herr Thomann, in 
ſeinem volligen Ornat, welchem zwei Ritter, die Her⸗ 
ren Meyer, und Fecht, mit ihren Ordens baͤndern, und 
anderen Ebrenbehängen, zur Seite ritten. Dieſen folg⸗ 
te der Policeicommiſſarius, Herr Janke, als Officer, 
und nach ihm der Standartenträger, und Koͤnigl. Hof; 
glaſer, Heer Meerſchuͤtz, welcher von den beiden Offi⸗ 
ciers, Herren Bethge und Blumenberg, begleitet wur⸗ 
de. Nach dieſem erſten ſehr gut in die Augen fallenden 
Zuge folgten die uͤbrigen zwei und zwanzig Zuͤge in der 
ſchoͤnſten Ordnung, und jeder Zug beſtand, wie ſchon 
erwehnt worden, aus dem Anführer, aus neun Mann, 
und aus dem Beſchließer des Zuges. Alle Anführer 
dieſer Züge waren incorporirte Schuͤtzenbrüder. Als 
nun das geſammte Corps in dieſer Ordnung bey Mal⸗ 
chow ankam, ſchloß es ſich an das loͤbliche Schlaͤch⸗ 
tergewerk. 

Um den Einzug Seiner Raiferlichen Hoheit des 
Großfürſten von Rußland, deſto glaͤnzender zu ma⸗ 
chen, verſammleten ſich gleichfalls am ofterwehnten 
ein und zwanzigſten des Monates Julius des Morgens 
um 6 Uhr, vor der Kaufmannsboͤrſe im Luſtgarten, 
eine große Anzahl hieſiger angeſehenen Kaufleute und 
der jungen Kauſmannſchaft zu Pferde, und ritten von 
da nach Malchow, um daſelbſt Se. Kaiſerl. Hoheit 
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den Großfuͤrſten, und Se. Königl. Hoheit, den 
Prinzen Heinrich von Preußen, zu erwarten. Die 
junge Kaufmannſchaft, welche von dem Königl. erſten 
Banco⸗Buchhalter, Herrn Krahmer, angefuͤhret wur⸗ 


de, und deren Anzahl ſich über funfzig belief, rittevors | 


an. Sie hatten ſaͤmmtlich dunkelblaue Nocke, und 
paille Unterkleider mit Gold, Hüte mit goldenen Treſ⸗ 
fen, und weißen Bandſchleifen; und der Anführerdera 
ſelben hatte den Rock mit ganz breiten Treſſen beſetzt. 
Hierauf folgten die Kaufleute, unter der Anfuͤhrung 
des Herrn Schluͤßer, als Aelteſten der loͤblichen Kauf⸗ 
mannfchaft, über hundert an der Zahl. Die ſuͤmmt⸗ 


lichen Mitglieder diefer anſehnlichen Geſellſchaft was | 


ren mit gruͤnen Rocken, und paillen Unterkleidern, be⸗ 
kleidet. Ihre Huͤte waren mit goldenen Borden ein⸗ 


gefaßt, und mit weißen Bandfchfeifen geſchmuͤckt, und 


an den Degen trugen ſie weiße mit goldenen Frangen 
beſetzte Bandſchleifen. Die Officiers hatten ihre Roͤcke 
mit breiten goldenen Treffen beſetzt. Die Pferde wa⸗ 
ren ſchön, und alle mit reich gefhickten goldenen Cha⸗ 
beraquen geziert. Ihre Trompeter, deren vier an der 


Zahl, und ebenfalls mit ſchoͤnen Pferden verfehen wa: | 


ren, hatten grüne, mit breiten ſilbernen Treſſen be⸗ 
ſetzte Röcke. Das ganze Corps der Kaufleute war in 
zwei Compagnien, und jede Compagnie, in vier Zuͤge 
getheilt. Den erſten Zug führten die Herren Jores, 
Neubrunner, und Saſſe, und Herr Beyrich ſchloß den⸗ 
ſelben; den zweiten Zug die Herren Schmiel, und le 
Veau; den dritten Zug die Herren Beaudeſſon, und 
Blane; den vierten Zug die Herren Chemnitz und Rey. 
Den erſten Zug der zweiten Compagnie führten die 

Herren 


. 
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Herren Schlefing, Linke, und Schmidts, und Herr 
Berringe ſchloß denſelben; den zweiten Zug die Her⸗ 
ren Metzner, und Hanke; den dritten Zug die Herren 
Richter, und Schoͤneberg; den vierten Zug die Her⸗ 
ren Paul Jordan, und Aſchenborn. Die Adjutan⸗ 
tenſtelle verwaltete der Herr Kober mit allgemeinem 
Beifall. 

Gegen eilf Uhr hatte das loͤbliche Schläͤchterge⸗ 
werk die unvergeßliche Ehre, den beiden großen 
Prinzen, dem Großfürſten von Rußland, und 
dem Prinzen Heinrich von Preußen, Hoͤchſtwel⸗ 
che Kaiſerliche und Koͤnigl. Hoheiten des Mor⸗ 
gens von Meuſtadt⸗Eberswalde aufgebrochen waren, 
und über Bernau ankamen, dieſſeits Malchow zu be 
gegnen. So bald man ſich nun der hohen Herrſchaft⸗ 
lichen Caroſſe auf einige Schritte genähert hatte, wur? 
de Halte gemacht. Der Ober : Commandeur beider 
Eſcadrone, und Obermeiſter, Herr Kerſten der jüngere, 
trat hierauf, nebſt drei Offieiers, zu Fuße hervor, und 
bath in den ehrfurchtsvolleſten Ausdrücken, daß Se. 
Kaiſerliche Hoheit allergnaͤdigſt erlauben möchten, 
von dem Berliniſchen Schlaͤchtergewerk eſkortirt zu 
werden. Seine Kaiſerliche Hoheit genehmigten 
dieſes in den allerhuldreichſten Ausdrücken. Hierauf 
traten die Deputirten der Schuͤtzenguͤlde, der Ober⸗ 
Commandeur, und Policeicommiſſarius, Herr Krüger, 
und der Policeicommiſſarius, Herr Janke, ebenfalls 
mit der tiefften Ehrfurcht zu Fuß an den Wagen Sei⸗ 
ner Kaiſerlichen Hoheit, und baten Höͤchſtdieſel⸗ 
ben auf das allerdemuͤtigſte um die hohe Erlaubuiß, 
Se. Kaiſerliche Hoheit mit begleiten zu durfen; 
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welches Hoͤchſtdieſelben auch allergnaͤdigſt bewillig⸗ 


ten. Nach deu vorhin erwehnten Deputirten des Schuͤ⸗ 
bencorps wurden Se. Kaiſerliche Hoheit auch von 
dem Anfuͤhrer der Kaufleute, dem Herrn Schluͤſſer, im 
Namen der geſammten Kaufmannſchaft, allerunter⸗ 
thaͤnigſt um die allergnaͤdigſte Erlaubniß erſucht, 
Hoͤchſtdenenſelben zur Begleitung dienen zu dürfen, 

Nachdem ihnen dieſe Erlaubniß auf die allerhuld- 
reichſte Art ertheilet worden war, wurden Seine Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt, und des Prinzen 
Heinrich Königl. Hoheit, von dem Schlächterge⸗ 
werk, von der Schüͤtzengülde, und von der Kaufmann⸗ 
ſchaft, mit klingendem Spiele, und in der ſchoͤnſten 
Ordnung, bis an die in Weiffenfee errichtete Ehren: 
pforte begleitet, wobei die Herren Neubrunner und 
Safe die vorzüglich bohe Gnade genoſſen, neben dem 
Wagen, in welchem Sich Ihro Kaiſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Hoheiten befanden, reiten zu dürfen. Dieſe 
an dem Eingange des Gartens mit vielem Geſchmack 
angebrachte Ehrenpforte hatte die Aufſchrift: 

Dem Eroberer aller Herzen. 3 
Bei dem Durchfahren durch dieſe Ehrenpforte wurden 
Se. Kaiſerl. Hoheit von den ſämmtlichen Officiers 
des Schlaͤchtergewerkes, und von dem ganzen Schüßen: 
corps ſalutirt; und einige Dorfmäpchen in ländlicher 
fauberer Kleidung erhielten die gnddige Erlaubniß, 
Hoͤchſtdieſelben willkommen zu beißen. 

Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten traten bier⸗ 
auf, nebſt Dero bohem Gefolge, in dem daſigen Schloſſe 
ab, nahmen daſelbſt das Mittagsmahlein, und wurden 
von der Koͤuigl. Küche und Kellerei bedient. Die 
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Thüren der Zimmer Sr. Kaiſerl. Hoheit waren von 
der Koͤnigl. Garde du Corps, von welcher ein Deta⸗ 
ſchement des Morgens fruͤh, von hier aus, dorthin ab⸗ 
gegangen war, beſetzet, und vor dem Schloſſe hatte 
ein anderes Detaſchement von dem bieſigen Koſchen⸗ 
barſchen Infanterieregiment mit fliegender Fahne die 
Wache. Nach aufgehobener Tafel geruheten Seine 
Kaiſerl. Hoheit den ſchoͤnen Garten in Weiſſenſee zu 
beſehen, und gegen fünf Uhr geſchahe der Aufbruch aus 
Weiſſenſee bei einer gleichfals auf der andern Seite des 
Gartens errichteten, hohen gruͤnen Pyramide, an welcher 
man die Buchſtaben P. P. (Paul Petrowitz) und 
unten ein angelehntes Schild mit der Aufſſchrift ſahe: 
Sr. Kaiſerl. Hoheit, dem Großfuͤrſten aller Reus⸗ 
ſen, errichtete dieſes die Gemeine zu Weiſſenſee. 
Der ganze Zug geſchah alsdenn in folgender Ordnung: 
1) Den Zug eröfnere der Koͤnigl. General⸗Poſt⸗ 
amts⸗Canzelei⸗Direetor, und geheime Seertaire, Herr 
Derling mit 8 blaſenden Poſtillons; worauf die Koͤnigl. 
Hof, Poſtamts⸗Secretaires, Herren Richter, Huͤbſch⸗ 
mann, Scheel und Bogdahn, von welchen jeder gleich⸗ 
falls acht blaſende Poſtillons hinter ſich hatte, folge⸗ 
ten. Den Zug beſchloß der Koͤnigl. General⸗Poſtamts⸗ 
Secretaire, Herr Nackelbaum. Die Herren Poſt⸗ 
Secretaires paradirten in blauen, mit ſilbernen Treſ⸗ 
fen eingefaßten, und mit orangegelben ſammetnen Kra⸗ 
gen, und Aufſchlagen gezierten Rocken; in orangegel⸗ 
ben atlaſnen, mit ſilbernen Treffen beſetzten Weſten, 
mit orangefarbenen Scherpen mit filbernen Teoddeln 
in Hürhen mit ſilbernen Treſſen, und orangegelben 
Bandſchleifen, und führten an ihren Degen orange⸗ 
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gelbe Ports d' Spee mit Silber. Die von ihnen an? 
geführte Poſtillons hatten blaue Roͤcke mit orangegel⸗ 
ben Kragen, Aufſchlaͤgen, Binden, und Hutſchlei⸗ 
fen von eben derſelben Farbe. 2) Nach ihnen kam 
die hiefige Stadt⸗Cavallerie das Schlaͤchter⸗ Gewerk: 
Die Meiſtere voran in folgender Ordnung: Erſte 
Eſcadron. Erſter ug. Der Paucker, und acht Trom⸗ 
peter; der Obermeiſter, Kerſten der jüngere, als Ober⸗ 
anfuͤhrer; hinter demſelben die Meiſter, Kerſten, der 
aͤltere, und Landgraff, der juͤngere; 16 Meiſter, und 
Meiſter Kirchner ſchloß den Zug. Zweiter Zug. Der 
Altmeiſter Bauſt, der ältere; die beiden Meiſter Foͤr⸗ 
ſter, und Freitag, welche dem Standartenträger, Mei⸗ 
ſter Friedrich Bauſt, zur Seite ritten; 16 Meiſter, 
und Meiſter Reichart ſchloß den Zug. Dritter Zug. 
Der Altmeiſter Glockner; 16 Meiſter, und der Alt⸗ 
meiſter Eger ſchloß. Vierter Zug. Der Altmeiſter 
Kollert; 16 Meiſter, und der Altmeiſter Blaubel 
ſchloß. Fünfter Zug. Der Altmeiſter Kutſcher; 16 
Reiter, und der Altmeiſter Hauff ſchloß. Sechster 
Zug. Meiſter Schram; 16 Meiſter, und Meiſter 
Teichmann ſchloß. Siebenter Zug. Meiſter Frie⸗ 
derich; 16 Meifter, und Meiſter Bittmann ſchloß. 
Zweite Efradron. Vorauf vier Trompeter. Dieſe Eſea⸗ 
dron beſtand aus drei Zuͤgen, deren erſten, und zweiten 
Zug die Herren Meiſter, Wilhelm Findeiſen, Carl 
Bauſt, und Chriſtian Findeifen commandirten; der 
letzte Zug aber wurde von den Altgeſellen eommandirt, 
und geſchloſſen. 3) Die hieſtge Schuͤtzenguͤlde. J) Die 
biefigen Kaufmannsdlener. 3) Die Herren von der 
Kaufimannſchaft, vor welchen ihre vier Trompeter rits 
ten. 
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ten. 6). Zwei Koͤnigl. Stallmeiſter auf den ſchoͤnſten, 
mit praͤchtigem Reitzeuge geſchmückten Pferden, und 
eine Anzahl Koͤnigl. Jaͤger. 7) Ein zweiſitziger, mit 
ſechs Pferden befpannter Staatswagen, in welchem 
ſich die Herren Grafen von Kamke, und von Gallow⸗ 
kin befanden. 8) Ein mit rothen Sammet ausge⸗ 
ſchlagener, zweiſitziger Staatswagen, mit ſechs Pfer⸗ 
den beſpannt, in welchem Seine Excellenz, der Koͤnigl. 
Grand-Maiter de la Garde-Robe, Herr Graf von 
Werthern, und der Generalmajor von der Infanterie, 
Herr von Sobeck, ſaßen. 9) Ein mit blauen Sam⸗ 
met ausgeſchlagener, und ſtark vergoldeter vierſitziger 
Staats wagen mit ſechs Pferden, und in demſelben die 
Herren Generallieutenants von Buddenbrock, und 
von Lentulus Excellenzen, der Generalmajor, und Chef 
des Regiments Gens d Armes, Herr von Prittwitz, 
und der Rittmeiſter von der Garde du Corps, Herr 
von Reibnitz. 10) Ein Detaſchement von der Garde 
du Corps, unter Anfüßrung des Herrn Grafen von 
Haake. 11) Ein mit gelben Sammer ausgeſchlage⸗ 
ner, reich verſilberter, mit acht Pferden beſpannter 
Staatswagen, in welcher Sich Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfuͤoſt, in einer prächtigen, mit Gol⸗ 
de geſtickten Kleidung, und Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Heinrich, befanden. Vor dieſer Staats; 
earofje giengen ſechs Koͤnigl. Laufer. Auf beiden Sei⸗ 
ten ſahe man Koͤnigl. Pagen, und Cannmerlakayen, 
nebſt verſchiedenen Jaͤgern, und Huſaren; und neben 
den Pferden eine Anzahl Koͤnigl. Stallbedienten: Alle in 
prächtiger Staatsuniform. 12) Ein zweifigiger, hell; 
blauer, lediger Reſerve⸗Paradewagen, mit acht Pferden 
ber 


76 


beſpannt. 1 3) Ein lediger Staatswagen Sr. Koͤnigl. 
Hoheit, des Prinzen Heinrichs, mit ſechs Pferden in 
gruͤnemGeſchirre. 14) Ein mit hellrothem Sammet aus: 
geſchlagener, ſtark vergoldeter, mit 6 Pferden beſpann⸗ 
ter Staatswagen, in welchem Ihre Excellenzen, der 
Herr Generalfeldmarſchall, Graf von Romanzow, 
und der General en Chef, Herr Graf von Soltikow, 
wie auch der Cammerherr, Herr Graf von Nariſchkin, 
und der Prinz Kurakin, ſaßen. 15) Ein vierſitziger, 
mit rothem Plüfch ausgeſchlagener, vergoldeter Wagen 
mit ſechs Pferden, und in demſelben Se. Ercellenz, 
der Herr Generallieutenant, Graf von Hordt, der 
Fuͤrſt Dolgorucky, und der Herr Graf Henkel. 16) 
Ein Vis à Vis Sr. Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen 
Heinrichs, und in demſelben der Major, Herr von 
Kaphengſt, und der Hoſfmarſchall, Herr von Wrech. 
17) Dieſem folgete noch ein dergleichen Wagen, in 
welchem ſich der Herr Cammerherr von Wreech, und 
der Herr Baron von Knyphauſen, befanden. 18) und 
19) Noch einige Koͤnigl. mit ſechs Pferden beſpannte 
Wagen, in welchem das Gefolge Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit, des Großfuͤrſten, ſaß. Die nach Weiſſen⸗ 
fee eommandirt geweſene, aus hundert Mann beſtehen⸗ 
de Ehren wache von dem bieſigen loͤbl. von Koſchenbar⸗ 
ſchen Infanterieregiment beſchloß den Zug, auf welche 
noch eine ſehr große Anzahl von Bagagewagens folge⸗ 
te. Als ſich dieſer ungemein prächtige Zug, welchen 
man nie ſchoͤner geſeben hatte, der hiefigen Koͤnigl. 
Reſidenz, unter dem Schalle der Poſthoͤrner, Pauken 
und Trompeten naͤherte, wurde bei der Bernauer 
Laudwehre, durch die auf der daſelbſt errichteten Eh⸗ 
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renpforte befindlichen Pauken und Trompeten, die An⸗ 
kunft Sr. Kaiſerl. Hoheit dem daſelbſt in unbeſchreib⸗ 
licher Menge zuſammen gefloßenen Volke angekuͤndi⸗ 
get, und gleichſam das Signal zur Abfeuerung der 
vor der Bernauer Landwehre aufgepflanzeten Kanonen 
gegeben. Sogleich fieng ſich ein Kanonendonner an, 
welcher nicht eher, als nach völlig geendigtem, länger, 
als eine Stunde, waͤhrenden Einzuge, aufgoͤrete. Vor 
mehrgedachter Bernauer Landwehre hatte ſich der 
ganze Hochloͤbliche Magiſtrat hieſiger Neſidenzſtaͤd⸗ 
te in dazu aufgeſchlagenen Gezelten verſammlet; 
und als Se. Kaiſerliche Hohelt der Großfürft, 
Sich unter dem froheſten Jubel des Volkes der 
Ehrenpforte naͤherten, wurden Hoͤchſtdieſelben von 
dem Koͤnigl. Geheimen Rathe, Stadtpräsidenten und 
Policeidirektot en Philippi, in einer kurzen, aber 
woblgeſetzten Anrede, allerunteribänigft bewillkommet. 
An der Ehrenpforte wurden Se. rl. Hoheit 
von ſechszig jungen Frauenzimmern, welche theils als 
Grazien, theils als Gärtnerinnen, theils als Schäfer 
rinnen gekleidet waren, ebrfurch empfangen. 
Die Anführerin derſelben, Demo! eckerin, Alter 
fie Tochter des hieſigen Königl. kers, Herrn 
Decker, überreichte Se. Kaiſef t ein auf At⸗ 
las gedrucktes Gedichte, (welches zu Ende der Erzaͤh⸗ 
lung der Merkwürdigkeiten des heutigen Tages unter 
Nr. T. mitgetheilet werden ſoll.) Die Ehrenpforte 
ſelbſt zeugete ſte ihres Erfinders. 
Ueber dem mittelſt gange derſelben ſahe man den 
Rußiſchen, und Preußiſchen Genius, welche ſich um⸗ 
armeten. Jeder hatte ein Fuͤllborn, als das Zelchen 
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des Ueberflußes, im Arm. Neben ihnen lagen Hel; 

me, Schilder, und andere Waffen, nebſt den Wapen 

der beiden Länder, Unter ihnen ſtanden die Worte: 
FIDE S. MUTUA 9 


Noch weiter unten laß man; 
MAGNO, RUSSORUM, PRINCIPI. 
INGREDIENTT, SENATUS. POPULUSQUE+ 
BEROLINENSIS, ACCLAMAT, 
FELICITER. 
die XXI. Julii MDCCLXXVT, 9) 


Durch dieſe Ehrenpforte gieng der Zug, durch die 
mit Sand und Blumen beſtreuete Bernauerſtraße, 
nach der Koͤnigsbrücke, woſelbſt die zweite Ehrenpfor⸗ 
te errichtet war. Auch bier wurden Se. Kaiferliche 
Hoheit von dreißig jungen Kaufmannstöchtern, wel⸗ 
che wie Gaͤrtnerinnen gekleidet waren, ehrerbietigſt, 
und feierlichſt bewillkommet. Die Anführerin derſel⸗ 
ben Demoifelle Schluͤßerin, eines hieſigen angeſehenen 
Kaufmanns Tochter, überreichte Sr. Kaiſerl. Hoheit 
ein Opfer der Freude, in einem gedruckten Gedichte, (wel: 
ches gleichfalls zu Ende dieſer Erzaͤhlung unter Nr. 2. 
ſoll mitgetheilet werden;) die übrigen aber ſtreueten 
Blumen in, und um den Wagen: worüber Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben die allerhuldreichſte Zufriedenheit blicken ließen. 
An der Ehrenpforte erblickte man kleine tanzende Ge⸗ 
nien, mit Schild und Helm, auch einige mit Blu⸗ 
men geſchmuͤckt. Um ihnen herum lagen Waffen; 

und 
) Wechſelſeitige Treue. 
) Dem ankommenden Großfuͤrſten von Rußland, rufet 
der Magiſtrat, und die Stadt Berlin freudt eutgegen: 
Willkommen! den 21ſten des Julius, 1 
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und auf zwei dabei liegenden Schildern zeigte ſich der 
Rußiſche und Preußiſche Adler, mit der Unterſchrift: 
EX. AMICIIIA. FPELICIT AS. 9) 

Unten, auf der einen Seite, war die Gluͤckſeligkeit, 
mit dem F ne, und mit dem Merkuriusſtabe in 
der Hand, vor let; auf der anderen Seite aber ers 
ſchien die Hofnung, w Saule, als 
das Zeichen der Sich 
Kornaͤhren hielt. 
korb. Auf dieſe 
Paucken und Trompe 
Hoheit gelangeten, du be in di i ße, 

lbſt in die Queerga s von der hieſi⸗ 


gen Garniſon geſtellet waren, welche ihre Feldmuſtk 
erſchallen ließen. Ale Höchſtdief 
ge Bruͤcke fuhren, trafen Sie daſelbſt d 


uͤber die lan⸗ 


pforte an, welche ihrem Erfinder ebenfalls E 
te. Sie ſtellete die S Berlin „ welche, mit 
einer Maurerkrone auf dem Haupte, aus einer Schaa⸗ 
le ihr Opfer auf einen Altar goß. Das Stadtwapen 
lag an dem Altar; und die Inſchrift war: 
S ALU TI. HOS PITIS. 
Ueber dem mittelſten Eingange laß man: 
VOTA. MATRIS PATRISQUE. PATRISE, 
EXAUDITA, 
Auf 
) Aus der Freundſchaft entſprlugt Gluͤckſeligkeit. 


) Für das hohe Wohlſein des Durch 
ringe ich dieſes Opfer.) 


) Die Wünfche der Mutter, und des Vater des Vaterlan⸗ 
des find erhoͤret. 


80 


Auf der andern Seite war der Spreegott mit Schilf 
gekrönt, ein Ruder in der Hand haltend, und auf ſei⸗ 
ner Waſſerurne ſich ſtützend, angebracht, mit der 
Beiſchrift: 

L AE TAT UR. ET, AM NIS. ) 

Auf beiden Seiten dieſer Ehrenpforte fo wie bei der zwei⸗ 
ten, wim̃elte die Spree von Schiffen, welche ihre mit Ruſ⸗ 
ſiſchen und Preußiſchen Adlern bezeichnete Flaggen we⸗ 
hen ließen; und hier war es, wo die Demsifelle Beaudeſ⸗ 
fon, eine Tochter des hieſtgen Koͤnigl. Hof⸗Juweliers, als 
Anfuͤhrerin von dreißig aus der franzoͤſiſchen Colonie, 
und aus der vornehmſten Bürgerſchaft ausgeſuchten, 
wie Grazien, und Schaͤferinnen gekleideten jungen 
Frauenzimmern, des Großfuͤrſten Kaiſerl. Hoheit 
mit einer franzoͤſiſchen Anrede (S. unten Ne, 3.) ein 
Gedicht unterthaͤnigſt überreichte; die übrigen abet 
warfen Hoͤchſtdenenſelben Kranze zu. 

Unter dieſen Feierlichkeiten, bei welchen det Don⸗ 
ner der Kanonen, die Mufif auf den drei Ehrenpfor⸗ 
ten, auf den Thuͤrmen der Georgenkirche, und des 
Berliniſchen Rathhauſes, auf den Nebengaſſen der 
Koͤnigsſtraße, wie auch auf dem Parschial + Kirch? 
thurme von dem Glockenſpiele beftändig fortgeſetzet 
wurde, langten Se. Kaiſerl. Hoheit auf dem. biefi/ 
gen Koͤnigl. Schloſſe in hoͤchſterwunſchtem, hohen 
Wohlſein an, und wurden daſelbſt von Ihren Maje⸗ 
ſtaͤten dem Könige, und der Königin, wie auch 
von den hieſigen, und fremden Prinzen, und 
Prinzeßinnen Koͤnigliche Hoheiten, und Hoch⸗ 
füͤrſtl. Durchlauchten, mit der ruͤhrendeſten, und 

zaͤrtlich⸗ 

) Auch die Spree freuet ſich. 
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zaͤrtlichſten Freude empfangen: worauf dieſer feierliche, 
große Tag, welcher werth iſt, in der Preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte mit unauslöſchlichen Buchſtaben niedergeſchrie⸗ 
ben zu werden, mit einer zahlreichen Cour, auf wel⸗ 
cher die hohe Generalität, die auswärtigen und bieſi⸗ 
gen Herren Miniſters und einer großen Anzahl fremden 
und hieſtgen Standes perſonen zugegen war, mit einem 
vortreflichen Concert, und mit einem großen Soupee 
vom goldenen Servite, bei Ihrer Majeſtaͤt, der Ks 
nigin, auf das glaͤnzendeſte beſchloſſen wurde. Das 
buldreiche Betragen, mit welchem Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit Sich an dieſem Eimzugstage gegen Vornehme 
und Geringe, auf die allerleutſeligſte Art herabgelaſſen 
haben, laͤſſet ſich eben fo wenig mit Worten ausdrüͤ⸗ 
cken, als das unbeſchreibliche Frohlocken einer ſo un⸗ 
zaͤhlbaren Menge von fremden, und hieſigen Zuſchauern, 
bei deren ungewöhnlichen Zuſammenlauf, dennoch durch 
die weiſen Verfügungen unſeres hohen Gouverne⸗ 
ments, und unſerer vortreflichen Policei alles in der 
beſten Ordnung, und ohne das geringſte Ungluͤck ab⸗ 
gelaufen iſt. Eine geſchickte Feder entwarf zum Ge⸗ 
daͤchtniß dieſes frohen Tages nachſtehendes Chrono⸗ 
diſtichon: 

PaVLVs Magnæ RVGIz & HoLfatlz PrInCeps, 

BeroLInl aDVenke. MDCCLXXVL 

oder im Teutſchen: 
Des Groſsf Vrſten PaVL Petro VItz KalferLIChe 
Hohelt koMt Ia BerLIn an. MDCCLXXVI. 


Hier theilen wir auch die obenerwehnte Gedichte 
mit: 


5 Nr. 1. 
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Nr. 1. Du, Dem in prächtigen Accorden 
Gedicht, welches Demoiſelle Decker an der Ehren⸗ Der Oceident Sein Loblied ſingt: 


8 0 1 f A Sieh Unſre Thrane — die dem Norden 
Land 
a Ba Bernauer ⸗Landwehre zu überreichen, die Der Dich gedahr — dies Opfer bringt! 


Dem hohen Liebling aller Reuſſen, 
Dem Fuͤrſten, Den in Friedrichs Land 
Sein göttlich Herz hat kommen heiſſen, 
Soll dieſes roſenfarbne Band. 
Jungfrauen habens Ihm geweyhet; 
Und wenn Ihn künftig eine Holde Jungfrau Füße, 
Der Venus ihren Guͤrtel leyhet, 

Die Fuͤrſtlich Ihm geboren iſt: 
Alsdann erinnre ſich der Theure, 
Daß unſer jugendliches Chor 
Sein Wonnefeſt mit Tanzen feyre. 
Wir fuͤhlens heute ſchon zuvor. — 


Nr. 2. 


Die Freude weint, wie ſie in Eden 
Im erſten Blumenthal geweint; 
Geliebter! ſey Uns hold! Uns Blöden! 
Wer liebt nicht gerne Friedrichs Freund? 
Laß Dich umſchlingen, groſſer Erbe 
Des Throns: den Deine Mutter ſonnt — 
Und purpurfarbner, höher farbe 
Dann Heſper feinen Horizont! 


Trlumph Uns Mädchen!" Lächeln glaͤnzet 
Von Petrowitz auf Uns herab! 
Mit Seligkeit ſey Er bekraͤnzet 
Der Prinz — Den Uns der Himmel gab! 
Der majeftätiich wie die Seele 
Des Brennenkoͤnigs denkt und lebt — 
Und über alle Mare Aurele 


Gedicht, welches Demoiſelle Schluͤßer an der 
Ehrenpforte in der Koͤnigsſtadt zu uͤberreichen die Ehre 
batte, im Namen der übrigen als Gärtnerinnen ges 
kleideter jungen Frauenzimmer. 


Zum Kuſſe Friedrichs ſich erhebt. 


Gott! Der Du Uns in unſter Jugend 
Durch dleſen hohen Tag verklaͤrt: 
O mach uns doch durch reine Tugend 


Laß Dich die fanfte Freude ketten 
Die noch aus Maͤdchenſeelen lacht; 
Die Banden ſind von Amouretten 
Und von der Liebe Selbſt, gemacht! 
Cithere ſchickt ſie Dir aus Gniden 
Das ſie heut nach Berlin verſetzt — 
Dein Blumenvolk Fränze Dich mit Frieden 
Prinz, Deſſen Seele Friedrich ſchäͤtzt! 


Wir armen Mädchen freun uns Deiner 
Entzuͤckend ſehen Wir Dich an; 
An Ehrfurcht Übertreff Uns Keiner, 
An Seele, die empfinden kann! 


Auf ewig dieſes Tages werth! 

Stolz ſey es Uns fuͤrs ganze Leben 

Daß Unſre Hand den Prinz bekränzt: 
Den Rang und Herz zum Thron erheben; 
Der heller als die Sonne ‚glänzt! 


Begleitet Ihn ihr ſuͤſſen Freuden 
Wohin Ihn jeder Engel führe: 
Daß Grazien den Fuͤrſt beneiden 
Den bald die Vierte Charis ziert! 
Sanft wie der Floͤtenton der Hirten 
Beſellge die Zukunft Ihn! 

Ihr Amathunte, flechtet Myrthen 
In Diademe für Berlin! — 


F 2 Prlny 
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Prinz Unſer jugendlicher Buſen 
Faßt Unſer Ehrfurcht Umfang nicht l 
Empfange keinen Wunſch der Muſen 
Nur Den, Den unſer Herze ſpricht — 
Nur Den — Den unſer fühlbar Schweigen 
Ganz kindlich Die zu Füffen legt! 
Und Der wird ihn erfullt Dir zeigen: 
Der alle Köͤnigekronen wägt. — 


Nr. 3. 
L Hymen, L Amour & L’Amitie, 
Bouquet. E 
Freſenté a Son Alteſſe Imperiale Monfeigneur le 
Grand - Duc de toutes les ruſſies Sa on Entrée à 


Berlin par les jeunes dames de la Colonie fran- 
göife le 21. Juillet. 1776. 


Monſeigneur! 


Dun Compliment, je connois peu Pufage 
Je wen viens point &taler la fadeur 

Ce doucereux Langage 
Ne fur jamais le Langage du cceur. 


Pour partager la commune allegreffe 
Je viens aux pieds de Votre Alteſſe 
Pour mes forurs & pour moi depoſer ce bouquet 
Ah! Monfeigneur qu'il doit vous plaire 
L’Amitie penfant de Cythere 
D'accord avec L’hymen expres pour Vous tout faire, 


Von denen Ehrenpforten, welche Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit zu Ehren errichtet waren, und während Dero 
Aufenthalts allhier, ſteben blieben, verdient annoch 
bemertet zu werden, daß die Verzierungen und Male⸗ 
reien von denen auf der langen Brucke und am Koͤnigs⸗ 
Thore befindlichen Ehrenpforten der große Italiaͤniſche 

Kuͤnſt⸗ 
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Kuͤnſtler und Koͤnigl. Opern⸗Decorateur Herr Verona, 
von der an der Bernauer Landwehre errichteten Ehren⸗ 
Pforte aber der berühmte hieſige Maler Herr Fechelm 
der mitlere, verfertigt hatte, und alle drei der Kunſt 
und dem Geſchmack dieſer geſchickten Meiſter ſowohl in 
der zum Theil von ihnen angegebenen Erfindung als 
in der Anordnung und Ausfuhrung viel Ehre mach⸗ 
ten: Wie dann auch von Seiten Eines Hocheblen 
Magiſtrats welcher dieſe Ehrenpforten veranſtaltet hatte, 
keine Muͤhe noch Koſten geſparet waren, ſie mit aller 
Pracht und Schoͤnheit verfertigen zu laſſen. 

Die auf den Ehrenpforten, auf den Rathhaus⸗ und 
Kirchenthuͤrmen befindliche Muſik, die Anſtellung der 
großen Anzahl derer Jungſern an denen Ehrenpfor⸗ 
ten, war gleichfals von dieſem hochloͤbl. Collegio vers 
anſtaltet und eingerichtet. 

Obgleich die Straße von der Bernauer Landwehre 
dis nach dem Koͤnigl. Schloße beinahe eine Viertel: 
meile ausmacht, war dennoch an dem Tage des feierli⸗ 
chen Einzugs von beiden Seiten der Straſſe alles von 
Menſchen vollgepfropfet, alle Fenſter nicht nur von 
Zuſchauern angefüllt, ſondern auch vor vielen Haͤuſern 
eigene Geruͤſte für Zuſchauer errichtet, ja die Dächer 
fogar auf vielen Häufern abgedecket. Dem ohnerachtet 
bat man es der nicht genug zu rühmenden Vorſorge 
und Wachſamkeit des wuͤrdigen Gouverneurs Herrn 
Generallieutenant von Ramin Ercellen; und den wei⸗ 
fen Veranſtaltunger gieſiger Policei zu verdanken, daß 
alles bei dieſem großen und praͤchtigen Einzuge in moͤg⸗ 
lichſt ſchonſter Ordnung geſchehen und von der Menge 
vieler tauſend Zuſchauer bei der großen Anzahl fahren⸗ 

F 3 der 
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der Wagen und Reiter auch nicht ein Menſch, Gott⸗ 
lob! zu Schaden gekommen. Glückliche Vorbedeu⸗ 
tung von dem Glück welches Paul Petrowitzens 
Freundſchaft dem Preußiſchen Staat verſichert! 


„Die berühmte Dichterin Frau Karſchin feierte die 
Gegenwart des Großfürften mit folgenden Strophen: 


Ein Enkel von dem Goͤttergroßen Peter, 

Der thätig war, und heldenfühn, 

Und klug wie Herkules; der ſtarke Löͤwentödter, 
Gruͤßt Dich, weitſchimmerndes Berlin! 


Ein Sohn der Catharina, die Minerven 
Vertraulich Rath frug, und mit Ihr 

Die Krtegesfurie zu Boden konnte werfen, 
Komme wie ein neu Geſtirn zu Dir. 


Dein Helurlch bringt den Fuͤrſten, der ein Wunder 
Und Abgott vieler Volker iſt: 

Sey ſtolßz auf Ihnz ſey ſtolz darauf, daß du jetzunder 
Die Würde Seiner Augen biſt. 


Sein Petersburg hat goldene Paläste, 

So kunſtgebaut, ſo hoch, wie du; 

Die Muſen geben Ihm oft auserleſ'ne Feſte 
Und ſuͤſſe Lieder gung dazu. 


Ihn lockten nicht die Spiele, nicht die Tänze, 

Um Seinetwillen angeſtellt, 

Und nicht das Opfer deiner friſchgewund'nen Kränze, 
Das hier zu Seinen Fuͤſſen fällt. — 


Die Liebe für den König, den der Himmel 

Dir juͤngſt allguͤtig wiedergab, 

Zog Ibu allmächtiglich von jenem Volkgewimmel, 
Von jenen Weyhrauchduften ab. 


—— 87 


Er ſprach zur Hohen Mutter: laß' mich Theure, 
Geliebte Mutter! laß' mich fort, 4 
Zu m Freunde gehn! ich will Ihn ſehn; ich feyre 
Die ſeligſte Verbindung dort. 


Geh (prach die Herrin uber Land und Meere) 
Umarme Mein’ und Deinen Freund! 

Geh', lege meinen Eid in feine Hand, und ſchwöre: 
Wir bleiben ewiglich vereint. — 


Der Erbe vieler Nationen neigte 

Sein Haupt, empfieng der Mutter Kuß, 
Begab Sich auf die Bahn, und überall verbeugte 
Sich Flora unter ſeinen Fuß. 


Vom Seegeſtad' bis an die Spree empfiengen 

Ihn Chöre, die Sein Lob getönt, N 
Und mit den Herzen Ihm ſchon weit entgegen glengen , 
Und vor Ihm her die Bahn gekrönt. 


Hoͤrſt Du die hundert Donner des Geſchüͤtzes, 

Womit Ihn Mars willkommen heißt? 

Siehſt Du, wie rings um Dich das Feuchten ihres Blitzes 
Die jubelvolle Luft zerreißt 


Macht dieſer Pomp, der allenthalben glänzet,, 
Nicht Dein erſtauntes Auge ſtumpf? 

So ſeyerlich als jetzt, warſt Du noch nie gekraͤnzet, 
Selbſt nicht zu Friederlchs Triumph. — 


Dein König will's! Du ſollſt im Schmuck der Bräute 
Dem Prinzen lächeln, Der da koͤmmt 8 
Mit feinem Romanzow, der bey dem letzten Streite 
Der Ottomannen Muth gehemmt. 


Auf Seinem Kampfplatz wuchs zur Friedenskrone 
Der Oelzweig wunderſchnell empor; 

Und heute ſtellt Er Dir bey Pelopens Sohne 
Den Mentor abgebildet vor. 


Out ſſehſt Du in dem Großfüͤrſt aller Reußen 


Die großen Tugenden, wornach 
54 
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Ihn Seine Kalſerin und Mutter ſtreben heißen, 
So bald Er Ihren Namen ſprach. 


In Deinen Büchern wird's nach tauſend Jahren 
Der Enkel ſehn, wie ſonnenlicht 

Die Blicke Frlederichs bey Seinem Gruſſe waren, 
Und ſprechen? warum ſah' ich's nicht! — 


Der Auffenthalt Sr. Kaiſerl. Hoheit an dem 
hiefigen Hof war viel zu kurz als daß Wir unfre 
leſer zu ermuͤden befürchten dürfen, wann wir Ihnen 
die vornehmſten Merkwürdigkeiten womit ſich jeder 
Tag ausgezeichnet hat, forgfältig mittheilen werden. 


Montags den 22. Jul. Vormittags war bei Sr, 
Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten auſſerordentliche 
ſebr zahlreiche, und brillante Cour, bei welcher die 
ſämmtlichen hier anweſenden Standesperſonen ihre 
Bewillkommungscomplimente ablegeten. Des Mit 
tages gaben Ihre Majeſtaͤt, die Königin, ein herr⸗ 
liches Dinee, bei welchem Se. Majeftät der König, 
Se. Kaiſerl. Hoheit, der Großfürft, das ganze Koͤnigl. 
Haus, die hohen Durchlauchtigſten Würtembergiſchen 
Herrſchaften, Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Erbprinz 
von Braunſchweig, des Prinzen Friederich v. Braune 
ſchweig nebſt Hoͤchſtderoſelben Gemahlin Hochfürſtl. 
Durchl. und ſehr viele hohe Standesperſonen zugegen 
waren, und auf Gold geſpeiſet wurde. 


Nach aufgehobener Tafel geſiel es Sr. Kaiſerl. 
Hoheit, bei Hoͤchſtwelchen Ihre Excellenzen, die 
Herren Generallieutenants, von Buddenbrock, und 
von bentulus, des Herren Etate⸗Miniſtre, und Grand: 
Maitre de la Garde⸗Robe, Herren Grafen von Wer: 

thern 


thern Excellenz, und die Herren Generalmajors von 
Sobbeck, und von Prittwitz, die Aufwartung hatten, 
den ſämmtlichen Prinzen, und Prinzeßinnen des 
hohen Koͤnigl. Hauſes Höͤchſtdero erſten hohen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, und durch einige Straßen der. hiefis 
gen, Kefidenz zu fahren; nachher aber Sich in die 
franzoͤſiſche Comoͤdie zu erheben, und des Abends bei 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin, einem großem Sou⸗ 
dee auf Gold beizuwohnen. Se. Kaiſerl. Hoheit 
wurden, bei Höchſtderoſelben Ausfahrt in die Stadt, 
von einigen tauſend Menſchen begleitet, von welchen 
jeder über, das Gluͤck, einen ſo liebenswuͤrdigen 
Prinzen geſehen zu haben, entzückt zu ſein ſchien. 


Dienſtags am 23. Jul. Vormittags haben Se. 
Koͤnigliche Hoheit, der Prinz Heinrich, zufolge 
der von Ihrer Majeſtaͤt, der Kaiferin von Ruß⸗ 
land, dazu erhaltenen Vollmacht, um die Durch⸗ 
lauchtigſte Prinzeßin Sophia Dorothea Augu⸗ 
fa Louiſa, aͤlteſte Prinzeßin Tochter Sr. Hoch: 
fuͤrſtl. Durchl. des Herzoges, Friederich Eugene 
von Wuͤrtemberg⸗Stuttgard Durchlaucht, zur 
künftigen Gemahlin Ihro Kaiſerliche Hoheit des 
Großfurſten von Rußland förmlich angehalten. 
Se. Kaiſerl. Hoheit erhoben ſich zu dem 1 7 zu 
Sr. Majeſt. dem Könige und überreichten Höchft: 
denenſelben ein Höchfteigenpändiges Schreiben Ihro 
Majeſt. der Kaiſerin von Rußland, worauf Hoch⸗ 
dieſelbe ſich zu des Herzogs Friederich Eugen von 
Wuürtemberg⸗Stuttgard Durchl. und Dero Frau 
Gemahlin Koͤnigl. Hoheit verfügten und Denenfel: 
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ben gleichfals das Höchſteigenhaͤndige Schreiben Ihro 
Mal. der Kaiſerin von Rußland übergaben. Se. Maſe⸗ 
ſtät dee König haben dieſen für Höͤchſtdieſelbe nach Dero 
ſo Hochachtungs als Freundſchaftsvollen Empfindun⸗ 
gen gegen Ihro Kaiſerl. Majeſtat Ihro große Freun⸗ 
din und Bundesgenoßin, ſowohl als gegen den würdi⸗ 
gen Nachfolger der erhabenen Eigenſchaften und Tu⸗ 
genden dieſer unſterblichen Fürſtin, ſo erfreulichen Tag 
auf das herrlichſte durch große Cour, Ball par und 
Tafel auf dem goldenen Serois gefeiret. Es iſt da⸗ 
bei, außer der Königlichen, an drei verſchiedenen Ta⸗ 
feln geſpeiſet worden, und haben bei der erſtern des 
Etat: und Cabinets⸗Miniſter Herrn Reichsgrafen von 
Finckenſtein Ercellenz, bei der zweiten des Generallieu⸗ 
tenants und Gouverneurs bieſiger Reſtdenzien Herrn 
von Ramin Excellenz und bei der dritten der Ger 
neralmaſor und Generladjutant Herr von Anhalt die 
Honneurs gemacht. Se. Durchl. der Herzog Ftie⸗ 
derich Eugen von Wuͤrtemberg haben am felbigen Ta⸗ 
ge den Andreas⸗Orden und Deto Frau Gemahlin Kr 
nigl. Hoheit, wie auch die Prinzeßin Braut Ibro 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten, den Eatharinen⸗Or⸗ 
den, ſaͤmmtlich reich mit Brillanten beſetzt, erhalten. 
Der Koͤnigl. Obrlſt und Fluͤgeladjutant Herr Graf 
von Goͤrtz wurde mit dieſer hoͤchſterfteulichen Nach⸗ 
richt von St. Koͤnigl. Mapeſtaͤt nach Petersburg 
abgeſchickt. 


Die Prinzeßin Braut iſt am 25 ſten October 1759, 
gebohren, und kann mit Recht eine liebenswürdige 
Prinzeßin genannt werden. An eben demſelben Tage 

Vormit⸗ 
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Vormittage war auch bei Sr. Kaiſerlichen Hoheit, 
dem Großfuͤrſten, große, und ſehr glänzende Cour. 

Des Mittages ſpeiſeten Hoͤchſtdieſelben bei Seiner 
Majeſtaͤt dem Könige, nebſt verſchiedenen Prinzen, 
und vielen hohen Standesperſonen. Bei dem von 
Sr. Majeftät dem Koͤnige, vorhinerwehntermaaßen 
gegebenen praͤchtigen Soupee waren des Großfuͤrſten 
Kaiſerl. Hoheit ſehr vergnuͤgt, und wurden von vielen 
Menſchen, welchen es, auf Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges, 
hoͤchſten Befehl, erlaubet worden, Zuſchauer zu ſeyn, 
mit einer ſtillen Ehrfurcht bewundert. 


Eine hieſige geſchickte Feder verfertigte auf dieſe 
hohe Verlobung nachſtehende ſinnreiche Zeilen; 


PaVLVs MagnVsRVGlzPrInCeps, Regls FriDerICI 
Hospes.. MDECEXKVE 

Et PrInCIplffa WVrteMbergICa BeroLInI Despon- 
fantVr. MDCCLXXVI 


Von einer patriotiſchen Wuͤrtenbergerin erſchalle⸗ 
% folgender froher Zuruf an die Ruſſen: 


Vole von dem Muſelmann geprüft 
Zu hohem Heldenmuth. 

Str hitzt kein Kriegesfeuer dich, 
Doch ſey dein Herze Glut. 


Und jauchze — deiner Länder Heil, 
Jauchzt Stuttgart und Berlin. 

Und ſchweigſt du? waͤrſt du wohl noch werth 
Der größten Herſcherin? 


Einſt warſt du rauh, wie deine Luft, 
Und wie dein Eismeer kalt; 

Da ſchuf der groſſe Peter dich, 
Mit göttliher Gewalt, 


— 


Zum Seegens Volk. — und nun beherrſcht 
Dein gluͤcklich Kayſerthum 

Cath'rine — Tauſend Zungigt ſpricht 
Die Erde Ihren Ruhm. 


Und wann Sie nicht mehr ſterblich iſt, 
Herrſcht auf dem Lorbeer Thron 
Ihr Geiſt, geſendet vom Olymp, 
In Ihrem Götter Sohn, 


Und mit Ihm unſre Fuͤrſtin. — Hoch 
Frohlocke Vaterland! 

Singt Bruͤder! wonnevoll Gefühl 
Dem hohen Färftenband. 


Ihm fauchzt der Preußiſche Achill. 
Sein Volk voll Götterluft, 

Baut Throne dieſem Fuͤrſten Paar 
In jedes Buͤrgers Bruſt. 


Auf, edler Ruſſe! werde Feu'r 
Und weine Freude laut. 

So felig, wie uns Carl beherrſcht, 
Macht Dich die Fuͤrſten Braut, 


Ihr folgen Fuͤrſten Tugenden, 
Einſt Saulen zu dem Thron, 
Ihr Geiſt, werth Ihres hohen Blute, 
Gemacht zur Kaiſers Kron. 


Jauchzt deines Reiches Seligkeit, 
Die von dem Purpur ſleußt, 

Die Fuͤrſten Blut von Wuͤrtenberg 
Auf deine Volker geußt. 


Die Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fuͤrſten iſt auch mit Koͤnigl. Approbation von dem hie⸗ 
ſigen mit Ruhm bekannten Königl, Medailleur Herrn 
Loos durch eine ſehr gutgerathne Medaille gefeiert wor⸗ 
den. An dem Avers ſieht man den eröfneren Eingang 

eines 
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eines prächtigen Tempels, mit der Ueberſchriſt: FRI- - 
DERICUS. REX. AMICITIAE. Friederich 
der Koͤnig (widmet ibn) der Freundſchaft. Beim 
Aufgang zu dieſem Tempel erblickt man zwei Genii, 
welche ſich dutch die in den Händen babenden Step⸗ 
ter unterſcheiden. Der Preußiſche Genius empfänge 
vom Rußiſchen das Hohe Bildniß Sr. Kalſerl. Ho⸗ 
heit des Großfuͤrſten, welches der Preußiſche an⸗ 
nimmt: um es in dieſen Tempel zu tragen. Das Bild⸗ 
niß hat dieUmſchrift: PAUL. PETR. M. D. RCS. 
(Paul Petrowitz Großfürften der Ruſſen.) In 
dem eröfneten Tempel ſieht man zugleich, fo welt es der 
Eingang den Augen verſtattet, in der Erhöhung an eis 
nem derer Pfeiler ſchon ein Bruſtbild, welches bereits 
in dieſem Tempel Seine Stelle eingenommen hat. 
Auf dem Revers erblickt man einen Oelzweig, wel⸗ 
cher die Worte umſchlingt: DEXTRIS HOSPI- 
TIO IUNCTIS, (Sie vereinigten ihre Hände 
zur zuverſichtlichſten Freundſchaft.) Unter dieſem 
Oelzweige (als in der Exergue) Heft man: D. xxl. JUL. 
a. Mmpccrxxvi. PAUL. PET R. M. D. RUSS, 
BEROLINUM. INGRESSUS. (Den 21. Jul. 
des Jahres 1776, hielt Paul Petrowitz Groß: 
fürft der Ruſſen, Seinen Einzug in Berlin.) 


Gleichſals hat der bieſige Medailleur Herr Abram⸗ 
fon mit allergnädigfter Königl. Genehmigung wegen 
der Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit eine Denkmuͤnze 
mit vielem Geſchmack verfertigt. Die Vorderſeite 
Feigen das Brufibild Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß: 
fuͤrſten mit der umſchrift: Paul Petro witz Ruſſo- 


rum 
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rum Magnus Dux Friderici Magni hoſpitio 
exceptus. Auf der Ruͤckſeite ſteht man Minerven, 
welche das Preußiſche und Rußiſche Wapen mit Lor⸗ 
beern umwunden, mit der Umſchrift: Junguntur 
auſpice Minerva. Im Abſchnitt die Jahrzabhl 
1776.) 


Auch die hieſige Judenſchaft erdreiſtete ſich, Seiner 
Kaiſerl. Hoheit ihre unterthaͤnigſte Devotion in einem 
prächtig gedruckten hebräifchen Gedicht mit der deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung darzulegen. Davon wir die deut⸗ 
ſche Ueberſetzung albier mittheilen. 


Mild und lieblich iſt der Sonpenlicht dem Auge; 
Doch ihre Glut verſengt am hohen Mittag. 
So iſt des Thrones Glanz, bald ſanft, bald ſchrecklich. 
"Set treufelt Huld, wie Honigſeim, von feinem Himmel; 
Ist fuͤrchterlicher Grimm, der hin ins Schlachtfeld ruft, 
Hier toͤnt ein frohes Lied, dort ſinken Burg und Veſte. 


Wenn aber dir, o HErr! die Völker wohlgefallen; 
So ruht deln Friedensgelſt auf ihren Königen; 
So ſtehet Bundestreue feſt, und Eintracht/ wandelt nicht. 
Hoch hebt ein Reich fein Horn empor, 
Wenn deines Geiftes Kraft den Herrſcher ſtärkt, 
Ein dir gefälliges Geſchoͤpf das Serpter führt, 


Wer unter Helden gleicher Dir, o Friderich! 
Nicht Ruhm durch Blut erkauft, iſt Deines Wunſches Ziel, 
Im Frieden grünt ein beſſrer Lorbeer Deinem Haupte; 
Denn heilig iſt der Weisheit Deine Ruhezeit. 
Schnoͤde Wolluſt wohnet nicht bey Dir, 
Und Weichlichkeit if fern von Deinem Felſenſinn. 


Aufkam 


) Der Abdruck belder schönen Medaillen befinder ſich anf dem 
Titelblatt diefer Schrift. 
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Aufkam in Javan eine Mutter, aufkam eine Pflegerin. 
Ruttertieb und Tapferkeit find Ihres Thrones Stützen. 
An ſtillen Bächen weidet Sie glücfeelge Völker. 
Line Weiſe iſt eure Mutter, lehrt Geſetz und Recht; 
Doch [läge ein Löwenherz in ihrer zarten Bruſt, 
Dem Feinde Furcht und Tod, auf fernen Meereswogen. 


Ihr Wandel iſt vor Gott ein lieblicher Geruch; 
Ihr ward ein Sohn, der weiſes Herzens iſt, wie Sie. 
GebArt die Linn? junger Fr’ ift Ihre Frucht. — 
Er richtet elnſt die Säulen, die Ste zugehanen; 
Und ewig ſteht das Haus, das Recht und Tugend ſtuͤtzt. 
Gebirg und Felſengrund ſtuͤrzt ein; Gerechtigkeit beſteht. 


Heil Dir, der Volker Hofnung! Segenswuͤnſche winken 
Dir aller Augen zu. In Deinen Tagen ſproſſer 
Der edle Sproͤsling der Vernunft aus duͤrrem Boden. 
Geneuß vori der Fteundſchaft Friderichs des Welſen, 
Und ſey wie Er der Vorſicht Gottes Bild auf Erden. 
Ueber Thronen hoch erhaben, des Geringen eingedenk. 


zieht alle Weſen hin, zu Weſen gleicher Art. 
n Herz erfreut ein gleichgeſtimmtes Herz. 
Vernunft ſücht wahrheitforſchende Vernunft. 
Dort treten hoch am Firmament des Weltalls Lichter, 
Beſtimmt zum Leuchten, und zum Herrſchen, zur Vereinigung 
Bald treufelt Heil vou oben, aus den Wolken Wohl der Voͤlket. 


Zu dir, du Allerhöoͤchſter! ſingt heut dein frohes Volk, 
Lobprelſet deine Gnade gegen Erdbewohner. 
Du nimmſt dich ihrer an, reglerſt fie durch dein Ebenblld. 
Du theilſt ihm mit von deiner Wunderkraft. 
Er bauer, reiſſet ein, ſchaft Gutes wehrt dem Boͤſen 
Und deine Allmacht lenkt, wie Waſſerſtrohm, fein Herz. 


O du, des Guten Quell! Ein Fürſt, wie unſer Fuͤrſt, 

I heller Abglanz, it Zeuge deiner Mafeftär, 

Iſt das Geſchoͤpf fo hoch erhaben, was muß der Schöpfer ſeyn ? 
u haſt den großen Geiſt geformt, zum Herrſchen unterrichtet. 
u ſprachſt: Es werde Licht! Er ward! der Voͤlker Licht; 
r lebe! und Sein Glanz ergulcke ſpaͤte Enkel! 


Und 
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Und Deiner Güte ſanftes Bild, ein Pichtftrahl Deiner Milde, 
Sitzt auf der Reuſſen Thron, verbreitet Deines Nahmens 


Ruhm. 
Sie lebe! und Ihr Wohlehun blühe ſeegenreich empor! 
Wie ein Oelbaum grün Ihr Sohn, an Ihres Trones Seite, 
Und nehm’ in Seinem Schatten müde Wandrer auf. 
Er lebe! und begluͤcke Völker einſt, wie Ste. 


Im Mittewoch, als am 24ſten des Julius, vor 
Mittage, erhoben Sich Se. Kaiſerl. Hoheit, aus 
Hoͤchſtderoſelben Zimmern, in Begleitung St. Ex⸗ 
cellenz, des General en Chef, Hetrn Grafen v. Sol: 
tikow, in die den hohen Durchlauchtigſten Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Herrſchaften angewieſenen Zimmern, um 
bei Hochſtderoſelben Durchlauchtigſten Prinzeßin 
Braut einen Beſuch abzulegen. Als Se. Kaiſerliche 
Hoheit etwan eine Stunde daſelbſt verweilet hatten, 
verfügten Hoͤchſtdieſelben Sich wieder in Dero Zim⸗ 
mer zuruck. Des Mittags war bei Ihrer Majeftät 
der Königin, große Tafel, bei welcher Sich Se. Mar 
jeſtaͤt der König, Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft, 


das hier befindliche hohe Königl. Haus, die Durch⸗ 


lauchtigſten Wuͤrtembergiſchen Herrſchaften, die uͤbri⸗ 
gen hier anweſenden Prinzen, und Standes perſonen 

defanden, und vom goldenen Service geſpeiſet wurde. 
Nach Mittage, um vier Uhr, erhoben Sich Se. 
Kaiſerl. Hoheit, der Großfüͤrſt, Ibre Königl. Hobei⸗ 
ten der Prinz von Preußen, und der Prinz Heinrich, 
Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlauchten, der Erbprinz von 
Braunſchweig, und der Herzog von Würtemberg, 
nebſt den vornehmften Herren von dem Gefolge Seiner 
Kaiſerl. Hoheit, und denenjenigen Standes perſonen, 
welche zu Hoͤchſtderoſelben Aufwartung ernannt wor? 
den, 
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den, in die anſſerordentliche Verſammlung der hieſt⸗ 
gen Akademie der ſchoͤnen Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, in welcher ſich auch viele andere Perſonen don 
Diſtinction eingefunden hatten. Der beruͤhmte Kö⸗ 
nigl. Geheime Nath und beſtaͤn Secretaite der 
Akademie, Herr Formen, empſteng Se. Kaiſerl. 5 
heit mit folgender Anrede, welche einen allgemeinen 
Beifall verdiente, und erhielt. 


Durchlauchtigſter Großfuͤrſt, 
Gnäaͤdigſter Herr! 


Sr jetzt unſere Augen geblendet, ſo thut es nicht 
in dieſem Heiligthume der Muſen das Antlitz 
des Erben von einem der ri n Thronen der Welt, 
vom Throne, der ſich alle Tage neue Groͤße ſeines 
Glanzes erwirbt: nein, unſere Blicke dringen durch 
den Pomp und Schimmer der Größe, welcher Ew. 
Kaiſerliche Hoheit umgiebt. Es iſt v ehr der 
Menſch, als der Fuͤrſt, welchen wir bewundern, ver? 
edren, mit dem lebhafteſten Entzuͤcken der Freude auf 
nehmen, und welchem der Eingang zu unſern Herzen 
mehr, als zu dieſem Orte geofnet iſt. Ja, auch von 
aller Größe entbloͤßt, waͤren Ew. Kaſſerl. Hoheit 
durch die Vortreflichkeit Derd Charakters, durch De⸗ 
to edelmuͤthigen Geſinnungen und durch Dero Menſch⸗ 
lichkeit, die Fütften in Gottheiten verwandelt, und Ih⸗ 
nen Altaͤre derdient, auf welchen der reinſte Weiß 
kauch brennt, unſerer tieſſten Ehrfurcht und Hut 
gung würdig. Empfangen Sie alſo, Durchlauch⸗ 
tigſter Großfürſt, dieſen Weihrahch: er glecht nicht 
G dem 
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dem Weihrauch der Schmeichelei: er ſoll nicht zum 
Haupte ſteigen und Schwindel machen; er ſoll zu Ih⸗ 
rem Herzen dringen und das himmliſche Feuer unter⸗ 
halten, deſſen Strahlen aus Dero Augen blitzen. Em⸗ 
pfangen Sie zugleich unſere Wüͤnſche. Das maͤchti⸗ 
ge Genie des großen Peters leite Dero Schritte, und 
bringe durch Ew. Kaiſerliche Hoheit die großen Un⸗ 
ternehmungen dieſes zweiten Prometheus, dieſes ſchoͤpf⸗ 
riſchen Monarchen zum hoͤchſten Grad der Vollkom⸗ 
menheit! Die unſterbliche Katharina, welcher Sie, 
nebſt Dero Leben alles ſchuldig ſind, was das Daſein 
ſchaͤtzbar machen kann, uͤbergebe Ihnen, nach vollen: 
deter Laufbahn Ihrer hohen Beſtimmungen, mit dem 
Kaiſerthume, welches Sie erleuchtet, vergroͤſſert und 
ich moͤchte ſagen, belebt hat, dieſe Weisheit, dieſe 
Groͤße der Seele, dieſe Liebe zu Ihren Voͤlkern, mit 
einem Worte, dieſen zwar ſtets ſeltnen; aber auf dem 
Throne am ſeltenſten Zuſammenfluß von Tugenden, 
welche Ihr Gedaͤchtniß mit dem Andenken der Traja⸗ 
ne, Titus und Antonine verewigen werden! 


Nach ſo großen Beyſpielen aus Dero Hauſe, ſtehe 
ich gar nicht an, Durchlauchtigſter Großfuͤrſt, Ib⸗ 
nen noch andere Beyſpiele vorzulegen, welche auf Sie 
mächtig wirken, und Ew. Kaiferliche Hoheit das 
Verlangen nach dieſen Gegenden eingeflößt, um einen 
König in der Naͤhe zu betrachten, Deſſen Lob über: 
fluͤßig iſt; denn fie haben Ihn geſehn und in Seinen 
Armen die Beweiſe Seiner lebhaften Zaͤrtlichkeit em⸗ 
pfangen. Ich bin gewiß, bis an das Ende Dero 
Laufbahn werden ſich Ew. Kaiſerliche Hoheit > 

fi 
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lich preiſen, fa „Ich h nede⸗ 

„rich betrachtet: in meinem Buſen bewahre ich den 

großen Seele: ich habe mich des 

zepraͤges Seines mehr als menſchlichen Charakters 

Hbemaͤchtigt, und ich mache mir einem Ruhm daraus, 
„den Abdruck davon anzubieten. 


auchtigfter Gre 
dung mit dem g 


Schon baden Sie, Dur 
aus Ibrer genauen 


en Vortheile gezogen; und 


cheit aus einem 

ur Quelle des 

n konnen! Welch eine Ver⸗ 
rren, als die Ihrige! 


reichern S 
Schönen und ut 
bindung, D 


Welches ſichere Pfand der Gluͤck 
ker, deren Name 

und deren Ge 

werden! Oe 


gehoren zum Gluck des ke 
tigen Menſcheng ; beide durch die Banden vere 
nigt, die Sie fo genau in dieſen merkwuͤrdigen Um⸗ 
ſtaͤnden zuſammen binden; unter Beyden keine andere 
Eiſe ſucht, als dieſe, einander in Wohlthun zu über: 
treffen, und Aſträͤens ſchoͤnes Jahrhundert um die 
Wette wieder herzuſtellen! 

Es ruhe, Durchlauchtigſter Großfuͤrſt, das Ih⸗ 
nen vorbehaltene, große und blühende Kaiſerthum be⸗ 
ſtaͤndig auf ſolchen feiten Pfeilern, als es jetzt gebaut 
iſt! Immer ſtehen ihren Regierungen und Ihren Ar⸗ 

G 2 meen 
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meen von Minerva und Mars gleich beguͤnſtigte Mi⸗ 
niſter und Generale vor! Lange bleibe (denn endlich 
reißt mich die Begeiſterung bin, worein mich der Uns 
blick des großen Romanzow ſetzet,) lange bleibe dies 
fer Held, Rußlands Schutzgeiſt! nachdem Er das 
Schrecken ſeiner Waffen jenſeit der Donau verbreitet, 
laßt Er an den Ufern der Spree die nicht weniger ſieg⸗ 
reichen Reize ſolcher Eigenſchaften glaͤnzen, welche Ihn 
noch liebenswuͤrdiger als ehrwürdig machen. Man 
muͤſte die abgeſchiednen Seelen eines Homers und Vir⸗ 
gils zurückrufen, um den zu preiſen, der, mit Achilles 
Tapferkeit Aeneas Tugenden verbindet. 
u. 


Nach Endigung dieſer Anrede wurden Höchjtder 
nenſelben die ſaͤmtlichen Mitglieder der Akademie vor⸗ 
geſtellet, welchen Se. Kaiſerl. Hoheit die deutlichſten 
Merkmale Hoͤchſtderoſelben buldreicheſten Wohlge⸗ 
fallens zu erkennen zu geben geruheten. 

Gegen den Abend war bei der Prinzeßin Braut 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten, eine ungemein 
zahlreiche, und brillante Cour, bei welcher Hoͤchſt⸗ 
gedachter Durchlauchtigſten Prinzeßin die Glück⸗ 
wuͤnſchungs-Complimente abgeſtattet wurden. 

Des Abends wurde in hochſter Gegenwart Seiner 
Majeſtaͤt, des Königes, Sr. Kaiſerl. Hoheit, des 
Großfürſten, Ihrer Koͤnigl. Hoheiten, der Prinzen, 
und Prinzeßinnen des Koͤnigl. Hauſes, der Durchl. 
Wuͤrtembergiſchen, und aller übrigen hoͤchſten, und 
bohen Herrſchaſten, das Singeſpiel, Angelica und 
Medor, im Königl. Opernhauſe aufgeführt. Zu die 
ſem mit ſo viel Pracht als Schoͤnheit aufgeführten 

Singe⸗ 
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Singeſpiel war auf Sr. Majeſtaͤt Befehl ein eigener 
auf die hohe Gegenwart des Großfürſten eingerichteter 
Prolog verfertigt. Der Koͤnigl. Kapellmeiſter Herr 
Reichard, welcher dazu die Kompoſttion gemacht 
und die berühmte Madame Mara welche fang, uͤber⸗ 
trafen biebei die groſſe Erwartungen, welche man 
ſich von ihnen machen konnte: und leiſteten alles was 
Genie, Kunſt und Geſchmack reizendes und entzuͤcken⸗ 
des hervorbringen kann in bewundernswuͤrdiger Voll⸗ 
kommenbeit. Erwehntes kurzes Vorſpiel ift fo ſchoͤn, 
daß der Leſer es ungern allbier vermiſſen würde, Hier 
iſt es in der deutſchen Ueberſetzung: 


Vorſpiel: 


Der Schutzgeiſt Preuf Der Schutzgeiſt Ruß⸗ 
ſens. lands. 


Chor. 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 
er iſt der Fremde der ſich nahet? 


Der Schutzgeiſt Rußlands. 


Ich bin der Schutzgeiſt Rußlands, eines benachbar⸗ 
ten Landes, eines Bundesgenoſſen von dir! 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 


Welch' ein erfreuliches, welch' ein glückliches Schick⸗ 
ſal macht, daß ich dich bier wieder finde? 
G 3 Der 


Der Schutzgeiſt Rußlands. 


Ich komme dir eine Nachricht zu geben, welche dir 
ohne Zweifel Vergnuͤgen machen wird! der durch⸗ 
lauchtige Sohn, meiner erhabenen, weiſen, grof 
fen Kaiſerin kommt hier an. 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 


Was ſagſt du mir? der durchlauchtige Sohn derjeni⸗ 
gen welche ihren Rahmen in Krieg und Frieden un⸗ 
ſterblich gemacht? die ihren weitlaͤuftigen und gluͤck⸗ 
lichem Reiche weiſe Geſetze gegeben? deren ſiegrei⸗ 
che Flotten dem Bosphor Thraciens, Schreck und 
Erſtaunen eingejagt? die ihren Feinden den Frie⸗ 
den vorzuſchreiben wußte? die, welche die Künfte 
und Wiſſenſchaften auf dem ihnen fremden Ufer des 
Tanais pflanzt und bauet. 


Der Schutzgeiſt Rußlands. 


Dem ihnen fremden Ufer? Ach fage dies nicht! du 
weißt, daß uns die Künfte und Wiſſenſchaften fo 
fremd nicht find, Eeinnere dich an den weiſen To⸗ 
raris, der in dieſem Lande gebohren war! Erinnre 
dich an den groſſen Weltweiſen Anacharſis und ſei⸗ 
ne Vorzüge! deun dieſer ward auch unter uns ge⸗ 
bohren! 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 


Ich weiß es wohl! Aber gieb mir auch Recht daß deine 
jetzige beglückte Zeit, die Vorige weit Übestrift. 
Der 
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Is ich gebe dir darin recht; und der Prinz den du ſe⸗ 
ben wirft, iſt der ſicherſte Beweis davon, da er 
ſich ſelbſt alle Vorzüge feines erhabnen Geſchlechts 
eingepraͤgt hat. 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 


SBeglüctes Land wo auf dem Thron 
Ein folder Heldenſtamm regieret 
Und von dem Vater auf den Sohn 
Den unbewegten Seepter ſuͤhret. 
Die Welt die ihn erhebt und liebt 
Sucht ihn unſterblich zu verehren: 
Kaum daß fo viele Lorbern waren 
Als man ihn Ehrenkränze giebt! 


Der Schutzgeiſt Rußlands. 


Was für eine aufrichtige und ſchoͤne Neigung glaͤnzt 
aus deinen Blicken! 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 


Ach mein Freund! ich nehme zu viel Theil an deiner 
Ehre und an deinem Wohlſeyn, als daß ich mich 
nicht erfreuen ſollte! dein Gluck ift das Meinige. 


Der Schutzgeiſt Rußlands. 
So muß, fo kaun ein Freund nur denken!? 


Der Schutzeiſt Preuſſens. 


Ich bins und ſchwoͤr es dir zu ſeyn! 


G 4 Beyde. 


Beyde. 


O Himmel moͤgteſt du die Ewigkeit verlelhn 
Und eine ſtete Daur dem ſchoͤnen Bunde ſchenken! 


Chor. 


D Himmel moͤgteſt du die Ewigkelt verlelhn 
Und eine ſtete Daur dem ſchoͤnen Bunde ſchenken! 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 

Aber ſage mir! was ſollen wir thun, damit ein fo 
groſſer Peinz feine Zeit vergnuͤgt bey ung zubringe, 
auf welche Weiſe ſollen wir ihm unfer Vergnuͤgen 
bezeigen? 


Der Schutzgeiſt Rußlands. 
Dieſer große Prinz iſt im Schooß der Wiſſenſchaften 
gebohren; dieſe allein koͤnnen ihn auf eine wuͤrdige 
Art befehäftigen, Siebe da! Er kommt. 


Der Schutzgeiſt Preuſſens. 


Ich verlaße mich demnach ganz auf dich, und folge 
blos deinem Rath. N 2 


(Er wendet ſich gegen die Acteurs des 
Singeſpiels.) 

Kommt! macht daß eure Kunſt denjenigen vergnüge, 
dem zur Ehre ihr ſpielet! Erſcheinet Angelica und 
Medor, und ihr andern Ritter und Liebende! Laßt 
jede eure Vorſtellungen dem Prinzen beweiſen, 
welch ein großes Verlangen ich und die Künfte ba⸗ 
ben ihn zu beluſtigen. 


— — 
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Abends war wieder bei Ibro Majeſtaͤt der Königin 
groſſe Tafel, 

Folgenden Tages den 28. Jul. vor Mittage, ga: 
ben Se. Koͤnigliche Hoheit, der Prinz Ferdinand von 
Preußen, Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten, Ib: 
ren Koͤnigl. Hoheiten, den Prinzen, und Prinzeßin⸗ 
nen des Koͤnigl. Hauſes, den Durchlauchtigſten Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Herrſchaften, den hier befindlichen 
Durchlauchtigen Prinzen, und vielen hohen Standes⸗ 
perſonen, im Thiergarten, in der ſchoͤnen Gegend des 
dem Herrn Hofrath Bertram angehoͤrigen Gutes, wo 
die vortreflichfte Ausſichten das Auge feſſeln, ein recht 
fuͤrſtliches Dejeunee. Es waren daſelbſt fuͤnf praͤchti⸗ 
ge berrfchaftliche Gezelter aufgeſchlagen, und mit den 
koſtbarſten Delicateſſen reichlich verſehen. Das Haupt⸗ 
zelt war in der Mitte angebracht, und beſtand aus 
Cramoiſin Damaſt, mit Gold durchwirckt. Die Pfaͤh⸗ 
le waren vom ſchoͤnſten Ebenholz, und mit Elfenbein 
getaͤfelt. Auf der Spitze derſelben befand ſich eine 
vortrefliche Blumenkrone, mit folgenden von den ſchoͤn⸗ 
ſten Blumen geflochtenen Worten: 


Vive Catharine! 
Es lebe Catharina! 


Die ubrigen Gezelter bothen dem Auge ebenfalls eine 
angenehme Beluſtigung dar. Zwiſchen denſelben 
ſahe man große mit Blumen umflochtene Pyramiden, 
welche mit immer fortlaufenden Guirlanden von den 
auserleſenſten Blumen dergeſtalt verſehen waren, daß 
fie die Zelter mit Blumen umkraͤnzeten. Hinter den 
herrſchaftlichen Zeltern befanden ſich noch viele andere, 

G 5 zur 


os — 


zur Bedienung, und zur Bequemlichkeit des Hoſes. 
Von dem ndenburger Thore an wurden Seine 
Kaiſerliche Hoheit, Ihre Königliche Hoheiten, und 
die übrigen hochſten und! rſchaſten, mit Trom⸗ 
peten und Paucken empfangen. Und vom Ei 

in den Thiergarten bis an die erw 
chen Zelter, I 

und die zu dieſer Luſtb. 
Hautboiſten, und zwei 

ſich um die Wette die hohen He 
chen Zuſchauer zu vergnüge er Thiergartei 

bei dieſer frohen Gelegenheit, mit einer unglaublichen 
Menge von Zuſchauern angefüllt. 


ne Fel fomufik 4285 
gten fieben Corps 


Des Mittages war bei Sr. Maſeſtaͤt dem Könige 
große Tafel, bei welcher nebſt Sr. Kaiſerl. Hoheit, den 
fremden und anweſenden Prinzen, Ihro Excellenzen 
die Rußiſchen Herren Generals und verſchiedene hohe 
Standesperſonen zugegen waren. Nach Mittage ge⸗ 
ruheten Se. Kaiſerl. Hoheit, in Geſellſchaſt Seiner 
Koͤnigl. Hobeit, des Prinzen Heinrich und in Beglei 
tung Sr. Exeellenz, des Herren Generalſeldmarſchall, 
Grafen von Romanzow, und Hoͤchſtderoſelben ganzen 
hoben Gefolges, unter andern Merkwürdigkeiten der 
Stadt auch die hieſige Königl. Porcellainfabrik in 
hohen Augenſchein zu nehmen, und über den daſelbſt 
vorhandenen großen und praͤchtigen Vorrath ſowohl, 
als auch über die ſchoͤnen Arbeiten der Künftler Hoͤchſt⸗ 
dero gnaͤdigſte Zufriedenheit zu bezeigen. Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben haben Sich faſt in allen Stuben der Arbeiter um⸗ 
gefeben« Hierauf fuhren Se. Kaiſerl. Hoheit durch 

die 
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die faſt mit lauter großen, durch die großmuͤthige Gna⸗ 

de des beſten Kö erbaueten neuen Haͤuſern prans 
gende Leipziger Straße, über den Muͤhlendamm, durch 

die Gegend 1 der © Zuck ſidereyen, und uͤber den ſoge⸗ 
rkt, wieder nach dem Schloſſe 

iner Menge froh ent⸗ 

ee € . 1 ar Abends war in 
dem Köni Es wurde daſelbſt 
an fünf af igſte ſervirten Tafeln, und an 
der Koͤnigl. Taſel vom goldenen Service geſpeiſet. Se. 
Kaiſerl. Hoheit wurden von den zu H eroſelben 
Aufwertung beſtimmten hohen Standesperſonen bin⸗ 
und zurück begleitet. Man kann ſich leicht vorſtellen, 
wie groß, bey dieſer außerordentlichen Redoute, der 

Zuſammenfluß von Maſten geweſen ſeyn muͤſſe. 

Freitags, der 26ſte des Julius war zu einem groſ⸗ 
fen Koͤnigl. Dinee zu Charlottenburg beſtimmt. Nach 
deſſen Endigung Se. Majeſtaͤt Sich mit den hoben 
Herrſchaften nach Potsdam erheben wollten. Se. Ma⸗ 
jeftät der Koͤnig giengen des Morgens nach Charlot⸗ 
tenburg voraus, wohin auch gegen den Mittag Seine 
Kaiſerl. Hobeit der Großfuͤrſt, unter den Donner des 
rer im Thiergarten gepflanzten Kanonen, Ihre Kon. 
Hoheiten, die Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, die Durch⸗ 
lauchtigſten Würtembergifchen Herrſchaften, die bier 
anweſenden Prinzen, das Gefolge Sr. Majſeſtät des 
Koͤnigs und Sr. Kaiſerl. Hoheit folgeten. Des Mitta⸗ 
ges war daſelbſt bei Sr. Maj. dem Könige, große Tafel. 
Se. Kaiſerl. Hoheit beſahen mit denen hoͤchſten und par 
ben Herrſchaften das Koͤnigl. Schloß und den prächtigen 
Schloßgarten: und Nachmittags brachen Dielelben 
nach 
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nach Potsdam auf, nach dem Königl. Luſtſchloſſe vor 
Potsdam. Schon ehe Dieſelben zu Potsdam eintra⸗ 
feu, war alles zu dem praͤchtigſten und freudigſten Em: 
pfang veranſtaltet. Es waren vor dem Berlinet Thor 
in der Gegend des Baußofes, Kanonen aufgepflanzet, 
deren Abfeuerung den mit Sebnſucht wartenden Buͤr⸗ 
gern die Ankunft Sr. K Hoheit verkuͤndigte. Die 
daſige Schutzengulde hatte mit dem Schlaͤchterge⸗ 
werke, und einem Theil der Buͤrgerſchaft, zur Einho⸗ 
lung Sr. Kaiſerl. £ zu Pferde bis hinter Stol⸗ 
pe begeben, woſelbſt das € Schuͤtzencorps Se. Kaiſerl. 
Hoheit, bei Hochſideroſelben Ankunft, durch den 
Kaufmann, Torchiana, den Altern, ein auf weißen 
Atlas mit blauer Farbe gedrucktes, in blauen Atlas ein⸗ 
gebundenes Gluͤckwunſchungsgedicht auf einem rothen 
ſammetnen mit goldnen Treffen beſetzten Kiſſen unterthaͤ⸗ 


nigſt überreichen ließ. Der eigentliche Durchzug durch 


Potsdam, nach dem Sommerpalais des großen Friedrichs 
geſchahe nach fieben Uhr in folgender Ordnung. 1) Den 
Zug eroͤfnete der daſige Koͤnigl. Poſtcommiſſarius, Hr. 
Schlicht, und der Herr Poſtſecretaire Schmidt mit 
24 blaſenden Poſtillons; und der Herr Poſtſecretaire 
Schlink beſchloß den Zug. 2) Ein Paucker mit 6 
Trompetern zu Pferde. 3) Das biefige Schlaͤchter⸗ 
gewerk zu Pferde, in braunen Rocken mit ſilbernen 
Knoͤpfen, mit Huͤthen, welche mit goldenen Treſſen be⸗ 
ſetzt, und mit rothen Huthſchleifen gezieret waren, mit 
rothen Ordensbaͤndern, und mit entblößten Huſaren⸗ 
fäbeln in den Händen, In der Mitte dieſes Zuges 
befand ſich die rothe mit Gold geſtickte Standarte. 
4) Ein Paucker mit vier Trompetern. 5) Die Schu⸗ 

tzenguͤlde 
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tzenguͤlde zu Pferde, in blauen Kleidern, mit goldenen 
Treſſen beſetzten, und mit blauen Huthſchleifen gezier⸗ 
ten Huͤthen, blauen Ordensbaͤndern, und entblöß⸗ 
ten Degen b 

weiße atlaßene mi 

ſabe, in deren Mitte eine goldene 

ſtaben P. P. gef war, ein T 

in gleicher Kleidung verſtaͤrkt — 10 


lieutenant von Ler 
ſich befanden. 7) Ein prä 
beſpannter Wagen, worinn Si 
beit der Großfuͤrſt, und 
Hoheit befanden, welche 
ten. 8) Ein dergiei 
praͤchtiger Wagen, in w 
Wuͤrtembergiſ 

gleichen mit 6 Pferden 


mit acht Pferden 
eine Kaiſerl. Ho: 
ich Koͤnigl. 
fers vortra⸗ 


ſpannter praͤchtiger Wagen, 
und in demſelben Zt enzen, der Herr General⸗ 
ſeldmarſchall Graf ow, der Herr General 
en Chef, Graf von 7 die Surf riſchkin 
und Kurakin. Auf di Wagen folgeten noch viele 
andere, in welchen die Suite des Großfürfien ſich ber 
fand: und hinter derſe VBaͤckergewerk, d 
Gewehrfabrik, und einige er mit ihrer Duft, 
und mit ihren Fahnen. 


Sobald Se. Kaiſerl. Hoheit ſich dem Dorfe Glie⸗ 
nike naͤherten, wurde das erſte Signal aus den Ka⸗ 
nonen gegeben, und mit deren Abfeuerung Bi nach 
vollig geendigtem Durchzuge ſortgefahren. In der 

Mitte 
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Mitte der Allee vor dem Berliner There wurden Se. 
Kaiſerl. Hoheit, bei einer daſelbſt er 
pforte, von dem Koͤnigl. Juſtitz⸗ und Pol See 
etor, Herrn Egerland, im Namen des ganzen verſam⸗ 
leten Magiſtrats, auf das ehrft rchtsvolleſte be ewill⸗ 
kommet, und zugleich von zwei Chor 
Schäfer gekleideter Kinder beiderlei Ge 
gleichen von einem Chor erwachſener ie 
che alle weiß gekleidet, und mit 
waren, feierlichſt empfangen 
reichte Sr. Kaiſerl. Ho 
An eben dieſer 
Buͤrgerſcha aft in blauen Rocken, m und grunen 
Huthſchleifen, und mit Ger onen in zwei 
Reihen bis an das Berliner Thor geſtellet, durch wel lche 
Se. Kaiſerl. H el in die Stadt 
einfuhren. Auf dem Berli 
ken und Trompeten hören, u er demſelben wa⸗ 
ren hundert und achtzehn, als Tyrolerinnen, und Schaͤ⸗ 
ferinnen gekleidete junge Frauenzimmer befindlich; un⸗ 
ter welchen die Demoiſelle Kellnern Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit ein auf paille Atlas mit blauer Farbe gedrucktes 
Carmen, auf einem Roſerothen Atlas mit Silber be⸗ 
ſetzten Kiffen, die Demon orino aber der Prin⸗ 
zeßin Braut des Großfüͤrſten ein auf Roſerothnen At? 
las gedrucktes Carmen, auf einem dergleichen mit 
Silber beſetzten Kiſſen, uͤberreichte. Gegen 8 Uhr 
Abends gieng der Zug vor ſich über die Berliner Bruͤ⸗ 
cke, neben welcher auf dem Canal verſchiedene Schif⸗ 
fe mit ihren Flaggen lagen, durch die mit Blumen bes 
ſtreuete Berliner Straße, in welcher aus verſchiede⸗ 
nen 


b geſetzte 
die hieſige 
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nen Haͤuſern in die gegen uͤber befindlichen Fenſter Blu⸗ 
men⸗Gutelanden, und Kränze uͤber die Straße gezogen 
waren, nach der am Ende der Berliner⸗Straße 


teten großen Ehreupforte. 


Die 5 code dieſer Ebrenpfert 
großen gen, und ne eben del 
gekuppelte 
ji t waren. 
ouronnem 


e mit den Buchſtaben 
In der Füllung des Cou⸗ 
Worte: 
O TIN O. 
RUTHENORUM. MAGNO,, PRENCIPT, 
8. P. Q. P. 9 
g auf der rech⸗ 


Auf der linken Seite war die 
uptbogen waren zwei 


ten die Freude, und über dem K 
blaſende Famen, welche die Rußiſche Krone hielten, 
vorgeſtellet. Ueber dem kleinen Bogen auf der linken 


Seite befanden ſich folgende Worte: 


RUSSIAE, Ac. BORUSSI/ 
AMICITIAE, SOCIALI, VOTA, SACRA, 


Ueber den kleinen Bogen auf der rechten Seite laß man: 
M U- 


*) Dem beſten Großfuͤrſten aller Reußen errichtete dieſes der 


Nath und die 2 


) Dem Freund ade zwiſchen Rußland und Preußen 


werden Wünſche geweihet. 
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MUT UAE. PACIS, AC. SaLUTIS, UTRIUSQUE, 
OMINA. AUSPICATISSIMA. ) 


Auf der Attique linker Hand erblickte man zwei ſich 
umarmende Genien, welche die Freundſchaft vorſtelle⸗ 


ten; und rechter Hand einen Genius des Friedens mit 


einem Palmzweige, und einen Genius der Wohlfahrt, 
mit einem ausſchuͤttenden Fuͤllkorne. Auf der Seite 
des Ebrenbogens nach der Schloßſeite, waren neben 
der Hauptpforte gekuppelte Pilaſter, von Roͤmiſcher 
Ordnung, angebracht. In der Mitte über dem Haupt⸗ 
bogen war auf einem Piedeſtal der Havelſtrom durch 
eine auf einer Waſſerurne liegende Figur vorgeſtellet⸗ 
In der Füllung des linken kleinen Bogens las man die 
Inſchrift: 
OPTIMA E. MAT RI S. 9 
In der Fuͤllung über dem Hauptbogen: 
FILIO, OPTIMO. HospTTI. AMICISSIMO, * 
und in der Füllung des rechten kleinen Bogens: 
RE GIS. O PTIM I. 9 
uͤber dem Hauptbogen aber auf einem von einen Adler 
gehaltenen fliegenden Zettel: 
REGIS; AD, HAVELAM. SE DES. 
CELEBRATA, QUIESQUE. **) 

Die Seiten der kleinen Bogen waren mit Trophäen 
verziert. 

Bei 


SGluͤcklichſte Vorbedeutungen eines gemeinſchaftlichen Fries 
deus, und einer beiderſeltigen Wohlfahrt. 

) Dem deſten Sohne der beſten Mutter als dem freund? 
ſchaftlichen Gaſte des beſten Königes. 

) Des Koͤniges beruͤhmter Ruheſitz an der Havel; 
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Bei dieſer Ehrenpforte hatten ſich zwanzig junge 
Frauenzimmer, in weißen ſeidenen Kleidern, verſam⸗ 
let, von welchen die Demoiſelle Calame Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Großfuͤrſten, eine auf Coleur de Roſe 
Atlas gedruckte franzoͤſiſche Ode, unter Abſingung ei⸗ 
nes zu dieſer Feierlichkeit verfertigten franzoͤſiſchen Ge 
ſanges, mit Paucken und Jnſteutentalmuſik beglei⸗ 
tet, überreichte 


Hierauf gieng der Zug, an welchen ſich die Bir 
gerſchaſt zu Fuß angeſchloſſen hatte, bey dem Schloſſe 
vorbey, durch die Breiter und Lindenſtraße, zum Bran⸗ 
denburgerthore hinaus, auf welches Thor, das ſchon 
an ſich die praͤchtigſte Ehrenpforte vorſtellet, ein Ehot 
von Paucken und Trompeten geſtellet war. Wäh⸗ 
rend dieſes Zuges ließ ſich das Glockenſpiel hoͤren, 
auf deſſen Thurmſpitze eine Piſtole dreimal abgefeu⸗ 
ert, und eine weiße Fahne geſchwengt wurde. Auch 
ſtanden in der Breitenſtraße, am Watſenbauſe, die 
Waiſen⸗Knaben und Maͤgdchen in neuer Kleidung. 
Vor dem Brandenburgerthore waren dreißig Stadt⸗ 
kinder, alle weiß gekleidet, und mit rothen Baͤndern 
geſchmuͤckt, verſammlet, welche Blumen ſtreueten, 
und dadurch ihre Freude bezeigten. 


In der Gegend von Sans⸗Souci erſchien eine An⸗ 
zahl Tänzer, welche mit ihren in Bauern verkleideten 
Taͤnzern aus dem Gebuͤſche hervorkamen, und den Wa⸗ 
gen Sr. Kaiſerl. Hoheit mit Blumengewinden umga⸗ 
ben. Die Burgerſchaft zu Pferde begleitete Se. K 
ſerl. Hoheit bis an das Königl. Sommerpalais, die 

>) Bir 
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Bürgerfchaft zu Fuß aber bis an das Brandenburger 
thor, von da ſich dieſelben, in der beſten Ordnung, 
wieder in die Stadt verfügten. Se. Kaiſerl. Hoheit 
gaben Hoͤchſtderoſelben gnaͤdigſtes Wohlgefallen über 
alle dieſe Feierlichkeit vielfältig, auf die huldreichſte, 
und leutſeeligſte Art, zu erkennen; und man muß ge⸗ 
ſtehen, daß dieſer Große Prinz auch hier, ſo, wie uͤber⸗ 
all, die Erwartung des Volkes übertroffen hat. 

Nach Sr. Kaiſerl. Hoheit Ankunft wurde aufdem 
neuen Palais, in Gegenwart der Hoͤchſten und Ho⸗ 
hen Herrſchaften, von der in Koͤnigl. Dienſt ſteßen⸗ 
den Geſellſchaft der Opera comique, die Opera Buffa: 
La Ritornata di Londra aufgeführt, und nachher an 
prächtig. ſervirten Tafeln geſpeiſet. 


Gedicht 


Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
dem 


Großfürſt aller Reuſſen 


Pa ul Petro wi tz 
bey 
Hoͤchſidero feierlichen Anweſenheit 
in Potsdam 
in tiefſter Ehrfurcht übergeben 
von der daſigen Schüͤtzengeſellſchaft 
den 26, Jul. 1776. 


Herr! Deſſen Wink die Nationen 
Der ſpaͤten Machwelt glaͤckuch macht, 
Die an des Eismeers Ufer wohnen 
Und an des Oby langer Nacht: 
Erlaube, daß entzuͤckte Brennen 
Sich Deiner Gegenwart erfreun; 

Im Geiſt ſchon eine Nachwelt nennen 
Fuͤr Weiche Du wirft Vater ſeyn. 


— 


Mit patristiſchem Gefühle 
Freun wir uns Deines Angeſichts! 
Ertwacht ihr holden Saitenfpiele, 
Ihr ſchoͤnſten Tone des Gedichts; 
Beſingt in feſtlichen Paͤnnen 


Der Weisheit und des Königs Freund — 


Der einmal unter Seinen Fahnen 
Das Gluͤck der ganzen Welt vereint! 


Allein, wer kann die Wonne ſingen, 
Die froher Voͤlker Herz ergreift: 
Wenn auf des Seegens Goͤtterſchwlngetg 
Ihr Konig ihre Freuden häuft; 
Wenn Er nur lebt: für fie zu leben! 
Nur Herrſcher zum Begluͤcken it — 
Ja Prinz, Dir ward ein Herz gegeben; 
Stets Das zu ſeyn — was Du ſchon biſt! 


Geguͤrtet mit Gericht und Warhelt 
Iſt einft der Erde Gluck Dein Thron 
Du kroͤneſt fie int iner Klarheit 
Denn Du biſt Tatharinens Sohn! 
Der Ruf mit feinen tauſend Zungen 
Wird ſtumm bei Deinem Lobe ſeyn; 
Doch Thränen haft Du Dir errungen 
Wo jede frolockt? Ich bin Dein! 


Victoria dem Jubeltage, 
O Prinz! an welchem wir Dich ſahlz 
Der Seelen tiefftes Schwelgen fage 
Was Lob und Lied nicht ſagen kann! 
Sey gluͤcklich Edter! lebe lange! 
Verklaͤre Deine Nation! 
Verbeelt Ihr Gluͤck mit Rieſengange, 
Die Deine Mutter auf dem Thron! 


Der Erde ganze Scellgkeiten, 
Erhabenſter, erwarten Dich! 
Olympiaden fpäter Zeiten 
Freun Deines ſanften Scepters ſich! 
Denn Seelenhoheit, Herzeuswuͤtde 
Und Tugend und Religion 

2 
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Erleichtern Dir auch einſt die Burde 
Des ſchweren Purpurs auf dem Thron! 


Frolocke jubelvoller Norden! 
Bald kommt Dein Petrow itz zuruck, 
Von Friedrichs Geiſt entzuͤckt geworden 
Für Deiner ſpaten Enkel Glück! — 
Verſchweigt Sein Jubellied ihr Famen. 
In Seelen — ruht Sein Lob allein; 
Die Ewigkeit trug Seinen Namen 
Längſt in das Buch des Seegens ein! — 


Tages darauf, als am 27ſten des Julius, erhoben 
Sich Se. Kaiſerl. Hoheit nach aufgehobener Mit⸗ 
tagstafel, in Geſellſchaft Ibrer Koͤnigl. Hoheiten, des 
Prinzen von Preußen, und des Prinzen Heinrich, und 
Sr. Durchl. des Prinzen Friedrich von Braunſchweig, 
mit Ihren Excellenzen, dem Herren Generalſeldmar⸗ 
ſchall, Grafen von Romanzow, dem General en Chef, 
Grafen Soltikow, und einem ansehnlichen Gefolge, 
nach der Koͤnigl. Bildergallerie, uͤber deren Koſtbar⸗ 
keit, und mit einem kenneriſchen Geſchmack ausgeſuch⸗ 
ten Schoͤnbeit Höchftdiefelben eine merkliche Bewun⸗ 
derung äußerten. Nach der Zurückkunft wurde auf 
dem Theater im neuen Schloſſe, die franzoͤſiſche Cor 
moͤdie: La Surpriſe de ’Amour vorgeſtellet, und nach⸗ 
her auf das herrlichſte ſoupirt. 


Am folgenden Tage, als am Sonntage d. 28. Jul. vor 
Mittage, geruheten Se. K. Hoheit, Sich, nebſt Höchſt⸗ 
deroſelben ganzem hohen Gefolge, in das Königliche 
Schloß in der Stadt zu erheben, um das Sehens 
wuͤrdigſte in demſelben, nachher aber die Wachtpara⸗ 
den, und einige Straßen, in hohen Augenſchein zu neh⸗ 
5 men, 
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men. Des Mittags war große Tafel. Nach aufge⸗ 
bobener Tafel beſahen Höchſtdieſelben das Belvedere. 
Nachher wurde auf der Schaubuͤhne im Koͤnigl. Schloſ⸗ 
fe die franzoͤſiſche Comoͤdie: le Mifantrope, nebſt ei⸗ 
nem Ballet, aufgeführet: und hierauf von den Hoͤch⸗ 
ſten und Hohen Herrſchaften ein prächtiges Sou⸗ 
pee an verſchiedenen berrlich ſervirten Tafeln einge 
nommen. Den Beſchluß dieſes Tages machte eine 
ſebr große Erleuchtung der Colonnade, in deren Mitte 
die verſchlungenen hohen Namen Ihrer Majeftät, 
der Kaiſerin von Rußland, Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Großfuͤrſten, und der Durchlauchtigſten Prin⸗ 
zeßinn Braut, brannten. 


Am Montage, als am 29 ſten, manoͤvrirte die ganz 
ze Potsdammiſche Garniſon, und die aus Berlin hin⸗ 
über geruͤckte Garde du Corps, in hoͤchſter Gegenwart 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, und Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit des Großfuͤrſten. Saͤmmtliche Truppen para 
dirten bei Sr. Kaiſerl. Hoheit vorbei, und ſalutir⸗ 
ten. Nachmittags wurden auf dem Koͤnigl. Schloß? 
ſchauplatze die beiden franzöfifchen Operetten: La Ser- 
vante Maitreſſe und le tableau parlant aufgefuhret. 
Abends war wiederum große Tafel bei Sr. Majeftät 
dem Koͤnige. 


Am zoften des Julius, Vormittage gegen 10 Uhr, 
traten Se. Kaiſerl. Hoheit Dero Ruͤckreiſe aus Pots; 
dam nach Berlin uͤber Charlottenburg an, und wur⸗ 
den auch bei der Abreiſe mit einem ſolennen Zug beglei⸗ 
tet. Dieſer gieng bei der Abreiſe durch den Koͤnigl. 
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Schloßplatz vor ſich: Allwo der anweſende Hof ſol; 
chen in allergnaͤdigſten Augenſchein zu nehmen geruhe⸗ 
ten. Den Zug eroͤfneten 24 blaſende Poſtillons unter 
der Anführung des Herrn Poſtſekretair Schlink. 
Hierauf folgte das daſige Schlaͤchtergewerk 5 die 
Schuͤtzengilde, unter der Anführung des Kaufmanns 
Herrn Torchiana des älteren und ein großer Theil 55 
Buͤrgerſchaft, unter der Anführung des Stadtverord⸗ 
neten, Herrn Schroͤder. Saͤmmtliche hatten die Ehre 
Sr. Kaiferl, Hoheit von dem Königl, Sommerpa⸗ 
lais abzuholen und über die Beligbrücke, unter beſtaͤn⸗ 
diger Abfeurung der Kanonen, bis an die Brücke bei 
Glienicke zu begleiten. Hier wuͤnſchete der ganze Zug 
Sr. Kaiſerl. Hoheit, mit einer ruͤhrenden Devotion 
er ER Reife, und zog ſich wieder in die Stadt 
ic, 
! Gegen den Mittag langeten Se. Majeftät, der Koͤ⸗ 
nig, Se, Kaiferl, Hoheit, der Großfürſt, Ihre Kö: 
nigl. Hoheiten, die Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, die 
Durchlauchtigſten Wuͤrtembergiſchen Herrſchaſten, die 
übrigen Durchl. Prinzen, und ſaͤmmtliche in Potsdam 
geweſene hohe Herrſchaften in Charlottenburg an, wo⸗ 
ſelbſt bei Sr. Mai, dem Könige, große Tafel war. 


Nach Mittage kamen Se. Maj. der Koͤnig, kurz 
darauf Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt, unter Ab⸗ 
feurung der Kanonen, und nach Hoͤchſtdenenſelben 
alle übrigen Höchften und Hohen Perſonen, wieder 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Schloffe an. 

Des Abends begaben Sich Ihre Maj. der König 
und die Königin, Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfüͤrſt, 
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in Begleitung Sr. Efeellenz, des Herrn Generallieute⸗ 
nant Freiherrn von Lntulus, und alle hier befindliche 
Prinzen und Prinzeßinnen, in das herrlich erleuchtete 
Palais Sr. Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen Heinrich, 
woſelbſt groß Concert, und prächtig Soupee an vielen 
koſtbar ſervirten Tafeln gegeben wurde. 


Am Mittewoch, als am 3 1. bes Julius, war bey 
Ihrer Maj. der Königin, große Mittagstafel, bey 
welcher Se. Maj. der König, Se. Kaiſerl. Hoheit, der 
Großfürft, das bier befindliche Koͤnigl. Haus zugegen 
waren. Gegen den Abend wurde im Koͤnigl. Opern⸗ 
Kaufe die Oper: Attilio Regula, nach Haſſens Com⸗ 
poſttion, in Gegenwart aller vorhin erwehnten boͤch⸗ 
ſten und hohen Perſonen aufgefuͤhret; und des Abends 
war bei Ihrer Maj. der Königin groß Soupee. 


Am Donnerſtage, als am erſten des Auguſtinona⸗ 
tes, war des Mittags bei Ihro Majeft. der Königin 
große Tafel. Nach der Tafel erhoben Sich Seine 
Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt, nebſt den Prinzen und 
Prinmzeßinnen des Königl, Hauſes, und den übrigen 
Prinzen und Prinzeßinnen, in Begleitung der Rußi⸗ 
ſchen Herren Generals, und vieler hoben Standes: 
perſonen nach dem Luſtſchloſſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Ferdinand, in Friderichsfelde, zu einer daſelbſt 
von des Prinzen Ferdinand Koͤnigl. Hoheit prächtig 
veranſtalteten Fete. Der Empfang Sr. Kaiſerl. Ho: 
beit war auf einer geſchmackvollen dieſer ländlichen Ger 
te angemeſſenen Art dergeſtalt veranſtaltet, daß Aller⸗ 
boͤchſddieſelben zuerſt in der Mitte des Dorfs durch 
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den Anführer der ſaͤmmtlichen Friedrichsfeldiſchen Ge⸗ 
meine in einer kurzen franzeſiſchen Rede unter Zujauch⸗ 
zen des Volks und freudiger Landmuſik, biernaͤchſt aber 
in der Hauptallee dieſes ſchoͤnen Gartens abermahls 
von einer Schaar Bauer und Baͤuerinnen in darzu ger 
boͤriger Tracht und mit einer bierzu beſonders verfer⸗ 
tigten Muſik bewillkommet, von ihrem Anführer eine 
trefliche Anrede gebalten, und ſodann von den hoͤch⸗ 
ſten Wirth zu einer in einer Allee veranſtalteten vortrefli⸗ 
chen Collation geführet wurden, während welcher ſich 
verſchiedene, in dem Garten überall vertheilte Choͤre 
Muſik hören ließe. Nach eingenommenen Erfriſchun⸗ 
gen verfügten Sich die hoͤchſten und hohen Herrſchaf⸗ 
nach dem im Garten neu errichteten Theater, welches 
mit den ſchoͤnſten Dekorationen, und Guirlanden ver⸗ 
zieret war; und waren daſelbſt bei der Vorſtellung des 
Singeſpiels: les deux Chafleurs, zugegen, Nach 
deſſen Endigung wurde auf dem Schloße ſelbſt, an 
drei prächtig zubereiteten Tafeln, ein recht fürftliches 
Soupee eingenommen. Der hoͤchſte Gaſt, und alle 
Anweſende, wurden beſonders bei der Tafel, durch 
das Deſert, auf eine angenehme Art uͤberraſchet. Die 
Verzierung dieſes Deſert ſtellete den Tempel der Un⸗ 
ſterblichkeit vor, in deſſen Mitte die erhabene Kaiſe⸗ 
rin aller Reuſſen, von Hoͤchſtderoſelben Throne, 
Iren Feinden, den Türken, den Frieden ſchenkete, 
welchen dieſe von ihrer unſterblichen Ueberwinderin, 
wie von einer Gottheit, mit Ehrfurcht annahmen. 
Zwiſchen denen Säulen der Colonnade, welche auf 
beiden Seiten am Eingange des Tempels führete, wa⸗ 
ren die vorzuͤglichſten Thaten des Rußiſchen Krieges⸗ 
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heeres, und deſſen erfochtene Siege, auf Medaillons 
in durchſichtiger Mahlerei, angebracht, und die ganze 
Idee war ein Beweis von der Größe ihres hohen Er: 
finders.. Gegen Mitternacht wurde endlich dieſe mit 
dem feinſten Geſchmack angeſtellete Feierlichkeit be⸗ 
ſchloßen. Die boͤchſten und hohen Gaͤſte bezeigeten 
über ſelbige ihre vollkommenſte Zufriedenheit, und 
begaben Sich, bei der angenehmſten Witterung, hoͤchſt⸗ 


vergnuͤgt wieder zu Haufe. 


Am Freitage, als am aten des Anguſtmonats, ge⸗ 
fiel es Sr. Kaiſerl. Hoheit in Geſellſchaft Sr. Koͤnigl. 
Hoheit, des Prinzen Heinrich, mit Hoͤchſtderoſelben 
hohem Gefolge Sich in den Koͤnigl. adel. Cadetten⸗ 
hof zu erbeben, und geruheten das adel. Cadettencorps 
und daſige Anſtalten in Augenſchein zu nehmen. Nach 
eilf Uhr vor Mittage kamen Se. Kaiſerl. Hoheit das 
ſelbſt an. Die aus jungen Edelleuten beftehende Wache 
war in das Gewehr getreten, und ruͤhrte das Spiel. Bei 
dem eintritt in den Cadettenhof wurden Höͤchſtdieſelben 
von Sr. Excellenz, Hrn. Freiherrn v. Buddenbrock, 
Generallieutenant von der Infanterie, Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens, Commendator des S. Johanniter Or⸗ 
dens, und wuͤrdigen Chef des Cadettencorps empfan⸗ 
gen, und auf den großen Platz geführt, auf welchen 
das ganze Corps in drei Glieder aufmarſchirt ſtand. 
Der Unterofficier bei dem Cadettencorps, Herr von 
Hogendorp, der juͤngere, hielt daſelbſt an Se. Kai⸗ 
fett, Hoheit, mit einem beifallswerthen Anftande, ei- 
ne franzoͤſiſche Anrede, welche das Gluͤck hatte mit Sr. 
Kaiſerl. Hoheit Beifall beehret zu werden, und in der 
Ueberſetung alſo lautete: 


58 Durch⸗ 


—— 


Durchlauchtigſter Großfuͤrſt! 
ieſe Anſtalten, welche E. K. H. Höͤchſtdergſeſben 
Aufmerkſamkeit zu würdigen geruhen, find ber 
ſtimt, gute Offieiers, edelmuͤthige Vertheidiger des Va⸗ 
terlandes zu bilden. Unſere ruymwürdige Gebieter has 
ben zu unſerer Erziehung nichts vergeſſen, und wir an un⸗ 
ſerm Theile wenden die aͤußerſten Krafte an, uns ihrer 
Wohltbaten würdig zu machen. Wir dienen einem 
Monarchen welcher im Frieden eben ſo groß, als im 
Kriege, iſt. Was für ein ſtarker Sporn ift uns das 
Beiſpiel der Tugenden, und erhabenen Thaten eines ſo 
vollkommenen Helden! Bei ſo vielen Bewegungs⸗ 
gründen zur Nacheiferung, welche nie aufhören müfz 
fen, unſere Herzen zu durchglühen, fehlete nur noch 
das Gluck, Ew. Kaiſerl. Hoheit, einen Prinzen, 
welchen die milde Weisheit mit ihren kostbaren Gaben 
geſchmuckt hat, um aus Hoͤchſtdenenſelben die 
Luſt Dero Durchl. Mutter, die Zierde Ihres 
Hofes, die Hofnung und das Gluck Ihres weit⸗ 
laͤuftigen Reiches zu machen, in der Nähe bewun⸗ 
dern zu koͤnnen. 

Hierauf marſchirte das ganze Corps in Zuͤgen, je⸗ 
der Zug unter Anfuͤhrung eines Cadettenunterofficters, 
mit klingendem Spiel bei Sr. Kaiſerl. Hoheit vor⸗ 
bei, ſtellten ſich wieder in drei Glieder und giengen aus⸗ 
einander in die Klaſſen; und Se. Kaiſerl. Hoheit 
geruheten, Sich durch eine grüne mit Blumen ges 
ſchmüͤckte Laube, an deren Spitze auf einer Cartouche 
ſolgende Inſchriſt ſtand: Ingredere, et votis jam 
nunc aſſueſes vocari. “) in das Cadettencorps zu werfil: 

gen, 
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gen, woſelbſt Hoͤchſtdenenſelben, nachdem Sie auf 
dem Fechtboden einige Cadets fechten, und voltigiren 
geſehen, auch in der Ingenieurſtube eine complette 
Feſtung em Kleinen in hohen Augenſchein genommen, 
und von dem Cadettenunterofficier, Herrn von Kne⸗ 
bel, die Auflöfung einiger geometriſcher Problems in 
franzoͤſiſcher Sprache gehoͤrt hatten, von Sr. Ereels 
lenz, dem Herrn Generallieutenant, Freiherrn von 
Buddenbrock, die Profeſſores, und übrigen Lehrer des 
Cadettencorus vorgeſtellet wurden. Sodann loͤſete der 
Profeſſor der Geographie, Herr Redslob auf dem 
Globus einige Problems auf, nach deren Anhörung 
Se. Kaiſerl. Hoheit Sich in diejenigen Stuben er⸗ 
boben, in welchen einige Cadets tanzeten; und Hoͤchſt⸗ 
dieſelben bezeigten dem Verehrungswuͤrdigen Chef des 
Cadetteneorps, Sr. Errellenz, dem Herrn General: 
lieutenant von Buddenbrock, uber dieſe vortreflichen 
militairiſchen Etziehungsanſtalten Hoͤchſtderoſelben 
Beifall und Zufriedenheit in den allerhuldreichſten Aus; 
drucken. Nachber verfügten Sich Se. Kaiferliche 
Hoheit, nebſt des Prinzen Heinrich Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, und dem hohen Gefolge, in das Hotel der Aca⸗ 
demie militaire. Der Eingang in daſſelbe war mit 
einer Verzierung von Blumen eingeſaßt, uͤber wel⸗ 
cher ſich ein Lorbeerkranz befand, mit den Worten: 
Tu Decus omne Tuis.) Der Flur des Hauſes war 
ebenfalls mit Blumen ausgezieret. Beim Ausfteigen 
aus dem Wagen wurden Se. Kaiſerl. Hoheit von dem 
Cbef⸗Direktor der Akademie, des Herrn Generallieute⸗ 
nant, Freiherrn von Buddenbrock Excellenz, und von 

dem 
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dem Sous⸗Director, dem Herrn Kriegsrath von Zolli⸗ 
kofer, empfangen, und unter beider Vortretung in den 
großen Verſammlungsſaal der Akademie geführt, wo 
Sie die Profeſſores und übrigen Lehrer der 25 demie, 
wie auch die Gouverneurs der jungen Edelleute ver⸗ 
ſammlet fanden, deren ehrfurchtovolle Freude der Herr 
Profeſſor Borelli in einer kurzen Anrede an Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit an den Tag legte. Auch geruheten Se. 
Kaiſerl. Hoheit, das unterthaͤnigſte Compliment des 
Eleven, Herrn von Zegelin, gnaͤdigſt anjukören, Sich 
nach allen Umſtaͤnden der Akademie zu erkundigen, und 
über ſelbige den allerhuldreichſten Wohlgefallen an den 
Tag zu legen. 

Die franzoͤſiſche Anrede des Herrn Profeſſor Borelli 
lautet in der deutſchen Ueberſetzung folgender geſtalt: 


Gnaͤdigſter Herr! 


Der erhabene Monarch von dem Wir beherrſchet 
zu werden das Glück haben, allezeit Groß in 
Seinen Abſichten und edel in Seinen Handlungen, 
gegen Seine Unterthanen jederzeit wohlthaͤtig und 
großimüthig, bat viele merkwürdige Stiftungen unter 
uns errichtet. 


Unter den rubmwuͤrdigen Anſtalten, welche die 
Frucht und das Werk Seiner Weißheit find, ift dieſe 
Academie eine von denen, welche Seiner Vaͤterlichen 
Sorgfalt alles zu verdanken bat. Sein großer Geiſt 
allein hat davon den Entwurf gemacht. Seine ſtets 
beſchäͤftigte Wachſamkeit ermuͤdet nicht, dieſelbe mit 
feinen Blicken zu erleuchten, mit Seinen Wohlthaten 
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zu beſeelen und die Beeiferung derer Vorgeſetzten und 
Lehrer ſowohl als der zu erziehenden Jugend durch ſol⸗ 
che unterſcheidende Gnadenbezeigungen zu ermuntern, 
welche deſto ſchmeichelhafter ſind, deſto mehr ermun⸗ 
tern, da Ihro Majeſtaͤt ſolche nur gegen thätige Vor⸗ 
zuͤge und wahre Verdienſte zu verſchwenden pflegen; 


Solchergeſtalt, Gnaͤdiger Herr! iſt denn auch 
dieſe Akademie, ein ewiges Denkmal der preißwuͤrdig⸗ 
ſten Wohlthaͤtigkeit, der erhabenſten Einſichten dieſes 
Großen Fuͤrſten, welcher, die Liebe feiner Unterhanen 
das Erſtaunen von ganz Europa und die Bewunderung 
künftiger Jahrhunderte iſt, ein Gegenſtand der Auf⸗ 
merkſamkeit aller Fremden und beſonders aller Prin⸗ 
zen die das Wohl der Volker, den Flor der Staaten 
zum Gegenſtand ihrer eifrigen Beſchaͤftigung machen. 
Auch Ihro Kaiferl, Hoheit haben ſolche mit Dero 
Beſuch zu beehren, ſolche kennen zu lernen geruhen 
wollen. Was für eine glückliche Vorbedeutung fuͤr 
Rußlands Wohlfahrt! 

Ihro Hoheit verſchaffen heute Ihren weiten Staa⸗ 
ten die ſuͤßeſte Hofnung; ſo werden Dieſelben auch 
dereinſt die ganze Gluͤckſeligkeit des Rußiſchen Reichs 
befoͤrdern. Dann, was laͤſſet ſich nicht mit Recht von ei: 
nem Prinzen erwarten, deſſen hoher Verſtand mit ſo 
vielen und vortreflichen Kenntniſſen gezieret iſt, der ſich 
eifrigſt bemuͤhet, neue Einſichten zu erlangen, nur um 
dadurch den Fortgang des Flors Derer Staaten zu be⸗ 
fordern die Ihm beſtimt find! 


Gluͤck⸗ 
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Gluͤckliche Nation, die Paul Petrowitz beherr⸗ 
ſchen wird. Peter der Große legte den Grund zu 
der Groͤße dieſer Nation: Unter den Durchlauchtig⸗ 
ſten Nachfolgern dieſes großen Mannes, dieſes großen 
Fürſten, hat die Unſterbliche Catharina die Zweite 
dieſer Nation bei allen Voͤlkern des Erdbodens Ach⸗ 
tung, Ehre und Ruhm verſchaffet. Sie giebt der: 
ſelben die weiſeſten Geſetze. Sie errichtet zum Unter⸗ 


richt, zur Bildung der Nation, Stiftungen aller Art, 


Veranſtaltungen die in ihrer Einrichtung den gefittes 
ſten Voͤlkern zum Muſter dienen konnen. Ihre un⸗ 
ermuͤdete Sorgfalt, Ihre Großmuͤhtige Belohnun⸗ 
gen und thaͤtige Unterftügungen machen den Handel in 
Ihren Staaten bluͤhend und groß, den Fleiß ihrer In 
terthanen unermüͤdet beſchäͤftigt. Ihre Sorgfalt, 
Ihre Einſichten konnten Ihre Macht zu Waſſer und 
zu Lande fo furchtbar machen, daß der Ruhm Ihrer 
Waffen auch in den entlegendſten Gegenden ſich vers 
breitete. 


Welche große Augahl Helden haben wit nicht kürz⸗ 
lich unter den mächtigen Schild dieſer Andren Miner⸗ 
va Ehre und Ruhm erwerben geſehen? Wieviel Fönh? 
ten Wir deren nicht nahmbaft machen, deren Ruhm 
in allen Gegenden der Welt erſchallen würde, wann 
der große Romanzolw fie nicht alle verdunkelet? 


Ich breche hier ab, Gnaͤdiger Herr! dann wer 
ſollte nicht erkennen wie ſtarken Anſpruch dieſe große 
Fuͤrſtin, der Sie das geben verdanken, Deren voll 
kommenes Ebenbild Sie ſind, auf die Verehrung, 
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Treue und Dankbarkeit Ihrer Unterthanen mit Recht 
machen kann? Wer ſollte wol verkennen wieviel Be 
wunderung jeder Sterblicher Ihr ſchuldig ift? 


Sie fahren fort, Gnaͤdiger Herr! in den Fußtapfen 
auf der Bahn dieſer Mutter die Sie ſo ſehr verehren, 
die ſo ſehr verehrungswuͤrdig iſt! So ſind Sie, fo wer⸗ 
den Sie nie aufhören zu ſeyn, der liebenswuͤrdigſte 
Gegenſtand Ihrer Unterthanen: So werden Sie nur 
das Wohl des menſchlichen Geſchlechts zu befördern 
Sich bemühen. Und alsdenn wird Ehrfurcht, Liebe, 
Ruhm und Seegnungen der Nationen, beſtaͤndig ſein 
der Preiß und die Belohnung Ihrer Tugenden, 


Des Mittags war wieder bei Ihrer Majeſtaͤt der 
Koͤnigin, große Tafel. Nachmittags beehrten Se. 
Kaiſerl. Hoheit die franzoͤſiſche Comödie mit Hoͤchſt⸗ 
dero Gegenwart; und des Abends fanden ſich die hoͤch⸗ 
ſten und hohen Herrſchaſten zu einem koſtbaren Soupee 
in Monbijoux ein. Alhier hatte die berühmte Dich⸗ 
terin unſere beliebte Madame Karſchin die Ehre Ihro 
Koͤnigl. Hoheit. der Herzogin von Wuͤrtemberg folgen⸗ 
des ſchoͤne Gedicht zu überreichen. 


Geſang, 


an Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Herzogin 
von Wuͤrtemberg ⸗ 


Ich ſahe Sie, Glackſeligſte der Wärter, 
Ich fa die Braut, die Du gebohren haft 
Für dieſen Pet rowitz, den ſanſten Liebebitter, 
Den Fürſten, der Ihr Knie umfaßt. — 


128 — 


Das Silberhaupt zer ſrohgekraͤnzten Sprea 
Staunt über Ihr, und dann erinnerts ſichs, 
Sie gleicht der göttlichen Sophta Dorothea, 
Der Theuren Mutter Frldertchs 


Auch gleicht Sie Dir, Du Enkelinn der hohen 
Beltanniſchen Prinzeß inn, der mein Lied 
Gern fingen möchte dort, wo Ste längſt hingeſlohen, 
Was hier anjege mein Auge ſieht.— = 


Geſundheit bluͤht auf Tochter Wange, 
Im blauen himmelſchoͤner bllukt 
Die Seele, die Du ſelbſt erzogen zum Empfange 
Des Prinzen, der ihr Lächeln teinkt. 


Oft fraͤgt er Sie: "Sophia kanunſt Du leſen 
„Mit Deinem Auge goͤttermächtiglich 
„Ju dieſem Herzen hier; Schon iſt es Dein geweſen, 
„Schon gab es Deinem Bilde ſich. — 


„Nimm dies Geſchenk, es ward ſo ganz Dein eigen, 
„Wie ein Geſchöͤpf dem Schöpfer zugehört — 
„Er ſprichts, Sie horcht — und ſagt durch vielbedeutend 
Schweigen, 


Was Sie hinwieder Ihm verehrt. 


Ihr Herz, ſo weichgeſchaſſen, wie das Deine, 
So liebevoll, ſo fromm, ſo huldgeneigt, 
Wird ganz, aus eigner freier Wahl, das Seine, 
Wird Ihm geſchenkt, indem Sie ſchweigt. — 


Der König ſiehts, und freuet ſich darüber, 
Daß Seiner Kaiferlihen Freundinn Sohn 1 
Dem Kindeskinde Seiner Schweſter dreimal lleber 
Und ſuͤßer ſeyn wird als der Thron, 


Wie Er Ihn liebt, wie Er Ihn ſortgeriſſen, 
Da jangſtien Saal die Decke ſich bewegt, 
Vom Haucke des Volks — O das wird Catharina wiſſen, 
Eh noch Ihr Herz an Seinem ſchlaͤgt. 


Denn 
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Denn Ihre Reußen ſahen es und beten 
Den König an, weil Er zu zittern ſchlen 
Fuͤr Seiner Seele Gaſt. Er chat was Väter chäten, 
Er wollt Ihn der Gefahr entziehn. 


Der Name Sohn ſchwebt immer auf dem Munde 
Des weiſeſten Monarchen dleſer Welt, 
Wenn Ihn der Für ſt umarmt, der nun zum Dauer Bunde 
Das ſchoͤnſte Unterpfand erhält: 


Bald eilt Er in Begleitung unſrer Lleder 
Zur Mutter hin, fällt Ihr ans Herz, und fagt: 
„Sie koͤmmt, Du ſiehſt in Ihr die liebe Tochter wieder, 
„Die Du fo bitterlich beklagt. 


„Sie koͤmmt, die Braut, die Friedrich eigenhaͤndlg 
„Mir zugefübet aus nuütterlicher Hand; 
„Ihr ſüßſes Lächeln macht die wilden Thiere baͤndig, 
„Ihr Blick belebt ein oͤdes Land. 


Er ſagts, und Catharina gluͤht vor Wonne, 
Dankt Dir die Tochter, dankt dem Sohn 
Fuͤr Seine Buſenwahl, und ſetzt die neue Sonne 
Dicht neben Sich auf Ihren Thron. 


Am Sonnabende war bei Ihro Majeſtaͤt der Kaͤ⸗ 


nigin große Mittagstafel. Nachmittags legten Se. 
Kaiſerl. Hoheit den Prinzen und Prinzeßinnen des 
Koͤnigl. Hauſes den Abſchiedsbeſuch ab. Des Abends 
begaben Sich Hoͤchſtdieſelben in Begleitung des Herrn 
ſenerallieutenants Freiherrn von Lentulus ins Opern⸗ 
baus, woſelbſt bei einem auſſerordentlichen Zuſammen⸗ 
fluß von Masken große Redoute gehalten, hernach da⸗ 

ſelbſt an verſchiedenen Tafeln prächtig ſoupirt wurde. 
Am Sonntage vor Mittage war bel. Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Großfuͤrſten große, und ſehr zahlreiche 
J Cour, 
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Cour, bei welcher Hoͤchſtdenenſelben von der hohen 
Generalität, von den hieſigen und auswärtigen Herren 
Miniſtres, und von dem vornehmen Adel die Abſchieds⸗ 
complimente abgelegt wurden. Des Mittags nahmen 
die hoͤchſten und hohen Herrſchaften abermals bei Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Königin ein großes Dinee ein; und 
des Abends war bei der Koͤnigin Majeftät groß Con⸗ 
cert, und Soupee, wobei Sich wiederum das ganze 
Koͤnigl. Haus die fremden Prinzen und viele Standes 
perſonen befanden. Nach eingenommenem Soupee 
begaben Sich des Prinzen Ferdinands, und Dero Ge⸗ 
mahlin Königliche Hoheit, nebſt den Durchlauchtig⸗ 
ſten Wuͤrtembergiſchen Herrſchaften, nach Rheinsberg, 
wohin dee Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit, ſchon 
am Sonnabende abgegangen waren. An eben dieſem 
Tage wurde Sr. Kaiſerl. Hoheit auf allerhöchften 
Koͤnigl. Befehl, viel koſtbares Porcellain aus der hie⸗ 
ſigen Fabrike überreicht; unter andern auch ein vorzug⸗ 
lich fein gemahltes und reich vergoldetes Deſert Service; 
eine groſſe Anzahl der ſchoͤnſten Grupen und Figuren; 
ein Aufſatz von fünf groſſen Vaſen mit kuͤnſtlich gear 
beiteten Bas Reliefs und reich vergoldeten Zierrathen; 
ein anderer groſſer Aufſatz von fünf Vaſen mit roth 
gemahlten antiquen Köpfen in Glanz vergoldet und mit 
fein gemahlten Blumenkraͤnzen und gezogenen Felde; 
mit ein auf weiſſen Schilde in dunkelblauen mit Gold 
reich verzierten Grunde vorzüglich ſchoͤn gemahltes Coffe⸗ 

Serviee in einem mit goldnen Treffen beſetzten Etult. 
Der folgende Montag, als der ste des Auguſtmo⸗ 
nats, war der zu Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß’ 
fuͤrſten Abreiſe beſtimmte Tag. Nachdem nun Hochſt⸗ 
dieſelben 
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dieſelben von Ihren Majeſtaͤten, dem Könige und der 
Königin, von Ihren Koͤnigl. Hoheiten, den bier be⸗ 
findlichen Prinzen und Prinzeßinnen des Koͤnigl. Hau⸗ 
ſes, auf das zärtlichfte Abſchied genommen hatten: ſo 
traten Sie früh um fieben Uhr, unter dem Donner 
der vor der Roſenthaler Landwehre aufgepflanzten Ka⸗ 
nonen, Dero Rückreiſe an. Als Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit auf dem Schloſſe in den Wagen ſtiegen, wurden 
Hoͤchſtdenenſelben von einer unzaͤhlbaren Menge um⸗ 
ſtehender Zuſchauer Millionen Seegenswuͤnſche zuge⸗ 
rufen, wobei die Mannsperſonen die Huͤthe ſchwungen, 
und viele tauſend Thraͤnen vergoſſen wurden. Der 
Patriotismus der hieſigen Einwohner konnte einen ſo 
ſebr Geliebten Prinzen unmöglich obne Feierlichbei⸗ 
ten abreiſen laſſen. Es hatte ſich demnach das Schlaͤch⸗ 


tergewerk, die Schuͤtzengülde, und Kaufmannſchaft zu 


Sr. Kaiſerl. Hoheit Begleitung eingefunden, wel⸗ 
che auf folgende Art geſchahe. Die Koͤnigl. Hofpoſt⸗ 
ſecretairs, deren bei Beſchreibung des Einzugs Mel: 
dung gethan worden, eroͤfneten mit 40 blaſenden Por 
ſtillons den Zug, welcher durch den Luſtgarten, über 
die ſteinerne Bruͤcke, zum Spandauer Thore, in der 
oben beſchriebenen Ordnung, hinaus gieng, wo in den 
Nebengaſſen verſchiedene Detaſchements von der bie: 
ſigen Garniſon ibre Feldmuſtk ertönen lieſſen. Nach 
ihnen folgete das Schlaͤchtergewerk, von welchen eis 
nige, um ihren Aufzug noch feierlicher zu machen, ſich 
feben ließen mit einem auf blau feidenen Bande mit 
goldener Schrift gedruckten Ordens bande, fo fie ſich zu 
dieſer Begleitung des Großfürſten batten verfertigen 
laſſen mit dieſer Inſchrift: i 

32 Heut 
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Heut relſ't der Großfuͤrſt aus Berlin, 
Und bald aus Friederichs Provinzen. 
Die Allmacht ſelbſt begleitet Ihn — 
Den großen, liebenswuͤrd gen Prinzen! 

Die Schlaͤchter⸗Meiſter wollen heut 
Ihm abermals ein Merkmal geben, 
Daß Eifer, Unterthaͤnigkeit, 

Und Ehrfurcht ihre Bruſt beleben. 
Sie wollen ihrer Wuͤnſche Zoll 
Aus frohen Herzen ihm bereiten, 
Und, ganz von Lieb und Treue voll, 
Aus unſern Thoren Ihn begleiten. 


So reife gluͤcklich! — Uns ſoll hier 
Dein Vildniß ſtets vor Augen ſchweben. 
Und unſre Herzen wuͤnſchen Dir, 

Du großer Fuͤrſt, ein langes Leben. 


Auch hatten die Herren Meiſter rothe und weiße Fe⸗ 
derbuͤſche, und goldene Treffen auf den Huͤthen; die 
Geſellen aber blaue, und weiße Federbuͤſche, und ſil⸗ 
berne Treffen auf den Huͤthen. Hierauf kam die Schuͤ⸗ 
tzenguͤlde, und Kaufmannſchaft fo, wie ſie bei der Ein⸗ 
bolung paradirt hatten; nach ihnen ein Detaſchement 
von der Garde du Corps: Und alsdann Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt, in Dero Reiſewagen, in 
welchem Sich Se. Excellenz der Generallieutenant, 
Freiherr von Lentulus, befanden, ferner die Equipage 
des Herrn Generalfeldmarſchalls Grafen von Roman⸗ 
zow und des Herrn General en Chef Grafen von Goltis 
kow, wie auch die Herren Kammerberren Prinz von 
Nariſchkin und Kurakin nebſt denen übrigen Perſonen 
von Sr. Kaiſerl. Hoheit Gefolge. Vor der Roſen⸗ 
thaler Landwehre, bey dem Geſundbrunnen, woſelbſt 
der 
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der Eigenthuͤmer deſſelben, Herr Doktor Behme beim 
Eingang zu demſelben eine wohlerfundene mit laͤndli⸗ 
chem Schmuck artig gezierte und mit ſinnreichen In⸗ 
ſchriften verſehene Ehrenpforte hatte aufrichten laſſen, 
machte die Begleitung Halte; der Herr Doktor Behm 
batte die Ehre, Sr. Kaiſerl. Hoheit, welche beim 
Eingang des Geſundbrunnens dieſe Ehrenpforte paßi⸗ 
ren mußten, bei derſelben unterthaͤnigſt zu bewillkom⸗ 
men und zur Fortſetzung Hoͤchſtdero Reiſe Gluͤck zu 
wuͤnſchen. Die Begleitung ſtellete ſich in zwei Rei⸗ 
ben, und als Se. Kaiſerl. Hoheit durchfuhren, wur⸗ 
de Hoͤchſtdenenſelben von den Anfuͤhrern des Schlaͤch⸗ 
tergewerks, der Schuͤtzenguͤlde und der Kaufmann⸗ 
ſchaft, auf das unterthänigfte, das Abſchiedscompli⸗ 
ment abgeleget, und von den Herren Officiers im Vor⸗ 
beifahren ſalutirt; welches alles Hoͤchſtdieſelben un⸗ 
gemein gnaͤdig annahmen; worauf die Reiſe über 
Oranienburg, woſelbſt Se. Kaiſerl. Hoheit das Mit⸗ 
tagsmal einnahmen, nach Rheinsberg fortgeſetzt wurde; 
als woſelbſt Höchſtdieſelben von des Prinzen Hein⸗ 
rich Königl. Hoheiten und denen übrigen bereits vor⸗ 
ber allda eingetroffenen Durchl. Herrſchaften erwar⸗ 
tet wurden. 

Uebrigens war bei der Abreiſe dieſes hohen und ſo 
wehrt geweſenen Gaſtes der Zuſammenfluß des Vol⸗ 
kes in den Haͤuſern und auf den Gaſſen eben ſo zahl⸗ 
reich, wie bei dem Einzuge, und die lauten Segens⸗ 
wuͤnſche der vielen geruͤhrten Zuſchauer bewieſen zur 
Gnüge, daß Se. Kaiſerl. Hoheit ſich durch Huld 
und Gnade ein immerwaͤhrendes Denkmal in den Her⸗ 
zen der hiefigen Einwohner geftiftet haben. 

J 3 Da 
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Re 55 ee Abreiſe des Großfuͤrſten ein Donner: 
etter aufſtieg: So veranlaßte ſolches nachſtehend 
poetiſche Gedanken. Er in 


Der Abreife 
Sr. Kayſerl. Hoheit des Groß fuͤrſten 
Paul Petrowitz. 


Er eilt den ſchmachtenden Erwartun, 
gen entgegen: 
Paul Petrowitz verläßt Serin; Ri 
Und Brennenſeelen, Seine Siegesbägen 5 
Begleiten treu, und zaͤrtlich Ihn! 


Dem Goͤtterkuſſe der geſalbten Cathari 
0 ar 
Dem Mutterkuſſe fleugt Er 35 a 
Bald ſtrahlet wie der Himmel Ihre Mine 
Umarmt Ihn, und zerflleßt in Ruh! 


Seh ich den Himmel mit den Th 
Thraͤnen fü iſchen ? 
. Ja 10 A Hohe Cherubim: . 
e reguend Petrowitzens Pfad erſriſchen; 
Und Goͤtt und Friedrich donnern kn 


“oo 
* 


Der berühmte und ſinnreiche Dich 
5 5 hter Herr G. W. 
Burmann beſang die Abreiſe Sr. Kaiſerl Hohen 
mit nachſtehenden vortreflichen Gedicht. ; 


mpfange DEINEN LIEBLING wieder 
E DER FRIEDRICHS Herz entzückt ‚macht, 
JEM hoher Jubel unfrer Lieder, 8 5 
Noch in der Nachwelt Harffe wacht! 
ORusskaup DEINER CATHARINE 
GELIEBTER SOHN — ift Seeligkeit ; 
ER träge die Gottheit in der Mine ö 
Und aller Welt Zufriedenheit! — 
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Wir fahn Iny — unſre Freudenthräne 
Flos um In x ber wie Perlenthau, 
Und ſtolzer ruderten die Schwäne 
Auf Spreens tieffem Himmelblau; 
Wohtn Er kam ergofs ſich Freude, 
War jede Seele SEIN Altar: 
Weil Er auch ohne Prunkgefchmeide 
Das Bild des OFNEN HIMMELS War. 


Ja RUSSLAND, BRENNEN haben Herzen: 
Wir fühlens, wie beglückt Du biſt! ' 
Fern, wie von Uns, find DEINE Schmerzen, 
Weil CATHARINA — FRIEDRICH ist. 
Six zähmt den Dämon dreyer, Höllen ; 

Einſt kettet fo IHR PAUL ihn an — 
Sanft, wie im Silberbach die Wellen, 
Und furchtbar, wie der Ozean. — 


Wir tragen IR x in Unfrer Seele, 
Deu GÖTTLICHEN, DER Uns entzückt; 
Noch dann, wenn uns die Grabeshöhle 
Dem Schauplatz diefer Welt entrückt. 
Bet an zu DEIN’ und nnferm Gotte, 
REICH! DESSEN SCEPTERScegen treuft — 
Zur Ewigkeit als Felfengrotte, 
In welcher Löwen ſchlummern, zeift, 


Wer kann. die Demantkette trennen 
Die CATHARIN und FRIEDRICH knüpft? 
Wer Kann dem Sturm den Weg verrennen, 
Dem Welt, wenn er in Blumen fchlüpft? 
Wer heifst die Blitze anders ‚kreuzen? 
Wer hält das Schleudern Gottes auf? 
Und wer kann Löwenreiche reizen, 
Aufrollend, wie der Sonne Lauf? 


Du Gott, auf Deſſen Wink die Sphären 
Wie Staub aus ibren Angeln gehn! 
Du fahft die Völker ſich verfchwören 
Und ſprachſt: Ihr Rath foll nicht beftehn ! 
Der Zwift mit feinen Rabenflügeln 
Durchraufchte ſchon die fchwärzre Luft; 
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Du aber riefſt? Ieh kann entſiegeln — 
Und Du entfiegelteft die Kluft, 


Er kam — DEN unfre Herzen nennen, 
Und ewig blüht der Oelbaum fchön! 
Und DEN, Dr wir nur lieben können, 
Sahn wir als Himmel von uns gehn! 
ER geht, und bat ihn hier gelaffen 
Den unauflößlich treuen BUND; 
Was jetzt nicht unfre Seelen faſſen, 
Sey dir, entfernte Nachwelt, kund! 


Entfleug uns nur; wir find die DEINEN, 
DEIN LoRBEER — und DEIN MYRTENKRANZ 
Wird ewig ſonnigt uns erfcheinen 
Und bleibt in unfern ‚Seelen ganz! 

Der BRENNE mit gefaltnen Händen, 
Denkt Seinen KönIG, und dann Dich; 
Entfleug nach allen Sonnenwenden, 

Du bleibft uns nah, wie FRIEDERICH! 


Mit ewig zärtlicher Empfindung 
Denkt DI das fühlende BERLIN; 
Bey DEINER feeligen VERBINDUNG 
Wird doppelt Seine Seele glühn. 
Die GRÖSTE von den KÖNIGSTEDTEN 
Beugt DIR zum hohen Gott das Knie 
Und, PRINZ, was FRIEDRICHS VöLKER beten, 
Verhört der Gott der Götter nie! 


Begleitet IHN, Ibr Jubelchöre, 
Ihr Freudenthränen mifcht Euch drein! 
Vernehmts, ihr Länder, und ihr Meere, 
PAUL PETROWITZ nahm FRIEDRICH ein! 
Er veBT! und CATHARINENS Krone 
Umſtrahlet (Enkel ſehns!) SEIN HAUPT, 
Bis Iux dem Lorbeerreieben Throne 
Unfterblichkeit und Himmel raubt. — 
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Se. Kaiſerl. Hoheit hielten das erſte Relais zu 
Roſenthal. Auch dies kleine Dorf beeiferte ſich das 
Seinige beizutragen: Seine Kaiſerl. Hoheit den 
Großfuͤrſt, welcher dieſen Morgen nebſt hohem Ge⸗ 
folge bier eintraf, zwar laͤndlich, doch ehrfurchtsvoll 
zu empfangen. Der Koͤnigl. Beamte des Amts Schoͤn⸗ 
hauſen Hr. Witte veranſtaltete zu dem Ende eine hier 
zu bande gewohnliche Aerndtekranz⸗Feier. So bald Se. 
Kaiſerl. Hoheit in Roſenthal eingetroffen waren, und 
die Pferde umgewechſelt wurden: näherte ſich Höchſt⸗ 
denenſelben ein Schnitterzug von achtzig ſehr ſauber 
gekleideten Knechten und Maͤdgens des Dorfs, welche 
unter Vortretung eines Chors Hauboiſten, die Clari⸗ 
netten und Waldhoͤrner blieſen, den bekannten Aerndte⸗ 
geſang: Die Felder find nun alle leer, einmuͤthig an⸗ 
ſtimmten, und den Aerndtekranz ſelbſt Sr. Kaiſerl. 
Hoheit uͤberreichten. Dieſer war ſchoͤn mit allerhand 
farbenen Baͤndern ausgeſchmückt, auf denen der 
nehmliche Geſang abgedruckt war, und dergleichen 
Blaͤtter flatterten auch an den Huͤten des jungen Dorf 
volks, und an den Harken dieſer laͤndlichen Maͤdchens. 
Als der Aerndtekranz Sr. Kaiſerl. Hoheit uͤberge⸗ 
ben ward, ließ ſich das ſogenannte Senſeſtreichen hd: 
ren, eine Muſik welche die Schnitter nur verſtehen, 
und viel angenehmes hat; Se. Kaiſerl. Hoheit be⸗ 
merkten jeden kleinen Umſtand aufs genaueſte, und 
geruheten mit der herablaſſendſten Gnade ſich vom 
Beamten Witte verſchiedenes dieſer Aerndtefeierlich⸗ 
keit erklaͤren zu laſſen. Waͤhrender Uebergabe des 
Aerndtekranzes tanzte der meiſte Theil dieſes fro⸗ 
hen Landvolks feine kunſtloſen Tänze um die Groß⸗ 

J 5 fuͤrſt⸗ 


138 — 


fürftliche Caroſſe, und Seine Kaiſerl. Hoheit lächel: 
ten mit der gnaͤdigſten Mine der ganzen unſchuldigen 
ländlichen Scene Beifall und Zufriedenheit zu. Als das 
Relais gelegt war, und Hoͤchſtdieſelben dieſem un 
ſchuldigen Vorgange eine geraume Zeit mit der herab: 
laſſenſten Milde zugeſehn hatten: gieng die Reiſe 
weiter, und Seine Kaiſerl. Hoheit erlaubten auf 
vorhergegangenes ehrfurchtsvolles Anſuchen des Bes 
amten allergnädigft: daß dieſer frohe dandeszug Hoͤchſt⸗ 
dieſelben noch eine ganze Meile begleiten durfte. Die⸗ 
ſes geſchah auch mit der allergrößten Akkurateſſe. Bei 
dem Ruͤckzug geruheten Seine Kaiſerliche Hoheit 
nochmals denen ganz entzuͤckten Roſenthalern Dero 
buldreichſte Zufriedenheit und Gnade zuzuwinken. 

Um 9 Uhr trafen Seine Kaiſerl. Hoheit im Dor⸗ 
fe zu Birkenwerder ein, und hatten Relais. Um bei 
dieſem ſo unvermutheten und hoͤchſtſchaͤtzbarem Gluͤck 
dem Großfuͤrſten ibre unterthaͤnigſte Devotion zu be⸗ 
zeugen, hatte auch die hieſige kleine Gemeine unter Anz 
fuͤhrung ihres Predigers Herrn Winter, dieſe Veran⸗ 
ſtaltung gemacht: Die Straße war mit Kalmus, Graß 
und Blumen beſtreuet, auf beiden Seiten mit Fichten u. 
Birken bepflanzet, in der Mitte des Doͤrfleins aber 30 
Schritte in der Laͤnge und 10 in der Breite waren auf 
beiden Seiten hohe Fichten in ovalrunder Hoͤhe ange⸗ 
gebracht, und bei einer jeden Fichte auf beiden Seiten 

eine Birke, welche oben angebunden und immer zwei 
und zwei zuſammen gebunden ſieben Bogen auf jeder 
Seite, und alſo mit den Fichten eine ovalrunde Wand 
formieten, In der Mitte der vier höchften Fichten 
aber war von der einen zu der andern ein Kreuzbogen 
uͤber 
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uͤber der Straße mit Guirlanden bewunden gezogen, 
uber welchem eine gruͤne Krone von Buchsbaum mit 
einem verguldeten Knopfe zu ſehen war. An der lin⸗ 
ken Seite des Kreuzbogens über den Weg war dieſe 
Inſchrift mit goldenen Buchſtaben im weiß und blauen 
eingefaßten Felde zu leſen: PETRO MAGNO 
REIUDIVIVO. gegen über zur rechten: RVSSO- 
RVM BORVSSORVMQVE SALVTEM. u. 
oben über der Krone: JOVAJVVANTE. : Am 
Ende des Doͤrfleins, wo Relais, und ein Lieutenant 
mit einer Ehrenwache poſtiret war, welche dem Groß⸗ 
fuͤrſten ſalutirte, hatte obgedachter Prediger die hohe 
Gnade Se. Kaiſerl. Hoheit ein Gedicht zu uͤberrei⸗ 
chen, welches Hoͤchſtdieſelben huldreichſt annahmen, 
oͤfneten und zu leſen geruheten. Hierauf traten 14 
Bauermaͤdchen in ihrem Schmuck unter Anführung 
der beiden Toͤchter des Predigers weiß gekleidet mit 
grunen Schleufen, hinzu; beide letztren überreichten 
eine jede eine Myrtenkrone mit einem Blumenfttaußz 
erſtere aber einen von Blumen und Kornaͤhren gewun⸗ 
denen Aerndtekranz, welches von Sr. Kaiſerl. Hoheit 
gleichfals mit holden Blicken angenommen wurde. 
Der Schluß dieſer freudigen und devoteſten Handlung 
geſchah bei der Fortreiſe nach Oranienburg mit den 
freudigſten Zuruf unter Zuwerfung und Vorſtreuung 
vieler Blumen. 

Darauf trafen Se. Kaiſerl. Hoheit nach 10 Uhr 
mit Höchftdero Gefolge zu Oranienburg ein, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe aufs feierliche empfangen und bewirthet wur⸗ 
den. Bei dem Vorwerk Havelhauſen war die erſte 
grün bekleidete mit Feldblumen gezierte Ehrenpforte 

auf⸗ 
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aufgebauet, zwiſchen deren drei getheilten Bogen, die 
mit Gartenblumen eingefaßte Inſeription; Venit, 
vidit, vicit.“) in goldenen Buchſtaben, auf him⸗ 
melblau zu leſen: bei dieſer hatte ſich ein Theil der 
Buͤrgerſchaft zu Pferde, ſaͤmmtlich blau gekleidet, mit 
grünen Cokarden und Eichenbruch auf den, Huͤthen, 
unter Anfuͤhrung des Stadtverordneten Herrn Schul; 
ze, poſtitt, welche bei Sr. Kaiſerl. Hoheit, durch 
den Herrn Kutzbach, um die Erlaubniß vorreiten zu 
dürfen, unterthaͤnigſt anhielt, und nachdem ihr ſolche 
allergnaͤdigſt ertbeilet worden, in den Zug einruͤckte. 
Selbiger gieng nach der Stadt in folgender Ordnung: 
1) Ein Courier mit zwei blaſenden Poſtillons; 2) der 
Poſtmeiſter Herr von Rapin mit acht blaſenden Po⸗ 
ſtillons, in zwei Zügen, 3) die Buͤrgerſchaft zu Pferde 
mit entbloͤßtem Seitengewehr; 4) der Oberforſtmeiſter 


Herr von Schönefeld nebſt denen Königlichen Herren 
Landjaͤgern, Oberforſtern und Foͤrſtern, bei welchen 
ſich einige Perſonen von Diſtinction, ſaͤmmtlich gruͤn 


gekleidet, angeſchloſſen hatten. 5) Der Wagen wor⸗ 
in Se. Kaiſerl. Hoheit nebſt des Generallieutenant 
Herrn von Lentulus Exeellenz ſaſſen, und den die uͤbri⸗ 
gen Reiſekutſchen der hoͤchſten Suite folgeten. Am 
Darrhauſe war die Buͤrgercompagnie zu Fuß, ſo ge’ 
ne Brüche auf den Huth, die Offteiers auch grüne Cor 
karden hatten, mit der Stadt⸗Fahne rechter Hand des 
Weges aufmarſchirt, uͤber welcher in einiger Eutfer⸗ 
nung ſich der-Aufzug von denen Oranienburgſchen auch 
theils Berlinſchen Bäckern, Muͤhlenbeſcheidern, und 
Bäcker: und Muͤhlenburſchen, mit ihren zu dieſer Feier’ 

lichkeit 


0 Er iſt gekommen, hat gefehen, und geſieget. 
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lichkeit neuverfertigten verfilberten Aerten und Fahne 
in gleicher Uniform poſtiret hatten. Sobald Seine 
Kaiſerl. Hoheit an den Ort gekommen, machte der 
ſehr geſchickte Fahnenſchwenker nach einer kurzen An⸗ 
rede feine Kunſtſtücke mit vieler Fertigkeit, feuerte wech: 
felsweife zwiſchen dem Fahnen ſchwenken zwei Piſtolen 
ab, und nachdem der Zug den Wagen zur Seite et⸗ 
was gefolget, ſchloß ſich ſelbiger hinter den Wagen 
Sr. Kaiſerl. Hoheit an. Von der Buͤrgerſchaft zu 
Fuß wurden Hoͤchſidenenſelben durch dreimaliges Sa⸗ 
lutiren mit der Fahne, und Praͤſentirung des Ge⸗ 
wehrs die Honneurs gemacht, und hierauf ſchloß 
ſich dieſelbe ebenfalls binter die Reiſekutſche Sr. 
Kayſerlichen Hoheit. Nahe vor dem Berliniſchen 
Thor befand ſich der Commiſſarius loci Herr Krieges; 
rath Gutſchmidt mit dem ganzen Magiſtrat; das Thor 
ſelbſt war in Geſtalt eines hohen Portals, mit aufge⸗ 
thanen Flügeln gruͤn bekleidet, oberwaͤrts die Inſchrift: 
PAULO. PETROWITZ. SUMMO, RUSSORUM. 
DUCI. AUGUSTE: PRINCIPIS, DOROTHEA. 
AUGUSTA. DELICIS, ) an dem einen Flügel: 
REQUIEM. HEROIS. ELYSIUM, RHINSBERGA, 
ADEUNTI. **) an dem andern Fluͤgel: B. D. DIE, 
v. AUG. MCCLXXVI S. C. C. Aliranienſis. 7) 

ſaͤmmt⸗ 


) Paul Petrowitz dem Großfuͤrſt aller Reußen, auserwaͤhl⸗ 
ten Liebling der Durchlauchtigſten Prinzeßin Dorothea 
Auguſta. 

) Welcher zum Ruheſitz des Helden in die Elifkifchen Ge / 
genden zu Rheinsberg reiſet. 

%) Welhet diefes ehrerbirtigft, den . Auguſt 1776, Mar 
giſtrat und Buͤrgerſchaft zu Oranienburg. 
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ſammtlich mit goldenen Buchſtaben auf blau zu leſen. 
Als Se. Kaiſerl. Hoheit ſich dem Thor genähert, 
erhielt der Kriegesrath Gutſchmidt auf die in deut⸗ 
ſcher Sprache gethane Devotions⸗Verſicherung und 
unterthaͤnigſte Bewillkommung die gnaͤdigſte Erlaub⸗ 
niß nicht nur durch ſeine Tochter ein von ihm ver⸗ 
fertigtes geſchriebenes, auf die Erfindung derer Sim 
bilder ſich beziebendes, und in reichen Moor einge⸗ 
bundenes Gedicht einreichen zu laſſen, ſondern auch 
den ſämmtlichen Magiſtrat zu praͤſentiren, welcher 
durch den Dirigentem Herrn Borrmann ſeinen de⸗ 
voteſten Gluͤckswunſch abſtattete, und von vier weiß 
gekleideten Jungfern mit Schaͤferhuͤthen, das Car⸗ 
men des Magiſtrats auf Atlas gedruckt, in ro⸗ 
then Atlas eingebunden, auf einem mit Gold be⸗ 
feßten gruͤn atlaſſen Kuͤſſen an Sr. Kaiſerliche Ho⸗ 
heit überreichen ließ; inzwiſchen ſechs andere, als 
franzoͤſiſche Baͤuerinnen gekleidete Jungfern, abge⸗ 
pfluͤckte Blumenblaͤtter gegen den Wagen Sr. Kaiſerl. 
Hoheit in die Hoͤhe warfen. Se. Kaiſerl. Hoheit 
geruheten, fo wohl durch die ertheilte Antworten als 
gmädigfte Minen, auch Annehmung ſaͤmmtlicher Bow 
quets eine hoͤchſte Zufriedenheit uber dieſe Ehrfurchts⸗ 
bezeugungen zu erkennen zu geben, und ſetzten naͤchſt⸗ 
dem Hoͤchſtdero Zug nach dem Koͤnigl. Schloß fort. 
An der Ecke zwiſchen dem Rathhaus und Marſtall war 
eine hohe, den Proſpect des Schloſſes frei laſſende Eh 
tenpforte, deren mit Ifen⸗Tanger decorirte Facade ei⸗ 
nen auf corinthiſchen Säulen ruhenden abgeſtüͤrzten 
Bogen vorſtellete, über, welchem eine Gallerie ange 
bracht, und mit Trompeten und Paucken beſetzt war. 

Oben 
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Oben ſahe man Hymen mit der Fackel in der Hand, 
und Amor, den Bogen beim Fuß haltend, die verzo⸗ 
gene Namensbuchſtaben P. A. D. vergoldet, in einer 
Cartouche empor tragen: unter denenſelben uͤber den 
Portal die Inſchrift: TRILMPHATIS. AMORL 
BUS. HYMENIS. COM. FRATRE. PACEM. STA. 
BILIVIT. ) An der einen Saͤule ſtellte das mit eis 
nem Myrthen⸗Cranz eingefaßte Gemaͤhlde, einen Al⸗ 
tar vor, auf welchen zwey mit einer goldenen Kette 
umſchlungene Herzen ſtanden, mit der Inſchrift: 
FORTIOR. FAT IS. und im Abſchnitt: AMOR.) 
An der andern Saͤule zeigte, das mit einem Lorbeer⸗ 
Cranz umgebene Gemaͤhlde, einen ſteinernen Pfeiler, 
auf welchen zwey aus denen Wolken hervorgehende, 
in einander gefaßte Hände, in einer Cartouche, die ver⸗ 
zogenen goldenen Namens⸗Buchſtaben P. H. haltend, 
ruheten, mit der Inſchrift am Pfeiler: INCONCUS- 
SA. MANET. im Abſchnitt: AMICITIA. ) Auf 
der ganz grün bekleideten Seite dieſer Ehrenpforte, nach 
dem Schloß zu, war unter Blumen-Feſtons in einem 
Gemaͤhlde, der Ronde⸗Tanz derer Grazien mit drey 
kleinen Amors zu feben, mit der Unterſchrift: 
PLAUDUNT. CHARITES. ET AMORES. ) 
Vor dieſer Ehren; Pforte ſtanden die in dem Koͤnigli⸗ 
chen Wayſenhauſe erzogen werdende Knaben und 
Maͤdchen, letztere mit uͤber die Schultern hangenden 
Blumen; 


Nachdem er uͤber die Liebesgoͤtter triumphtret, hat er den 
Frieden zwiſchen Hymen und deſſen Bruder befeſtiget. 

) Stärker als alle Schickſale ift die Liebe. 

) unerſchuͤttert dauert die Freundſchaft. 

0) Es frohlocken die Grazien und Llebes⸗Goͤtter. 
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Blumen; Guirlanden, welche Se. Kaiferl. Hoheit 
Blumen gegen den Wagen und auf den mit einer Bir⸗ 
en: Allee bepflanzten auch ſtark mit Calmus und Blu⸗ 
men beſtreueten Weg warfen. Die Bürgerfchaft zu 
Pferde rangirte ſich auf beyden Seiten des Eingangs 
zum Schloß⸗Hofe, auf welchem die Ehrenwache vom 
Infanterie⸗Regiment Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen aufmarſchirt war. Als Se. 
Kaiſerl. Hoheit ausgeſtiegen, und von dem Baleon des 
Schloſſes, die Anſtalten, auch noch continuirende 
Exereitia des Fahnen⸗Schwenkers vor dem Muͤller und 
Baͤcker⸗Aufzuge, in hoͤchſten Augenſchein genommen, 
erhoben Sich Hoͤchſtdieſelben nach dem Koͤn. Schloß⸗ 
Garten, deſſen Entree mit grüner Schilf⸗ Arbeit 
decorirt, auch vor derſelben eine durchaus mit Gar⸗ 
tenkunſt verzierte Ehrenpforte, und ein in gleichem 
Geſchmack erbaueter der Liebe und Freundſchaft ges 
weibeter Alter ſtunden, deren Einrichtung und mit 
feinen Blumen perſpectiviſch angebrachte hoͤchſte Na⸗ 
mens⸗Chiffres, auch Inſchriften und Zierrathen dem 
Commercien-Rath Herrn Bartſch alle Ehre machten. 
Nach der Zuruͤckkunft aus dem Garten, wurde an ei⸗ 
nigen Tafeln geſpeiſet, und Se. Kaiſerl. Hobeit ger 
ruheten einige Standes⸗Perſonen mit zu Hoͤchſtdero 
Tafel zu ziehen, uͤbrigens aber die Entree, um Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ſpeiſen zu ſehen, jedermann gnaͤdigſt zu ver⸗ 
ſtatten. 

Gegen 2 Uhr nach aufgehobener Tafel, ſetzten 
Se. Kaiſerl. Hoheit Höchftdero Reiſe weiter auf Naſ⸗ 
ſenheide fort, und fuhren ber die Zug: Brücke, bey 
welcher von beyden Seiten die Havel durch Schifsgeſaͤße 

mit 
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mit aufgeſpannten Segeln, und wehenden Flaggen 
bedeckt war, in einer bis ans Thor gepflanzten Birken⸗ 
Allee, durch drey grün bekleidete in verſchiedenen guten 
Geſchmack derorirte Ehren⸗Bogen, deren einer an der 
kleinen Havelbruͤcke, der andere bey dem fand + Yägers 
Hauſe, der dritte am Thor errichtet war. Vor dem 
Thore hatte ſich die Bürger-Compagnie zu Fuß, wie 
beym Einzuge geftellet, und weiter vorwaͤrts war die 
Buͤrgerſchaft zu Pferde aufmarſchirt. Erſtere machte 
Sr. Kaiſerl. Hoheit die Honneurs durch ſalutiren 
und Praͤſentirung des Gewehrs, letztere aber ritte Hoͤchſt⸗ 
dero Reiſekutſche noch bis auf die Stadt⸗Grenze vor, 
alsdenn ſelbige nach gewoͤhnlichen Abſchieds⸗Saluti⸗ 
ren ſich vor der Stadt mit der Compagnie zu Fuß ver⸗ 
einigte, und in beſter Ordnung unter klingenden Spiel 
und mit fliegender Fahne, von denen allergnaͤdigſten 
Bezeigungen des Wohlgefallens Sr. Kaiſerl. Hoheit in⸗ 
nigſt geruͤhret, einrückte, auch den Ueberreſt des Tas 
ges in Vergnügen zubrachten. Bald vor dem Stadt 
Thor nahmen die von dem Koͤnigl. Cammer⸗Nath Hen. 
Hagemann im beſten Geſchmack veranſtalteten Luſtbar⸗ 
keiten, derer Hirten bey ihren zahlreichen Herden, 
derer den Erndte⸗Kranz bringenden und unter Bauer⸗ 
Muſie tanzenden jungen Landleute ihren Anfang ‚fo 
daß Se. Kaiſerl. Hoheit unter beftändigen Abwechſe⸗ 
lungen bis zu der bey Sachſenbauſen von gedachten 
Herrn Cammer⸗Rath errichteten mit denen verzogenen 
Namen St, Kaiſerl. Hoheit, wie auch der Durch⸗ 
lauchtigſten Prinzeßin von Wuͤrtemberg Hoheit in fei⸗ 
nen Blumen, ſo wie in der Mitte mit zwey in einan⸗ 
der geſchlungenen Herzen detorirten Ehrenpforten an⸗ 

5 K langeten; 
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langeten; woſelbſt Hoͤchſtdieſelben den devoteſten Em⸗ 
pfang des Herrn Cammer⸗Nath anzunehmen, und Der 
ro allergnaͤdigſtes Wohlgefallen, auch über die ſich 
darſtellende nach Wuͤrtembergiſchen Anzuge geputzten 
Bauer⸗Maͤdgen zu bezeigen, und die praͤſentirte Fruͤch⸗ 
te zu acceptiren geruheten. Ein jeder hieſigen Orts 
beeiferte ſich, in Bezeugung ſeiner devoten Freude, 
es dem andern zuvor zu thun, und außer denen ſchon 
gedachten Kunſtſtuͤcken des Herrn Commereien-Rath 
Bartſch, waren noch von demſelben am Schloß⸗Gra⸗ 
ben zwey Terraſſen auf rothen Grunde, mit der ſau⸗ 
berſten Raſen⸗ Arbeit verzieret, welche auf einer Seite 
den Rußiſch⸗Kaiſerl. gedoppelten Adler, auf der an⸗ 
dern die Hoͤchſten Namens ⸗Chiffres Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit und der Prinzeßinn von Würtemberg Hoheit vor⸗ 
ſtelleten, auch jede mit einem grunen Ehren: Bogen 
überzogen, waren. Die beym Einzuge und Abreiſe 
ſehr lebhafte, auch waͤhrend den Aufenthalt Sr. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit eontinuirende Muſic mit Trompeten und 
Paucken verdoppelte die Freudensbezeugungen der ver⸗ 
ſammleten großen Anzahl Zuſchauer, und die den Af⸗ 
feet ſehr wohl ausdrückende Arbeit des Berlinſchen 
Mablers Herrn Wohlgemuth hatte die Abſichten der Erz 
findung an der Haupt⸗Ehren⸗Pforte völlig erreichet. 


Der Magiftrat zu Oranienburg widmete Sr. Kalſerl. Hoheit 
dem Großfürft von Rußland 
a ul Petro wi 
bey Höchftdero Ankunft in Oranienburg den sten Auguſt 
aus frolockender Freude dieſen ehefurchtsvollen Geſang. 


Laß Die der Ehrfurcht Lied gefallen, 
Prinz, Dem der Brennen Jubel ſchallen, 
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Du Catharinens großer Sohn! 
Freund Unſers Königs ſey willkommen! 
Der Du des Groͤſten Herz genommen, 
Verdienſt der Erde Herrſchaft ſchon! — 


Mit patriotifhem Entzücken, 
Sehn Wir in dieſen Augenblicken 
Der fpäten Nachwelt Seligkeit; 
Dein Blick verkuͤndigt Gottes Fülle, 
Deun Heil und Segen iſt Dein Wllle, 
Und Huld und Gnade Dein Gelelt! 


Der Himmel mit verjuͤngten Minen 
Iſt neu in Dir der Welt erſchienen, 
Und Wonne zeichnet Deinen Pfad: 

Im reihen Schoos des Ueberfluffes, 
Im ſchoͤnſten Rauſch des Friedenskuſſeg, 
Erſchaffſt Du Deine Goͤtterthat. 


Nach Deiner Mutter großen Seele, 
Nach Friderichs erhabner Seele 
Entwirfſt Du Deiner Große Plan: 
Vereinigſt Ihre Görtlichkeiten — 

Und ewige Zufriedenheiten 
Knuͤpfſt Du fürs Gluͤck des Erdballs an. 


Dein wird ſich manch Jahrtauſend freuen 
Und Dir eutzuͤckte Thraͤnen weyhen, 
Wie man fie guten Fürften wepht; 
Gereizt von goͤttlichen Exempeln, 
Strahlt auch Dein Name in den Tempeln 
Der ſeligſten Unſterblichkelt. 


Vollende Deine Segenspfade, 
Der Sonnen: Umfang Deiner Gnade, 
Beſtrahl dereinſt die ganze Welt; 
Sey groß, wie Deine groͤßten Freunde, 
Stets fürchterlich dem Friedensfeinde, 
Stets ſanfter Vater mehr, als Held! — 


Die Wonnen, die wir nicht erleben, 
Wird Gott den ſpaͤten Enkeln geben, 
K 2 
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Die Deines Thrones Segen ſchaun; 
Und Deine weltumſpannte Milde, 
Wird, wie auf lachende Gefilde, 
Des Morgens Balſam, niederrhaun! 

Begleitet Ihn ihr Engel Alle, 
Du unſre Freudenthraͤne falle; 
Denn Liebe, Liebe folget Ihm — 
Die Kronenwuͤrdigſte der Bräute, 
Giebt Ihm jo zärtlich das Geleite, 
Wie Seines Gottes Cherubim! 


Nach aufgebobener Tafel ſetzten Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn General⸗ 
Lieutenant von Lentulus mit dem Hohen Gefolge Dero 
Reiſe nach Rheinsberg weiter fort, und Nachmittags 
batte das Koͤnigl. Friedrichsthalſche Amtsdorf Naſſen⸗ 
beyde die Gnade: Se. Kaiſerl. Hoheit in ſeinen Gefil⸗ 
den zu erblicken. Der zeitige Beamte, Herr Krieges⸗ 


rath Kienitz war deswegen aͤußerſt beſorgt geweſen, 
dieſen feſtlichen Vorfall nach laͤndlichem Vermögen in 


tieſſter Ehrfurcht zu ſeyern. Auf einer ſehr angeneh⸗ 
men und weitlaͤuftigen Plaͤne hatte er deswegen eine 
ſehr ſchoͤn ins Auge fallende laͤndliche Ehrenpforte er⸗ 
richten laſſen, welche ſich freylich mehr durch Natur 
als durch Kunſt auszeichnete. Sie war ganz mit 
Blumenkraͤnzen und Laubwerk verziert, und an beyden 
Seiten erblickte man die verzogenen Namen in Gold 
PP. und L. D. und darunter das ebenfalls in Gold 
geſetzte Wort: VIVANT: Als Sich Se. Kaiſerl. 
Hoheit in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Ges 
nerallieutenant von Lentulus mit Dero Hohen Gefol⸗ 
ge der Ebrenpforte genaͤhert hatten, ließen ſich Trom⸗ 


peten hören, und ein bewillkommendes Freudengeſchren 
von 
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von mehr als tauſend guten Dotfleuten erfuͤllte die Luft. 
Vor der Ehrenpforte naͤherten ſich der Kaiſerlichen Ca- 
roſſe die drey jungen Tochter des Friedrichsthalſchen 
Beamten, Friederike, Julie und Wilhelmine Kienitz, 
die in einem ſehr gefaͤlligen Anzuge, und mit einer ans 
genehmen Dreiſtigkeit Seine Kaiſerl. Hoheit das zaͤrt⸗ 
lichſte Compliment machten, und ein auf Atlas ge⸗ 
drucktes Gedicht, und verſchiedene Erfriſchungen ehr⸗ 
furchtsvoll uͤberreichten, welches alles der gnaͤdigſte 
Großfürft mit der berablaſſenſten Huld, dem bey⸗ 
fallsvollſten Lächeln, und dem gnaͤdigſten Dank anzu⸗ 
nehmen geruhte; unterdeſſen ſtreueten andere Zwanzig 
als Gärtner und Schaͤferinnen angekleidete Landmaͤd⸗ 
chen Blumen um den Wagen, und die dabey befindli⸗ 
che Ehrenwache machte die Honneurs. Als dieſer 
Vorgang zum innigſten Entzuͤcken des zuſammengefloß⸗ 
nen Landvolks geendigt war, bat der Beamte Kienitz 
unterthaͤnigſt um die gnaͤdigſte Erlaubniß: daß Er, 
und einige Königliche Unterthanen des, wegen feines 
vortrefflichen Pferdeſchlags, und Viehzuchtſtandes 
weitberuͤhmten Amtsortes Meubolland, Seine Kai⸗ 
ſerliche Hoheit eine Strecke begleiten dürften; als 
dieſes Se. Kaiſerl. Hoheit in den allergnaͤdigſten 
Ausdrucken, erlaubt hatten, und die Pferde umge: 
ſpannt waren, ſo ritten 80 Amts-Unterthanen mit 
blauen Roͤcken und gruͤnen Cokarden an denen Huͤten, 
auf vortrefflichen Pferden, unter Vorreitung zweyer 
Trompeter Seiner Kaiſerl. Hoheit bis Teſchendorff, 
eine ganze Meile voran, welchem ſehr wohl ins Auge 
fallenden Landzuge der Beamte Kienitz, und die Koͤ⸗ 
nigl. daſigen Forſtbedienten unmittelbar vor der Ho⸗ 
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hen Herrſchaftlichen Caroſſe folgten. Als Seine 
Kaiſerl. Hoheit, in Teſchendorf, mit der größten Zus 
friedenheit über die Naſſenheydiſchen Veranſtaltungen, 
angekommen waren, formirten ſaͤmmtliche Unterthanen 
auf beyden Seiten des Großfuͤrſtlichen Wagens zwey 
Linien, worauf Hoͤchſtdieſelben nach abgewechſelten 
Pferden mit beſtaͤndigen huldteichen und tief in aller 
Herz dringenden Dankerwiederungen beyde Linien 
durchpaßirten, und Hoͤchſtdero Reiſe unter tauſend 
aufrichtigen Thränen der Freude und den lebhafteſten 
Segenswuͤnſchen gluͤcklichſt fortſetzten. 

Nachſtehendes vortreffliches Gedicht dürfen wir 
dem $efer bey dieſer Gelegenheit nicht vorenthalten, da 
es dem beruͤhmten unter uns ſo beliebten Dichter zur 
groͤßten Ehre gereicht, und eines Hohen Beyfalls ger 
mürdiget worden. 5 


Empfindungen 
Seiner Kaiferlichen Hoheit 
dem 


Großfuͤrſt aller Reuſſen 
Paul Petrowitz, 
be 


0 
Hoͤchſt Deſſen Durchreiſe 
durch Naſſenheyde, 
in tlefſter und Eindlichfter Ehrfurcht geſungen von dreh 
Toͤchtern des Frledrichsthalſchen Beamten 
Friderike, Julie und Wilhelmine Rienitz. 
Naſſenheyde, den Sten Auguſt 1776. 
Auch kleine Mädchen durfen Dir 
Geliebter Prinz! Empfindung ſingen z. 
Vergonne: darum eilen wir 
Dies Blumenopfer Dir zu bringen. 


Der Ruf von Deiner fügen Liebe 
Ertöute bis auf unſre Flur, 

Und Petrowitz verſchmäht nicht Triebe 
Der fanften ländlichen Natur. 


Entzuͤckend hat man uns erzählt 
Daß Dich nur Huld und Gnade krönen: 
Daß Du Dir eine Braut erwählt, 
Die ſchoͤner iſt als Paphos Schönen; 
Und Wir, Wir ſollen es nicht wagen 
Uns Deiner Goͤtterwahl zu freun? 
Prinz! o wir muüſſen Dies nur ſagen: 
Wir freun uns recht — find wir auch kleln. 


O felig daß Dein weiches Herz 

Die Treuſte Freund tun wiederfunden; 
Die Freude nach jo vielem Schmerz 

Das Licht nach jo viel trüben Stunden — 
Sie lebt fuͤr Dich — Dein Herz ſoll wieder 
Durch Ihren Kuß elpſiſch ſeyn — 

Der Himmel finge Dir ſeine Lieder 

Des ſuͤßen Innhalts: Sie iſt Deln! — 


Wie wird Sie Deinen Lebenspfad 
Durch Engelzärtlichkeit beſonnen! 
Sie, Die ſo ‚viele Liebe hat 
Wie alle Himmel Gottes, Wonnen — 
Beſeligung wird Dir der Morgen, 
Veſeligung der Abend ſeyn, 
Denn Deiner Braut erhabne Sorgen 
Sind unſern gleich: Dich zu erfreun! 


O bliebſt Du uns doch ewig da, 
Erhabner Prinz den Friedrich kuͤßte — 
Uns Mädchen geht Dein Abſchied nah, 
Wenn er doch gar nicht kommen muͤßte — 
Viel tauſend Vrennenmäͤdchen weinen 
Die Ihre Koͤrbchen Dir geleert: 

Prinz nenne Sie und uns die Deinen, 
Denn unſre Thraͤnen haben Werth. — 
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Nimm viele tauſend Herzen mit, 
Und auch die unſern — Stolz der Reuſſen / 
Wohin Dein Fuß Geliebter tritt, 
Soll Gott ein Eden werden heiſſen. 
Zeuch hin — im ſanften Feyerklelde 
Truͤgt Liebe Dir die Fackel vor: 
Denn Du biſt jeder Erde Freude, 
Das Lied für jedes Maͤdchenchor! 


So lang in Uns ein Herze ſchlägt, 
So lange ſoll es Dir auch ſchlagen; 
O ſiehe Prinz! wir find bewegt, 
Doch Thraͤnen koͤnnen vieles ſagen — 
Entſleug Uns nur, Dein Götterlächeln 
Schwebt unausloſchlich uns vorm Blick, 
So oft ein lauer Weſt wird fächeln, 
So oft kommt er ins Herz zurück. 


Ihr Engel und ihr Himmel gebt 
Dem Guten Fürften das Geleite, 
Kuͤßt Ihn auf Seiner Neife, ſchwebt 
Mit allen Jubeln Ihm zur Seite, 
Bis Ihn die Große Catharine 
Als Mutter an die Seele druckt — 
Und bey der erſten Sonnen mine 
Des Lieblings fragt: biſt Du entzuͤckt? 


Auf und um dem Luſtſchloſſe Rheinsberg, als 
woſelbſt Seine Kaiſerliche Hoheit in Geſellſchaft 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Ferdinand 
und Dero Gemahlin Koͤniglichen Hoheit, derer Ho⸗ 
ben Wuͤrtembergiſchen Herrſchaften Koͤnigliche Ho⸗ 
beiten und Durchlauchten, und einer großen Anz 
zahl zu denen daſelbſt von dem Prinz Heinrich vers 
anſtalteten Ehrenbezeugungen und Luſtbarkeiten eins 
geladenen hohen Standes⸗Perſonen einen angeneh⸗ 
men Aufenthalt von zwey Tagen machen wollten, 

hatten 
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| hatten Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich von 


Preußen, alle nur erſinnliche prächtige Veranſtaltun⸗ 
gen treffen laſſen, die jemals Kunſt, Natur und Ge⸗ 
ſchmack an die Hand gaben. Alles wurde auch mit 
einer vortrefflichen Ordnung und mit einem alle Er⸗ 
wartungen uͤbertreffenden Erfolge ausgeführt. Am 
sten Nachmittags wurden Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt in den Rheinsbergiſchen Gefilden erwar⸗ 
tet. Se, Koͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich erho⸗ 
ben Sich demnach mit des Herzogs von Wuͤrtem⸗ 
berg Hochfürftliche Durchlaucht in einen angenehmen 
ohnweit der Stadt gelegenen Hayn, woſelbſt Sich auch 
bald darauf die Durchlaucht. Prinzeßinn Braut 
in hoher Begleitung Hoͤchſtdero Frau Mutter und der 
Prinzeßinn Ferdinand Königlichen Hoheiten, nebſt den 
beyden Durchl. Wuͤrtembergiſchen Prinzen und vielen 
Hohen Standesperſonen zahlreichſt einfanden, Zum 
erſten Empfange Seiner Kaiſerl. Hoheit war in dem 
Innern dieſes angenehmen Hayns ein großer praͤchti⸗ 
ger Tempel aufgeführt worden, welcher acht große Ein⸗ 
gange hatte, und von vielen im antiquen Geſchmack 
angebrachten Saͤulen getragen ward. Die Verzie⸗ 
rungen dieſes ſehr hohen und vortrefflich ins Auge 
fallenden Tempels waren ſo laͤndlich als möglich einge⸗ 
richtet, gruͤne Waͤnde beſchatteten ihn, und Blumen⸗ 
gewinde umkraͤnzten ihn. Es waren vortrefliche Ni⸗ 
ſchen angebracht, in deren einigen ſinnreiche allegori⸗ 
ſche Gruppen zu ſehen waren. Ueber dem großen 
Portal des Tempels ſtanden die goldenen Buchſtaben 
P. P. nebſt einer franzoͤſtſchen Inſeription; dergleichen 
mehrere inwendig an dem Plafon zierlich, und allent⸗ 
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balben mit Blumen garnirt, angebracht waren. Der 
Tempel ſelbſt war ſehr hoch, rund umber mit Galler 
rien und prächtigen Vaſen verſehen, die durch Blu: 
menketten ganz vortrefflich mit einander verbunden 
waren; das ganze Gebäude des Tempels verlohr ſich 
oben in einer praͤchtigen Kuppel, und die Verſchieden⸗ 
beiten des Gruͤns mit welchem dieſer Tempel bedeckt 
war, und die mannichfaltige zarte Blumenpracht gaben 
ihm ein Elyſiſches Anſehen, und verurſachten eine Emz 
pfindung die Uber alle Beſchreibungen weggeſetzt iſt. — 

Vor dieſem Tempel wurden Se. Kaiſerl. Hoheit mit 
unausſprechlicher Freude gedachten Tages gegen 7 Uhr 
Abends von den ſaͤmmtlichen Hoͤchſten und Hohen Herr⸗ 
ſchaften auf das Zaͤrtlichſte empfangen; und mit der 
allergroͤßten Freude in denſelben eingeführt, woſelbſt 
ein mannichfaltiger Ueberfluß von Erfriſchungen an 
verſchiedenen Tafeln bereit ſtand. Nachdem Se. Kai⸗ 
fett. Hoheit dieſen prächtigen Tempel mit der größten 

Zufriedenheit in hohen Augenſchein genommen, und 

eine geraume Zeit daſelbſt verweilt batten, ſetzten 

Hoͤchſtdieſelben vollends Dero Reife nach Rheinsberg 

fort. Se. Kaiſerl. Hohelt ſaßen mit Dero Durch⸗ 

lauchtigſten Braut im Fond eines achtſpaͤnnigen 

Wagens, rückwärts befanden ſich die Prinzen Heinz 

rich und Ferdinand Königl. Hoheiten; die andern 

ſaͤmmtlichen Hohen Herrſchaften und Suite folgten 
ebenfalls in prächtigen mit Satinate ausgeſchlagenen 
offenen Wagen. Von hier gieng der Zug Schritt vor 

Schritt weiter; bald darauf erblickte man ein von 

Schilf und Tanger vortreffliches Schifferbaus „ wel⸗ 

ches mit einem großen Metz ungemein kuͤnſtlich bes 

deckt 
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| deckt war; in dieſem Haufe befand fich eine ſehr gro⸗ 


Be Anzahl von Schiffern und Schifferinnen, welche 
ihre ländlichen Tänze tanzten. Hierauf kam der Zug 
an eine kleine Brücke, welche Uber ein ſpiegelndes Ge⸗ 
waͤſſer gieng; dieſe Bruͤcke war mit Mayen und Tanz 
ger annebmlich geſchmuͤckt, und auf beyden Seiten 
derſelben ſtanden vier große Vaſen. Im Waſſer er⸗ 
blickte man von beyden Seiten eine Menge ſpieleuder 
Tritons, welche alle ihre naturlichen Bewegungen 
machten, und dem Auge ein uͤberaus angenehmes 
Schaufpiel darboten. Von der Brücke rechter Hand 
folgte ein kuͤnſtlicher Dorfbrunnen mit einer Bauer: 
huͤtte; der Brunnen war mit Blumen- Gruſe, und 
Feldſteinen zierlich perfertigt, und linker Hand deffel: 
ben ſtand eine arkadiſche Schaͤferhuͤtte mit Schaͤfern 
und Schaͤferinnen, die mit ihren Laͤmmern ſcherzten, 
und verſchiedene Schäfertänge tanzten. Weiter hin ers 
blickte man ferner einen großen Heuhaufen von jungem 
Schilf; dieſer Haufe war ungemein hoch, Blumen 
zierten ihn, und oben auf ſeiner Spitze ſtand eine 
Maͤberin mit ihrer Harke. Weiter hinunter ſah man 
eine ganze Bachanalie; hinter dieſer einen Aerndte⸗ 
Wagen mit Feld- Inſtrumenten und allen Attributen 
der Ceres, als der Feldgoͤttin, verſehen; die Schnit⸗ 
ter und Schnitterinnen tanzten in verſchiedenen froͤh⸗ 
lichen Reihen, und der ländliche Geſang des frohen 
Aerntevolks tönte von weiten. Je näher nun die 
Hohen Herrſchaften an Rheinsberg kamen, deſto bril⸗ 
lanter und ins Auge fallender wurden die Genen; 
verſchiedene prächtige Niſchen und Gruppen wechſel⸗ 
ten noch ab, als man nahe vorm Stadtthor am Ende 
des 
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des prächtigen Gartens linker Hand auf einer Anhoͤhe 
den Parnaß mit dem Pegaſus und der Hippokrene er⸗ 
blickte. Auf dem Berge erſchienen Apoll, und die 
neun Muſen. Vor dieſem prächtigen Berge ſtiegen 
die Hohen Herrſchaften und das Gefolge aus. Mel: 
pomene trat hierauf unter fanfter Begleitung der vers 
ſteckten Inſtrumental⸗Muſik herab, und bewillkommte 
Se. Kalſerl. Hoheit, neben ihr kam Thalia, welche 
von der hinter dem Parnaß verſteckt geweſenen Prinz⸗ 
lichen Capelle begleitet wurde, und eine vortreffliche 
Bewillkommungs⸗Arie fang, beym Beſchluß der Arie 
fiel das ganze Chor der Muſen ein; und der Zug nach 
der Stadt wurde hiermit fortgeſetzt. Vor dem Thore, 
wo der Einzug geſchah, ſtand eine vom Intendanten 
der Schloͤßer und Gärten Sr. Koͤnigl. Hoheit Herrn 
kieutenant Hennert prächtig erbaute Ebrenpforte; nur 


das muͤſſen wir ſagen: daß man Altaͤre und Opferprie⸗ 
ſter darauf erblickte, und daß ſie alle nur mögliche 


prächtige Dekorationen hatte. Auf dem vor dem 
Schloſſe befindlichen grünen Platz war ein großes de⸗ 
corirtes Chor errichtet, von welchem ſich Trompeten 
und Paucken hören ließen. Auf eben dieſem Platze 
befand ſich die Ehrenwache des Großfuͤrſten, von dem 
Eapitain Herrn von Tſchammer commandirt, aus 
1 Lieutenant, 2 Faͤhnrichs, 1 Fahne, 10 Unter⸗Of⸗ 
fieiers, 3 Tambours und 100 Musquetier beſtehend. 
Dieſes Commando blieb die ganze Zeit über da fies 
hen, und gab täglich ı Offieier, 2 Unter⸗Officier, 1 
Tambour, 30 Mann zur Wache. Am Sten dieſes 
ward auf dem Prinzlichen Schloß⸗Theater ein Prolog 
aufgeführt, davon die Muſie vom Herrn Concertmei⸗ 


ſter 
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fer Salomon meifterhaft componitt war. Unter an⸗ 
dern zeichnete ſich die Scene aus, wo Jupiter in den 
Wolken erſchien, und ſang. — Nach dem Prolog 
ward die Comoͤdie Samſon aufgefuͤhret, und nach dem 
Soupee erſchien der Garten prächtig erleuchtet. In⸗ 
ſchriften und tranſparente Gemaͤhlde wechſelten allent⸗ 
halben, und wo man hinſah, waren neue Seenen von 
Trompeten und Pauken lebhafter gemacht. Vornem⸗ 
lich fiel ein illuminirter Tempel prächtig ius Auge, an 
deſſen Altaͤren die Prieſter opferten. Der Oberprie⸗ 
ſter bielt an Se. Kaiſerl. Hoheit die Anrede, welche 
ſich mit einem lebhaften Chor der Opferprieſter endig⸗ 
te: welche ſangen: 

Vive Paul & Catharine 

Vive Paul & Dorothee. 
i Der fiebente Auguſt war zu einer prächtigen Spas 
lierfahrt in dem Prinzl. Park Buberow genannt, ber 
Rümme; die höehſten Herrſchaften fuhren ſodann in 
einer prächtig vergoldeten Gondel, welcher verſchiedene 
andere folgten, uͤber den See, der Gruͤnerick genannt, 
und legten nachhero auf der ſogenannten Remus, Inſel 
an, welche mit einem Japaniſchen Hauſe pranget. 
ach der Zurückkunft wurde mitten im Walde in ei⸗ 
ler vortreflich garnirten offenen Laube das Dejeunee 
gehalten; Mittags war große prächtige Tafel und 
Abends die Operette le Deſerteur. 


Den achten dieſes fruͤh nach fieben Uhr erfol 
f gte end⸗ 
Ri) der Abſchied von Rheinsberg; — und Se. Kai⸗ 
905 Hoheit traten Dero Abreiſe in Begleitung Sr. 
nigl. Hoheit des Prinz Heinrichs nach Schwedt 


an; 
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an; woſelbſt ſchon vorhero die pächtigften Vorkeh⸗ 
rungen zu Dero abermaligen Empfange gemacht 

waren. 
Nachdem Sr. Kayſerl. Hoheit der Großfuͤrſt von 
Rußland, in Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen, den Sten Auguſt 
Morgens vongeheinsberg aufgebrochen, langten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben um 9 Uhr Vormittags zu Granſee an. Bey 
dem Dorfe Schoͤnermarck hatte ſich eine Compagnie 
der Buͤrgerſchaft zu Pferde, unter Anfuͤhrung des 
Herrn Stadt- Verordneten Schramm, blau gekleidet, 
mit weißen Huthſchleifen und Eichenbruch auf denen 
Huͤthen, poſtiret, welche auf die bey Sr. Kayſerl. 
Hoheit durch den Herrn Schramm jun, gethane als 
lerunterthaͤnigſte Bitte, die Erlaubniß bekam, den 
Wagen, in welchen Sr. Kayſ. Koͤnigl. Hoheiten 
Hoheiten, ſaßen, mit entbloͤßten Seitengewehr vor 
zureiten. Ohnweit dem Ruppiner Thor, war die 
Buͤrgerſchaft zu Fuß, mit der Stadtfahne zu beyden 
Seiten des Weges aufmarſchirt, ſaͤmtlich mit weißen 
Schleifen und Eichenbruch auf dem Huthe, welche 
beym Vorbeypaßiren unter Ruͤhrung des Spiels mit 
der Fahne ſalutirte, auch das Gewehr präfentirter 
Der Hr. General: Major v. Wierſebitzky, nebſt eini⸗ 
gen Hrn. Staabs⸗ und andern Officiers feines unterha⸗ 
benden Cuͤraſſier-Regiments, waren vor ermeldetes 
Thor Sr. Kayſerl. Koͤnigl. Hoheiten Hoheiten 
entgegen geritten, und blieben beym Einzug, welcher 
durch zwey Koͤnigl. Herren Oberförfter eroͤfnet wurde, 
unmittelbar vor dem Wagen, Hoͤchſtgedachter Kay⸗ 
ſerl. Koͤnigl. Hoheiten Hoheiten. So bald 5 
dieſer 
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dieſer dem Stadtthor naͤherte, ließen ſich von der 
Haupt: Ehren: Pforte Trompeten und Pauken hören; 
am Stadtthor waren 6 weiß mit grünen Bande ger 
kleidete Jungfern, welche Sr. Kayſerl. Hoheit 
Blumenblaͤtter entgegen warfen und den Wagen bis 
an den Ort, wo die Wechſelung derer Relais beſtimmt 
war, begleiteten. Allbier ſtand die Ehrenwache vom 
Regiment von Wierſebitzky aufmarſchiret, und ſo bald 
die Reiſekutſche ftille gebalten, trat der Comiſſarius 
Loei, Herr Kriegesrath Gutſchmidt derſelben entgegen, 
ſtattete bey Sr. Kayſerl. Hoheit die unterthänigfte 
Gratulation wegen Hoͤchſtdero glücklichen Ankunft, 
den verpflichteften Dank vor die bisherige höchft gnaͤ⸗ 
dige Aufnahme derer Devotlonsbezeigungen, und den 
eifrigſten Gluͤckswunſch zu der bey hoͤchſten Wohl zur 
ruͤck zu legenden fernern Reiſe, in franzoͤſtſcher Spra⸗ 
che ab; wobey er zugleich um hoͤchſte Erlaubniß bath 
den gegenwaͤrtigen verſamleten Magiſtrat zu praͤſenti⸗ 
ren. Nachdem Se. Kayſerl. Hoheit, unter gnaͤdig⸗ 
ſter Verſicherung Hoͤchſt-Dero Wohlgefallens, und 
künftiger Erinnerung den Vortritt des Magiſtrats ver⸗ 
ſtattet, legte der Proconſul Herr Luͤpcke, im Rahmen 
bes Magiſtrats und der Bürgerfchaft die devoteſte Ber 
willkommung, und den feurigſten Gluͤckwunſch in deut⸗ 
ſcher Sprache ab; worauf die gnaͤdigſte Antwort in 
gleicher Sprache erfolgte, auch Se. Kayſerl. Hoheit 
von zweyen derer allhier ſtehenden 6 weiß gekleideten 
mit roſenrothen Band aufgeputzten Jungfern, von der 
einen, das in perlfarben engl. Mohr mit goldenen 
Treſſen eingebundene, von dem Kommiſſarius Loci 


verfertigte deutſche Gluͤckswuͤnſchungs + Gedichte, 


von 
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von der andern aber ſaͤmtliche abſeiten der Stadt praͤ⸗ 
ſentirte Bouquets, mit buldreichſter Herablaſſung und 
gnaͤdigſter Freundlichkeit anzunehmen geruheten. In⸗ 
mittelſt waren ſchon gedachter Herr General: Major 
von Wierſebitzky, nebſt denen bey ſich habenden Her⸗ 
ren Offciers, zur Reiſekutſche Sr. Kayſerl. Königl. 
Hoheiten Hoheiten beran getreten, welchen Platz 
gemacht, und von denenſelben Früchte offerirt wur⸗ 
den. Se. Kayſerl. Hoheit ließen, fo lange die Kut⸗ 
ſche ſtille bielt, die zahlreichen Anweſenden, worunter 
ſich auch Perſonen beyderley Geſchlechts vom Stande 
befanden, Huld und Zufriedenheit aus hoͤchſt Dero 
gnäͤdigſten Blicken leſen, und ſetzten, nach geſchehener 
Umſpannung, hoͤchſt Dero Reiſe, durch die Haupt⸗ 
Ebren⸗Pforte, auf der mit einer Birken Allee ber 


pflanzten, mit Calmus und Blumen beſtreueten 


Straße, unter allgemeinen Gluͤckwuͤnſchen weiter 
fort, 
{ An dem Zebdenicker Thor wurden Hoͤchſtdenen⸗ 
ſelben, von 6 weiß gekleideten, mit bellblauen 
Band gezierten Jungfern, Blumenblaͤtter zugewor⸗ 
fen; außer der Stadt von der in zwey Reiben geſtell⸗ 
ten Buͤrgerſchaft zu Fuß, mit klingenden Spiel, ſalu⸗ 
tirenden Fahne und Praͤſentirung des Gewehrs, abers 
mals die Honneurs gemacht, welche Se. Kayſerl. 
Hoheit mit der gnädigften Beugung nach beyden 
Seiten, zu erwidern geruheten. Die Buͤrger⸗Com⸗ 
pagnie zu Pferde ritte der Reiſekutſche Sr. Kayſerl. 
Koͤnigl. Hoheiten Hoheiten, vor welcher ſich einige 
Herren Officiers befanden, bis zu der Stadtgraͤnze 


vor; alsdeun dieſelbe nach gemachten Ehrenbezei⸗ 
gungen, 
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gungen, und von Kayſerl. Hoheit genoſſenen gnaͤ⸗ 
digſten Aufnahme, zur Stadt zuruck kehreten, ſich 
vor und hinter die Bürgerſchaft zu Fuß ſetzten, mit 
klingendem Spiel und fliegender Fahne in guter Ord⸗ 
nung einruͤckten, auch den Tag aufs feyerlichſte in 
Vergnuͤgen begiengen. Das Ruppinſche Stadtthor 
war auf der Seite wo der Einzug geſchahe, grun iin 
Bogen bekleidet, mit Gaͤrtner Arbeit und oben mit 
zwey großen vergoldeten P. gezieret. Die Haupt⸗ 
Ehrenpforte zum Empfang Sr. Kayſerl. Hoheit, 
war als ein Portal, faſt mitten auf der langen 
Straße aufgebauet, mit gedoppelt übereinander ſte⸗ 
benden Bogen, zwiſchen denenſelben die grün verklei⸗ 
dete Gallerie zur Muſie angebracht, die Fagade mit 
gruͤnen Tanger beflochten, und durch eine ſtarke Guir⸗ 
lande, auch mit Feſtons von Gartenblumen geyieret, 
Ueber dem Portal war ein großes, nach der Erfin⸗ 
dung des Commiſſarius Loci, von dem Mahler Wol⸗ 
gemuth ſehr gut ausgefuͤhrtes Gemaͤhlde, auf welchen 
ſich ein vergoldeter Triumphswagen praͤſentirte, in 
welchem die goldenen Nahmensbuchſtaben P. D. A. 
auf einer Cartouche verzogen, ruheten: Zwey an Blur 
men Guirlandes geſpannte freudige Amors zogen den 
Wagen, und der gegen uͤber figende, an das Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Wappenſchild gelehnte Genius, winkte der 
nenſelben, um bald heran zu kommen: Die Unter⸗ 
ſchrift war: SPEM. PATRIAE REDUCUNT, 
MOR ES. LAETANTE, GENIO, *) Vor der 
Ehren; 

) Die Llebesgoͤtter bringen die Hofnung des Vaterlandes 

zuruͤck zur Freude des Schutzgeiſtes. 
2 
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Ehrenpforte ſtanden zwey grün bekleidete Pyra⸗ 
miden, an deren einer, aus feinen Gartenblu⸗ 
men der bekraͤnzte Buchſtabe P. gewunden, und dar⸗ 
unter in einem mit Blumenkranz eingefaßten Medail⸗ 
lon, die Inſeription: PAULO, PETROWITZ, S. 
RUSS. D. ITER, F. F. O. DEVOTE. PRECA- 
TUR, ) An der zweyten, unter einem Blumenge⸗ 
‚hänge, imgleichen Medaillon, die Inſeript.: DIE. 
VIII. AUG. MDCCLXXVI. GRANSEAE. S. C. 
Q.“ Nauf weißen Grund mit goldenen Buchſtaben zu 
ſeben. An dem aͤußerſten Thor nach Zebdenik war gleich⸗ 
falls ein grün bekleideter, und auf laͤndliche Art verzier⸗ 
ter Triumphbogen errichtet; und geſamte Buͤrgerſchaſt 
beeiferte ſich loͤblichſt die Anſtalten zu befoͤrdern, und 
nach Beſchaffenheit des Orts moͤglichſt zu verſchoͤnern. 
Gleich darauf hatte Zehdenick das ſeltene und größte 
Gluͤck, Se. Kayſerl. Hoheiten den Großfuͤrſt, in 
Geſellſchaft des Prinzen Heinrich, Königl, Hoheiten, 
bey Ihrer Ruͤckreiſe Vormittags um 10 Uhr durch die 
Stadt paßiren zu ſehen. Als der hieſitge Magiſtrat 
von Allerhoͤchſtderoſelben Durchreiſe die Nachricht ers 
halten hatte, ſo ließ ſelbiger zur Erbauung dreyer Eh⸗ 
renpforten, um den Großfuͤrſten nach Ihrer hoben 
Wuͤrde wohl zu empfangen, und zu anderen Einrichtun 
gen alle mögliche Anſtalten machen, und die hieſige 
Kaufmannſchaft und andere angeſehene Bürger tha⸗ 
ten ſich zuſammen und formirten ein Corps zu Er 
a 


*) Paul Petrowitz, dem Großfürft aller Reußen, er 
bittet mit wuͤnſchender Ehrfurcht eine begluͤckte und ger 
ſegnete Nreiſe. 

) Der Magistrat und Büͤrgerſchaft zu Granſee. Den 8. 
Aug. 1 
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Da der ste Auguſt, als der überaus erfreuliche 
Tag beran kam, an welchen Ihro Kayſerl. Hoheiten 
durchreiſen würden, fo ritte die hieſige Kaufmann: 
ſchaft und verſchiedene andere aus der Buͤrgerſchaft, 
und von bieſigem Poſtamte 2 Poſtſecretaires mit 12 
blaſenden Poſtillons Hoͤchſidemſelben bis an die Grenze, 
ohnweit dem Dorfe Badingen entgegen. Als der Groß⸗ 
fuͤrſt daſelbſt ankamen, bath ſich der Kaufmann Herr 
Krauthoff als Commandeur der zu Pferde ſitzenden 
Buͤrgerſchaft die allergnaͤdigſte Erlaubniß aus, Ihro 
Kahſerl. Hoheiten mit feinem Corps begleiten zu 
dürfen, welche demſelben auch in gnaͤdigſten Ansbrü⸗ 
cken, zugeſtanden wurde. 

Der Zug in die Stadt ſelbſt geſchahe in folgender 
Ordnung:; Erſtlich kamen voran 10 Zimmerleute nebft 
ihren Anführer mit vergoldeten Arten auf denen 
Schultern und darauf geſteckten Citronen, daran han⸗ 
genden rothen Bändern, mit ihren Schurzfellen, ans 
babenden rothen Bruſttuͤchern mit rothen gebundenen 
Bändern auf das bloße weiße Hemde um die Arme, 
mit goldenen Treffen um die Hürhe und rothen Schlei⸗ 
fen daran. Sodann ſolgten zwey Pofifecreraits in 
blauen Roͤcken, rothen Weſten, mit Orange ſeidenen 
Schaͤrfen um den Leib, mit ſilbernen Troddeln und Oran⸗ 
geband über die Bruſt mit filbernen Bommeln, mit ſil⸗ 
bernen Treffen um die Huͤthe, daran Orange Schleifen, 
mit ſülbernen Treffen eingefaßt, und ſilbernen Schleifen 
an den Degen: Ihnen folgten 12 blaſende Poſtillons 
mit Orangeſchleifen an denen Hüthen und Orangeſchaͤr⸗ 
fen um den leib. Hierauf kam das reitende Corps 
der Kaufmannſchaft und Bürgerſchaft über so Mann 

L 2 mit 
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mit entbloͤßten Degen und 4 Zügen, jeder Zug aus 
12 Mann beſtehend mit zweyen voran reitenden Trom⸗ 
petern mit goldenen Achſelbaͤndern, weiß ſeidenen 
Schleifen an den Degen, goldenen Treſſen um die 
Huͤthe und weiße ſeidene Schleifen daran. Sodann 
der Kaufmann Krauthoff als Commandeur und nach 
ihm der Commiſſarius Toll, welcher den erſten Zug 
fuͤhrete. Der Kaufmann Mohr hatte den zwehten 
Zug und hinter ihm eine Eftandarte, welche von gruͤ⸗ 
nen Taffend, und darinn die Buchſtaben P. P. auf 
beiden Seiten mit goldenen Treffen und an den Geis 
ten herum eingefaſſet und oberwaͤrts ein ſilberner Ad⸗ 
ler war: Der Eſtandartentraͤger mit einer Bedeckung 
batte einen Huth mit einer rothen Feder und einen ro⸗ 
then mit Gold eingefaßten Band um die Bruſt, und die 
Herren Kaufleute Cornelius und Schuſter ſchloſſen den 
dritten und vierten Zug. Das ganze Corps zu Pferde 
hatte blaue Roͤcke, rothe Weſten, goldene Treſſen 
um die Huͤte, weiße ſeidene Schleifen daran und der⸗ 
gleichen au den Degen und rothe Schaberaquen auf 
den Pferden. Hiernaͤchſt folgeten der Herr General 
von Wiersbitzky, Herr Obriſt von Boſſe, Herr Obriſt⸗ 
Lieutenant von Lieder, und ſehr viele andere Herren 
Offieiers in prächtiger Uniform zu Pferde. Darauf 
kamen zwey Herren Forſtbediente zu Pferde. Da 
Ihro Kaiſerl. Hoheiten an der erſten Ehrenpforte 
ankamen, ließen ſich Trompeten und Paucken hoͤren. 
Ueber der erſten Ehrenpforte war eine goldene 
Crone und unter ſelbiger die goldene Buchſtaben 
mit P. P. und weiter unterwaͤrts die Worte mit gel⸗ 


ben Buchſtaben im blauen Schilde: 
& 


nen Blumen ſehr ſtark beſtreuet. 
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So fahre fort mit Gluͤck und Segen, 
Es eilt Dir ſchon im Geiſt entgegen 
Des Rußlands Selbſt Beherrſcherin, 
Die Mutter die Dich hat gebohren, 
Die Weishelt die Dich auserkohren, 
Zum Thron der großen Kayſerin. 


mit einem Lorbeerkranze umgeben, und worauf ober⸗ 
waͤrts vergoldete Knöpfe mit kleinen Statuen und 
verſchiedene Blumenkraͤnze angebracht, und ſonſt die 
Ehrenpforte mit vielen Blumen ausgeſchmuͤckt war. 
Schon vor der Stadt war eine geſchorne Hecke von 
Birken bis an das Berliner Thor, und von dieſen bis 
zum Kloſterthore war eine Allee dergeſtalt, daß eine 
Birke und eine Kiehne abwechſelte, welches ſehr an⸗ 
genehm in die Augen fiel. Auf beiden Seiten zwi⸗ 
ſchen dieſer Allee paradirte die Buͤrgerſchaft mit Ober⸗ 
und Untergewehr an 300 Mann ſtark von einem 
Thore bis zum andern, die Straßen, welche wie ein 
Luſtgarten ausſahen, waren mit Sand und verſchiede⸗ 
An den Berliner 
Thore ſtanden 20 Jungfern in weißer Kleidung mit 
febr wohl aufgepußten Köpfen und Cronen darauf in 
grünen Bändern und Schleifen um die Arme auf 
der Bruſt, und Ordensbaͤnder über die Bruſt mit 
Blumenkoͤrben in der Hand habend, unter ihren Ans 
führer, welcher einen Huth mit einer goldenen Treffe,, 
gruͤnen ſeidenen Schleifen daran, und dergleichen brei 
tes Ordensband uͤber die Bruſt, beyde mit goldenen 
ſchmalen Treffen eingefaßt hatte. Dieſe Jungfern 

ſtreueten vor des Großfürſten Wagen Blumen her. 
An der zweyten Hauptehreupforte von dreyen 
Schwiebbogen bey dem Rathbauſe, worauf ſich Trom⸗ 
L 3 peten 
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peten und Paucken hören ließen, befanden ſich gleich? 
falls 20 Jungfern in eben ſolcher Kleidung mit Oran⸗ 
gebande wohl ausgeſchmuckt, mit ihrem Beyſtande, 
welcher mit einer breiten goldenen Treffe um den Huth 
orangen Schleife daran und an den Degen, und breiten 
orange Ordensband mit goldener Einfaſſung gezieret 
war, welche Jungfern gleichfalls Blumen ausſtreue⸗ 
ten. Dieſe Ehrenpforte, bey welcher auf der einen 
Seite eine anſehnliche Wache der hieſigen Garniſon 
und auf der andern Seite. 3o Mann Infanterie Buͤrger⸗ 
wache, ein Trommelſehlaͤger und eine Fahne war, welche 
bey der Ankunft des Großfuͤrſten geſchwenket wurde, 
und bey welcher der Herr Kriegesrath Troſt und der 
Magiſtrat ſich befanden, war mit vielen Blumen, 
und auch noch beſonders mit großen und kleinen 
Kränzen ausgezieret. Auf jede Ecke der geſchornen 
Ehrenpforte; welche aus 4 Pfeilern und gedoppelten 
Seitenpfeilern beſtand, befanden ſich oberhalb 4 ſtei⸗ 
nerne Statuen, als der Apollo, die Minerva forne, 
und die Juno und Flora hinterwaͤrts, und verſchiedene 
andere kleine darzwiſchen angebrachte Statuͤen, welche 
ungemein ſchoͤn ſich zeigeten. In der Mitte war ein 
Bogen, und unten darunter auf der einen Seite der 
Rußiſche und auf der andern Seite der Preußicche Ad⸗ 
ler, beyde einen Band in den Schnabel haltend und 
dazwiſchen in einer Rundung die Worte mit gelben 
Buchſtaben im blauen Schilde. 
Aeterno foedere junctae. “) 

und weiter unterwaͤrts die. Inſeription mit gelben 
Buchſtaben im weißen Schilde: 

Sic 
„ Sie find durch ein ewiges Buͤndniß vereiniget. 
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Sic nati natorum, et qui naſeentur ab illis, 
Valido gaudebunt pacata foedere regna. 9 


mit einem Palmkranze umgeben. Unter dieſer Eh: 
renpforte hielte der Großfürſt ftille, und der Krieges: 
rath Troſt hielt an Hoͤchſtdenſelben eine kurze in deut⸗ 
ſcher Sprache wohl geſetzte Anrede, präͤſentirte z. 
gleich den Magiſtrat, welcher durch den Bürgermeis 
ſter und Stadtrichter Burchardi feine allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Ehrfurcht bezeigen ließ, welche der Großfuͤrſt 
in den allergnäͤdigſten Ausdrücken kurzlich beantwor⸗ 
tete. 

Bey dem Kloſterthore war die dritte Ehrenpforte, 
welche auch mit Blumen ausgefchmückt, und woſelbſt 
die Fama war, und oberhalb auf beyden Seiten 
Bruſtſtücke aus dem Roͤmiſchen Alterthum, und wei⸗ 
ter unterwaͤrts bey dem Eingange zwey dergleichen, 
welche aus dem Buſch gleichſam heraus blickten, welche 
ſich ſehr gut praͤſentirten. Unter der Fama waren 
die Worte von gelben Buchſtaben im pfirſichrothen 
Schilde befindlich: 

Dein kuͤnft'ger Ruhm und Deine Thaten 
Verbreiten ſich in allen Staaten, 7 
Zu Deines Landes wahren Glück. 

Wirſt du denn einſt das Ruder führen, 
Dein Volk in Fried und Ruh regieren 
Denk gnaͤdigſt auch an Zehdenick. 


Bey dieſer Ehrenpforte, auf welcher ſich auch 
Trompeten hoͤren ließen, ſtanden gleichfalls 20 Jung⸗ 
24 fern 

„) So werden fich die Kinder unferer Kinder und ihre Enkel 


ſteuen, daß die Freundſchaft beyder Reiche durch unzer⸗ 
trennliche Bande befeſtiget iſt. 


168 — 


fern auf obenbeſchriebene Art wohl gekleidet mit rothen 
Bande und Blumenkoͤrben nebſt ihren Anführer mit 
einer goldenen Treſſe um den Huth, rothe Schleifen 
daran und an den Degen, breiten rothen Ordensbande 
mit goldener Einfaſſung. Saͤmtliche Jungfern fol⸗ 
geten dem Großfuͤrſten zur Seite des Wagens mit 
Blumen ſtreuen, worüber Ihro Kayſerl. Hoheiten 
ſo wie denen andern Jungfern, durch Lächeln Ihr 
gnaͤdiges Wohlgefallen bemerken ließen, bis zu dem 
Amte, woſelbſt die Pferde gewechſelt und Allerhöchft: 
dieſelben ſo wie bey dem Einzuge bis vor die Stadt 
und auf das Weſendorſſche Feld von der Buͤrgerſchaft 
zu Pferde begleitet wurde, allwo ſich der Kaufmann 
Krauthoff mit ſeinen Corps zu Pferde in einer Reihe 
ſtellete, und ſich allerunterthaͤnigſt beurlaubete, wel⸗ 
ches ſodann von dem Großfuͤrſten unter denen huld⸗ 
reichſten und leidſeligſten Worten, welche in aller 
Herzen den lebbafteſten Eindruck machten, entlaſſen 
wurde. Die Poſtſecretaires mit ihren Poſtillons, 
und dieſes Corps kamen blaſend mit vieler Ordnung 
wieder in die Stadt; und es iſt denen guten Veran⸗ 
ſtaltungen beyzumeſſen, ob gleich die Straßen von 
Menſchen wimmelten, daß dennoch alles ohnbeſchadet 
abgelaufen iſt. Des Mittages kam eine anſehnliche 
Geſellſchaft zuſammen, und bewirtheten ſich mit einer 
Mittags mahlzeit, bey welcher die hohen Geſundhei⸗ 
ten, des Gropfürften, der rußiſchen Kayſerin und 
des ganzen Koͤnigl. Hauſes getrunken, und darauf 
dieſer fo. feyerliche Tag, an welchen ſich in vielen Haus 
ſern und auf den Straßen angenehme Muſik hoͤren 
ließ, und ein jeder fuͤr den andern dieſen Tag mit 

Ver⸗ 
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Vergnuͤgen zuzubringen ſich beeiferte, und ſolchen zu 
verewigen ſuchte, von dieſer Geſellſchaft durch einen 
Ball, welcher bis den andern Morgen dauerte, ber 
ſchloſſen wurde. Dieſer Tag wird denen treuen Ei 
wohnern und ibren Nachkommen ein überaus me 3 
wuͤrdiger Tag bleiben, und denen Gedaͤchtnißbuͤchern 
auf ewig einverleibet werden. 


Wonnenlied 


dem 
Thron-Erben Rußlands 
Pa ul Petro wi tz 
bi 


ey 
oͤchſt Deſſen Ankunft 
Af dem Amte Zehdenick 
den Sten Auguſt 1776. 
überreicht von acht über die Ankunft 
des Großfuͤrſten 
entzäckten Madchen. 


Tine feſtliches Entzücken, 
Denn der Beſte Prinz erſcheint; 
Himmel lacht aus jenen Blicken, 
Doch Er ift auch Friedrichs Freund — 
O wir armen kleinen Maͤdchen 
Wiſſen nichts als Spiel und Tanz! 
Beſter aber nimm dies Blaͤtchen, 
Und der Freude Myrthenkranz! 


Mädchen geben was fie haben 
Und Dein Herz verſchmaͤht es nicht, 
Schon fo viele Mädchen gaben, 
Zärtlichſter, Dir ein Gedicht; 
Nimm auch Unſers — und erfreue 
Diefes Lied mit einem Blick, 
Täglich kommt uns dann aufs neue 
Dieſer Goͤttertag mr 

5 


— 


Freude tanzt vor Dir und Liebe, 
Wie man fie in Eden ſah; 
Unſre frommen ſauften Trlebe, 
Waren nie dem Thron fo nah; — 
Heut erblicken wir den Himmel 
Naher, Prinz, well wir Dich ſehn! 
Koͤnnteſt du das Luſtgewimmel 
Unſers Maͤdchenchors verſchmaͤhn? — 


Tanzt Ihr Schweſtern! kraͤnzt den Beſten! 
O Er hat ein weiches Herz; 
Fuͤhlt bey unſern Freudenfeſten! 
Lächelt unſerm frommen Scherz! 
Er iſt lauter Huld und Milde, 
Schweſtern, Schweſten haltet Ihn, — 
Ach, er wird wie vom Gefilde 
Der geliebte Frühling fliehn! 


Sennentag! — Laß unſre Seelen 
Ewig Deiner wuͤrdig ſeyn; 
Beyder Indien Juwelen 
Koͤnnten uns nicht mehr erfreun! 
Deiner Ankunft Feſttag bleibe 
Uns der ſchoͤnſte Den wir ſahn — 
Unſer Sterbetag noch fehreibe 
Ihn an unſre Saͤrge an. — 


Wuͤnſche für Dein laͤngſtes Leben 
Flammen auf in unſrer Bruſt, 
Doch was hat Dir Gott zu geben? 
Schwimmſt Du nicht in Gtterluſt 2 
Feſſeln Dich nicht Seeligkeiten, 
Da Dich eine Braut entzückt, 
Welche Cherubim begleiten, 
Und der Himmel Dir geſchickt ? 


O Du lebſt! und ſpaͤte Zeiten, 
Kroͤnen Deinen Lebenslauf, 
Wonnen, die zum Himmel leiten, 
Bluͤhn vor Deinen Augen auf! 


— 


Völker die ans Herz Dir ſinken 
Glebt Dir ‚Liebe noch einmal — 
Weil Sie Deine Gnade trinken, 
Wie die Welt den Sonnenſtrahl. 


Reiſe gluͤcklich; Deinen Wegen, 
Trete jeder Eugel vor; 
Sich Dein Bild ins Herz zu prägen, 
Eyfert unſer Mädchenchor! 
Denk an uns wenn Du mit Lächeln 
Brennens Maͤdchen denken wirſt! 
Weſte, fahrer fort zu fächeln: 
Käßt für uns den Beſten Fuͤrſt! — — 


Nachmittags gegen 1 Uhr trafen des Großfuͤrſten 
von Rußland und des Prinzen Heinrich von Preußen 
K. K. H. H. unter Vorreitung der Forſtbedienten 
aus den umliegenden Königl, Forſten mit Dero Deife: 
gefolge zu Ringenwalde ein, und traten auf dem adeli⸗ 
chen Schloſſe ab. An dem Eingange des Dorfes ſah 
man eine Ehrenpforte, in dem Bogen mit den Bud) 
ſtaben P. P. geſchmücket woſelbſt bei der Ankuuft der 
allerboͤchſten Herrſchaften Paucken und Trompeten 
nebſt anderer Inſtrumentalmuſik ſich bören ließ. Es 
wurden auch zugleich die auf einer Anhoͤhe im Herr⸗ 
ſchaftlichen Garten gepflanzte Kanonen gelöfet. Die 
lange Straße des Dorfes war mit grünen Mayen be⸗ 
ſteckt und mit Sand und Blumen beſtreuet. In die⸗ 
fer Allee ſtanden 60 junge Schtferinnen in weißer 
Kleidung mit bekraͤnzten Köpfen und eben fo viel junge 
Schäfer in blauer Kleidung und Schäferhüten mit 
Blumen und Bändern geſchmuͤckt. Sie hatten ſich 
paarweiſe geſtellet, ſtreueten Blumen in den Weg 
und begleiteten den Wagen Sr. Kaiſerl. Hoheit unter 

„ dem 
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dem Schall von Inſtrumental⸗Muſie und laͤndlichen 
Gefangen bis auf den Schloßplatz, woſelbſt zwey 
mit Laubwerk, Guirlanden und Blumen umwundene 
Ehrenpforten und zwey Chöre für die Hautboiſten er⸗ 
richtet waren, mit der Juſchriff in den Bogens. P. P. 
Illuſtriſſimo magno Duci Ruſſorum Filio Di- 
gniſſuno Matris Optir Die auf dem Schloß: 
plaß von dem Kowalskyſchen Infanterie⸗Regiment ſte⸗ 
bende Ehrenwache machte Sr. Kaiſerl. Hoheit im 
Vorbeyfabren die militairiſchen Honneurs. Des 
Herrn General-kieutenant von Wunſch Ereelfenz, der 
Herr Landes Director von Hacke, und der Herr Krie⸗ 
gesund Domainen⸗Nath Kruſemarck, welche vorhero 
die noͤthigen Arrangements zu Bewirthung der Hohen 
Heerſchaften gemacht hatten, complimentirten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben bey dem Eingange des Schloſſes, und zehn 
junge Schäferinnen bewillkommten die Hohen Frem⸗ 
den mit Blumenkränzen, die übrigen aber tanzten 
nach laͤndlicher Art unter Geſang und Vortragung ei⸗ 
nes ausgeſchmüͤckten Erndtekranzes, den Se. Kaiſerl. 
Hoheit Hoͤchſtſelbſt anzunehmen gerußeten. Waͤh⸗ 
rend der Zeit daß die Höchften Herrſchaften im 
Schloßſaal an einer loͤſtlich ſervirten Tafel ſpeiſeten, 
ließen ſich die im Garten gepflanzten Kanonen und die 
an verſchiedenen Orten des Gartens und des Schloſ⸗ 
ſes angeſtellte Choͤre von Hautboiſten hoͤren. Das 
Dorf wimmelte von einigen Tauſend Menſchen, wel⸗ 
che ſich aus der Nachbarſchaſt eingefunden, und fie 


hatten das unſchaͤtzbare Glück, den rußiſchen Thron⸗ 


folger fpeifen zu ſehen, Deffen aus nehmende herablaſ⸗ 
ſende Leutſeligkeit nie genug geprieſen werden kann. 
Nach 


— 


Nach einem dreiſtuͤndigen Auffenthalt fuhren die aller; 
hoͤchſten Herrſchaften unter Vorreitung der Königl. 
Forſtbedienten von bier nach Schwedt. Bei dem 
Ausgange des Dorfes war abermals eine mitden Buch⸗ 
ſtaben P. P. gezierte Ehrenpforte, woſelbſt ein Chor 
Mufifanten mit Trompeten und Pauken ſich hören 
ließ, und die Schäfer und Schaͤferinnen mit Muſik 
und Tanz ſiel ſtigten. 

en Ihro Kaiſer 


allerunterthaͤnigſte Devotion und Freude ſolgenderge⸗ 
ſtalt an den Tag legte: 

Eine halbe Meile weit von der Stadt an dem We⸗ 
ge nach der Stadt Zebdenik zu, hielt eine Anzahl Bur 
ger zu Pferde von hundert Mann, welche ſaͤmmtlich 
blau gekleidet, mit rothen breiten Queerbaͤndern übe 
der rechten Schulter nach der linken Seite zu, dergei⸗ 
chen Kokarden an den Huͤthen und weißen Fedepu⸗ 
ſcheln auf ſelbigen gezieret waren. Sie theiltet ſich 
in zwei Eſcadrons, wovon die erſtere eine weiße Stan⸗ 
varte mit goldenen Treſſen beſetzt, auf der einer Seite, 
der geſchlungene Name Sr. Majeftätunferes allergnaͤ⸗ 
digſten Königs, in Golde, und auf ver awern das 
Stadtwapen gemahlet, die zweite aber ein hellblaue 
mit gleichen Verzierungen führte, Erſterewurde von 

em Caͤmmerer Herrn Lichtenberg und letztee von dem 

Stadrfecretario Herrn Ackermann commmdiret. Bei⸗ 

der Huͤthe waren mit breiten goldenen Keſſen beſetzt, 

und mit Puſcheln von ſchwarz und weißen Federn, 

desgleichen mit rothen feidenen Kokardn geſchmücket. 

Die breite feidene Queerbaͤnder derſelfen, waren 2 5 
a 
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fals mit goldenen Treffen beſetzt, desgleichen waren 
auch die Standartentraͤger mit breit betreßten Huͤthen 
verſehen. Beide Eſcadrons bielten in einer egalen 
Linie, und bei der Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit mit 
des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit, ſalutirten die 
Officier mit ihren Degen, und die Standartenjunker 
unter Trompetenſchall. Als Hoͤchſtdieſelben die ganze 
Fronte paßiret war, brach der erſte Zug in gewoͤhnlicher 
Ordnung, zwei und zwei Mann, mit entbloͤßtem Ge⸗ 
wehr auf, der zweite Zug folgte, und auf ausdruͤckli⸗ 
lichen Befehl Sr. Kaiſerl. Hoheit, ritte die ganze Ca⸗ 
vallerie neben Dero Wagen her. Als man der er⸗ 


ſten Ehrenpforte, welche vor dem Prenzlowerthor hin⸗ 
ter der Windmuͤhle, von zweien, mit Tanger bewun⸗ 
denen egal geſchornen Pyramiden, mit dergleichen ge⸗ 
ſchweiften Bogen und gefehornen Kugeln darauf, er 


rihtet war, näher kam, ritte die Cavallerie im ſtar⸗ 
ken Galopp voraus, und zog langſam durch die ge⸗ 
dache Ehrenpforte. Bei derſelben ſtand eine Infan⸗ 
terie on funßzig Bürgern, mit weißen breiten Queer⸗ 
baͤnder und dergleichen Schleifen an den Huͤten. Vor 
derſelbe war die Scheibe mit einer Crone aufgeſtellet, 
nach welher die hieſige Buͤrgerſchaſt am Tage der er- 
ſteren Anunft Sr. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten, 
welches de z0te Jul. e. war, bei dem Ausbruch ib: 
rer Freude geſchoſſen, und unter ſich zwei gate Schüͤ⸗ 
tzen auserkchren hatten, welche in Sr. Kaiferl. und 

Königl. Hobiten hoͤchſten Namen ſchießen muͤſſen. 
Derjenige Bürger, welcher für des Großfüͤrſten 
von Rußland zaiſerl, Hoheit geſchoſſen, war dem Ziel 
am mächſten kommen, weshalb derſelbe vor der 
Schei⸗ 
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Scheibe mit einem betreßten Huth nebſt einer weißen 
Kokarde ſich zeigte, und einen breiten mit Treſſen be⸗ 
ſetzten weißen Queerband umhatte, auf welehem der 
Durchlauchtigſte Namen Sr. Kaiſerl. Hoheit, mit 
ſchmalen roth ſeidenen Band geheftet war. In der 
rechten Hand hielte er eine polirte Buͤchſe queer über 
den linken Arm gelegt, und neben ihn ſtanden die bei⸗ 
den Fahnentraͤger. Hinter der Scheibe ſtand ein 
Chor Hautboiſten, ſodann der Officier und hinter die⸗ 
ſem die ganze Mannſchaft zu Fuß in dreyen Gliedern. 
Als Sr. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten noch in eini⸗ 
ger Entfernung waren, gab die Infanterie eine drei⸗ 
malige Salve, und rief eben ſo oft ein lautes Vivat! 
Der Zug ging auf ausdrücklichen Befehl, durch die 
erſtere Ehrenpforte ganz langſam, und als Ihro K. K. 
H. H. gegen die Infanterie angekommen, geruheten 
Hoͤchſtdieſelben ſtille halten und den Schuͤtzenkoͤnig vor 
ſich kommen zu laſſen, bei welcher Gelegenheit denn 
derſelbe Namens der geſammten Bürgerſchaft, unter⸗ 
thaͤnigſt gebeten, die hieſige Stadt mit der alten Ge 
rechtſame einer Schützenguͤlde, durch höchfte Vermit⸗ 
telung, aufs neue wiederum zu begnadigen. Der Zug 
gieng darauf zur zweiten Ehrenpforte, welche vor dem 
Prenzlowerthor uͤber eine maßive Brücke errichtet war. 
Solche beſtand aus gedoppelten Settenwaͤnden mit 
Spalliren, dreifachen geſchweiften Bogen darüber, 
mit geſchornen Kugeln darauf, war übrigens mit kur⸗ 
zen Tangerzweigen bewunden und egal geſchoren. Mer 
ben derſelben war ein Thron mit einem erhoͤbeten Sitz 
und zweien niedrigeren Seitenſitzen, welcher wie eine 
geſchorne Niſche angeleget, oben darüber war ein 

Bogen 
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Bogen, gleich einem fliegenden Zettul mit einer ge⸗ 
mahlten Pyramide darauf, um welcher eine große 
Bandſchleife flatterte, mit den Worten: Freude er⸗ 
greif unſer Herz! Auf den erhoͤheten Mittelfig, ſaß 
die ältefte Demoifelle Tochter des hieſelbſt dirigiren⸗ 
den Buͤrgermeiſter Herrn Laevemann, weiß angeputzt, 
mit roſeurothen Band friſirt, und einem fliegenden 
Gewande von leichten Silberzeuge; auf ihrem Schooß, 
hatte fie ein Küffen von weiß ſeidenen Atlas, rings 
umher mit goldenen Treſſen und an den Ecken mit der⸗ 
gleichen Troddeln befeßt; auf dieſem lag eine Bewill⸗ 
kommungsode ) in blauen Atlas gebunden, mit gol⸗ 
denen Treſſen beſetzt, und auf dem erſten Deckel die 


Buchſtaben P. P. geſtickt. Die Ode felbft war mit einen 


vortreflichen gemahlten Deviſe verſchoͤnert, und zwar 
ſtanden Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt die Beherrſcherin aller 
Reuſſen auf einem hohen Piedeſtal, mit der Crone auf 
dem Haupte und Scepter in der Hand, vor Derſel⸗ 
ſelben knieten Huldgoͤttinnen, und neben dieſer Ger 
ſalbtin ſtanden Se. Kaiſerl. Hoheit von der Tugend 
begleitet, welche mit der einen Hand uͤber Dero Haupt 
eine Crone hielt, und mit der andern Denenſelben den 
Scepter zeigte, Ihn als die Hofnung Rußlands vor⸗ 
zuſtellen, wobei noch viele andere mehr gezeichnet war 
ren. Die beide Begleiterinnen der Demoiſelle Lae⸗ 
vemann, zwei wohlgebildete Jungfern aus hieſigem 
Ort, welche derſelben auf die untere Stuffe ibres Thro⸗ 
nes zur Seite ſaßen, waren in rother Kleidung mit ſil⸗ 
bernen Treffen befegt! Als Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hobeiten bei dieſer zweiten Ehrenpforte ankamen, ſtieg 

Demoi⸗ 


N 
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Demoiſelle kävemann von ihrem Thron, und gieng 
huͤpfend zum Wagen Hoͤchſtgedachter Prinzen unter 
Begleitung der beiden roth gekleideten Jungfern, 
welche derſelben das fliegende Silbergetand nach⸗ 
trugen. Sie hielt darauf eine kurze Ehrfurchtsvolle 
Anrede, und überreichte die Bewillkommungs⸗Ode, 
welche Se. Kaiſerl. Hoheit mit einer majeſtätiſchen 
Muͤhrung und ausdrücklicher Verſicherung der gnaͤdig⸗ 
fen Zufriedenheit anzunehmen geruheten. Der Ein⸗ 
zug gieng darauf, die Buͤrgerſchaft zu Pferde vorauf, 
ſodann der hieſige Poſtſecretair, Herr danders hauſen, mit 
ſechs blaſendenPoſtillons, und folgte darauf der Wagen 
Sr. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten, hinter dieſem die 
Bürgerinfanterie zum Prenzlauer Thor langſam her⸗ 
ein. Vor ſelbigen ſtanden der Commandeur hieſiger 
Garniſon, Herr Obriſtlieutenant von Wolffersdorff 
mit den Herrn Hauptleuten von Satler und von 
Bresler, nebſt anderen Herren Offieiers und bezeig⸗ 
ten ihre Devotion; am Thor aber ſtand der dirigirende 
Buͤrgermeiſter, Herr Laͤvemann, und legte die Ber 
weiſe ſeiner Ehrfurcht am Tage. Reben ihm ſtanden 
vier junge Leute, weiß, als Arkadier gekleidet, mit 
grunen Band feifiet, und hielten Körbe mit Blumen, 
von welchen fie bei dem Einzug Sr. Kaiferk; und Rd: 
nigl. Hoheiten auf dem Wege ſtreueten. Ueber das 
Thor war ein Chor gebauet, von welchem ſich Trom⸗ 
peten und Paucken hoͤren ließen, und waͤhrend dieſes 
Jubels wurden in einem Garten, nahe an Thot, eine 
Anzahl Kanonen zu drey verſchiedenenmalen abge⸗ 
ſeuert. Die verftätkte Thorwache paradirte, und der 
eommandirende Officier, der Faͤhnrich, Herr von Ib 
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wenklau, ſalutirte unter klingendem Spiel. Der 
Zug gieng bierauf durch die Berliner und Koͤnigs⸗ 
ſtraße zur Hauptehrenpforte; neben den Wagen Sr. 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten, gieng der dirigirende 
Buͤrgermeiſter, Herr Laͤremann, und hinter dieſem 
die vier weißgekleidete junge Leute, auf jeder Seite 
zwey mit ihren Blumenkoͤrben, und ſtreueten vers 
ſchiedentlich davon auf den Weg. In den Straßen, 
welche die hohen Perſonen paßirten, ſtanden die 
Frauens und Töchter der Einwohner vor der Mitte 
ihrer Haͤuſer in ſonntaͤglichen Kleidern geputzt und 
ſtreueten ebenfalls Blumen. Die Buͤrgerſchaft zu 


Pferde ritte durch die Hauptehrenpforte, welche am 
Matktplatz errichtet war, durch, Se. Kaiſerl. und 
Königl. Hoheiten aber hielten dichte vor derſelben, 
als den Ort der Umſpannung ſtille, und die Bürger: 


ſchaft zu Pferde machte fo lange Halte. 

Dieſe Hauptehrenpforte war mit einer großen 
Durchfahrt von 18 Fuß breit und 24 Fuß hoch, die 
ganze Breite derſelben aber mit ihren Seitenwaͤnden 
war 40 Fuß, fie beſtand aus ſechs Pfeilern, woran 
die beide mittleren die höchften, die ubrigen aber, vers 
haͤltnißmaͤßig niedriger waren, fie. war durchgängig 
mit kurzen Tangerzweigen bewunden und egal geſcho⸗ 
ren, auf der Mitte derſelben war der rußiſche gedop⸗ 
pelte Adler angebracht mit einer großen vergoldeten 
Krone, auf feiner Bruſt war das rußiſche Wapen, 
und unten auf dem Piedeſtal deſſelben ein verſchlun⸗ 
genes P. P. im Golde gemacht. Auf den beiden hoͤch⸗ 
ſten Pfeilern der Ehrenpforte war auf einem jeden 
ein vergoldetes großes P. auf die darauf folgende Pfei⸗ 

ler 
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ler geſchorne gruͤne Piramiden, und auf die letzten 
Pfeiler Vaſen, weiß und ſchwarz gemahlen, mit ver⸗ 
ſilberten Gewand. In den Seitenwaͤnden befanden 
ſich zwey rund geſchorne Niſchen mit erhoͤheten Sitzen, 
in welchen die jüngete Frauenzimmer ſaßen, um Sr. 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten, allerley Erfriſchun⸗ 
gen zu praͤſentiren. An den Seitenwaͤnden hingen 
zwey Ovale mit vergoldeten Raͤhmen, auf dem einen 
waren drey Huldgoͤttinnen gemahlen, wovon die eine auf 


eiuer Vignette das rußiſche Wapen, die zweyte eine 


Crone, und die dritte einen Seepter hielt; vor denen⸗ 
ſelben waren Se, Kanferl, Hoheit in Heldenkleidern 
gezeichnet, mit der Unterſchrift: Exornant triplici 
Charites Te Divum P. P. lepore. Auf dem 
andern Oval war folgendes Ehronodiſtichon geſetzet: 
prInCeps russlae Max Imus per muros no- 
ftros, genlo borusslae reDuCe, noſtrae 
Laetltiae noſtrove e voto regreſſus eſt. 
Angermundae VI. Iduum Auguſti. Vor der 
Ehrenpforte ſtand der Herr Kriegesrath Troſt aus 
Neuſtadt⸗Eberswalde als Commiſſarius Loci, und 
bewillkommte ehrfurchtsvoll Se. Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Hoheiten Nahmens der hieſigen Stadt. Während 
der Umſpannung wurden von den gedachten beyden 
Demoiſelles, denen hohen Gäften allerley Erfriſchun⸗ 
gen praͤſentiret, wovon Hoͤchſtdieſelben auch zu neh: 
men geruhet. Ein gleiches geſchahe von denen weiß⸗ 
gekleideten vier jungen Leuten, in Anſehung der in der 
Suite ſich befindenden hohen Perſonen. Der Lieu⸗ 
tenant Herr von Reuß, hatte dieſesmal wiederum die 
Gnade, die Ehrenwache ben der Ehrenpforte zu comman⸗ 

M 2 diren. 
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diren. Nachdem Se. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten über eine halbe Stunde hierſelbſt zu verweilen und 
Dero Zufriedenheit Über die hieſige Veranſtaltungen 
mit der ſelteſten Leutſeligkeit und Herablaſſung aus⸗ 
druͤcklich zu äußern, gnaͤdigſt geruhet, ſetzten Höchft- 
dieſelben Dero Reife unter Begleitung der Bürger 
ſchaft zu Pferde durch das Schwedtſche Thor fort, an 
welchem unter dem Commando des Herrn Faͤhnrich 
Bürger, die verſtaͤrkte Thorwache paradirte. Vor 
gedachtem Thor bey der Rathsziegeley, hatte die Buͤr⸗ 
gerinfanterie mit ihrem Schuͤtzenkoͤnig in voriger Ord⸗ 
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nung ſich wiederum geſtellet, paradirte und ſalutirte 


mit ihren Fahnen unter klingendem Spiel. Auf der 
Stadtgrenze nach Schwedt zu, ſtand die letzte Ehren⸗ 
pforte gleich den vorgedachten angeleget. Neben der⸗ 
ſelben war ebenfalls eine gruͤne Niſche, auch umher 
Moos geſtreuet mit einem erhoͤheten Mittelſitz und 
zwey niedrigern Seitenſitzen angeleget, wo die De⸗ 
moiſelle Thevenot mit zweyen Begleiterinnen ſaß. 
Ueber derſelben war ein fliegender Zettul mit den Wor⸗ 
ten: Hin geht unſere Freude, Trauren durch⸗ 
dringt die Seele! Gedachte Demoiſelle Thevenot, 
war ganz weiß gekleidet mit ſchmalen ſchwarzen Band 
beſetzt, ungepuderten Haaren, mit einem aufgeſchla⸗ 
genen Schleyer von Milchflor, ihre Begleiterinnen, 
als zwey wohlgebildete Bürgertöchter aber, waren 


durchgaͤngig weiß gekleidet, ohne Band und mit un- 


gepuderten frifirten Haaren. Als die hoͤchſten Per; 
ſonen daſelbſt ankamen, ließ das hinter der gedachten 
Laube, zwiſchen Tanger verborgene Chor Muficanten, 
durch Floͤten, gedaͤmpften Violinen und Fagot, 

ein 
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ein leiſes Adagio hoͤren, waͤhrend deſſen die Demoi⸗ 
ſelle Thevenot langſam herab ftieg, ihre Begleiterin⸗ 
nen, welche den nachſchleppenden Schleyer trugen, 
binter ihr, und St. Kaiſerl. Hoheit die beygedruckte 
Abſchiedsode, in ſchwarzen Atlas gebunden, mit ſil⸗ 
bernen Treffen beſetzt und P. P. darauf geſtickt, mit 
einer kurzen franzoͤſtſchen Anrede auf einem weiß ſeide⸗ 
nen Polſter unterthaͤnigſt überreichte, welche Hoͤchſt⸗ 
dieſelben mit unbeſchreiblicher Ruͤhrung und gnädig: 
ſten Wohlgefallen annahmen.) Die Bürgerfchaft 
zu Pferde, begleitete darauf Se. Kaiferl, und Königl. 
Hoheiten, bis in dem Dorfe Felchow, eine Meile 
von hier, ſtellete ſich daſelbſt während der Umſpan⸗ 
nung auf einer Plaͤne in egaler Linie, ſalutirte und 
paradirte unter Trompetenſchall, und als ſie ſich der 
Huld und Gnade Sr. Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten 
unterthaͤnigſt ehrfurchtsvoll empfohlen hatte, rief fie 
auf das Wohlergehen der hohen Reiſenden, ein drey⸗ 
maliges lautes Vivat! und kehrte darauf in ihren 
Pomp zur Stadt zurück, 
— ͤ ——— 


Der Ruf zur Freude. 
Bey dem Einzug Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß ⸗ 
fürſten von Rußland am sten Aug. 1776. 
von der aͤlteſten Demoiſelle Laͤbemann, voll 


der tiefſten Ehrfurcht in nachſtehender Ode 
gewidmet: 


Sohn! — der unſterblichen Catharine, 
Die durch Sich Selbſt zur Sotthelt Sich hebt; 
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Die vor Eliſabeth — vor Antonine, 
Und vor Lycurge und Solons ſich dringt — 


Größter der Fuͤrſten! — ein milder Strahl 
Brach juͤngſt von Deinem göttlichen Herzen, 
Und fiel in unfere fühlende Seelen, 
Als Du vom Preußiſchen Schutzgelſt begleitet, 
Durch unſre Fluren zu Friederich eilteſt — 
Dem Großen — der ſchon mit offenen Armen — 
Bey erſter Eroͤfnung der lächelnden Hofnung, 
Dich — Groͤßten der Fuͤrſten! — vor ſich zu ſehen — 
Bereit ſtand, voll Zärtlichkeit Dich zu empfangen; 
Entzuͤcken — als wir das Opfer der Ehrfurcht 
Dir brachten — durchglühte die feinere Nerven 
Jedes Empfindſamen, welcher die Miſchung 
Von Majeftät, Sanfemuth, edler Herablaſſung, 
In Deinen Blicken — dankbar erkannte. 


Heil uns! — O Fürft ! wir ſehen Dich wieder, 
Wir trinken Wohlluſt — aus Deinem Blick! 
Willkommen Groͤßter! — Willkommen Freude, 
Gewuͤnſchter Fremdling — ergreif unſer Herz! — 
Seltener Gaſt! — um deſto theurer, 

Um deſto mehr gewuͤnſcht, — nochmahls willkommen! 
0 — wie wird jede entzuͤckende Regung 

Zum lauten Vergnuͤgen gedoppelt lebendig! 
Oefnet euch jetzt, ihr empfindende Buſen, — 
Oefnet euch weit! um — die theure Fülle 

Der ſanften Majeftät des größten Fuͤrſten, 

Mit heißer Begierde — ganz aufzufaſſen! 

Selig Geſchenk! — es iſt die goͤtrlichſte Zeichnung, 
Welche das groͤßeſte Original 

Wuͤrdiger Fuͤrſten mit ſchmelzenden Blicken, 

In weichgeſchaffene Herzen geätzet. 


Bewahrt es ewig, ihr fuͤhlende Buſen! 
Wie — ewig? — Ja, wenn auch der Finger der Allmacht 
Das zeitliche Daſenn von uns, verloͤſchet; 
So ſoll es doch gleich — der zarte Säugling — 
Gleich ſoll er, ſobald feine Sinne entfaltet, 
Das heutige Gluͤck feiner Aelteren Hören: 


—— 


Er trage es dann vom Enkel zu Enkel; 

So wird, gleich Petrowitz ewigem Ruhm, 
Das ſeltenſte Gluck — von Angermünde, 
Bis in die jpätefte Nachwelt verewigt. 


Streut Blumen, Einwohner, ſtreut Blumen! Er kommt, — 
Bald wird Sein Blick euch alle ſegnen, 
Seyd trunken an Wonne! erhebt euer Jubeln! 
Erſchallt ihr Trompeten! ertoͤnet ihr Paucken! 
Ihr Väter der Bürger, tommt, führer Ihn ein! 
Den Groͤßten der Fuͤrſten, mit feſtlichſter Freude! 


— — nmememezeemund 


Klagen der Traurigkeit. 


Bey der Abreife Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 


fürften von Rußland, am 8ten Aug. 1776. 
von der Demoiſelle Thevenot, durch folgende 
Zeilen in tiefſter Ehrfurcht allerunterthaͤnigſt 
uͤberreichet: 


Entzücken war's — Dich Groͤßten! zu empfangen, 
Und Trauren iſt's, was jetzt auf unſern Wangen 
Dein Abſchied drückt, Fuͤrſt! dem wir Opfer brachten, 
Den wir mit Friederich und Heinrich dachten — 
Beſeligt Dreyblatt! — deſſen Glanz von fernen, 

Aus Friedrichs hohem Thron von Stern zu Sternen 

Zur Größten Catharine hingeſtralet, 

Und Ihren Liebling auch entfernt gemahlet. 

Sie ſegnete von Ihrem Goͤtterthrone, 

Dich, Petrowitz! Dich, Ihrem beſten Sohne — 

Der Himmel hoͤrt's und ließ auf flͤcht'gen Schwingen 

Den großen Wunſch erfüllt, Dir uͤberbringen; 

Kehr wieder, Sohn! nach dem ich jetzt mich ſehne, 

So ſeufzte Sie — und eine Perlenthräne 

Rollt' von der Göttin hohem Auge nieder — 

Der Himmel ſah's, und tönte Judellieder. 

Du folgft dem Ruf, und gehſt mit frohem Eilen 
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Zum Schooß der Mutter, Die mit Biebesfeilen 
Dein Herz gewann; denn jede Heldentugend 
Bekraͤnzte Dich ſchon in der zartſten Jugend. 
Ihr Himmelsboten, traget Ihn auf Schwingen, 
Mit heil gem Schutz umringt ſollt ihr Ihn bringen? «m. 
Zu jenen Thron, von Götterglanz gemahlet, 
Wo Catharine majeſtätiſch ſtralet. 

Ein treues Brennen⸗Blut legt auf Altuͤren 

Das ehrfurchtsvolle Opfer heißer Zaͤhren, 

Und ſeufzet: Hin find die gerechten Freuden! 
Die Nachbars Volker ewig uns beneiden — 
Mit Petrowitz gehn fie dahin; doch ewig 

Erſulle Seine Anmuth unſer Herz, und ſelg — 
Entzuͤcken ſey's für uns! Sein Bild zu denken, 
Und Sein Gemählde Enkeln noch zu ſchenken! 


Gegen Abend trafen Se. Kayſerl. Hoheit der 


Großfuͤrſt mit des Prinzen Heinrichs König. Hohei⸗ 
ten, in des Herrn Marggrafen Friederich Heinrichs, 
Koͤnigl. Hoheit, Refiden; zu Schwedt ein, um daſelbſt 
zu übernachten, und von Ihro Koͤnigl. Hoheiten Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Ibro Königl. Hoheit der Marg⸗ 
graf hatten zum Empfang und Bewirthung derer ho⸗ 
ben Gaͤſte alle Fuͤrſtliche Veranſtaltungen getroffen 
und brachten Se. Kaiſerl. Hoheit allhier ſehr vergnuͤgt 
den Abend zu. Nur die Erinnerung Sr. König. 


Hoheit den Prinz Heinrich, welehe Höchfidiefelben | 


von Dero Luſtſchloſſe Rheinsberg, bis anher begleitet 
batten des andern Morgens zu verlaſſen, konnte 
Se. Kaiſerl. Hoheit beunruhigen. Um dieſen Fuͤrſtl. 


Kummer zu erleichtern, giengen der Prinz Heinrich, 


nachdem Dieſelben von dem Herrn Marggrafen Kö 
nigl. Hoheit Abſchied genommen, des andern Mor⸗ 
gens in aller Fruͤhe und Stille von Schwedt ab, um 


nach 
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nach Dero Luſtſchloß Rheinsberg zurück zu kehren. 
Worauf Se. Kaiſerl. Hoheit nach dem Aufſtehen, 
um Ibr Gemuͤth deſto eher zu zerſtreuen, von des 
Herrn Marggrafen Koͤnigl. Hoheit, aufs zaͤrtlichſte 
und mit der lebhafteſten Empfindung Abſchied nahmen 
und eilends Schwedt unter dem Donner der Kanonen 
verließen, Dero Reiſe durch die Neumark, Pommern, 
Weſt⸗ und Oſt⸗Preuſſen mit Höchfidero Gefolge und un: 
ter Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Generallieute⸗ 
nants, von Lentulus, und des Koͤnigl. Garderobe Maiter, 
Hrn. Grafen von Werther Excellenz, fortzuſetzen. Aller 
Orten, wo Se. Kaiſerl. Hoheit paßirten, ſelbſt wo nur 
Umſpannung war, wurden Hoͤchſtdieſelben mit der 
lebhafteſten Freude und mit moͤglichſten Devotionsbezei⸗ 
gungen empfangen. Das Militair war in allen 
Garniſonen zu gleichem Ende befehliget. Die Koͤnigl. 
Kuͤche und Kellerei und die Koͤnigl. Bedienung er⸗ 
wartete Hoͤchſidieſelben aller Orten wo fie durchs 
paßierten. 

An denſelben Morgen den gten Aug. zwiſchen 8 
und 9 Uhr trafen auch ſchon Se. Kaiſerl. Hoheit zu 
Koͤnigsberg in der Neumark ein. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
beit wurden bereits bei der Haaſebergſchen Brücke von 
dem Chef der hieſigen Garniſon, des Koͤnigl. Ge: 
nerallieutenants Herrn von Moͤllendorff Excellenz, 
und denen samtlichen Herren Staabsoffieiers der hie: 
ſigen Garniſon, zmpfangen, und von da zu Pferde 
eingeholet. Desgleichen war Se. Kaiſerl. Hoheit 
der hieſige Koͤnigl. Poſtſeeretair, Herr Wiedekind, 
mit 8 blaſenden Poſtillons, bis auf die hieſige Stadt⸗ 
grenze entgegen geritten. Auch bewieß die bieſige 

Mes Stadt 
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Stadt Hoͤchſtdenenſelben abermals ihre unterthaͤnigſte 
Devotion folgender Maßen. Die hieſigen Kaufleute, 
auch Schlaͤchter, und ſaͤmtliche uͤbrige berittene Buͤr⸗ 
ger, waren Sr. Kaiſerl. Hoheit gleichfalls bis auf 
die hieſige Stadtgrenze zu Pferde entgegen gegangen. 
Die Kaufmannſchaft wurde von dem Apotheker Herrn 
Friedrich, das Schlaͤchtergewerk von dem Altmeiſter 
Waldmann, und die übrigen Bürger von dem Brau⸗ 
eigen Benicke angefuͤhret. Sie hatten alle Seiten⸗ 
gewehr, und die Kaufleute ihre beſondere Muſik, 
breite goldene Espagnen um die Huͤthe, auch grüne 
Coearden an derſelben, und blaue Ober: und Paille⸗ 
Unterkleider. Die Schlaͤchter hatten ebenfalls ihre 
beſondere Muſik, und durchgehends braune Kleider, 
auch breite goldene Espagnen um die Hüthe, und rothe 
Cocarden an denſelben, und außerdem auch noch eine 


eigene Standarte, welche von dem Nebenaͤlteſten, 
Meiſter Richter, getragen wurde. Die übrigen Buͤr⸗ 
ger hatten ſich alle blau gekleidet und gruͤne Zweige 


auf den Huͤthen. Wie Se. Kayſerl. Hoheit auf der 
bieſigen Grenze angelanget waren, fo baten fie 
Hoͤchſtdieſelben um gnaͤdigſte Erlaubniß, Sie bier 
her einholen zu dürfen. Dieſe wurde ihnen auch von 
Sr. Kayſerl. Hoheit huldreichſt bewilliget, und dar⸗ 
auf ging der Zug folgendergeſtalt in der größten und 
beſten Ordnung von der hieſigen Grenze durch die 
Stadt bis zu dem Garten des Herrn Hofrath Erbfam, 
wo jetzt wieder umgeſpannet wurde. Vor dem Wa⸗ 
gen Sr. Kaiſerl. Hoheit ritte zuerſt der hiefige Herr 
Poſtſecretair mit feinen blaſenden Poſtillons. Nach⸗ 
ber kamen die hieſigen Schlachter. Dieſen folgten 

alsdenn 
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alsdenn die Bürger mit den grunen Zweigen auf den 
Huthen; und dieſen demnaͤchſt die Kaufleute unter be⸗ 
ſtaͤndiger Muſik und mit entblößten Degens. Auch 
hatte die hieſige Schüͤtzenguͤlde ihre ſaͤmtliche Kano⸗ 
nen vor dem Schwedtſchen Thore auf dem ſogenann⸗ 
ten Pimpernellenberge aufführen laſſen, und es wurden 
ſolche ſogleich wie Se. Kaiſerl. Hoheit die hieſige 
Grenze beruͤhret batten, zu vielen wiederholtenmalen 
abgefeuert. Ueberdies war vor dieſem Thore ein 
ſchoͤner Ehrenbogen mit zwey Pyramiden errichtet, 
auf welchen Blumenguirlanden nach dem neueſten 
Geſchmack gemabler waren. An der einen dieſer 
Pyramiden befand ſich zugleieh der verſchlungene 
Mahmenszug der Durchl. Wuͤrtembergſchen Prinz 
zeſſin, Sophie Dorothee Auguſte Louiſe, und 
an der andern der verſchlungene Nahmenszug des 
Großfürften Kayſerl. Hoheit. Beide Nahmens⸗ 
zuͤge waren vergoldet, und auf dem Ehrenbogen war 
in der Mitte eine aufgehende Sonne angebracht, und 
um derſelben las man folgendes: 

Sponfi Sponfzque 

aVgVftifiMorum 

VoLVptas atque gaudium 
In Valescant 
uno quoque ortu et oCCiDente diei. 

MDCCLVVVVVI. 

Bei dieſer Ehrenpforte wurden Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit von dem hiefigen Magiſtrat und geiſtlichen Minis 
ſterio, feierlichſt empfangen. Die Schuͤtzenguͤlde 
hatte auch vor derſelben ein lager von 32 Zeltern aufs 
geſchlagen, und ſolches auf beiden Seiten des Weges, 

vorlaͤngſt 
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vorlaͤngſt demſelben ſetzen laſſen. So bald durch die 
Kanonen auf dem Pimpernellenberge das Zeichen ge⸗ 
geben wurde, daß Se. Kaiſerl. Hoheit auf der hie⸗ 
ſigen Grenze angelanget, ſo trat die Schuͤtzenguͤlde 
vor den aufgeſchlagenen Gezelten ins Gewehr, ließ 
Trommeln, Pauken und Trompeten hoͤren, ſalutirte 
auch Se. Kaiſerl. Hoheit, wie Hoͤchſtdieſelben durch 
das Lager paßirten, und gab nachher noch eine Salve 
aus ihrem Gewehre, nachdem Se. Kaiſerl. Hoheit 
das Lager paßiret hatten, und durch den Ehrenbogen 
eg die Stadt ging der Zug von dem 

zum Bernickoſchen Thore ganz lang⸗ 

ſam, und es wacen dieſe Thore, imgleichen die 
Straßen und der Markt wieder eben ſo, wie am roten 
vorigen Monaths, bei der hieſigen Durchreiſe des 
Großfürſten Kaiſerl. Hoheit nach Berlin, mit 
Meyen beſetzet, auch feinem weißen Sande, Blur 
men, Kalmus und Graſe beſtreuet. In der Stadt 
war auch noch in der Koͤnigsſtraße, am Anfange des 
Markts, eine ſehr ſchoͤn in die Augen fallende Ehren⸗ 
pforte, und am Ende deſſelben wieder eine dergleichen 
aufg efuͤhret. Auf einer jeden derſelben fand ſich in 
der Mitte der rußiſche Adler, und auf den Seiten 
waren Lorbeerkraͤnze geſetzet, welche die vergoldete 
Nahmenszuͤge Hoͤchſtgedachter Prinzeßin, und des 
Großfuͤrſten Kayſerl. Hoheit umſchloſſen. Auch 
waren zwiſchen dieſen Ehrenpforten zwey hohe Pira⸗ 
miden auf jeder Seite errichtet, und von der erſtern 
Ehrenpforte bis zur andern eine Blumenkette auf bei⸗ 
den Seiten durch die Piramiden gezogen. Als Se. 
Kaiſerl. Hoheit nahe an der erſtern Eprenpforte ka⸗ 
men, 
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men, ſo ließen ſich auf dem Markte wieder Pauken 
und Trompeten hoͤren. Naͤchſtdem war die Laube in 
dem Erbkamſchen Garten von neuen mit Mayen be⸗ 
kleidet und allerhand ſchoͤnen natürlichen Blumen aus⸗ 


geſchmuͤcket, auch vor demſelben wieder eine Ehren⸗ 


wache von 100 Mann von der hieſigen Garniſon ges 
ſtellet. Dieſe machte nicht nur Sr. Kaiſerl. Hoheit, 
wie Hoͤchſtdieſelben bei dieſem Garten ankamen, alle 
militairiſche Honneurs; ſondern es wurden Hoͤchſt⸗ 
dieſelben auch dort von denen übrigen Herren Offieiers 
der hieſigen Garniſon, und dem Koͤnigl. Preußl. 
Meumarkiſchen Krieges - und Domainen⸗Cammer⸗ 
Präfidenten, Herrn Grafen von Logau, empfangen. 
Se. Kaiſerl. Hoheit gerubeten hier abermals abs 
und in die für Sie zurechte gemachte Laube einzutre⸗ 
ten, auch ein von des Herrn Generallieutenants von 
Moͤllendorff Exeellenz veranſtaltetes Dejeunee zu Sich 
zu nehmen. Während dieſes Dejeunee machten nicht 
nur die Hautboiſten des hieſigen Regiments eine vor⸗ 
trefliche Muſik im Garten; ſondern es ließ ſich auch 
wieder die kleine Arkadiſche Geſellſchaft ſehen, welche 
Se. Kaiſerl. Hoheit, bey Hoͤchdero hieſigen Durch⸗ 
reiſe nach Berlin fo ſehr divertiret hatte. Von ſolcher 
bielte der junge Herr von Sock, eine kurze, aber 
buͤndige franzoͤſiſche Rede an Se. Kaiſerl. Hoheit, 
und darauf beluſtigte dieſe kleine Schaͤfergeſellſchaft 
Se. Kaiſerl. Hoheit abermals mit verſchiedenen der 
feinften und modernſten Tänze. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit bezeigten auch darüber fowohl, als überhaupt 
über Hoͤchſtdero Empfange und Aufnahme allhier, 
Dero hoͤchſte Zufriedenheit, und von ſolcher iſt dies 

zu⸗ 
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zugleich der unverwerflichfte Beweiß, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben Sich allbier nicht nur beinahe eine ganze 
Stunde aufzuhalten, ſondern auch von denen Taͤnzen 
der kleinen Schaͤfergeſellſchaft eine Allemande buld⸗ 
reichſt zu verlangen geruheten, welche denn auch 


Hoͤchſtdenenſelben ſogleich durch eine Eſtafette bis 


Bahn nachgeſchicket wurde. Nach eingenommenen 
Dejeunee ſetzten Se. Kaiſerl. Hoheit Dero Reife, un: 
ter vielen tauſend Segenswuͤnſchen der bieſigen Ein⸗ 
wohner ſowohl als der herzugereiſeten Fremden, welche 
bey dem Erbkamſchen Garten fehe zahlreich verſamm⸗ 
let waren, weiter fort. In der hieſigen Lindenallee, 
welche nach Bernickow zufuͤhret, war noch eine beſon⸗ 
ders ſchoͤne Ehreupforte erbauet. Unter verſchiede⸗ 
nen andern ausgeſuchten Sinnbildern war auf derſel⸗ 
ben auch ein zierlicher Altar gemahlet, auf welchem 
zwey brennende Herzen geopfert wurden, und auf dem 
Bogen dieſer Ehrenpforte war folgendes zu leſen: 
Conjugalibus Iubilis Sereniſſimi Magnæ 
Ruffiæ Principis Paur PErROW ITZ, 
et 
Sor DonorREE Äucvustz Loussz, 
feftiva Epithalamia accinimus! 


Bey diefer Ehrenpforte paradirte abermals die. hie: 
ſige Schuͤtzenguͤlde, indem ſie ſich unter der Zeit, da 
Sich Se. Kaiſerl. Hoheit in dem Erbkamſchen Gar: 
ten gnaͤdigſt aufzuhalten geruhet, aus dem Lager vor 
dem Schwedtſchen Thore, durch die Sradt bieher ge: 


zogen hatte. Sie ſalutirte Hoͤchſtdieſelben nochma⸗ 
len mit ihren Fahnen unter Ruͤhrung der Trommeln, 
auch 
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auch Paucken und Trompetenſchall, und gab aber⸗ 
mals, nachdem Se. Kaiſerl. Hoheit auch dieſe Ehren: 
pforte paßiret waren, eine Salve aus ihrem Gewehr. 
Außerdem wurden hier gleichfalls wieder verſchiedene 
Kanonen auf den ſogenannten Sandſtüͤcken abgefeuret, 
und mit dieſer Kanonade fo lange fortgefahren, als 
es glaublich war, daß Se. Kaiſerl. Hoheit ſolche noch 
bören konnten. Der hieſige Herr Poſtſecretair ritte 
mit ſeinen blaſenden Poſtillons Sr. Kaiſerl. Hoheit 
bis Bahn vor, und bis dahin gaben Hoͤchſtdenenſel⸗ 
ben auch des Herrn Generallieutenants von Moͤllen⸗ 
dorf Excellenz, das Geleite. Die andern Herren 
Staabsofficiers, imgleichen die bieſigen Kaufleute, 
auch Schlaͤchter und uͤbrigen Buͤrger, begleiteten 
Se. Kaiſerl. Hoheit bis Roͤhricke. Hier ſtellten ſich 
die Kaufleute, Schlaͤchrer und übrige Bürger in zwey 
Reihen. Und als Se. Kaiſerl. Hoheit dieſelben paſ⸗ 
ſirten, ſo riefen ſie Hoͤchſtdenenſelben noch ein wie⸗ 
derholtes Vivat, mit der groͤßten Inbrunſt ihrer 
Herzen, zu; worüber auch Se. Kaiſerl. Hoheit im 
Vorbeyfahren ein guadigftes Wohlgefallen zu aͤußern 
geruheten. 

Mittags kamen Se. Kaiſerl. Hoheit zu Bahn an, 
wo Dieſelben das Mittagsmahl einzunehmen ge⸗ 
ruheten. Alles beeiferte ſich, ein Denkmal der ehr; 
furchts vollen Hochachtung an den Tag zu legen. Zu 
dem Ende die Schuͤtzengulde mit weiſſen Kokarden und 
gruͤnen Zweigen auf den Huͤten, mit der alten und 
neuen Fahne, in welcher auf der einen Seite der preuſ⸗ 
ſiſche, auf der andern der rußiſche Adler zu ſehen, ſchon 
Vormittags Se. Kaiſerl. Hoheit an der Grenze ers 

warteten, 
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warteten, und Hoͤchſtdieſelben nebſt Dero Hohen Ger 
folge mit tiefſter Ehrenbezeigung, durch Abfeurung th⸗ 
rer Kanonen, Praͤſentirung des Gewehrs und Schwen⸗ 
kung der Fahne, mit klingendem Spiel empfingen. 
Darauf der Zug unter Vorreitung vieler blaſenden 


Poſtillions, die von dem Herrn Poſtmeiſter Looſe an: | 


gefuͤhret wurden, bis zum Koͤnigsbergſchen Thore, 
welches auf beyden Seiten mit hohen Mayen bepflan⸗ 
zet war, vor ſich gieng. 
fahrt war eine Ebrenpforte, welche mit Corinthiſchen 
Saͤulen einen Triumphbogen oder Portal vorſtellete, 
in welchem ein Schild mit einer Umfaſſung und Kro⸗ 
ne, und hinter demſelben in einiger Erhohung der 
Preußiſche Adler mit den goldenen Buchſtaben F. R. 
angebracht war. In der Mitte des Schildes war 
unter zwey Herzen zu leſen: 
Duo mentibus vnummanebunt.) 

Auf beyden Seiten waren uͤber den Saͤulen Vaſen, 


und in den Poſtementern derſelben dieſe Inſchriften . 


Zur rechten, 
Deus hune diem nobis fortunävit. *) 
Zur linken, nicht weit von dem Preußiſchen Adler: 
Ad ſolem pullos ducit aquila. 
Bey dem Pyritzſchen Thore, war gleichfals eine lange 
Allee von Mayen, wo die zwote Ehrenpforte in der 
Stadt errichtet. 


) Swey werden in ihren Geſimuungen eins bleiben. 

.) Gott hat zu unſerm Beſten dieſen Tag gluͤcklich ge 
macht. 

) Der Adler führt feine Jungen gegen die Sonne 


Vor dem Thore bey der Ein⸗ 


Auf beyden Seiten praͤſentirten ih | 
zwey 
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zwey Pyramiden, die mit grunen Grafen beſchlagen, 
und von Guirlanden, die mit Blumen bewunden, dop⸗ 
pelt umſchlungen waren. Ueber jede ſtand eine Kro⸗ 
ne von Blumen. In der Mitte des Bogens ſtand 
der rußiſche Adler mit einem Schilde und Krone um⸗ 
faßer, und den Buchſtaben P. P. S. D. A. L. und 


in einer Erhoͤhung, auf einem andern Bogen der 


Preußiſche Adler mit goldenen Buchſtaben F. R. Ue⸗ 


ber den Pyramiden ſtanden 2 Grazien: eine hatte eis 

nen Lorbeerzweig in der Hand, und überreichte der an⸗ 

dern Blumenkraͤnze, die dieſe annahm. In den Po⸗ 

ſtamentern derſelben waren die Inſchriften: Zur 

rechten 

AD CATHARINAM ex ulnis FRIDERICI 

5 lætus redit.) 

Zur linken 

Quot ſunt folia, tot corda lætantur. ) 
Im Bogen auf beyden Seiten der Adler ſtand ein 
Chronodiſtichon: 
FoeDere et aMorls VInCVLIs propIVs 

IVnCtI. ) 

Auf beyden Ehrenpforten waren hinter dem Bogen Gal⸗ 

lerien mit gruͤnen Mayen bedeckt, von welchen ſich 

der freudige Schall der Paucken und Trompeten be⸗ 

ſtaͤndig hören ließ. Zu welchem Ende auf Befehl 

der 


) Er kehret zur Eatharina aus Friedrichs Armen ſroͤhlich 
zuruck. 
) So viel hier Blätter find, fo viele Herzen freuen ſich. 
6%) Sie find durch ein Buͤnduiß, und nun durch die Bam 
de der Uebe noch naher verelniget worden. 
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der Königl, Krieges; und Domainen: Canmner auch die 
Muficanten der Städte Greiffenhagen und Pyritz ſich 
hier eingefunden hatten. 

Vor dem Quartier, wo Se. Kaiſerl. Hoheit zu 
ſpeiſen gerubeten, ließ ſich die Janitſcharen⸗Muſie, die 
von Sr. Excellenz dem Herrn General⸗kieutenant von 
Moͤllendorf hierher beordert war, beſtaͤndig unter Ab⸗ 
feurung einiger kleinen Kanonen hoͤren; von welchem 
Regiment auch ein Commando zur Ehrenwache auf 
marſchirt ſtand, das die militairiſchen Honneurs ver⸗ 
richtete. Beym Ausſteigen aus dem Wagen, ließen 
drey junge Schaͤferinnen, nachdem ihnen von den 
Herren Buͤrgermeiſteren die noͤthige Anweiſung war 
gegeben worden, durch ihren Beyſtand um die allergud? 
digſte Erlaubniß bitten, ein ſchlechtes Gedicht, das 
auf einem rothen feidenen Band gedruckt, zu uͤberrei⸗ 
chen, und ihren treugemeinten Gluͤckwunſch abzuſtat⸗ 
ten. Hier erblickte man Gnade und Herablaſſung 
zur Hoͤchſten Bewunderung einer unzähligen Menge 
von Zuſchauern. Der liebenswuͤrdigſte Prinz nahm 
nicht nur das Gedicht, das eine von dieſen Kindern 
auf einem blauen Kiffen von Atlas mit goldenen Treſ⸗ 
fen beſetzt, überreichte, allergnaͤdigſt an, ſondern hoͤ⸗ 
rete auch, nachdem Dieſelben Selbſt mit der Hand 
gewinket, und eine große Stille ward, den wohlge⸗ 
meynten bereits überreichten Gluͤckwunſch, von wel⸗ 
chem jede eine Strophe herſagte, allerhuldreichſt an; 
ja bedankte ſich dafur, und erlaubte ihnen bey der 
Tafel gegenwartig zu ſeyn. Welche hohe Gnade auch 
viele andere von Fremden und Einwohnern genoſſen 
baben. Während der Tafel zog die ae,, 

dur 
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durch die Stadt, mit klingendem Spiele, machte vor 
dem Quartier die Honneurs, und begab ſich durch das 
Pyyitzſche Thor zur Stadt hinaus, um Sr. Kaiſerl. 
Hoheit bey Höchfidero Abreiſe, fo wie bey der Anz 
kunft, ihre ehrfurchtsvolle Hachachtung zu erweiſen ; 
welche Abreiſe Dieſelben denn auch bald nach der Ta⸗ 
fel hoͤchſtvergnuͤgt antraten. 


Ein jeder eilete mit Sehnen, 
Und grüßte Ihm mie Freudenthraͤneng 


— 


Gedicht 
auf die Ruͤckreiſe 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 


welches auf einem orangefarbenen Band gedruckt. 


Far der im feſtlichen Gepränge 
Auf junger Mädchen ſeelenvolles Lied, 
Als wie auf hohe Lobgeſönge, 
Mit Holden Blick hernieder ſieht: 
Verſchmahe nicht den Kranz, den ich Dir wunde 
Und nimm mit dieſem Roſenband 
Das letzte Lebewohl! Von eines Mädchens Hand! 
Aus Friederich s Arm eilſt Du in deiner Mutter Schoof, 
And; wirft, wie Sie, einſt mild und groß, 
Der Herrſcher Deines, Bandes ſeyn, 
Und auf Dein Volk den Vater⸗Segen ſtreun! 
Dir folgt die Auserwählte, Himmel in den Meinen, 
Und hohe Grazie im Blick; 
Das ſanſte Herz im Auge, Wonne ſtralt aus ihnen; 
Sie folgt Dir und erhöht Dein Glück, 
An Ihrer, an Loulſens Seite werde, 
D Prinz! der Gluͤcklichſte der Erde 

Bahne, den gen Aug. 1775. 
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An 
Kaiſerliche Hoheit 
den Großfuͤrſten. 


Kaiſerlicher Prinz! Großfürſt aller Reuſſen! 
Deine Hoheit laſſe Sich fo weit herab, 
Und ſchaue guädigft uns mit unſern Hirtenſtab. 
Ehrfurcht will, daß wir Dich willkommen heißen, 
Da Du wieder koͤmmſt als Held, 
Aus der Liebesgoͤttun Feld. 


Seine 


Jedes treue Herz ſinget frohe Lieder, 
Und erhebt den Herrn, der Dich hat gebracht, 
Zu der Prinzeßin Braut durch ſeine ſtarke Macht. 
Komm mit dem Gemahl nach Berlin bald wieder: 
Laß uns Deine Prinzen ſehn! 
Gott ſpricht; Es ſoll bald geſchehn! 


Chor 


Es ſoll geſchehn! Es ſoll geſchehn? 
Es ſoll geſchehn! 


Gieb uns nur einen Gnadenblick, 
Geliebter Prinz! wir gehn zurück. 2 
Bahne den gten Aug. 


Die Reife Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
durch Pommern, veranlaßte den beruͤhmten Profeßor 
der Mathematik am Koͤnigl. akademiſchen Gymnaſio 
zu Stettin, Herrn M. J. J. Meyen, nachſtehende 
Chronodiſticha zu entwerfen; 

EN PETRVS PRIX CE Ts ALTA PARAT ARÜE 
ELI CTA 

CxRNERE DELI CIS X FRIDERICE 7 55 

a 8 EsTIS 
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zstIs Io CIVzs!,DesCEnDer AB Xx BO 
Larta DIxs, TANTA.NON PROHlBEN- 

TE VIA. 

uVC rRIDEAICR Vos, ran IT ER CaTARIxA, 
NEPOTES 

DyCIs, Er LL roLO seCVLA Lara 
PARAS. 

CDN TVO CerneV soLIo, sI rarrnasls 
ARCTOS 

TE rrIDeRICE VoCar, TE CarHarlna 
VoCar. 


Sebet da, der Großfuͤrſt Peter verläßt fein hohes 
Schloß, und kommt die Gluͤckſeligkeiten deines 
Throns, o Friderich, zu ſehen. 

Wohl auf ihr Bürger! vom Nordpol herab wird der 
frohe Tag ſich verbreiten, und die größten Entfer⸗ 
nungen hindern ſeinen Weg nicht. 

So boch beben Friderich und Catharina, ihre Nach⸗ 
kommen empor, und beſchenken die Polarlaͤnder 
mit jenen Jahrhunderten des Saturns. 

Weiche, o Cepheus von deiner Stelle am Firmamen⸗ 
te, wenn das Geſtirn des Bären unſern Friderich 
und Catharina zu ſich einladen wird. 


Deſſelben Tages den gten Auguſt Abends gegen 

s Ubr langten Se. Kaiſerl. Hoheit zu Stargard 
an, wo alles ſich beeiferte dieſen Tag mit fröhlichen 
und ehrerbietigen Feyerlichkeiten auszuzeichnen. Hoͤchſt⸗ 
denenſelben war die Kaufmannſchaft in anftändigen 
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Uniform bis zur Grenze der Stadtgefilde entgegen ge⸗ 
gangen. Gegen das Ende der ſogenannten neuen 
Haͤuſer ſtand die anfepnliche Schuͤtzengilde vor der 
Von ihr errichteten Ehrenpforte; ſelbige war mit eiz 
nem Haupt⸗ und vier Seiten- Bogen ſehr ordentlich 
augeleget, und mit Blumen fo gezieret, daß fie ſich 
ganz vortreflich praͤſentirte. Ueber dem Bogen was 
ven die Buchſtaben P. P. vergoldet aufgeſtellet, und 
auf den Bogen ſelber das Chronodiſtichon geſetzet; 
ViVat Paul. Petrowitz, CiVes StargarDiae 
EXClaMant. Die Schützengilde gab allbier mit 


ähren Kanonen und kleinen Gewehr verſchiedene Sat: 
wen, praͤſentirte das Gewehr, und ließ ihre fogenahnz 
te Spielfahne durch ihren Faͤhnrich Herr Kuͤhl ſehr 
geſchickt ſchwenken, während deſſen ſich die auf den 
Balkon der Ehrenpforte angeſtellte Paucken und Trom⸗ | 


peten hören ließen. 


Von bier kamen Se. Kaiſerl. Hoheit an die auf 


dem fogenannten Bollenberge, einem geraumen zum 


Theil mit Gebäuden eingefaßten Platz vor dem Pyri⸗ 


zerthore, errichtete zweyte Ehrenpforte. 
5 


Dieſe hatte 


der Magiſtrat von dem ſehr geſchickten Herrn Land? 


baumeiſter Gilly erbauen laſſen, welcher dabey fo viel 


Geſchmack angebracht, daß fie, da Se. Kaiſerl. Ho⸗ 


heit ſolche in einiger Diftance ſeitwaͤrts ſehen konnten, 
ebe Sie vor die Fronte kamen, ganz vortreflich ins 
Auge fiel, und wohl allemal mit unter die Ehrenpfor⸗ 
zen der erſten Art zu rechnen, welche bey dieſer glück 
lichen Begebenheit erbauet worden. Denn fie hatte 
auf jeder Seite gekuppelte Joniſche Saͤulen, und eine 
Höhe von 32 Fuß, woher fie mit vielen kann 
au 
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auf das ſchoͤuſte verzieret war. Die Inſchrift in den 
Vorten des Hauptgeſimſes war: Amico Regis di- 
lectiſſimo in Patriam revertenti pia Vota ac- 
clamat Senatus Populusque Stargardienſis Po- 
meraniæ. V. Iduum Auguſti. In der Mitte war 
ein fliegender Engel aufgeſetzet, welcher die vergoldete 
Namen ⸗Chifre P. P. hielte. Auf der oben angebrach⸗ 
ten Attique ſtand das zweyte Corps Muſicanten mit 
Paucken und Trompeten. Vor derſelben hatte ſich 
der Magiſtrat auf der einen, und das Miniſterium gez 
rade tiber auf der andern Seite geſtellet. Der Herr 
Landrath von Barfuß als Dirigens hielt allbier an Se. 
Kaiſerl. Hoheit die Anrede, daß Hoͤchſtdenenſelben 
der Magiſtrat, die Geiſtlichkeit und Bürgerfchaft ihre 
unterthaͤnigſte Devotion verſichere, wofür Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit Sich gnaͤdigſt bedankten. 

Da dieſe Ehrenpforte zwey lange Flügel oder Sei: 
tenwände von hundert Fuß hatte, fo waren auf der ei⸗ 
nen Seite einige ſtebenzig Jungfern von 10 bis 15 
Jahren, und auf der andern eben ſo viel Knaben von 
gleichem Alter aufgeſtellet. Dieſelben waren alle⸗ 
ſammt in einem ganz egalen weiſſen Schäferhabit mit 
ſchmalen grünen Band beſetzt, gekleidet. Die Kna⸗ 
ben hatten durchgängig weiſſe Filzhuͤte mit grünen 
Band, ‚grüne weiß friſirte Hirtentaſchen, und lange 
Stäbe mit vergoldeten Schaufeln. Die Jungfern 
giengen wie das vorige mal nach Schaͤferart gekleidet, 
und hatten gruͤne weiß friſirte Schäferhüte auf. Bey⸗ 
de aber hatten die gedruckten Vivatbͤͤnder ſchreg über 
der Bruſt angeſtecket, und zwar die Knaben auf Ro⸗ 
fenfarben, die Jungfern aber Orangefarben. In die⸗ 
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ſem Habit ſahen ſelbige, zumal die Anzahl derſelben 


gegen zweyhundert reichte, ganz vortreflich aus, daß 
ſich alle Zuſchauer darüber freueten, weshalb ſie auch 


in Proceßion mit Paucken und Trompeten von dem 
Rathbauſe durch die vornehmſten Straßen nach ihren 
Beſtimmungen geſühret wurden. An dem Ende ob⸗ 
gedachter Seitenfluͤgel dieſer Ehrenpforte, waren an⸗ 
dere fuͤnf und zwanzig Paar junge Schäfer in einer 


Circul⸗linie angeſtellet, welche unter einer veränderz | 
ten Muſik von dem Balkon der Ebrenpforte den for | 


genannten ruſſiſchen Kettentanz machten. Dieſes 
gefiel Seiner Kaiſerlichen Hoheit gnadigſt fo ſehr, 


daß Sie ftille zu halten befahlen, und ſolches mit gnäz | 


digen Lächeln anſahen. Waͤhrend deſſen führte ein 
junger Schäfer, der kleine Georgi, die Demoiſelle Mass 
ken in dem beſten Schaͤferhabit an den Wagen Sr. 
Kaiſerl. Hoheit, Hoͤchſtwelchen dieſelbe ein mit ob⸗ 
gedachten gedruckten Roſenfarben Vivatbaͤndchen ums 
wundenes Bouquet von lebendigen Blumen übers 


reichte, und daben ein kurzes unterthaͤniges Compli⸗ 


ment Namens der Stargardſchen Jugend machte, 
welches Hoͤchſtdieſelben ſehr gnaͤdig annabmen. h 

Der Magiſtrat hatte obgedachte junge Taͤnzer hier⸗ 
zu beſonders durch den Tanzmeiſter Cautrie informiren 
laſſen, welcher zu dieſer Feyerlichkeit ebenfalls in od: 
gedachten Schaͤferhabit gekleidet war, und nicht nur 
allbier den Tanz dirigirte, ſondern auch ſonſt den Zug 
der jungen Schäfer und Schaͤferinnen führte. 

Als Se. Kaiſerl. Hoheit weiter fuhren, ſtand 
das Corps der uͤbrigen Herren Officiers in Parade vor 
dem Schlagbaum, ſo wie die Unter⸗Officiers und ges 
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meine Soldaten von dem Thor bis zu dem Großfuͤrſtl. 
Quartier dergeſtalt in Parade jedoch ohne Obergewehr 
geſtellet waren, daß die Straße bis an beyde Renn⸗ 
ſteine frey blieb. 

Der Zug gieng durch die breite Straße den Roß⸗ 
markt herunter, allwo ſich von dem vor des Herrn 
Obriſt von Hager Hauſe errichteten und gruͤn ausge⸗ 
flochtenen Balcon das dritte Corps Muſikanten mit 
Paucken und Trompeten hören ließ. Vor dem Quar⸗ 
tier ſelber, welches wiederum wie vorher in dem Graͤfl. 
von Kuͤſſowſchen Haufe zubereitet war, wurden Se. 
Kaiſerl. Hoheit von des Herzogs von Bevern und 


Prinzen von Anhalt⸗Deſſau Durchl. Durchl., dem 


Herrn Generalmajor von Haack und Herrn geheimen 
Ober⸗Finanzrath und Cammerpraͤſident von Schoͤning 
empfangen, und Hoͤchſtdenenſelben auf der Haustrep⸗ 
pe von zwoͤlf nach mehr gedachter Schäferart gekleide⸗ 
ten Jungfern Blumen vorgeſtreuet. 

Auch die Judenſchaft unterließ nicht die Regun⸗ 
gen ihrer unterthaͤnigſten Freude über die hohe Au 
kunft Sr. Kaiſerl. Hoheit auszudrucken, da von 
derſelben der Schutzjude Levin Philipp auf dieſe Ber 
gebenheit in dem Morgenlaͤndiſchen Stylo einen Lob⸗ 
geſang Ebraͤiſch ſehr gut aufgeſetzet; nachdem dieſer 
Lobgeſang mit der deutſchen Ueberſetzung auf gruͤnen 
Atlas gedruckt worden, ließ die Judenſchaft ſolchen 
durch einige Abgeordnete mit dem unterthaͤnigſten Vor⸗ 
trage überreichen, wie fie, da es Sabbath⸗Abend nach 
ihrem Geſetz in den Tempel zum Bethen gienge, und 
ihr Gebeth auch für das hoͤchſte Wohlergehen Sr. 
Kayſerl. Hoheit in der Art verrichten würde, daß 
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fie dieſen lobgeſang und die Pſalme 48. 6. und 170. 
abſingen wuͤrden, welches ſodann auch unter einer gu⸗ 
ten Inſtrumental⸗Muſik geſchabe, wozu der Tempel 
mit gutem Geſchmack ausgezieret war. 

Da die Schuͤtzengilde nach der vorigen Durchreiſe 
Sr. Kaiſerl. Hoheit ihr gewoͤhnliches Koͤnigsſchießen 
gehalten, und für Hoͤchſtdieſelben der Herr Senator 
Dieckboff den Koͤnigsſchuß gemacht, fo hatte ſich dies 
ſelbe bereits gleich nachbero, wie Se. Kayſerl. Ho⸗ 
heit in Dero Quartier angelangt, daſelbſt unter Pau⸗ 
cken und Trompetenſchall eingefunden, um Hoͤchſtde⸗ 
nenſelben das auf dieſe Begebenheit auf paillefarben 
Atlas gedruckte Gedicht unterthaͤnigſt zu übergeben, 
welches Hoͤchſtdieſelben aber allererſt, wie ſie zur Ta⸗ 
ſel gehen wollten, jedoch auf eine ſehr gnaͤdige Art an⸗ 
zunehmen geruheten, worauf die Schuͤtzengilde nach 
einem dreymaligen Vivatrufen unter Paucken⸗ und 
Trompetenſchall ihren Zug wieder nach dem Schüßenz 
bauſe nahm. Alsdann kam das Corps der jungen 
Schäfer und Schuͤferinnen, und riefen gleichfalls un⸗ 
ter dem Accompagnement der Paucken und Trompeten 
ihr dreymaliges Vivat. Den Beſchluß machte end⸗ 
lich die in dem hiefigen Groͤningſchen Collegio ſtudiren⸗ 
ven Collegiaſten, welche Sr. Kayſerl. Hoheit mit 
Fackeln eine Serenade brachten, und Hoͤchſidenenſel⸗ 
ben ſowohl als Dero Prinzeßinn Braut ein dreymali⸗ 
ges Vivat riefen. 

Während der Tafel, an welche auch die Generali⸗ 
taͤt und ſämmtliche Herren Staabs⸗Officiers ſowohl, 
ols der Herr geheime Ober⸗Finanzrath und Pommer⸗ 
ſche Cammerpraͤſident von Schoͤning gezogen wurde, 
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traten acht niedliche Knaben von vier bis fünf Jahr 
in die Thuͤre, wovon einer als der Cupido, ſechſe als 
deſſen Genii, und der achte als der Apoll gekleidet 
war, welcher dabey mit feiner Leyer Muſie machte. 
Der Cupido überreichte Sr. Kaiſerl. Hoheit zwey 
mit wohlriechenden trockenen Kräutern und Blumen 
ausgeſtopfte kleine Herzen, von rothen Sammet, auf 
deren einen die Buchſtaben P. P. und auf den andern 
S. D. A. L. mit Gold geſtickt waren, ſo wie daran 
ein paillefarben gedrucktes Vivat⸗Baͤndchen hing, wel: 
ches Se. Kaiſerl. Hoheit mit denen Aeußerungen ih⸗ 
rer gnaͤdigſten Zufriedenheit anzunehmen geruheten. 
Am Abend wurden die vor dem Großfuͤrſtlichen Quar⸗ 
tier mit vielen Verzierungen errichtete und grun ausge⸗ 
flochtene, auch mit vielen Guirlandes behangene 
Triumphbogen mit vielen hundert Lampen von verſchie⸗ 
denen Farben illuminiret, ſo wie auch die Einwohner 
die mit Sand und Blumen beſtreueten Straßen mit⸗ 
telſt vieler vor die Fenſter geſetzten Lichter erleuchteten. 
Des folgenden Tages als den roten Auguſt Mob 
gens um ſieben Uhr, ſetzten Se. Kaiſerl. Hoheit 
ibre Reiſe in Begleitung des Herzog von Bevern und 
Prinz von Anhalt⸗Deſſau Durchl. Durchl. der Gene⸗ 
ralitaͤt und der Herren Staabs⸗Offielers unter Vor⸗ 
reitung zweyer Poſtſecretairs, und zwoͤlf blaſenden Pos 
ſtillions, zweyen Koͤnigl. Foͤrſter und der ſaͤmmtlichen 
Kaufmannfchafe hoͤchſt zufrieden fort, nachdem Sie 
dem Herrn Obriſtlieutenant von Raumer, als deren 
Wirth in dem Graͤflich von Kuͤſſowſchen Haufe vorher 
einen prächtigen Brillant-Ring zu ſchenken geruhet. 
Bey dem Heruntergehen von der Haustreppe wurden 
> Ihnen 
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Ihnen wieder von; zwölf jungen Schäferinnen Blu⸗ 
men vorgeſtreuet. Vor dem Thor ſtand der Magis 
ſtrat vor dem daſelbſt errichteten Triumphbogen, all: 
wo Se. Kaiſerl. Hoheit der Herr Burgermeiſter 
Georgi im Namen der Stadt eine glückliche Reife un⸗ 
terthaͤnigſt wuͤnſchte, worüber Dieſelben Ihre gnaͤdige 
Zufriedenheit bezeigten. Jener Seite dieſes Triumph⸗ 
bogens ſtanden auf der einen Seite die als Schaͤfer 
gekleidete Knaben, und auf der andern die junge Schaͤ⸗ 
ferinnen, welche Sr. Hoheit eine glückliche Reife zus 
riefen. Die gefteigen fünf und zwanzig Paar Taͤnzer 
waren weiter forne geſtellet, und tanzeten unter gehöͤ⸗ 
riger Muſie den Rußiſchen Kettentanz, welches Sr. 
Kaiſerl. Hoheit fo. gnaͤdig gefiel, daß Sie einige Mir 
nuten ſtitle halten ließen. Hierauf paßirten Sie durch 
die in zwey Linien en Parade aufgeſtellte Schuͤtzengil⸗ 


de, welche Hoͤchſtdenenſelben ihre Honneurs machte, 
und ſowohl aus den Kanonen als kleinen Gewehr ei⸗ 


nige Salven gab. Und ſo verließen Se. Kaiſerl. 
Hoheit dieſe Grenzen unter den dringendſten Win: 
ſchen der ganzen Stadt fur Höͤchſideroſelben bohes 
Wohlergehen. 

Des andern Tages den 1rten Auguſt hatte Coͤslin 
das unſchätzbare Glück, Se. Kaiſerl. Hoheit den 
Großfürften von Rußland nebſt Dero hohem Ger 
folge, bey Hoͤchſtderoſelben Rruͤckreiſe von Berlin, aber⸗ 
mals in feinen Mauern zu ſeben. Alles war, fo wie 
bey der erſtern Durchreiſe den ſiebenzehenten Julii 
zum feyerlichen Empfange dieſes hohen Gaſtes vorbe⸗ 
reitet. Vor denen Thoren waren Triumphbogen er⸗ 
richtet, wobey die Büͤrgerſchaſt in anftändiger Uni⸗ 
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form mit fliegender Fahne und klingendem Spiel pa: 
radirte. Außerhalb der Ehrenpforte, waren junge 
Bürgertöchter als Gaͤrtnerinnen gekleidet, in zwey 
Reihen geſtellet, welche Se. Kaiſerl. Hoheit die 
tiefſte Devotion durch Blumenſtreuen, und ehrerbie⸗ 
tigſter Zuwerfung einiger Blumenkraͤnze, unterthaͤnigſt 
bezeugten. An der Grenze der Stadt wurden Se. 
Kaiſerl. Hoheit durch einen Ausſchuß der Bürger: 
ſchaft in neuer Uniform unter Anfuͤhrung des zweyten 
Buͤrgermeiſters Herrn Brandt, zu Pferde empfangen, 
welcher Hoͤchſtdieſelben, nach erhaltenen buldreichen 
Erlaubniß, unter Vorreitung ſechszehn blaſender Po⸗ 
ſtillons die von einem Poſtſecretair angeführer wurden, 
zur Stadt eingeführet, und nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte auch wiederum bis an den Gollenberg zu beglei⸗ 
ten die Gnade batten, woſelbſt ſie mit den deutlichſten 
Merkmalen eines gnaͤdigen Wohlgefallens von Sr. 
Kaiſerl. Hoheit entlaſſen wurden, und Hoͤchſtdenen; 
ſelben ein freudiges Vivat nachriefen. In der Stadt 
wurden Hoͤchſigedachte Se. Kaiſerl. Hoheit, fo wohl 
von dem hier in Garniſon ſtehenden Hochloͤbl. Regi⸗ 
mente, und beſonders von deſſelben Herrn Chef und 
Commandeur, als auch von denen hier ſubſiſtirenden 
hoben Landescollegien ehrfurchtsvoll bewillkommet, und 
eine Ehrenwache von hundert Mann gedachten Negi: 
ments, welche nebſt einer Fahne, vor dem Abſteige⸗ 
quartier Sr. Kaiſerl. Hoheit aufgezogen war, para⸗ 
dirte dabey, wie ſich denn auch die Stadtmuſik vom 
Rathhauſe mit Paucken und Trompeten beftändig hoͤ⸗ 
ren ließ. 
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Die herablaſſende Gnade, mit welcher Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit alle dieſe Bemühungen, Hoͤchſtderoſelben 
Aufenthalt bieſelbſt feyerlich zu machen, aufzunehmen 
geruheten, wird in unvergeßlichen Andenken bleiben, u. 
niemand war, deſſen Herz nicht zu lauten und freudi⸗ 
gen Winfchen fir das hohe Wohl Sr. Kaiſerl. Hg: 
heit, und die gluͤckliche Vollendung dieſer Reiſe ge⸗ 
ſtimmt war. 

Das Gluͤck, welches die Stadt bey dieſer Gelegen⸗ 
heit genoſſen, ihren vormahligen großen Wohlthaͤter, 
Se. Erlauchten den Herrn General⸗Feldmarſchall Graf 
Romanzow wieder zu ſehen, brachte Thränen der Freu⸗ 
de und Dankbarkeit in die Augen des rechtſchaffenen 
Bürgers und eines jeden Patrioten, welcher vor funf⸗ 
zehn Jahren Dero hohen menſchenfreundlichen Cha⸗ 
racter zu bewundern Gelegenheit gehabt hatte. Mit 
den Pflichten eines eommandirenden feindlichen Gene: 
rals verbanden Hochdieſelben damals die Empfindun⸗ 
gen des Menſchenfreundes, und da Sie in Coͤslin De⸗ 
ro Hauptquartier genommen hatten, ſo hatte dieſe 
Stadt vorzuͤglich Gelegenheit Ihre verſchonende Gna⸗ 
de zu genießen, und in dem Feinde den Wohlthaͤter 
zu bewundern und zu verehren. Das Andenken da⸗ 
von iſt in ihre Jahrbuͤcher eingetragen, und wird den 
Coͤglinern und ihren Nachkommen im beſtaͤndigen Se⸗ 
gen bleiben. 

Den Zwölften zu Mittage trafen Se. Kaiſerliche 
Hoheit in Begleitung Hoͤchſtdero Gefolges von Stol⸗ 
pe in Doͤnemeurſe ein, wo untet einer dazu errichteten, 
mit Feſtons von natürlichen Blumen verzierten Laube, 
die Mittagstafel gehalten ward. Hier ſowohl als in 
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den Dörfern unter Weges beſtrebten ſich die Einwoh⸗ 
ner durch laͤndliche Aufzüge und Tänze die Ehrfurcht 
und Freude zu beweiſen, welche durch die Gegenwart 
dieſes großen und gnaͤdigen Prinzen in aller Herzen 
erreget wird. 

In Wittſteck gerubeten Se. Kaiſerl. Hoheit die 
Einladung des Herrn Abts von der Oliva, der bis da⸗ 
bin entgegen gegangen war, gnaͤdigſt anzunehmen, und 
trafen um ſieben Uhr unter Laͤutung aller Glocken, Ab⸗ 
feurung der Kanonen und Pauken und Trompetenſchall 
auf der Abtey ein. Wahrend der Abendtafel ward 


die Illumination im großen Parterre des Abteylichen 
Gartens angezündet, welche um ſo vorzuͤglicher ausfiel, 
da auch ein Proſpect außer dem Garten desgl. Pirami⸗ 
den und Boͤgen mit vielen Lampen angebracht waren. 
Im Garten ſelbſt brannten die Allerhoͤchſten und 
Hoͤchſten Namen der Kaiſerin von Rußlund Ma⸗ 


jeſtaͤt, des Großfuͤrſten Kaiſerliche Hoheit und der 
Durchlauchtigſten Prinzeßin Braut in rußiſchen 
Buchſtaben, über deren erſteru die Aufſchriſt: vi⸗ 
derunt omnes populi gloriam ejus, uber den 
zweyten, videbis fllios hliorum tuorum, und 
über den dritten, dile tus meus electus eſt e mil- 
libus, angebracht waren; und der Garten war mit 
Perſonen von Diſtinetion erfüllen, 

Den 1 3ten Morgens verließen Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit Oliva, nachdem Hoͤchſtdieſelben den Herrn Abt 
für. deſſen getroffene Anſtalt Höchſtdero Zufriedenheit 
bezeuget, und ihn mit einer goldenen reich mit Bril⸗ 
lanten beſetzten Tabattiere zu beſchenken getuhet. Bey 
Langenfuhr vor Danzig nahmen Hoͤchſtdieſelben eine 

Die 


208 — 


Remonte Hochauer Pferde für die rußiſche Cavallerie 
in hoͤchſten Augenſchein, und giengen unter Vorrei⸗ 
tung von 24 Mann Danziger Stadtdragoner, und 


24 blaſenden Poſtillons, die von einem Koͤnigl. 
Poſtſecretair, drey Poſthaltern und drey Schirrmei⸗ 


ſtern gefuͤhret wurden, durch die Stadt Danzig. 
Am hohen Thore, auf der Doͤrſe, auf Langgarten 
vor dem Mniszeckſchen Palais, und beym Lauggart⸗ 
ſchen Thore waren Choͤre mit Pauken und Trompeten, 
die Garniſon paradirte an den Thoͤren, und ſowohl von 
der Muͤnde als den ſtaͤdtiſchen Wällen wurden 99 Ka: 
nonen abgefeuert. Vor dem Mniszeckſchen Palais, 


geruheten Sr. Kaiſerl. Hoheit die Devotionsbezeu⸗ 
gung der Stadt, von denen dazu Deputirten aus dem 
Magiſtrat gnaͤdigſt anzunehmen, und ſetzten darauf 
die Reiſe weiter fort. 

An der Graͤnze der Stadt Neuteich hielt ein Chor 


von der dortigen Bürgerſchaft, das die gnaͤdige Er⸗ 
laubniß erbielte Sr. Kaiſerl. Hoheit zu begleiten. In 
der Stadt waren verſchiedene Ehrenpforten errichtet. 
Se. Kaiſerl. Hoheit geruheten daſelbſt Mittagstafel 
zu halten, und nach aufgehobener Mittagstafel, be⸗ 
gleitete die Büͤrgerſchaft Se. Kaiſerl. Hoheit, Hoͤchſt⸗ 
welche nach dem Uebergange uͤber die Nogath, zwey 
Choͤre der Elbingenſchen Kaufmannſchaft antrafen, 
deren eines gruͤn das andere blau ſehr ſauber gekleidet 
war, und jedes feinen Pauker und Trompeter fuͤhrete. 
Auch dieſe erhielten die gnaͤdigſte Erlaubniß den Zug 

begleiten zu duͤrfen. 
In der Stadt Elbing war der Einzug febr feierlich 
veranſtaltet, unter Abfeurung der Kanonen, Paucken⸗ 
und 
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und Trompetenſchall von den Thoͤren, und Paradi⸗ 
rung des bier in Garniſon liegenden Regiments 
des Herrn Generalmajors von Pelkowsky, welche 
mit bewundernswuͤrdiger Ordnung die vortreflichſten 
Vorkehrungen hatten veranſtalten laſſen. An ver⸗ 


ſchiedenen Orten waren Ehrenpforten errichtet, die 


Schiffe auf dem Elbing waren mit Wimpeln und 
Flaggen gezieret, und die Matroſen weiß geklei⸗ 
det, welche nachhero vor dem Abſteigequartier Sr. 
Kaiſerl. Hoheit ihre Freude bezeigten. Auch eine 


anſehnliche Anzahl der Töchter aus der Stadt als 


Schaͤferinnen gekleidet, uͤberreichten Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
beit beym Ausſteigen aus dem Wagen Blumen, 
Kraͤnze und Gedichte, welche Hoͤchſtdieſelben mit ge⸗ 
wohnter Gnade annahmen, und ſodann zu ſpeiſen ge⸗ 
ruheten. 

Den raten früh verließen Hoͤchſtdieſelben unter 
Begleitung der Buͤrgerſchaft die Stadt Elbing, woben 
die Kanonen eben wie beym Einzuge abgefeuert wur⸗ 
den; Se. Kaiſerl. Hoheit haben fo wie aller Orten 
alſo auch befonders in Weſtpreußen, die gnaͤdigſte Zur 
friedenheit zu bezeigen gerubet; dergeſtalt, daß die 
Tage, an welchen Höͤchſtdieſelben dieſe Provinz mit 
Hoͤchſtdero Gegenwart zu begluͤcken gerubet, noch den 
ſpaͤteſten Enkeln auf ewig Feſttage ſeyn werden. 

Da Se. Kaiſerl. Hoheit ſchon zu Elbing von dem 
Hrn. Oberpraſtdent von Domhart aus Königsberg 
waren bewillkommet worden: So genoß derſelbe dit 
Gnade, Höchftviefelben nach Königsberg zu begleiten. 

In Braunsberg ſpeiſeten Se. Kaiſerl. Hoheit zu 
Mittag, und wurden in dieſer Stadt von denen vor; 

8 ausge⸗ 


210 


ausgegangenen Herren Grafen von Kayſerling und 
debndorff aufs allerdevoteſte empfangen. Nach der 
Mittagstafel erhoben Hochſidieſelben Sich nach Koͤ⸗ 
nigsberg, nachdem die Stadt Braunsberg ihre ebrer⸗ 
bierigſte Freude an den Tag zu legen, Sich bemüͤhet 
hatte. 


Gegen Abend deſſelben Tages kamen Se. Kaiſerl. 


Hoheit vor Koͤnigsberg an. 

In dem eine Viertelſtunde vor der Stadt belegenen 
dem Koͤnigsbergſchen Kaufmann, Herrn Dubois ge⸗ 
börigen ſehr angenehmen Luſtorten, Dubois: Ruhe 
genannt, war durch Veranſtaltung des Koͤnigsberg⸗ 
ſchen Magiſtrats, ein ſchoͤner Pavillon nebſt einigen 
Gezelten, unter denen Se. Kaiſerl. Hoheit abzutre⸗ 
ten geruheten, fuͤr Hoͤchſtdieſelben errichtet. Sie 
empfiengen bier die allerunterthaͤnigſte Bewillkom⸗ 
mungen, von der geſammten bier anweſenden Preuſ⸗ 
ſiſchen Generalität, einer hohen Nobleffe, und dem 
Magiſtrat der Stadt. Herr Commercienrath Schiene: 
mann, als Burgermiſter, hatte die Gnade bey dieſer Ge⸗ 
legenheit der aufrichtige Dolmerſcher der Gefinnung al⸗ 
ler Koͤnigsbergiſchen Bürger zu ſeyn. Die Anrede fo 
er hielt, und die wir ganz mitheilen wollen (O, ward 
mit einem, dem hoͤchſten Wohlſenn Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfuͤrſten und der Durchlauchtigſten Prinz 
zeßin Braut, gewidmeten frohen Vivat beſchloſſen. 
Ein Chor in Schaͤfergewanden vehuͤlleter Armenſchüͤler, 
fiel hier, unter der Anführung des Herrn Kantor 
Gontkowsky mit einer ſich ſehr wohl ſchickenden von 
Herrn Richter komponirten Muſik ein. Inzwiſchen 

batte 
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hatte ſchon Kunſt und Erfahrenheit des verdienſtvollen 
Herrn Kriegesrath Lilienthal, den Einzug Sr. Kaiſerl. 


Hoheit glaͤnzender zu machen mit vielem Geſchmack 
| eine Ehrenpforte nach Kotinthiſcher Ordnung, mit ei⸗ 
ner großen Bogenſtellung und zweyen Mebenpforten 


errichtet, die auf der Seite mit einer Baluſtrade und 
zweyen hohen Obeliſken, in der Mitte aber mit einer 
Attique verſehn war. Man ſahe hier die Abbildung 
des Hymen, wie er mit feiner Fackel über die von tau⸗ 
ſend Amuretten umflatterte Gruppe des Mars und der 
Venus, lachend einherſchwebte; und las man darunter 
ſolgende Verſe: , 

Fervet in heroum generoſo fanguine Mävors, 

Blandaque purpureo fulget in ore Venus; 
Cedant Bellonae funalia protinus arma 


Cum ſint tot junctae viribus illecebrae. 
D. 1. 


In Seinen Adern kocht ein feurig Heldenblut, 
Auf Ihren Purpurmund iſt Venus Thron ge⸗ 
gruͤndet; 
Bellonens Lanze bricht, und Krieg und Fehde ruht, 


Da wo die Schönheit ſich mit Tapferkeit vers 
bindet. 


In denen auf beyden Seiten der Attique ſtehenden 
Obelisken, waren die Namenszüge und Wapen Sr. 
Kaiſerl. Hoheit und der Durchlauchtigſten Prinzeßin 
Braut angebracht; im untern Theile der Baluſtrade 
hingegen, und im Fries, war wie folget zu leſen: 
Meritis famam ſuperantibus Principis 
et 
atauis regibus editae! 
felicibus tunctis Hymenaeis 
Frati animi et Laetitiae publicae fignum 
exigit 
Regiomontum 
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d. i. 
Der gluͤcklichen Vermaͤhlung 
des Fuͤrſten deſſen Verdienſt den Ruf uͤberſteigt; 
= und der 
aus uralter koͤniglicher Herkunft 

gezeugeten 

Prinzeßin 
Richtet zur Bezeugung ſeiner Dankbarkeit und Freude 

Koͤnigsberg 

zum Denkmal dies auf. 


Unter dem Gebaͤlke waren über den 2 Nebeupforten 
annoch auf der rechten Seite Phoͤbus mit den Son 
nenpferden fahrend, und beygeſetzter Aufſchrift: 


Nunc laetus redit ad ortum. 
Froh kehrt er zum Oſten zuruͤck; 


abgebildet, und auf der linken Seite war Iris mit 
der Epigraphe 


Terras coniunxit Olympo 
Erd und Himmel vereiniget fie, 


Durch diefe bisher beſchriebene Ehrenpforte ge 
ſchahe nun der Einzug Sr. Kaiſerl. Hoheit folgen, 
dergeſtalt: Zuerſt ritte die hohe Generalität der in 
Preußen ſtehenden Regimenter, 2) 24 blaſende Po: 
ſtillions, unter der Anführung der Herren Poſtſeere⸗ 
tairs Schulz und Krause; 3) das Gewerk der loͤbli⸗ 
chen Fleiſcherinnung, die von ihren Oberaͤlteſten den 
Meiſtern Stauber und Kirchhof angeführet wurden; 

4) die 
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4) die löͤbliche Schuͤtzeninnung aus den geſammten 3 
Städten, von Herrn Inſpector Alexander Kanter an: 
geführt. 5) Die Garde der bieſigen jungen Kauf 
mannſchaft, unter der Anfuͤhrung der Herren Negos 
tiauten Dietrich, Hinderſin und Hevelke. Sogleich 
auf dieſe Kaufmaͤnniſche Garde, folgte der von vie⸗ 
len anderen begleitete Paradewagen, worinn Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit, und gegen über des Herrn Generallieu⸗ 
tenants von Lentulus Exeellenz ſaßen. Die zur Suite 
Sr. Kaiſerl. Hoheit gehoͤrige Wagen folgeten in der 
nemlichen Ordnung auf einander, die im vorigen Mo⸗ 
nat bey der erſten erfreulichen Ankunft Sr. Kaiſerl. 
Hoheit war beobachtet worden. Da die Ankunft Sr. 
Kaiſerl. Hoheit nur erſt ſpaͤt gegen Abend erfolgete, ſo 
mußten bey Du Bois⸗Ruh Laternen angeſteckt wer⸗ 
den, mit denen ein Theil des ehrbaren Fleiſcherge⸗ 
werks dem Wagen erleuchtete: und fo hatte dann Ads 
nigsberg Abends um halb 9 Uhr das Gluͤck, unter 
den Donner der Kanonen von den Waͤllen herab, Se. 
Kaiſerl. Hoheit in ihren Thoren aufnehmen zu konnen. 
Alle Straßen, durch welche Se. Kaiſ. Hoheit bis zu dem 
Schloſſe ſuhren, waren auf das herrlichſte erleuchtet, 
mit einer unzaͤhlbaren Menge Menſchen erfüllt, und 
erſchalleten von dem unaufhoͤrlichen freudigen Vivat⸗ 
Geſchrey des verſammleten Volkes und derer Matro⸗ 
ſen auf den Schiffen, welche auf denen Schiffen im 
Haven ſchoͤne Flaggen und Wimpeln wehen ließen, 
desgleichen von den Trompeten und Pauken, welche 
auf den vornehmſten Thuͤrmen ſich hören ließen. 


O 3 Anrede 
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Anrede des Koͤnigl. Commerzienrath und Bir: 
germeiſter, Herrn Schienemann. 


© find demnach alle unfere Wuͤnſche, fo find denn 
alle unfere Hofnungen auf das Vollkommenſte er: 
fuͤllet! 

Unſere Wünfche; und was konnten wir wohl ſebn⸗ 
licher wünſchen, als das Gluck, Ew. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit, entruͤcket allen beſorglichen Vorfaͤllen, in dem 
Genuß des hoͤchſten Wohlſenns und Vergnuͤgens, wie⸗ 
der in unſeren Graͤnzen zu ſehen? 

Unſere Hofnungen; und was konnten wir mit meh⸗ 
rerer Gewißheit vorausſetzen, als daß Dero Reiſe den 
erhabenſten Gegenſtand zum Grunde haben, und über 
all mit Spuren der wichtigfien und angenehmſten Ber 
gebenheiten werde bezeichnet werden. 

Aber nicht nur erfülfet, nein weit übertroffen find 
fie, dieſe unſere brünftigfte Wuͤnſche, dieſe unfere 
ſebnſuchtsvolle Erwartungen. 

Die Verbindung Ew. Kaiſerl. Hoheit, mit der 
Durchlauchtigſten Prinzeßin von Wuͤrtemberg⸗ 
Stuttgard, o, welch eine Veranlaſſung der aus⸗ 
nehmſten und allgemeinſten Freude! welch eine 
Verſicherung des dauerhafteſten Glückſtandes, ſo 
großer Reiche und fo vieler Nationen! eine Ver⸗ 
bindung, welche nicht nur die Herzen der Durch⸗ 
lauchtigſt⸗Verlobten, nein, auch die gekrönten 
Haͤupter Rußlands und Preußens, ja welche dieſe 
beyde ‚mächtige Staaten mit den ſicherſten Banden 
des Friedens, der Eintracht und der Vertraulich⸗ 
keit feſſelt. 

Schon 


215 
Schon jauchzet Rußland, voll von Freuden und ho⸗ 
ben. Erwartungen dieſem Durchlauchtigſten Paare 


entgegen. 
Schon ſiehet es voller Hofnung den Thron der Aller⸗ 


durchlauchtigſten Catharina und Ew. Kaiſerl. Ho: 


heit, in Dero Durchlauchtigſten Rachkommenſchaft 
auf die ſpaͤtſten Jahre befeſtiget; ſchon ſiehet es, das 
unetmeßlich große Gebäude, Seiner Wohlfahrt, wel⸗ 
ches die maͤchtige Hand des unſterblichen Kaiſers Pe⸗ 
ter des Großen gegründet, und die Staatsklugheit 
der Erſten Catharina erhöhet hat, durch die weiß⸗ 
beitsvolle Maaßregeln der über allen Ruhm weit er⸗ 
babenen Zweyten Catharina und durch Ew. Kaiſerl. 
Hoheit Selbſt, als dem Erben Ibrer großen Reiche 
und Tugenden, bis zur Vollkommenheit aufgefuͤhret. 

Aber auch Preußen empfindet den ganzen Werth 
dieſer vortreflichen Verbindung; 

Berechtiget nunmehro die Wohlfahrt Rußlands als 
ſeine eigene anzuſehen, genießet es in Hofnung alle 
diejenige Gluͤckſeligkeiten, welche eine ſo feſtgeknuͤpfte 
Allianz beyden Staaten auf ewig verſprechen kann. 

O, ſo verzeihen Sie denn Durchlauchtigſter 
Großfürſt, wenn die in unſerer Bruſt befindliche 
Regungen der innigſten Freude, in laute Jubeltoͤne 
ausbrechen. 


Verzeihen Sie, wenn unſer Schäferchor unſere 
frohen Zurufungen mit dem Nachdruck ihres 
Geſanges zum Himmel begleitet. 


Es lebe denn, die Allerdurchlauchtigſte, Großmäch⸗ 
tigſte und Unuͤberwindlichſte Kaiſerin Catharina 
O 4 die 
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die Zweyte, Selbſthalterin aller Reufen, und Preuſ⸗ 
ſens bereits mit Unſterblichkeit gekroͤnte Monarch, 
der Zweyte Friederich. 


(Chor der Schäfer.) 


Es lebe, der Menſchenfreund Ihro Kaiſerliche 
Hoheit der Großfuͤrſt aller Neuffen Paul Petro⸗ 
witz, und Ihro Kaiſerliche Hoheit die Prinzeßin 
Sophia, Dorothea, Augufta, Louiſa von Wit: 
kemberg, als die Krone ihres Gefchlechte. 


(Chor der Schäfer.) 


Es lebe, das ganze Rußiſchkaiſerliche und das mit 
Demſelben verbundene Königliche Preußiſche Haus, 
zu allen Durchlauchtigſten Zweigen und Machkommen. 


Chor der Schaͤfer. ) 


Ja Durchlauchtigſter Großfuͤrſt, nimmer wer⸗ 
den wir ermüden, für die Fortdauer der voll⸗ 
kommenſten Zufriedenheit Ew. Kaiſerlichen 
Hoheit und Dero Durchlauchtigſten Prinzeſ⸗ 
fin Braut, die beſten Segnungen zu erwuͤnſchen z 
nie werden wir unterlaffen, es unſerer Nach⸗ 
kommenſchaft zu ſagen, daß fie ihren kuͤnftigen 
Ruhe und Wohlſtand dieſer glücklichen Epoche 
vorzuͤglichſt zu verdanken haben. 


— 


Den ehrerbietigſt freudigen Zuruf der Stadt Koͤ⸗ 
nigsberg konnen wir dem G. L nicht vorenthalten. 


Der 
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Der 
Zuruͤckkunft 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
Pa ul Petro wi tz 


gewidmet. 


€: kehrt zuruͤck aus Frlederichs Palläften, 
Allwo mit Oelzweig Freundſchaft Ihn empfing; 
Und Cppria mit Myrthen, Ihm zu füllen Feſten, 
Aus ihrem Heiligehum entgegen gieng. 


PETROWITZ der mit hulderfüllen Blicken, 
Von Seiner Burg zu uns hernteder kam, 

Und unter aller Göͤtler jauchzenden Entzücken, 
Aglajens Herz auf ewig mit ſich nahm! 


pn tone kuͤhnllch Leyer! led erwache 
Du ſcheues Lied, das keinen Fuͤrſten fang: 
Mur Goͤttern am Altar, und unter ſtlllem Dache 
Dir, Eypria, und Dir, o Freundschaft klang! 


Ihm toͤne, Leyer, lauter! Daß mein Fluger 
Raſch über Deine ſieben Saiten eilt, 

Kein Alexander it Er, nein ein Herzbezwinger, 
An deſſen Thron ſelbſt Epiktetus wellt. 


Der Weiſe ſieht den frommen Oelzweig glänzen, 
Sieht daß Er nur der Hirt des Volkes iſt: 

Mie bricht mit Reiſigen Er in des Nachbars Graͤnzen, 
Nie macht Er ihn zum Knecht durch Hinterllſt, 


Wann Themis einſt Ihm Seinen Thron gebauet, 
Wann Er Sein Volk in Blumenfeſſeln lenkt, 

Wann ſtaunend Ihn die Welt auf jenem Throne ſchauet, 
Wo Seine Mutter jetzt, das Gluck der Welten denkt. 


Dann ruͤhme Dich, Pregolla, Deiner Grotte, 
Von der er jezund als Dein Gaftfreund kehrt! 
Und Deinen Kindern ſey dann jede Spur vom Gotte 
Gleich einem Heiligthume hoch geehrt. 
O 5 Am 
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Am Abend der glücklichen Ankunft Sr. Kaiſerl. 
Hoheit auf dem Koͤnigl. Schtoſſe, wurden Diefelben 
daſelbſt nochmahlen von der verſammleten hohen Ge⸗ 
nerafität, Einem Erlauchten Miniſterio und vielen 
Standesperſonen unterthaͤnigſt empfangen. Worauf 
Sie Sich in die für Hoͤchſtdieſelben zubereiteten Zim⸗ 
mer verfuͤgten. Nachdem Sie an einer praͤchtig ſer⸗ 
virten Tafel zu ſpeiſen geruhet hatten, begaben Sie 
Sich erſt nach 12 Uhr zur Ruhe. 

Am 1 sten Auguſt Vormittags war Cour von der 
ſämmtlichen ſich bier befindenden hohen Mobleſſe. Se. 
Kaiſerl. Hoheit gerubeten das Dinee wiederum auf 
dem Schloſſe einzunehmen, und verließen Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr die Stadt von den naͤmlichen Perſo⸗ 
nen und in derſelben Ordnung begleitet, die Ta⸗ 
ges vorher Hoͤchſtderoſelben Einzug feyerlicher und 
praͤchtiger gemacht hatten. Die Corps der jungen 
Kaufleute, der Schuͤtzengilde, und des ebrbaren Flei⸗ 
ſchergewerks, beurlaubten Sich von Hoͤchſtdenenſelben 
in Quednau, auf die allerunterthaͤnigſte Weiſe. Herr 
Negociant Dietrich, als Anführer der Kaufmaͤnniſchen 
Garde, hatte dieſer Beurlaubung, auf der erſten Sta⸗ 
tion Sr. Kayſerl. Hoheit folgende allerunterthaͤnig⸗ 
ſte Anrede gewidmet: 

„Ew. Kaiſerl. Hoheit hat die bieſige Kaufmann⸗ 
„ſchaft die Gnade gehabt ihre tief devoteſte Ehrerbie⸗ 
„tung zu bezeugen. Erlauben Hoͤchſtdieſelben noch 

„eine allerunterthaͤnigſte Bitte, ihrer in höchſten Gna⸗ 
„den eingedenk zu ſeyn, und bey dem glücklichen Ban: 
„de, welches jetzt Rußland und Preußen auf ewig 
„verbindet, ſich einer Provinz zu erinnern, welche 
„stolz 
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yſtolz auf die Ehre iſt, die allernaͤchſte Nachbarin Ruß: 
„lands zu ſeyn.““ t 

Der verehrungswürdigſte Gouverneur, des Herrn 
Generallieutenants von Stutterheim Excellenz, und 
Herr Oberpraͤſident von Domhardt, begleiteten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben noch von da bis Turnau; und ein Comman⸗ 
do des Bosniacken Corps hatte Befehl Se. Kaiferl. 
Hoheit bis dahin zu begleiten, wo rußiſche Wacht 
fie,ablöfen werde. 

Eben ſo weit giengen auch Se. Excellenz Herr 
Generallieutenant von Lentulus, und Herr Graf von 
Werthern mit; und Se. Kaiſerl. Hoheit wurden 
auf dieſer ganzen Route uberall mit Koͤnigl. Küche 
und Kellerey bedienet. 

Se. Kaiſerl. Hoheit welche am z sten Auguſt ger 
gen Abend Königsberg verlaſſen hatten, trafen bereits 
mit Dero Heben Gefolge den 19ten Nachmittags um 
5 Uhr in hoͤchſterwuͤnſchtem Wohlſeyn zu Mietau ein, 
nachdem des Herrn Generallieutenant von Lentulus 
Excellenz, des Herrn Grand⸗Maitre de Garderobe 
Grafen von Werther Excellenz, nebſt dem König, Ge⸗ 
folge ſich bey Hoͤchſtdenenſelben auf der Grenze beur⸗ 
laubt hatten, und von Sr. Kaiſerl. Hoheit aufs gnaͤ⸗ 
digſte entlaffen worden. Se. Kaiſerl. Hoheit hat: 
ten ſich alle zu Dero Empfang und Begleitung veran⸗ 
ſtaltete Feierlichkeiten alhier verbeten: Sie waren in dem 
vor dem Doblehnſchen Thor zu dieſem Zweck aufge⸗ 
ſchlagenem Zelte abgetreten, wo Sie ſo lange zu verwei⸗ 
len, und mit Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht dem Herz 
zog von Curland, welche Hoͤchſtdenſelben bis dahin 
entgegen gefahren waren, Sich zu unterreden geruhe⸗ 
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ten, bis die Pferde gewechſelt waren; und darauf unter 
dem Schall der Pauken und Trompeten und Abfeuern 
der Kanonen Hoͤchſidero Reiſe nach Riga fortſetzten. 
Bey der ſo ſehnlich gewuͤnſchten Wiederkunft Sr. 
Kaiſerl, Hoheit in Hochſtdero Staaten, hatte die 
Stadt Riga das unſchaͤtzbare Gluck ſeinen theuerſten 
Großfuͤrſten den z0ſten Auguſt wieder in feinen Ring⸗ 
mauern zu ſehen. Hoͤchſtdenenſelben waren Se. Er: 
lauchten der Herr General + Gouverneur Graf von 
Browne, die hier anweſende Generalität, und die Chefs 
der hier campirenden Regimenter bis Mietau ent⸗ 
gegen gefahren. In der Olay auf der Graͤnze der 
Stadt, allwo eine ausgebreitete hohe Ehrenpforte ers 
richtet war, befanden ſich die Deputirte des Magi⸗ 
ſtrats, und die Abgeordnete der Ritterſchaft. Dieſe 
hatten das Gluͤck bey der Ankunft gegen 8 Uhr des 


Abends, Ihro Kaiſerl. Hoheit daſelbſt mit Ehr⸗ 
furchtsvoller Freude, im Namen des Landes und der 


Stadt, zu bewillkommen. Zwey Werſte von der 
Stadt, allwo die beyden reitenden Buͤrger⸗Compa⸗ 


gnien ſich in Ordnung geſtellet hatten, erwarteten Ih⸗ 


ro Kaiſerl. Hoheit dieſelben Deputirten des Magi⸗ 
ſtrats, und boten Hoͤchſtdenenſelben, den mit 8 Pfer⸗ 
den beſpannten, und mit Fackeln beleuchteten Stadts⸗ 
Staatswagen, ehrerbietigſt an, der auch ohngeachtet 
der, bey Verwechſelung der Wagen, unvermeidlichen 
Unbequemlichkeit, auf das liebreichſte angenommen 
wurde. Nachdem ſich darinn Ihro Kaiferl. Hoheit 
im Fond, und des Herrn General en Chef und Kir: 
ters von Soltikoff Excellenz vorne geſetzt hatten, wur; 
de der feyerliche Einzug unter unmittelbarem Vorritt 
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der beyden reitenden Buͤrger⸗Compagnien von den Der 
putirten des Magiſtrats, eroͤfnet. 

Eine dazu gepflanzte grüne Allee und ein dazu ab⸗ 
geſteckter Weg, führte gerade zu der kleinen Bruͤcke 
über der Duͤna nach Cluͤversholm, an deſſen Eingang 
zwey hohe Piramiden errichtet waren. Von dieſer 
Bruͤcke gieng der Zug weiter durch eine Arcade von 
zehn großen Boͤgen an der Seite des Weges, die mit 
Feſtons von Blumen und mit vergoldeten Knoͤpfen ge⸗ 
zieret war, nach einer großen Colonade, die einen of⸗ 
fenen, freudigen und geſchmückten Tempel Hymens 
vorſtellte, und die Mitte von Cluͤversholm einnahm. 
Ueber der erſten Pforte des Tempels wurden die ver⸗ 
goldeten Namenszuͤge von Paul Petrowitſch und So⸗ 
pbia Dorothea von zwey Hymens⸗Genien mit Blur 
menkraͤnzen umwunden, und ein dritter Genius hielte 
darunter den goldenen Apfel in die Hoͤhe. Die Vor⸗ 
derſeite hatte die Inſchriſt: Adeunti Templum 
Hymenæi. Die Capitäle der Säulen dieſer Rotun⸗ 
de und die darauf ſtehende Blumen⸗Vaſen waren ver⸗ 
goldet, und die Schaften mit Myrthen umwunden, 
Ueber der zweyten Pforte, in dem Innern des Tem: 
pels, war das geliebteſte Bild, die Kaiſerinn als Mi⸗ 
nerva, die das Medaillon des Großfürſten vorhielt; 
zwey Genien ſetzten dieſes redende Gemaͤhlde der Goͤt⸗ 
sinn der Weisheit, mit ihrem angebeteten Sohn in 
den Tempel. Von der Seite der Stadt, nach der 
großen Brücke zu, war über dieſer Pforte ein Wunſch⸗ 
Altar, uͤber welchem an einem heitern Himmel, der 
vergoldete Name S. D. durch Sonnenſtrablen hervor: 
blißte, mit der Jnſchrift; Datur Vous, d. i. dieſe ward 
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unſern Winfchen gegeben. Bey der Einfahrt Ihro 
Kaiſerl. Hoheit in den Tempel, erſchallten von dem 
darinn angebrachten Chor Paucken und Trompeten. 
Bey der Ausfahrt aus der andern Pforte, befand ſich 
der Magiſtrat en Corps, nebſt den beyden Stadts⸗Al⸗ 
termännern in einem dazu eingerichteten Bezirk, wo 
der wortfuͤhrende Buͤrgermeiſter mit einer kurzen Anz 
rede, ein auf Atlas gedrucktes Glückwünſchungs⸗Ge⸗ 
dicht auf einem reichen ſammetnen Küffen überreichte, 
das auf das allergnaͤdigſte angenommen wurde. 


Aus dieſem Bezirk gieng der Zug wieder durch zehn 
Bögen an den Seiten des Weges, und von da über 
die anſchließende große Schiffsbruͤcke, die uͤber alle 
Kunſt, durch die zu den beyden Seiten anliegenden 
flaggenden Schiffen und Fahrzeugen gezieret, und von 
Einwohnern in ungeduldiger Erwartung draͤngend be⸗ 
ſetzet war. Am Ende dieſer Brücke waren wieder 
zwey große Pyramiden, ſo, daß innerhalb dieſen, und 
den Pyramiden der kleinen Brücke, eine Werſte auf 
verſchiedene Art decoriret, und weil der Abend uner⸗ 
wartet eingebrochen, dieſe ganze Strecke ſo gut als es 
in der Eile moͤglich zu machen, beleuchtet und erhellet 
war. Selbſt die erleuchtete Dunkelheit, dabey die 
Abfeurung der Kanonen, und die Laͤutung der Glo⸗ 
cken, vermehrten den Pomp dieſes triumphirenden bo: 
ben Einzuges in die Stadt, wo die Buͤrgerſchaft zu 
Fuß unter Gewehr, die Fahrt, das ſchoͤn illuminirte 
Rathhaus vorbey, nach dem Kaiſerl. Palais, unter 
lauter frohlockenden Zurufungen bis aus den Haͤuſern 
ſchüͤtzte. Der Eingang Ihro Kaiſerl. Hoheit in 

das 
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das Palais, wurde durch eine Rede des rußiſchen Erz⸗ 
prieſters geſegner. Hierauf war allgemeine Cour von 
allen Ständen; ein jeder wollte ſich des wiedererhal⸗ 
tenen großen Schatzes durch ſich ſelbſt verſichern: 
wollte den Großfuͤrſten, den er in ſeinem Herzen ge⸗ 
tragen, in ſeinem Schooße, mit eigenen Augen voll 
Thraͤnen der Freude, wiederſehen: und ſahe ihn, 
dankbar gegen Gott, voll bluͤhender Geſundheit wie⸗ 
der. Den folgenden Morgen giengen die ernſten Rei⸗ 
ſe-Beſchaͤftigungen Sr. Kaiſerl. Hoheit an. Zeit 
be ſchon, ungeachtet der Ermuͤdungen der vorigen 
Tage, fuhren Sie, in Begleitung beyder Erlauchten, 
des Herrn General⸗Feldmarſchalls Grafen Rumanzow 
Sadunaiskoy und des Herrn General : Gouverneurs 
Grafen von Browne, nach dem wohleingerichteten 
Generalfeldhoſpital, wo Sie Gelegenheit hatten, men⸗ 
ſchenliebende Regungen des Herzens blicken zu laſſen; 
Von da nach den Kornmagazinen in der Citadelle, die 
Sie bis auf die Böden beſtiegen, und wo Sie zugleich 
das ganze General- Artilleriewefen mit Zufriedenheit 
uͤberſahen. 3 


Zu Mittage wurden Höchftdiefelben im Schloſſe 
vom Herrn General⸗Gouverneur im großen Saal würs 
dig bewirthet. Nach aufgehobener Tafel gieng die 
Fahrt in Chaluppen nach der Duͤnamüuͤnde, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben von dem rußiſchen Prediger daſelbſt ſehr ruͤh⸗ 


rend angeredet wurden. Sie beſahen dort die Fe⸗ 
ſtung und beſuchten die alte, und ſchoͤn erbauete neue 
tußifche Kirche, und nahmen zurückfahrend den Chr 
renweg über Duͤnabruͤcke nach dem Palais. Aus 

dem 
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dem Palais erhoben Sich Höchftdiefelaen nach dem 
Rathhaus. — Se. Erlauchten der Herr Generals 
Gouverneur hatten dem Magiſtrat vorher ſchon das 
gnaͤdige Verſprechen bewirket, ein Soupee daſelbſt 
anzunehmen. Zu der Abſicht war die Boͤrſe unterm 
Raihhaus, in einer Gallerie zum Concert eingerichtet 
und erleuchtet, auch die obern Säle zur weitern Auf 
nahme meublirt. Die Wachten vor den Thuͤren wur; 
den von Buͤrgercompagnien beſetzt. Die Buͤrger⸗ 
ſchaft zu Pferde und Fuß, paradirte auf dem erhell⸗ 
ten großen Marktplatz mit klingendem Spiel und 
Fahnen. 


Nach acht Uhr kamen Ihro Kaiſerl. Hoheit un⸗ 
ter dem Jubel des Volks angefahren, wurden am 
Schlage der Kutſche von dem Magiſtrat en Corps ent 


pfangen, und giengen zuerſt unter dem Vortritt der 
beyden älteften Bürgermeifter, nach der Concert -Gal⸗ 
lerie, wo eine vollſtaͤndige Muſik von liebhabern auf; 
gefuͤhret wurde. So bald angerichtet war, verfuͤg⸗ 
ten Sich Hoͤchſtdieſelben nach dem obern großen Speiz 
ſeſaal, wo Hoͤchſtdieſelben unter dem Portrait der 
allergnaͤdigſten Kaiſerinn, Die vor zwoͤlf Jahren dem 
Magiſtrat dieſelbe hohe Gnade erwieſen, und damals 
das Rathhaus zur Handhabung der Gerechtigkeit, und 
zur Aufrechthaltung der Verfaſſung der Stadt, ſo huld⸗ 
reichſt eingeweihet hatten, an einer Tafel von zo Cou⸗ 
verts unterthaͤnigſt bewirthet und aufgewartet wurden. 
Nach eingenommenen Abendeſſen beſuchten Hoͤchſtdie / 
ſelben das Haus der Geſellſchaft der ſchwarzen Haͤnp⸗ 
ter und fuhren von da nach dem Palais, wo der Mas 

giſtrat 
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giſtrat fiir die den Abend erhaltene hoͤchſte Ehre, den 
unterthaͤnigſten Dank abſtattete, und von Hoͤchſtdenen⸗ 
ſelben mit Merkmalen Ihrer Huld begnadigt wurde; 

Der darauf folgende Tag des Morgens fruͤhe, war 
zur Abreiſe feſtgeſetzet. Ihro Kaiſerlichen Hoheit 
eilten mit Begierde zur großen Landesmutter. Die 
Buͤrgerſchaft zu Fuß ſahe geruͤhrt ihren geliebteſten 
Großfuͤrſten, durch ihre Reihen wegreiſen, und die 
Compagnie zu Pferde begleiteten Hoͤchſtdieſelben aus 
der Ibm nachſegnenden Stadt. Der Weg führte 
auf das ſechs Werſte von hier ſtehende Lager, wo 
Hoͤchſtdieſelben die daſelbſt befindlichen Regimenter 
manoͤvriren, und ſich vorbeyziehen ließen, und über 
ſelbige ihre hoͤchſte Zufriedenheit bezeigten. Aus dem 
Aager fuhren Hoͤchſtdieſelben mit dem Herrn General: 
Gouverneur nach der erſten Poſt⸗Station zu Neuer⸗ 
muͤhlen, allwo Ihro Kaiſerlichen Hoheit nachdem 
Hoͤchſtdieſelben zuvor die letzte Ehrenpforte der Stadt, 
und die von der Lieflaͤuviſchen Ritterſchaft errichteten 
zwey Pyramiden, welche empfindungsvolle Inſchriften 
batten, paßiret waren, vor 9 Uhr eintrafen. Hie⸗ 
ſelbſt waren des wirklichen Herrn geheimen Raths und 
Ritters Baron von Campenhauſen Excellenz, des eom⸗ 
mandirenden Herrn General Baron von Elmpt Ex⸗ 
eellenz ſammt der ganzen Genetalitaͤt, viele Standes⸗ 
perſonen, und die Deputirte des Magiſtrats; und hier 
auf der Graͤnze der Stadt verließen der theuerſte Groß⸗ 
fürft diefe Begleitung, nachdem Sie von dem Herrn 
General⸗Gouverneur, dem Vater der Provinz ruͤh⸗ 
tend Abſchied genommen. Alle Auweſende kamen 
bierauf zum Handkuß. Heiße Wünſche fliegen gen 
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Himmel, und begleiteten in Seiner hohen Laufbahn 
den liebenswuͤrdigſten Fuͤrſten, der die Bewunderung 


der Auswaͤrtigen geweſen — und nunmehro gieng, 


das Glück des Reichs zu befeſtigen. — 


Dieſer eifrige Wunſch treuer Unterthanen gieng in 
die gluͤcklichſte Erfüllung, da Se. Kaiſerl. Hoheit den 
Taten Auguſt alten Stils Abends gegen 8 Uhr nach 
gluͤcklich vollendeter Reiſe zur unausſprechlichen Freu⸗ 
de Dero Allerdurchlauchtigſten Frau Mutter, des gan⸗ 
zen Hofes und Landes, in hoͤchſtem Wohlſeyn und mit 
vollkommener Zufriedenheit wieder zu Sarskoje Selo 
eintrafen. 


Bei der Abreiſe Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fürften aus Rheinsberg am Sten Auguſt, verlieffen 


Hoͤchſtdieſelben Dero Durchlaucht. Prinzeßinn 
Braut mit Ibren Durchl. Eltern daſelbſt; damit die 
Prinzeßinn in Begleitung Hoͤchſtderd Eltern binnen 
etlichen Tagen nachfolgen möchten, 

Da an dem Tage der hohen Verlobung der Durchl. 
Prinzeßinn Braut ſogleich Couriers mit dieſer erfreus 
lichen Nachricht an die verbundenen Höfe, beſon⸗ 
ders nach Petersburg der Koͤnigl. Obriſt und Fluͤgel⸗ 
adjutante Herr Graf von Goͤrtz an Ihro Kaiſerl. Ma 
jeftät und nach Stuttgard an des Regierenden Herrn 
Herzogs von Würtenberg Durchl. waren abgefertigt 
worden: So trafen von denen hohen Hoͤfen die er⸗ 
freulichſten Nachrichten ein, von der freundſchaftlichen 
Theilnehmung an dieſer froͤlichen Begebenheit. 


zu 


— 227 


Zu Petersburg wurden alſofort zur Einrichtung der 
Hofſtaat Ihro Kaiferl, Hoheit der künftigen Groß⸗ 
fuͤrſtin die prächtigften Veranſtaltungen vorgenommen. 
Ibro Exzellenz die Erl. Gräfin v. Romanzow, Gema⸗ 
lin des beruͤhmten Feldmarſchalls bekamen den aller hoͤch⸗ 
ſten Auftrag mit einigen Hofdamen nach Memel zu 
gehen, daſelbſt die Durchl. Prinzeßin Braut zu em⸗ 
pfangen und nach Petersburg zu begleiten. 

Vor der Abreiſe wurden Ihro Excell. von Ihro 
Kaiſerl. Majeſtaͤt mit dem Catharinen⸗Orden begna⸗ 
diget und erhielten 20000 Rubeln Reiſekoſten. Die 
Furſtin von Curland Durchl. erhielten von Ibro Ma⸗ 
jeftät nachſtehendes huldreiches Handſchreiben und die 
allergnaͤdigſte Einladung zu dem bevorſtehenden Bei⸗ 
lager Sr. Kaiſerl. Hoheit. 

Reine Frau Muhme! 
er Generallieutenant Ismailow von Meiner Ar⸗ 
mee, Ihr Verwandter, wird Ihro Durchlaucht 
dieſen Brief in Meinem Namen übergeben, und Sie 
nach meiner Reſidenz einladen, um der Vermaͤhlung 
des Großfürften, Meines Sohnes beyzuwohnen, wel⸗ 
che noch in dieſem Herbſte vor ſich gehen wird. Ich 
freue Mich, Ihnen, Meine Muhme, bey dieſer Ge⸗ 
legenheit Mein Verlangen, Sie an Meinem Hofe zu 
ſeben, zu erkennen geben zu koͤnnen, und Ich ſchmei⸗ 
chele Mir, daß Sie Mir dieſes Vergnuͤgen nicht ab⸗ 
ſchlagen werden. Meine aufrichtige Freundſchaft ge⸗ 
gen Sie iſt Ihnen ubrigens bekannt, fo wie die boch⸗ 
achtungsvollen Geſinnungen, mit welcher ich bin 
Ibre wohlaffectionitte Mubme, 
Catharina. 
Y 2 Die⸗ 
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Dieſer huldreichen Kaiſerlichen Einladung zufol⸗ 
ge baben Ibro Durchl. bereits im Auguſtmonat die 
Reife nach Petersburg in Begleitung des Herzoglichen 
Reiſemarſchalls, eines Kavaliers und einer Hofdame 
angetreten. 

Zu der bevorſtehenden Vermäͤlung batten auch Ib⸗ 
ro Kaiſerl. Maj. dem beruͤhmten Kapellmeiſter Herrn 
Pagfiello zu Neapel den Auftrag ertheilen laſſen, eine 
aufzufübrende Muſik zu komponiren. 

Der Staatsrath und Cabinetsſekretair Herr Pa⸗ 
ſtouchow wurde von Sr. Kaiſerl. Majeftät ernannt, 
Ihro Kaiſerl. Hoheit der Prinzeßin in der rußiſchen 
Sprache Unterricht zu ertheilen, und bekam Befehl 
Hoͤchſtdenenſelben auf der Grenze entgegen zu gehen. 

Wahrend dieſen und andern hohen Veranſtaltun⸗ 
gen zum Empfang der Durchlaucht. Prinzeßin Braut, 
waren die Vorkehrungen mit denen Relais in den Koͤ⸗ 
nigl. Provinzen dergeſtalt getroffen, daß die Durchl. 
Braut dem Großfürften nach vier Tagereiſen folgeren- 

Von diefer Reife der Durchl. Prinzeßin Braut des 
Großfürften wollen wir nun dem geneigten Leſer die vor? 
nehmſten Merkwürdigkeiten, zufolge der eingeſandten 
Berichte mittheilen. 

Bereits oben *) haben wir erwaͤhnet, daß die Prinz 
zeßin Braut, in Begleitung Ihrer Durchl. El⸗ 
tern Abends vor der Abreiſe des Großfürften von 
Berlin, den Aten Augſt nach aufgehobener Tafel mit 
dem Prinzen Ferdinand und deſſen Gamalin Koͤnigl. 
Hoheiten, nach Rheinsberg aufgebrochen waren. Die 
Stadt Ruppin, welche Se. Koͤn. Hoheiten und Herzogl. 

Durchl. 
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Durchl. auf dieſer Reiſe paßiren mußten, bekam deſ⸗ 
ſelben Tages zuerſt die unvermuthete Nachricht, daß 
des andern Tages den fuͤnften Morgens um ſieben Uhr 
die Durchlauchtige Prinzeßin Braut Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten von Rußland, nebſt des 
Prinzen und der Prinzeßin Ferdinand, auch der Her⸗ 
jogin von Wuͤrtemberg Koͤnigl. Hoheiten, hier durch 
nach Rheinsberg paßıren würden. So viel die wenige 
Stunden erlaubten, ſuchte man auch hieſigen Orts 
dieſer hoͤchſten Ankunft feyerlich zu begegnen. Wir 
baben um ben Faden unſerer Erzählung nicht abzu⸗ 
brechen, dieſer Feyerlichkeiten nach denen davon zu 
Handen gekommenen Nachrichten nicht bey den 4ten 
Auguſt erwaͤhnen koͤnnen. Da ſolche indeſſen der 
Stadt Ruppin zu vieler Ehre gereichen und in den 
Merkwürdigkeiten der Reiſe der Durchlauchtigſten 
Prinzeßin den erſten Platz einnehmen : fo wollen wir 
auch den Aufang dieſer Reiſegeſchichte mit Nachholung 
dieſer Nachricht von Ruppin machen. 

Auf Veranſtaltung des Magiſtrats war vor dem 
Berliner Thore eine mit zwey Seitencollonaden und 
Pyramiden verſehene, auch mit Blumenlaubwerk 
und Guirlanden geſchmückte doppelte Ehrenpforte in 
einiger Entfernung vor der Stadt errichtet, uͤber wel⸗ 
cher noch ein Chor für die Muſikanten erbauet, in deſſen 
Spitze die Namens⸗Chifren des hoͤchſten Brautpag⸗ 
res im blauen Felde mit goldenen Buchſtaben ange⸗ 
bracht waren. In dieſer Ehrenpforte verſammleten 
ſich um ſieben Uhr Morgens achtzehen Demoiſelles 
aus hieſiger Stadt, ſämmtlich in egalen weißen Klei⸗ 
dern mit grünen Schleifen angezogen, auch mit 
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bloßen Haaren aufgeſetzet. Außerhalb dieſer Ehren⸗ 


pforte aber ſtand der bieſige Stadtmagiſtrat, und die 
Buͤrgerſchaft ſtellete ſich auf den vier Ecken derſelben 
in zwey langen Reiben nach ihren Gewerken. Die 
Schlaͤchterguͤlde hieſelbſt aber unter Anführung ihres 
Altmeiſters, ingleichen die Kaufmanns guͤlde, woran 
fich eine Anzahl hieſiger angeſehener Bürger ſchloß, 
ſetzte ſich unter Anführung ſelbſt gewählter Officiers 
zu Pferde, und ritten denen hoͤchſten Ankommenden 
bis zur Stadtgrenze ſamtlich in guter ausgeſuchter 
Kleidung entgegen. Hieſelbſt verſammleten ſich auch 
unter Anführung des Herrn Obriſten von Kalckreuth 
alle Herren Staabs⸗ auch einige andere Officiers hier 
ſigen Hochloͤblichen Prinz Ferdinandſchen Regiments. 
Als die Großfürſtliche Braut nebſt denen andern 
hoͤchſten Herrſchaften dort ankamen, und die Buͤr⸗ 
gerfchaft die Erlaubniß Selbige zu Pferde zu beglei⸗ 
ten, erhalten hatte; fo ritten fie vor dem Groß⸗ 
fuͤrſtlichen Wagen in folgender Ordnung her: Den 
ganzen Zug führete der Stadtſorſter, nach ſelbigem 
folgte in verſchiedenen Reihen das Schlaͤchtergewerk, 
binter welchen die Kaufmannſchaſt und nach dieſer 
die andere Buͤrgerſchaft zu Pferde funfzig an der Zahl 
ſaͤmmtlich mit entbloͤßten Degens ſich anſchloſſen. 
Gleich vor dem Wagen aber ritten obbenannte Herren 
Staabs⸗ und andere Dfficiers hieſtgen Hochloͤbl. Re⸗ 
giments. Als bey der Ehrenpforte durch Abfeuerung 
der auf dem Felde aufgepflanzten Kanonen das Zeichen 
von der nahen Ankunft der boͤchſten Herrſchaſten ge⸗ 
geben ward; fo erſchallten die über der Ehrenpforte 
befindliche Trompeten und Paucken in den freudigſten 
Tönen, 
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Tönen. Kurz vor derfelben aber ward der Duuch 
lauchtigen Prinzeßin Braut durch den bieſigen Dit 
rectorem, Herrn Juſtitzrath Noldiche mit einer kur⸗ 
zen buͤndigen Anrede, im Namen des Magiſtrats und 
der Stadt complimentiret, in der Ehrenpforte ſelbſt 
aber am Schlage des Wagens von der Demoiſelle 
Huͤnefeld, einer Tochter des bieſigen Hofpredigers, 
mit einer wohlgeſetzten franzoͤſiſchen kurzen Rede em⸗ 
pfangen, wahrend welcher bey der ſich darauf vaſſen⸗ 
den Stelle, der Großfürſtl. Braut von der Demoi⸗ 
ſelle Litzmann auf einem weißen ſeidenen mit nen 
beſelzten Küffen eine Myrtenkrone, von der Demoi⸗ 
ſelle Moͤldiche aber ein Bouquet mit eingewickelten 
franzoͤſiſchen Verſen uͤberreichet ward, und biernͤchſt 
die höchften Herrſchaften von ſaͤmmtlichen Demoiſelles 
mit ausgeſuchten Bouquets und Blumen beſtreuet 
wurden. Sowohl die Großfuͤrſtl. Braut, als die 
andern boͤchſten Herrſchaften nahmen dieſe unterthaͤ⸗ 
nigſte Zeichen der tiefften Ehrfurcht mit kenntbaren 
Bemerkungen der hoͤchſten Gnade zur Ruͤhrung ſaͤmt⸗ 
licher Zuſchauer auf, und fuhren ſodann, unter fort⸗ 
daurender Abfeurung der Kanonen, durch die bieſige 
Stadt, wo die Pferde gewechſelt wurden, unter vier 
len tauſend Segenswuͤnſchen des in größter Menge 
verſammleten Volkes, weiter nach Rheinsberg, auf 
welcher Tour Hoͤchſtdieſelben bis eine Viertelmeile 
von der Stadt in vorbenannter Ordnung zu Pferde 
ieder begleitet wurden. 

et late Auguſt Morgens war es, als der Auf⸗ 
bruch der Prinzeßin von Rheinsberg erfolgte, Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit dem Großfüͤrſt zu folgen. Nachdem die 
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Durchl. Prinzeßin Sich bei des Prinzen Heinrich Kon. 
Hoheit auf das zaͤrtlichſte beuhrlaubet, und von allen das 
ſelbſt annoch verſammleten hohen Herrſchaften den ruͤh⸗ 
rendſten Abſchied genommen hatten, reiſeten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ab, unter bereits angezeigter Begleitung Des 
ro Eltern des Herzogs von Wuͤrtenberg Durchl. und 
Dero Frau Gemalin Königl. Hoheit, als Welche 
Dieſelbe bis Memel begleiteten. Dem Koͤnigl. Cam: 
merberen Herrn von Reck war von Sr. Majeftär dem 
Könige die Aufwartung und Begleitung derer Durchl. 
Herrſchaften bis Memel aufgetragen worden. 


Bei der Abreife von Rheinsberg geruheten des 
Prinzen Ferdinand Königl. Hoheit, Bruder des Koͤ⸗ 
nigs, und Dero Frau Gemalin Koͤnigl. Hoheiten, 
Schweſter der Frau Herzogin von Wirtenberg Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, die Durchl. Herrſchaften bis Schwedt zu 
begleiten. 


Um 12 Uhr deſſelben Tages kam dieſe bohe Ges 
ſelſchaft, die Durchl. Braut mit Ibrer Durchlauch⸗ 
tigen Frau Mutter und des Prinzen Ferdinand Koͤ⸗ 
nigl. Hoheiten Frau Gemalin in einem Wagen ſitzend, 
denen des Prinzen Ferdinand Koͤnigl. Hoheit, und 
des Herzogs von Würtenberg, Hochfüͤrſtl. Durchl. 
folgten, mit Hoͤchſtdero Suite zu Zehdenick an. Von 
dem Biefigen Poſtamte waren binwiederum zwei Poſt⸗ 
ſecretairs mit ſechs blaſenden Poſtillons, und die bie⸗ 
ſige Kaufmannſchaft und andere angeſehene Buͤrger 
zu Pferde in ihrer vorigen ſchoͤnen Uniform bis an die 
Grenze entgegen geritten, begleiteten die Koͤnigl. und 
Durchl. Herrſchaften, nach der dem Kaufmann Kraut: 
ei; boff 
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boff als Commandeur gegebenen allergnaͤdigſten Er: 
laubniß, und der Einzug geſchahe auf eben die praͤch⸗ 
tige Art, wie es bei des Großfuͤrſten Kaiſerl. Hoheit, 
geſchehen war, da die Ehrenpforten und die Alleen ſte⸗ 
hen geblieben waren. So lieſſen ſich auch von ſelbi⸗ 
gen bei der Ankunft Trompeten und Paucken hören, 
und die Jungfern in orange und gruͤnen Bande wohl 
ausgeputzt und geziert, befanden ſich bei der Haupt. 
ebrenpforte bei dem Rathhauſe, über welcher unter 
den oberſten groͤßeſten Bogen die Namen der Durch: 
lauchtigſten Braut. S. D. A. L. in geſchlungenen aus, 
geſchnitten vergoldeten Buchſtaben wohl angebracht wa⸗ 
ten. Auf der linken Seite ftand eine ſtarke Ehrenwache 
der hiefigen Garniſon und auf der andern Seite dreißig 
Mann Infanterie Buͤrgerwache mit einer Fahne und 
Trommel. Vor der Ehrenpforte wurden die Pferde 
der Durchlauchtigſten Braut gewechſelt, bey welcher 
der Herr Obriſtlieutenant von Luder und verſchiedene 
andere derer Herren Officiers ihre unterthaͤnigſte Auf⸗ 
wartung machten, und ſodann der Buͤrgermeiſter und 
Stadtrichter, Herr Burchardi im Namen des Magie 
ſtrats das ſchuldigſte Opfer der allerunterthaͤnigſten 
Ehrfurcht darbrachte. Die Durchlauchtigſte Braut 
nahm dieſe bezeigte Devotion mit Ausdrucken von aus; 
nehmender beutſeligkeit und Ruͤhrung aller umſtehenden 
Perſonen ſehr gnaͤdig auf. 

Nach einigen dargereichten Erfriſchungen und ge⸗ 
ſchehener Umwechſelung der Pferde ſetzte dieſe aller⸗ 
liebenswuͤrdigſte Prinzeßin Ihre Reife durch die 
Stadt unter Ausſtreuung der Blumen von denen Jung⸗ 
fern auf benden Seiten bis zum Cloſterthore unter wies 
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len Millionen Seegenswünfchen weiter fort. Es ift 
nicht zu beſchreiben, in welchen huldreichſten, ruͤhrend⸗ 
ſten und gnaͤdigſten Worten dieſe aller Herzen ſich be⸗ 
mächtigende hohe Prinzeßinn zu verſchiedenenmalen 
aus dem Wagen Dero Allerhoͤchſte Zufriedenheit gegen 
dieſe Jungfern zu erkennen gab. Ein jeder Zuſchauer 
war voll von Bewunderung uͤber dieſe ausnehmende 
Gnade einer ſolchen hohen Prinzeßin, ſo daß Thraͤnen 
aus aller Augen von den Wangen herabliefen, und 
jeder entzuͤckendvoll wieder zurückkehrete. Dieſe Durch: 
lauchtigſte Prinzeßin wurde bis vor die Stadt auf das 
Weſendorfſche Feld begleitet, woſelbſt die Bürgerfchaft 
zu Pferde Halte machte, und der Kaufmann Krautboff 
weleher mit vielen Ru m und Ordnung fein Comman⸗ 
do geführer hat, ſich mit ſeinem Corps der hohen Gna⸗ 
de unter Anwuͤnſchung einer begläckten Reife empfohl, 


welchen die Durchlauchtigſte Braut mit einer ruͤhren⸗ 
den Dankſagung beurlaubete, ſodann derſelbe 
mit denen Poſtſecrerairs, Poſtillons und ſeinem 
Corps mit angenehmer Nuſik wieder in die Stadt zu⸗ 


ruͤcke kam. Dieſer frohe feierliche Tag welcher einem 
patriotiſchen Angedenken nie entfallen kann, wird für 
die treuen Einwohner dieſer Stadt beftändig ein 
dem Koͤnigl. Preußiſchen und Kaiſerlich-Rußiſchen 
Haufe gewidmeter feſtlicher freudenvoller Tag bleiben. 
Als Ihro Koͤnigl. Hoheiten und Hochfürſtl. Durchl. 
deſſelben Tages Angermünde paßirten, wurde dieſer 
Ort abermals von gleichem Antrieb der fortdaurenden 
Ehrfurcht und gerechteſten Freude beſeelet. Die 
Einrichtung und Anordnung der Feierlichkeiten war 
groͤßtentheils eben diejenige als bei der Durchreiſe en 
Groß⸗ 
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Großfuͤrſten Kaiſerl. Hoheit, mit eben der Freude, 
Ordnung, und Schoͤnheit; wurden auch mit eben der 
Leutſeeligkeit, Zufriedenheit und gnaͤdigſten Wolgefallen 
angenommen. Auch der umliegende Adel legte die zu⸗ 
ruͤckgebliebne Eindruͤcke der Ehrfurcht und Freude 
durch ein glänzendes Feſt am Tag, welches zu Ehren 
der Hohengfeiſenden mit vieler Feierlichkeit und Freude 
angeſtellet wurde. 

Abends trafen die hohen Herrfchaften bey Sr. Kb 
nigl. Hoheit dem Herrn Marggrafen von Schwedt in 
Dero Reſidenz ein. Se. Koͤnigl. Hoheit hatten zu 
Hoͤchſidero Empfang die praͤchtigſten Veranſtaltungen 
gemachet. Nach eingenommenen Soupee an einer 
prächtig fervirten Tafel, wo die hohen Herrſchaſten 
hoͤchſtvergnuͤgt ſich befanden, begaben Hoͤchſtdieſelben 
Sich zur Ruhe. 

Der folgende Morgen der 13te Auguſt war für die 
Durchlauchtigſte Prinzeßin Braut deſto betruͤbter, 
da Sie von Sr. Königl, Hoheiten dem Prinzen Fer: 
dinand, der Gemalin des Prinzen Ferdinand, und 
des Herrn Markgrafen Koͤnigl. Hoheiten Abſchied 
nahmen und von Hoͤchſtdenenſelben zum Reiſewagen 
gefuͤhret wurden. Der Abſchied war überaus ruͤh⸗ 
rend, und preßte ſelber denen Zuſchauern Thraͤnen 
aus. Unter dem Donner der Kanonen verließen Sie 
dieſe Reſidenz und ſetzten unter Begleitung von Dero 
Durchlauchtigſten Eltern die Reiſe durch die Neu⸗ 
mark, Pommern, Weſt⸗ und Oft: Preuffen fort. 

Zu Mittag trafen die Durchlauchtigſten Herrſchaf⸗ 
ten zu Königeberg in der Neumark ein. Die patrio⸗ 
tiſchen Einwohner dieſer treuen Stadt bezeigten ihren 
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bekannten ebrerbiethigen Eifer abermals mit ſolchen 
wohlangeordneten Freudensbezeigungen und Feyer⸗ 
lichkeiten, welche nicht unbemerkt bleiben konnen. 

In Abweſenheiten des Herrn Generallieutenants 
von Moͤllendorf Excellenz, wurden höchfigedachte 
Herrfchaften von dem Commandeur hieſiger Garni⸗ 
ſon, dem Herrn Obriſten von Natalis, und denen 
Herren Staabs⸗ auch verſchiedenen andern Dfficiers 
der hieſigen Garniſon, bey der Hanſebergſchen Brücke, 
als der Grenze hieſiger Stadt bewillkommet, und von 
daher zu Pferde eingeholet. 

Auch hatten ſich von Seiten der Stadt bey dieſer 
Brücke, ſowohl die hieſige Kaufmannſchaſt, als das 
Schlaͤchtergewerk mit ſeiner Standarte, und auch eine 
anſehnliche andere Anzahl der hieſigen jungen Buͤrger⸗ 
ſchaft zu Pferde verſammlet. Sie waren in eben den 
Uniformen gekleidet, wie bey der Ruͤckreiſe des Groß: 
fuͤrſten Kaiſerl. Hoheit, und ritten unter beftändiger 
Muſik und Vorreitung zweyer blaſender Poſtillons, 
dem Wagen hoͤchſtgedachter Herrſchaften vor. 

So bald die hoͤchſtgedachte Herrſchaften auf der 
Stadtgrenze angelanget waren, wurde aus denen vor 
dem Schwedtſchen Thore auf einer Anhöhe angeftell: 
ten Kanonen unaufhoͤrlich fo lange kanoniret, bis der 
Zug zur Stadt gekommen war, alsdenn ſich die auf 
der andern Seite der Stadt vor dem Bernickowſchen 
Thore aufgepflanzte Kanonen wieder hoͤren ließen. 

Die zum Empfange bey der Nücfreife des Groß⸗ 
fuͤrſten Kayſerl. Hoheit errichteten Ehrenbogen und 
Ehrenpforten waren von neuem verſchoͤnert, und noch 
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mit verſchiedenen ſchicklichen neuen Sinnbildern und 
Dekorationen ausgeſchmuͤcket worden. 

Bey der Ehrenpforte vor dem Schwedtſchen Thore 
batte ſich die hieſige Schuͤtzenguͤlde geſtellet, und ſalu⸗ 
tirte die hoͤchſte Herrſchaften bey der Ankunft an die⸗ 
fer Ehrenpforte mit ihren fliegenden Fahnen unter 
Paucken⸗ und Trompetenſchall. 

Hierauf ſchloß ſich auf die erhaltene gnaͤdigſte Er⸗ 
laubniß die Schuͤtzenguͤlde vor dem Wagen der hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften hinter die reitende Suite an, und 
begleitete Dieſelben unter beſtaͤndiger abwechſelnder 
Muſik durch die Stadt, und durch die in derſelben am 
Markte angebrachten mit ſchoͤnen Blumen von neuem 
ausgeputzten Ehrenpforten bis zu dem Erbkamſchen Gar⸗ 
ten vor dem Bernickowſchen Thore, woſelbſt die fri⸗ 
ſchen Pferde zur Anſpannung warteten. 

Vor dem Erbkamſchen Garten war das ganze Corps 
Offieiers der hieſigen Garniſon, der Stadtmagiſtrat 
nebſt dem geiſtlichen Miniſterio, nicht weniger der 
hieſige Adel verſammlet, und bezeigten denen hoͤchſt⸗ 
gedachten Herrſchaften bey der Ankunft ihre Devotion. 

Dieſelben geruheten auch hier aus dem Wagen auss 
zuſteigen, und Sich in dem Erbkamſchen Garten von 
dem Herrn Obriſten von Natalis, mit verſchiedenen 
Erfriſchungen bewirthen zu laſſen. 

Nachdem die hoͤchſte Herrſchaften in dem Garten 
eingetreten, wurde von dem Hautboiſteneorps des hie⸗ 
ſigen Regiments eine vortrefliche Muſik aufgefüͤhret, 
und unter derſelben erſchien auch zugleich wieder tan⸗ 
zend die Geſellſchaft der kleinen Schäfer und Schaͤfe⸗ 
rinnen, deren oben ſchon gedacht worden. Von 

dieſer 


238 — 

dieſer überreichten die jüngften Fraͤuleins von Groll⸗ 
mann, ſowobl der Durchlauchtigſten Prinzeßin 
Braut, als auch Deroſelben Frau Mutter der Her⸗ 
zogin von Wuͤrtemberg Koͤnigl. Hoheit, einen ſchoͤ⸗ 
nen Blumenſtraus, und bewillkommeten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben in einer wohlgeſetzten franzoͤſiſchen Rede, worüs 
ber ſowohl, als über die Tänze dieſer Kinder, die 
hoͤchſte Herrſchaften Ihr Wohlgefallen in den gnaͤdig⸗ 
ſten Ausdrücken zu aͤußern gerubeten. 

Nach einem dreyviertelſtuͤndigen Aufenthalt geru⸗ 
beten die hoͤchſten Herrſchaften ihre Reiſe nach Bahn 
weiter fortzuſetzen. 

Wie Hoͤchſtdieſelben an der, auf dem Wege nach 
Bernickow in der Lindenallee erbaueten Ehrenpforte 
anlangten, wurden Sie von der bey de ſelben 
in zwey Reihen paradirenden Schüuͤtzengulde, 
welche ſich während des Aufenthalts im Erbtamſchen 
Garten dabin begeben hatte, unter klingendem Spiel 
und mit fliegenden Fahnen abermalen ſalutiret, und aus 
denen ohnweit dem Wege aufgeführten Kanonen wurde 
beftändig kanoniret, bis die hoͤchſte Herrſchaſten die 
hieſige Stadtgrenze verlaſſen hatten. , 

Bis zu derſelben ritten auch die hiefige Kaufmann 
ſchaft, das Schlaͤchtergewerk, und die übrigen obens 
gedachten Bürger dem Herrſchaftlichen Wagen vor. 
Und kann man mit Wahrheit verſichern, daß Hochſi⸗ 
dieſelben Sich durch Ihre beſonders gnaͤdige und leut⸗ 
ſelige Herablaſſung die Herzen aller und jeder bie ſigen 
Einwohner zu eigen gemacht, und dieſen auch dahero 
Hoͤchſidero Huld und Gnade unvergeßlich bleiben wird. 


Nach⸗ 


Nachmittags deſſelben Tags den 1 aten Auguſt hatte 
Bahn das Glück mit der Durchreiſe der Durchlauch⸗ 
tigſten Prinzeßin Braut, unter Begleitung der 
Durchlauchtigſten Aeltern, des Herzogs Eugen von 
Würtemberg, nebſt Dero Gemahlin Koͤnigl. Ho: 
heit, beehret zu werden. Der tiefe Eindruck von ei⸗ 
ner der allergluͤcklichſten Begebenheiten, trieb einen 
jeden, Wuͤnſche und Ehrfurcht zu verdoppeln, und 
die Opfer eines geruͤhrten Herzens darzubringen. 
Saͤmmtliche hohe Herrſchaften geruheten, das aller: 
unterthaͤnigſte Bewillkommungs⸗Compliment und die 
bezeugte Devotion des Magiſtrats, vor dem Thore, wo 
ſich ein Theil der Schuͤtzengilde in zwey Reihen geſtel⸗ 
let, allergnaͤdigſt anzunehmen, und die Durchlauch⸗ 
tigſte Prinzeßin Braut, ließ ſich ſo weit mit Huld 
und Gnade herab, daß Sie gerubete, den Glück 
wunſch von drey kleinen Schaͤferinnen, ſo wie eine 
nach der andern eine Strophe herſagte, anzuhoͤren, 
und das uͤberreichte Gedicht allergnaͤdigſt anzunehmen, 
und ſelbſt durchzuleſen. Nachdem die Pferde ge: 
wechſelt, gieng der Zug, und zwar auf Befehl der ho⸗ 
hen Herrſchaften langſam durch die Stadt, und 
beyde Ehrenpforten. Auf dem Markte hatte ſich die 
Schuͤtzenguͤlde geſtellet, und machte unter Abfeurung 
der Kanonen beym Vorüberfahren die Honneurs, 
durch dreymaliger Salutirung, Schwenkung der 
Fahne, und Praͤſentirung des Gewehrs mit klingen⸗ 
den Spiele. Welches mit den Zeichen des allergnaͤ⸗ 
digſten Wohlgefallens, das die hohen Herrſchaften 
auch gegen jedermann zu bezeigen, geruheten, aufge⸗ 
nommen wurde. Dabey die Segenswuͤnſche aller 
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* 
Der Durchlauchtigſten Prinzeßin Braut St, 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürften allerunter⸗ 
thaͤnigſt uͤberreicht, von der Demoiſelle 
im Namen der Bahnſchen 


Weſtphalin, 
Jungfern: 


Mrrnzesin Braut! Hör gnaͤdigſt die Geſänge 
Die aus der Schäferinnen treuen Bruſt, 
Zu Deinem Ruhm gedrungen find mit Luft, 
Nit tieſſter Ehrfurcht Zeichen ohn Gepraͤnge. 


Der Groß fur ſt hat es guaͤdigſt angenommen, 
Und lächelte mit holden Blick, daß wir 
Ihm Prinzen wuͤnſcheten zu Rußlands Zier, 
Mit welchen Er bald möchte wiederkommen. 


Die Mutter koͤmmt mit Kranz und Kuß entgegen, 
Du eilt in Ihren Arm zum ſchoͤnſten Looß, 
Aus Friedrichs und hoher Aeltern Schooß. 
Bau Peters Thron und Haus durch Gottes Segen! 


Schenk uns auch einen Gnadenblick, 
Prinzeßin Braut! wir gehn zuruck, 


J. M. E. Weſtphalin, 
C. E. Nagelin. . 
M. L. T. Rechenbergin. 


Abends um 8 Uhr trafen die hohen Reiſenden mit 
Ihrem Gefolge bey hohen Wohlſeyn zu Stargard ein, 
Zu 


9) Gedicht, welches auf einen roſenfatbenen Band gedruckt. 
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Zu Deren Empfange folgende Anſtalten gemacht wor⸗ 
den, Hoͤchſtdenenſelben die Empfindungen der groͤß⸗ 
ten Ehrfurcht an den Tag legen zu koͤnnen. Der Herr 
Generalmajor von Ploͤtz und die Herren Staabsoffi⸗ 
eiers, waren Hoͤchſtgedachten Herrſchaften bis zu dem 
eine halbe Meile von hier belegenen Dorfe Kluͤtz ent⸗ 
gegen geritten. Eben ſo hatte ſich die Kaufmann⸗ 
ſchaft unter Anfuͤhrung ihrer beyder Altermaͤnner Hr. 
Lobus und Hr. Schwendführ in einem glänzenden Auf: 
zuge auf der Grenze der Stadt eingefunden, von wan⸗ 
nen dieſelben drey Deputirte aus ihren Mitteln, nem⸗ 
lich Hr. Pfleſſer, Hr. Lüpcke und Hr. Gotſch nach 
Damnitz, als dem letzten Relais von der Stadt abge: 
ordnet, um der Durchlauchtigen Braut ein auf oran⸗ 
gefarben Atlas gedrucktes und in hellblauen mit Silber 
geſtickten Atlas gebundenes Carmen, auf deſſen De⸗ 
ckel der gezogene Name der Durchlauchtigen Braut 
debr zierlich geſtickt war, unterthaͤnigſt zu überreichen, 

Nachdem Hoͤchſtdieſelben ſolches mit der gnaͤdig⸗ 
ſten Dankſagung, die man ſich gedenken kann, ange⸗ 
nommen, ritte der eine derer drey Deputirten voran, 
um das Corps der Kaufleute zu avertiren, dagegen 


die andern beyden die Gnade hatten, bey dem Wagen 


zur Seite reiten zu duͤrfen. Vor dem Dorfe Kluͤtz 
wurden die hoͤchſten Herrſchaften von dem Herrn Ge⸗ 
neralmajor von Ploͤtz und denen Herren Staabsofficiers 
empfangen; bey dem Dorfe ſelber aber ſtanden die 
beyden Poſtſecretairs Mr. le Quin und Herr Foͤrſtet 
mit orangefarbnen Scherffen, die mit ſilbern Frangen 
befeger waren, nebſt acht Poſtillons in Bereitſchaft. 
In dieſem Aufzuge langten die hohe Herrſchaften zu⸗ 
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erſt bey der von der Schuͤtzenguͤlde erbaueten Ehren⸗ 


pforte an, welche ſich dadurch unterſchied, daß die 


gezogene Namens⸗Chiffres S. D. A. L. vergoldet über 
dem Bogen aufgeſtellet waren. Die Schuͤtzenguͤlde 


ließ bierauf von dem Balcon Pauken und Trompeten 


hoͤren, und präfentirte nicht nur das Gewehr, ſondern 
machte auch die Übrigen Honneurs mit dem Fahnen⸗ 


ſchwenken und mit einigen Salven aus denen Kano 


nen und aus dem kleinen Gewehr. Bey der zweyten 
mit der vergoldeten Namens ⸗Chiffre 8. D. A. L. ges 
zierten Ehrenpſorte ließen ſich gleichfalls Paucken und 
Trompeten hoͤren. Vor dieſer Ehrenpforte ſtand der 
ſamtliche Magiſtrat, wovon der Herr landrath von 
Barfuß der Prinzeßin Braut und Hoͤchſideroſelben bey 
Ibnen im Wagen ſitzenden Hochfuͤrſtl. Eltern die 
unterthaͤnigſte Ehrfurcht des Magiſtrats und der Buͤr⸗ 


gerſchaft verſicherte, wofür Sich Hoͤchſtdieſelben in 


den guädigften Ausdrücken bedankten. In der Eb⸗ 
renpforte ſelber ſtanden auf beyden Seiten junge Schaͤ⸗ 
fer und Schäferinnen, welche mit ihren ſchrege über 
der Bruſt geſteckten gedruckten blauen Vivatbaͤndchen 
ein vortrefliches Anſehen machten. Am Ende dieſer 
mit zwey langen Seitenwaͤnden verſehenen Ehren⸗ 
pforte war ein Abſchlag gemacht, in welchem unter 
Anfüͤhrung des geſchickten Tanzmeiſters Mr. Cautrier 
24 Paar als Schäfer und Schäferinnen gekleidete 
junge Leute ein luſtiges Ballet tanzeten, welches de⸗ 
nen hohen Herrſchaften gnaͤdigſt fo wohl gefiel, daß 
Sie ftille halten ließen; während deſſen trat des Herrn 
Paſtor Succo ältefter Sohn an den Wagen, um der 
Prinzeßin Braut mittelſt Ueberreichung eines Bo⸗ 

quets 
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quets von natürlichen Blumen, um welches ein oben 
gedachtes gedrucktes Vivatbaͤndchen gewunden war, 
die unterthänigfte Devotion der Stargardſchen Ju⸗ 
gend zu verſichern, wrlches Hoͤchſtdieſelben gnaͤdigſt 
beantworteten. 

Bey dem weitern Fahren ruͤckte unmittelbar vor dem 
berrſchaftlichen Wagen ein Corps von 12 Paar als 
Schaͤfer und Schäferinnen gekleidete Kinder, wovon 
einer eine rothe Flagge hielte, worinn die Worte ſtan⸗ 
den: „Fur unſere gnaͤdigſte Landsmaͤnnin, Sie 
„reiſe und lebe glücklich.” Fur dieſe Kinder war 
ein beſonderer gruͤn angeſtrichener und mit Wacholder 
ausgeflochtener Wurſtwagen mit vier zierlich ausge⸗ 
putzten Pferden zubereitet, mit welchem gedachte 24 
Kinder vor dem herrſchaftlichen Wagen voranfubren, 
und bis vor Hoͤchſtderoſelben Quartier nach der Com⸗ 
pofition aus dem Erndtekranz das auf obgedachtes 
blaues Vivatbaͤndchen gedruckte Gluͤckwunſchungsge⸗ 
dicht unter dem Accompagnement zweyer Clarinets fols 
gendergeſtalt ſungen: 


Singt Brüder heut ein Freudenlled. 
Ihr Schweſtern ſtimmt mit eln, 
Wer unſere große Fuͤrſtiu ſieht, 
Der muß auch fröhlich ſeyn. 


Wir fingen jetzt im Jubelton. 
Aus reiner treuer Bruſt. 
Wir ſehn ja die Prinzeßin ſchon, 
Und das iſt unfere Luſt. 


Sey uns willkommen! ſagt das Herz 
Und ſo ſingt auch der Mund. 
Und unſre Luſt und unſer Scherz, 
Macht unſte Waͤnſche = 
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In Petrowitzens Arm und Schooß, 
An Catharinens Bruſt, 
Genieß Dein Gluck und werde groß, 
Sey Deines Voltes Luft. 


Gott laß Euch ſtets in Segen bluͤhn, 

Denn Zerbſt und Würtemberg, 

Geborne Füͤrſtin in Stettin 

Sind Pommerns Augenmerk. 
Vor dem Quartier, welches bey dem Herrn Obriſt von 
Hager zubereitet war, wurden die hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten von denen hohen Anweſenden empfangen, und Ih⸗ 
nen die Complimente zur gluͤcklichen Ankunft gemacht, 
wobey Ibnen zwoͤlf Knaben im Schaͤſerhabit bis ins 
Haus Blumen vorſtreueten. So wie der Magiſtrat 


letzthin vor des Großfürſten Kaiſerl. Hoheit Quartier 
in dem Graͤſlich von Kuͤſſowſchen Haufe eine Ebren⸗ 
pforte von vielen Triumphbogen errichten und ſolche 


illuminiren laſſen; fo hatte derſelbe auch vor dem Quar⸗ 
tiere der Prinzeßin Braut, und Ihro beyderſeitigen 
Hochfuͤrſtl. Eltern bey dem Herrn Obriſt von Hager 
und zwar uͤber der Straße auf jener Seite durch den 
Herrn Landbaumeiſter Gill, einen Bogen mit einer 
gruͤn beflochtenen Hinterwand errichten, und vor der⸗ 
ſelben die Namen P. P. S. D. fo wie über dem Bor 
gen eine Kaiſerkrone anbringen laſſen. Auf jeder 
Seite war eine Pyramide 24 Fuß hoch mit Blumen 
bemablet, errichtet, auf deren einen die Deviſe: 
Vive le Grand Due de toutes les Ruſſies, auf 
der andern aber: Vive la Princeſſe de Würtem- 
berg, zu leſen. Dieſen Pyramiden gerade über 
waren an des Obriſt von Hager Hauſe, zwey grun 
beflochtene andere Pyramiden aufgefuͤhret, und von 
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deren Spitzen an vorgedachten Bogen queer uͤber der 
Straße Guirlandes von lebendigen Blumen gezogen, 
welches alles mit vielen hundert Lampen auf das ſchoͤn⸗ 
ſte illuminiret war, und aus denen Fenſtern des 
Quartiers der hohen Herrſchaften ganz vortreflich ins 
Auge ſiel. 

Nicht lange darnach, als die hohen Herrſchaften 
in Ihrem Quartier abgetreten, zog die Schuͤtzenguͤlde 
in der groͤßten Parade mit Paucken und Trompeten 
vorbey, und ließ der Durchlauchtigen Prinzeßin Braut 
durch ihren Schuͤtzenkoͤnig in ſeinem Ornat ihre unter⸗ 
thaͤnigſte Devotion bezeigen, worauf die als Schaͤfer 
und Schaͤferinnen gekleidete Jugend, deren Anzahl 
gegen 220 reichte mit Paucken und Trompeten unter 
Anfuͤhrung des Tanzmeiſter Mr. Cautrier in ſolchem 
Habit gleichfalls ihren Zug vorbey nahm, nachdem 
vorher die 24 Paar Taͤnzer ihre Kunſt gezeiget und die 
12 Paar Sänger ihr vorgedachtes Jubellied nochmals 
geſungen. Wie dieſer Auſtritt vorbey, traten acht 
allerliebſte kleine Knaben von vier bis fünf Jahren in 
das Tafelzimmer, worunter der eine den Apollo, und 
ein anderer den Cupido, die übrigen aber des letzten 
Genios vorſtelleten. Der Apollo machte eine Leyer⸗ 


muſik. Der Cupido, des Heern Landbaumeiſters 
Gilly munteres Soͤhnchen aber uͤberreichte zwey mit 
trockenen wohlriechenden Kraͤutern ausgeſtopfte Her⸗ 
zen von rothen Sammet, auf deren einen die Buch⸗ 
ſtaben P. P. und auf dem andern 8. D. A L. mit 
Golde geſtickt war, ſo wie auch an dieſen doppelten 
Herzen ein gruͤnes gedrucktes Vivatbaͤndchen hieng. 
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Den Beſchluß der heutigen Feyerlichkeiten mach⸗ 
ten endlich die in dem Groͤningſchen Collegio ſtudirende 
Collegiaſten, welche der Prinzeßin Braut ein auf 
weiſſen Atlas gedrucktes und in hellblauen mit ſilber⸗ 
nen Borten beſetzten Atlas gebundenes unterthaͤnigſtes 
Gluͤckwuͤnſchungsgedicht unter der Erleuchtung vieler 
Fackeln mit Paucken und Trompeten uͤberreichten, und 
ſodann ſowohl der Prinzeßin Braut, als Ihren bey⸗ 
den Hochfüͤrſtlichen Eltern ein dreymaliges Vivat 
riefen. 

Ueber alle dieſe Zeichen der allergrößten Ehrfurch 
fämtlicher Einwohner der Stadt 9200 m Sa 
Prinzeßin bezeigten Höchſtdieſelben Ihre gnaͤdigſte 
Zufriedenheit, und gaben ſolche mit den guddigften 
Ausdrücken zu erkennen. Und fo wurde dieſer glück⸗ 
liche Tag beſchloſſen, da ſich keiner genug daruͤber 
freuen konnte, daß er die ſchoͤnſte und gnaͤdigſte Prin: 
zeßin geſehen. 

Frühe den Taten Auguſt war es nicht ſo bald Tag 
geworden, als Sich vor Ihr Quartier unzählige 
Zuſchauer von allen Ständen einfanden, worauf fs 
wohl die Schuͤtzenguͤlde als das ſehenswuͤrdige Corps 
der jungen Schäfer und Schaͤferinnen mit Paucken 
und Trompeten in der größten Parade vorbey und vor 

das Wallthor zog, während deſſen Sich die Pringefi 
fin Braut öfters am Fenſter ſehen ließen, und gegen 
die Zuſchauer zu erkennen gaben, welche große Seele 
in Ihnen wohne, nach der von Ihren verehrungswür⸗ 
digen Hochfürftt. Eltern gebabten weiſen Erziehung 
gegen Jedem gnaͤdig und leutſelig zu ſeyn. Die Ab⸗ 
reiſe geſchahe ſodann nach neun Uhr, nach der gnaͤ⸗ 
digſten 
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digſten Beurlaubung von denen höchften Anweſenden, 
und da vor der Thuͤre zwoͤlf junge Schäfer Blumen 
ſtreueten, unter Vorreltung des Herrn General von 
Ploͤtz, mit denen Herren Staabsoffieiers, der Kauf⸗ 
mannſchaft, acht blaſenden Poſtillons, und zweyen 
Poſtſecretairs. 

Nach ruͤhrender aber war die Abreiſe vor dem Thor. 
Allhier ſtand der Magiſtrat an der daſelbſt errichteten 
Ebrenpforte, und wünſchte in Unrerthaͤnigkeit fo wohl 
der Prinzeßin Braut, als Ibren beyderſertigen Hoch⸗ 
fürſtl. Eltern durch den Heren Landrath von Barfuß 
als Dirigenten eine gluͤckliche Reiſe mit der Fortdauer 
alles hoͤchſten Wohlergehens. Hochſtdꝛeſelben bedank⸗ 
ten Sich dagegen in den allergnädigſten Ausdrucken die 
nur zu erdenken, und erwehnten Dabey, wie es Ihnen 
in Ihren Herzen unvergeßlich bleiben ſollte, welche 
Ebrenbezeugung die Stadt Ibnen unterthaͤnigſt zu 
machen geſuchet, dergleichen gnädige Ausdrücke, auch 
ſowohl der Herzogin Königl. Hoheit, als des Herzogs 
Hochfüͤrſtl. Durchl. gebrauchten. Während deſſen 
tanzeten von denen auf beyden Seiten aufgeſtellten 
jungen Schäfern und Schaͤferinnen, die vorber ge⸗ 
dachte geſtrige 24 Paar Taͤnzer; ſo wie die 12 junge 

Süönger, wie der Tanz vorbey war, ihr geſtriges Ju⸗ 
bellied anſtimmeten, nachdem ſolches an dem gebori⸗ 
gen Orte auf die Nückreife abgeändert, und annoch die 
Strophe angehangen worden: 
Gott laß Euch ſtets im Segen bluͤhn, 
Das iſt der Wuͤnſche Zoll, 
Der Pommern Herz wird mit Dir ziehn, 
Prinzeßin lebe wohl. 
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Dieſerbalb lieſſen Höchſtdieſelben zum zweytenmal 
ſtille halten, und hoͤreten ſolches gnaͤdigſt an, welches wies 
derholte : Prinzeßin lebe wohl, und das überaus gna⸗ 
dige Betragen der Prinzeßin Braut, ſammt Ibren 
Hochfürſtl. Eltern denen Zuſchauern fo beweglich war, 
daß ſehr Viele Thraͤnen darüber flieſſen lieſſen, welches 
die hoͤchſten Herrſchaften ungemein ruͤhrte. 


Zu mehrerem Beweiſe, der ungemeinen leutſelig⸗ 
keit der Prinzeßin Braut, iſt auch noch dieſes anzu⸗ 
führen, daß Hoͤchſidieſelben einige Kinder, welche zum 
Singen angeſtellet waren, und zwar zwey Kinder des 
Herrn Hofprediger Hahn und den zehnjaͤhrigen Sohn 
des Burgermeiſter Herrn Georgi bey Sich in den 
Wagen nahmen, und felbige kußeten. Und fo reifes 
ten die Durchlauchtigſten Herrſchaften, nachdem Sb: 
nen auch von der vorwärts ſtehenden Schuͤtzenguͤlde 
die Honneurs gemacht worden, von bier auf Tempel⸗ 
burg weiter, da Ihnen Jedermann aus dem aufrich⸗ 
tigſten Herzen alles Gluͤck und Wohlergehen anwuͤnſch⸗ 
te, und der größte Theil der unzähligen Zuſchauer 
Thraͤnen flieſſen ließ, weil es einem jeden nicht anders 
war, als wenn er von feinen nächften Freunden Abs 
ſchied nahm, fo gnaͤdig und ruͤhrend nahmen dieſe 
böchfte Herrſchaften Abſchied, daß niemand, welcher 
dabey zugegen war, dieſen Tag, ſo lange er lebet, vers 
geſſen wird. Lange lebe dieſe anbetungswuͤrdige Pein⸗ 
deßin, und ewig gebe es Ihr, und Ihren fo gnaͤdigen 
Hochfürſtl. Eltern wobl, war der Nachruf aller Zus 
ſchauer. Uebrigens iſt noch zu gedenken, daß ben 
der Durchreiſe Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfüͤrſten 

von 
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ben Rußland, und der Prinzeßin Braut in Stargard 
dreyzehn verſchiedene Poefien gedruckt und übergeben 
worden, welche überall ſehr gnaͤdig aufgenommen find: 


Zu Dramburg war den 1 4ten dieſes die hohe Mit⸗ 
tagstafel bereitet, allwo die Durchl. Reiſende Nach⸗ 
mittags anlangten. Zwey Stunden vor der Ankunft 
dieſer hoͤchſten und hohen Perſonen, gieng der Koͤnigl. 
Cammerherr, Herr von Reck voran, hiedurch. Hier⸗ 
auf ritten der Herr Obriſt nebſt den ſaͤmmtlichen hier 
in Garniſon ſtehenden Herren Officiers den hohen an⸗ 
kommenden Herrſchaften entgegen, trafen auch Hoͤchſt⸗ 
dieſelben eine gute halbe Meile vor der Stadt an, und 
batten die Ehre dieſe Durchl. Perſonen auf das devo⸗ 
teſte zu bewillkommen. Saͤmtliche Herren Officiers 
ritten unter Vorreitung zweyer blaſender Poſtillons 
vor der Caroſſe her bis vor des Herrn Obriſten Quar⸗ 
tier, allwo ftille gehalten wurde. Es wurde daſelbſt 
Ibro Koͤnigl. Hoheit der Herzogin von einem ſich hier 
aufbaftenden und außer Dienſt lebendem Offieier, ein 
von ihm ſelbſt verfertigtes und in rothen Atlas gebun⸗ 
denes Gluͤckwuͤnſchungsgedicht überreicht, und auf die 
gnaͤdigſte Art angenommen. Gleich nach dem Eintritt 
ins Zimmer ſetzten Sich dieſe Kaiſerl. Koͤnigl. und 
Fuͤrſtl. Perſonen an einer wohlangeordneten und ſchoͤn 
beſetzten Tafel. Unter waͤhrender Tafel wurden auf 
boͤchſten Befehl denen haͤuſig verſammleten Einwoh⸗ 
nern alle Thüren geoͤfnet, und jedermann hatte die 
Freyheit, dieſe Hohen Gäfte ſpeiſen zu ſehen, woben 
man nicht genug das herablaſſende und gnädige Bezei⸗ 
gen dieſer Durchlauchtigſten Herrſchaften bewundern 
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konnte. Beynahe drey Stunden ſaſſen dieſe Höchft 
und Hohen Gaͤſte an der Tafel, worauf der Aufbruch 
erfolgte, und nachdem Sie dem Herrn Obriſten in den 
buldreichſten Ausdrücken Dank abgeſtattet, fo ſetzten 
Hoͤchſtdieſelben Dero Reife um s Ubr Abends unter 
tauſend Segenswuͤnſchen der biefigen Einwohner nach 
Tempelburg, als dem beſtimmten Nachtquartier fort, 
allwo Dieſelben um 8 Uhr Abends bey Hohen Wohl⸗ 
ſeyn angekommen. 

Das erſte Nachtlager in Weſtpreuſſen hielten die 
Durchl. Herrſchaften den 18ten Auguſt zu Conitz; 
welche Stadt deſſelben Tages das Gluͤck hatte, die 
Prinzeßin Braut, Ihrer Durchlauchtigſten Eltern des 
Herrn Herzogs Eugen von Wuͤrtemberg Hochfürſtl. 
Durchl. und Dero Gemalin Koͤnigl. Hobeit in ihren 
Ringmauern zu empfangen und feine aufrichtige Der 


votion gegen dieſe hohe Herrſchaften, mit der allge⸗ 


meinen Landesfreude zu vereinigen. Von der letzten 
Station begleitete der hieſige Koͤnigl. Poſtdirektor 
Herr Kerſtan mit zwölf blaſenden Poſtillions, ſammt⸗ 
lich in Poſtuniform mit orange Auſſchlaͤgen und Kra⸗ 
gen und orange Kokarden, die hohen Herrſchaften; 
fo wie er ſchon an der Weſtpreußiſchen Grenze bey 
Hammerſtein einen Poſtſecretair und vier Poſtillious 
zu dieſem Empfang voraus geſchickt hatte. An der 
Stadtgrenze wurden die hohe Herrſchaften bey einer 
daſelbſt errichteten Ehrenpforte vom dirigirenden und 
Policey⸗Burgermeiſter Herrn Heyoff an der Spitze von 
dreißig jungen Kaufleuten, ſaͤmmtlich in blauer Uni⸗ 
form mit Gold beſetzten rothen Weſten, Chabraquen, 
und Treſſen hüten mit weiffen Kokarden, zu Pferde em⸗ 
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pfangen, welche auf erhaltene gnaͤdigſte Erlaubniß, in 
zwey Eskadrons getheilt, mit einer Eſtandarte worinn 
der Rußiſche Adler gemahlt war, und vier Trompetern, 
mit gezogenen Degen vor den Wagen ritten. 

Als der ganze Zug ſich denen Vorſtaͤdten näherte, 
lieſſen fich ſchon die auf den Waͤllen gepflanzte Kano⸗ 
nen, mit untermiſchten Paucken⸗ und Trompetenſchall 
auf dem Stadtthurm hoͤren, welche ununterbrochen 
fortdauerten. Vor dem Stadtthor war wiederum ei⸗ 
ne Ehrenpforte mit zwey langen fortlaufenden Seiten⸗ 
Colonaden mit Pyramiden und Bogens ſo mit Guir⸗ 
landen gezieret, errichtet, darüber eine ſehr paſſende 
Horaziſche Strophe mit goldenen Buchſtaben in ei⸗ 
nem ſchwarzen Felde unter einer Blumenkrone auge⸗ 
bracht. Hier eimpfieng der verſammlete Magiſtrat 
die hohen Herrſchaften und geruheten Hochdieſelben 
die vom Juſſitz⸗Burgermeiſter Herrn Kſepka daſelbſt 
gehaltene kurze Antede in den huldreichſten Ausdruͤ⸗ 
cken zu beantworten. 

Als der Zug in die Stadt kam, ging derſelbe 
durch die vom Thor bis zu denen an das fuͤr die 
hohen Herrſchaſten beſtellte Quartier in zwey Glier 
dern mit fliegenden Fahnen poſtirten vier Buͤrgereom / 
pagnien. Beym Abſteigen wurden die hohen Herr 
ſchaften von 1s als Schaͤferinnen in weißen grün bes 
ſetzten egalen Habit gekleideten, mit Blumenkraͤnzen 
gezierten Jungfern empfangen, die den Weg bis an 
das Zimmer, wo die hohen Hereſchaften abtraten, mit 
Blumen beſtreuten, alle waren mit einem breiten Ban⸗ 
de gezieret, worauf eine ſchickliche Deviſe gemahlet 
war; zwo derſelben nehmlich die Ältere Demoiſelle Goͤ⸗ 
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den, und Demoiſelle Ewerbeck hatten die Ehre zwey 
auf dieſen feyerlichen Actum entworfene in rothen At⸗ 
laß eingebundene Carming der Prinzeßin Braut und 
der Frau Herzogin Königliche Hoheit zu überreichen. 

Abends geruheten die hohen Herrſchaften die gera⸗ 
de uͤber Dero Logis angebrachte mit einigen hundert 
Lampen illuminirte mit verſchiedenen Sinnbildern ge⸗ 
zierte Hauptehrenpforte aus dem Vorderſaal mit aller⸗ 
böchften Beyfall zu beehren. Anbey war die ganze 
Stadt illuminiret und die Herrſchaften ſpeiſeten 
öffentlich. 

Den folgenden Morgen ſetzten Hoͤchſidieſelben un⸗ 
ter dem Donner der Kanonen, Paucken und Trompe⸗ 
tenſchall Ihre Reife weiter fort, und wurden auf eben 
die Art wie beym Empfang bis an die Staͤdtſche 
Grenze begleitet. Woſelbſt Ihro Durchl. und Ho⸗ 
beiten ſo wie beym Abfahren Allerhoͤchſtdero Beyfall 
in den gnaͤdigſten Ausdrücken an den Tag zu legen ger 
ruheten. Die Einwohner aber begleiteten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben mit den heißeſten Segenswuͤnſchen auf Ihrer 
Reiſe. Von der Staͤdtſchen Grenze ritten der Poſt⸗ 
ſecretair und ſechs Poſtillons Hoͤchſtdenenſelben bis 
vier Meilen ununterbrochen vor. 

Nach gluͤcklich geendigten Reife durch Weſtpreuſſen 
betraten die Durchl. Herrſchaften die Oſtpreußiſche 
Graͤntze den 17ten Nachmittags. In Oftpreuffen 
batte das erſte Kirchdorf Groß Nebrau Amts 
Marienwerder, um 5 Uhr das vorzügliche Gluck die 
Durchl. Herrſchaften obwol ländlich doch ebrfurchts⸗ 
voll zu bewillkommen. Sie trafen um vier Uhr an 
den gegenſeitigen Ufern des Weichſelſtromes gerade 
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Neuenburg über ein, fuhren unter Anführung des 
Weſtpreußiſchen Krieges: und Domainenraths Herrn 
von Lettau, unter dem Donner der Kanonen und dem 
Schall der Trompeten durch die daſelbſt errichtete Eh⸗ 
renpforte bis an die zum Ueberſetzen fertig ſtehende 
drey Prahms; bier gerubeten Dieſelben ihren Reiſe⸗ 
wagen zu verlaſſen, und ſich in einem ganz leeren Pram, 
der mit Stühlen beſetzet war, nebſt Dero Gefolge nie: 
derzula ſſen, und ſich unter dem Schall zweener geſchick⸗ 
ten Waldhorniften, die abwechſelnd blieſen, und dem 
Gefolge von vielen Boͤten und Kaͤhnen, die mit Men⸗ 
ſchen allerley Standes angefüllet waren, überfegen zu 
laſſen. 

Kaum erreicheten Hoͤchſtdieſelben die diſſeitigen mit 
einigen hundert Perſonen beſetzten Ufern der Weichſel, 
ſo verfuͤgten ſie ſich wieder nebſt Dero Reiſegefolge in 
ihre auf zwey andere Prams uͤbergeſetzte leere Wagens 
und fuhren einige hundert Schritte unter Vorreutung 
eines Couriers mit zween Poſtillons, des Foͤrſters 
Schmallen, zween Ober: und vier Unterförfters, auch 
des hieſigen Königl, Dammmeiſters, Herrn Kuhr, der 
unmittelbar vor der Kutſche ritte, ganz langſam unter 
Paucken und Trompetenſchall auch dem Donner der 
Kanonen bis gegen die auf Koſten der bieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Damm Inſpection auf dem Weichſeldamm er⸗ 
richtete Ehrenpforte. Hier geruheten Sie zu befeh⸗ 
len, daß der Wagen ftille halten folte, beſahen aus 
dem Wagen die Ehrenpforte und lieſſen es ſich darauf 
mit der buldreichſten Herablaſſung gnädigft, gefallen, 
daß ſich die an den beyden Saͤulen der Ehrenpforte be: 
ſtellte Königliche Conducteurs Herren von Morſtein 
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und Schwert, der Kutſche nähern durften, der Herr 
von Morſtein, ein Sohn des Licentraths und Koͤnig⸗ 
lichen Oberteichinſpectors, Herrn von Morſtein, hat⸗ 
te die Gnade Ihro Kaiſerl. Hoheit nicht allein mit wer 
nigen Worten in Oſtpreußen zu bewillkommen, und 
denenſelben die unſchuldsvolle Anſtalten zu Dero Em: 
pfang zum gnaͤdigen Wohlgefallen zu empfehlen, ſon⸗ 
dern auch denenſelben einen Teller mit Früchten, einen 
Kranz von den ſchoͤnſten Blumen nebſt einem Bewill⸗ 
kommungscarmen zu überreichen, dagegen der Könige 
liche Condueteur Schwert, Ibro Koͤnigl. Hoheit der 
Frau Herzogin einen Teller mit Kirſchen und einem 
Bouquet von den ſchoͤnſten Blumen zu überreichen, die 
Gnade hatte. Beyde Koͤnigl. H. H. nahmen alles 
mit der gnaͤdigſten huldreichſten Mine an, und danke⸗ 
ten auf das freundlichſte und herablaſſendſte allen de⸗ 
nen die an dieſen Freudensbezeugungen Theil hatten 
und verſicherten mit den ſanfteſten und ruͤhrendſten 
Ausdruͤcken ihr gnaͤdiges Wohlgefallen. 

Hierauf fuhren Dieſelben unter dem bewundern⸗ 
den ehrfurchtsvollen Erſtaunen einer ungemeinen Men⸗ 
ge Menſchen durch die Ehrenpforte in das Dorf, und 
wurden nochmals bey der Kirche, gerade der Pfarr⸗ 
wohnung über mit einer fanften Muſik überrafiher, 
Alle Zuſchauer ſahen auch hier das gnaͤdigſte Wohlge⸗ 
fallen dieſen Durchlauchtigſten Herrſchaften aus den 
Augen, und begleiteten Dieſelben mit ihren Segens⸗ 
wünfchen, fo weit fie nur den Wagen ſehen konnten. 
Die beyden Seiten des Weges auf dem Damm durch 
die Ehrenpforte und uͤber den Damm waren auf Ver⸗ 
anſtalten und Koſten des Herrn Dammmeiſter Kuhr 
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-mit gruͤnen Efpenlaub gleich einer geſchornen Gartens 
wand bekleidet. Die Chrenpforte ſelbſten auf dem 
Damm war 16 Fuß breit und 18 Fuß hoch, die bey: 
den Saͤulen waren ſo wie der Bogen mit Eſpenlaub 
ſehr dichte bekleidet, die Capitaͤler und Fußgeſtelle det 
Saͤulen waren von weiſſem Pappellaub, mit allerhand 
couleurten Blumen, fo wie die Säulen verzieret. Auf 
den Capitälern der Saͤulen ftanden zwey zierlich ge⸗ 
mahlte und geſchnitzte drittehalb Fuß hohe Cartouſchen 
auf deren ſchwarzen Grunde die verzogene Rahmen: 
P. P. S. D. in Golde zwei) Fuß boch. Der Bogen 
der Ehrenpforte war mit Guirlanden und Blumen 
reichlich verzieret, oben auf demſelben befand ſich eine 
große verguldete Crone, und unter derſelben im ſchwar⸗ 
zen Felde die Worte Vivant mit goldenen Buchſta⸗ 
ben. In der Mitte des Bogens bieng der fliegende 
ſchwarze Preußiſche Adler, von Bildhauerarbeit, mit 
vergoldeten Crone auf dem Kopfe, vergoldeten Schna⸗ 
bel und Fuüſſen, in denen er einen goldenen Reichs⸗ 
apfel und Scepter hielte, auf der Bruſt war die ver⸗ 
goldete Namenschiffre Sr. Königl. Majeſtaͤt. 


Das 
Bewillkommungs-Carmen 
beſtand 
aus folgenden wenigen Zeilen. 


Wilkommen groſſe Braut aus Weſten in Oſtpreuſſen, 
Die Engel führen Dich geſund zu Deinen Reuffen, 
Sey deines Prinzen Luft, werd“ Deiner Eltern Gläck, 
Und Catharina ſchau mit Liebe ſtets zurück, 
Auf Dich, auf Wuͤrtenberg, auf Preuſſens weite Starten, 
So muß auch uberall das Gluck ſeht wohl gerathen. 
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Der Weg durch die Ehrenpforte bis die Kirche 
vorbey war mit gruͤnen Blaͤttern und Blumen be⸗ 
ſtreuet, und das verſammlete Volk fuͤhrete ſich, wenn 
es gleich groͤßtentheils Landleute waren, ſo geſittet 
und ſtille auf, daß auch nicht die geringſte Unordnung 
entſtand, oder jemand bey dieſer Feyerlichkeit zu Scha⸗ 


den gekommen waͤre, und nur alles war uͤber die be⸗ 


ſondere Leutſeligkeit der hohen Herrſchaften voll Ehr⸗ 
furcht und voller ſtillen Bewunderung. 

Die freudige Erwartung der Hauptſtadt Koͤnigs⸗ 
berg wurde zum allgemeinen Vergnügen derſelben 
den 21ten durch die begluͤckte Ankunft der hohen Rei: 
ſenden erfuͤllet. Gegen 6 Uhr des Abends hatte Kb: 
nigsberg das ausnehmende Gluck die Durchl. Prin⸗ 
zeßin Braut Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürften al: 
ler Reuſſen Sophia Dorothea Auguſta Louiſa in Hoͤchſt⸗ 
eigner Begleitung Ibrer hohen Eltern Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. des Herzogs Friedrich Eugenius von Wuͤrten⸗ 
berg und Dero Gemahlin Koͤnigl. Hoheit mit lauter 
und jubelvoller Freude in ſeinen Mauern aufnehmen 
zu dürfen. Um unſre Leſer nicht durch die 
Wiederholung der Feyerlichkeiten zu ermuͤden, fo ſa⸗ 
gen wir nur, daß bey dem Einzuge dieſer hohen Durchs 
lauchtigen Gaͤſte eben die Pracht und Feſtlichkeit ift 
beobachtet worden, durch welche die Stadt Seiner 
Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten, bey Hoͤchſtdero An⸗ 
kunft und Begleitung ihre allerunterthaͤnigſte Ehrfurcht 
zu bezeigen, bemuͤhet geweſen iſt. Eine Stunde nach 
Hoͤchſtderoſelben Ankunft geruheten Hoͤchſtdieſelben 
auf dem Koͤnigl. Schloſſe die Cour einer hohen No⸗ 
bleſſe beyderley Geſchlechts anzunehmen. Nach ge⸗ 
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endigter Cour war auf dem Comoͤdienſaal ſehr zahlrei⸗ 
che und glaͤnzende Redoute. 


Folgenden Tages den aten Auguſt ſetzten dieſe ho⸗ 
be Durchlauchtigſte Herrſchaften Dero Reife über Mer 
mel und ferner nach Petersburg, von 16 blaſenden 
Poſtillions, der jungen Kaufmannſchaft, denen Schuͤ⸗ 
tzeninnungen der drey vereinigten Staͤdte, und eines 
ehrbaren Fleiſchergewerks, infonderbeit aber von den 
allgemeinen und heiſſeſten Segenswuͤnſchen der ſaͤmt⸗ 
lichen Einwohner begleitet, fort. 


Ein in dieſer Stadt ſich aufbaltender Rußiſcher Pa⸗ 
triot hatte feine frohe Empfindungen Uber dieſe gluͤck⸗ 
liche Ankunft mit nachſtehenden Verſen an den Tag 
gelegt: 


Sop oA koͤnnnt, Der Fürftentöchter Krone t 
Sey Deutſchland ſtolz auf dieſes Glück! 
Ihr Dichter ſchweigt mit eurem Freudentone! 
Ihr Bürger nehmt der Lampen Schein zuruͤck! 
Ein Wort von Ihr, iſt alle Pracht der Dichter: 
Ein einzger Blick von Ihr verdunkelt eure Lichter: 
Ein Wort von Ihr iſt mehr als aller Dichter Lieder! 
Ihr Auge bringt den Tag und neues Gluͤcke wieder 


Und aller Lampen Glanz verlöſcht vor Ihrem Blick, 


So wie das Heer der Sterne weicht, 
Wenn ſich die Sonne zeigt. 


Zwei Tage vor Ankunft dieſer Durchl. Herrſchaften 
waren Ihro Excellenzen der Hr. Generallieutenant von 
der Cavalerie, Freiherr von Lentulus, und der Staats 
miniſter Herr Graf von Werthern, nebſt denen uͤbri⸗ 
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gen zur Bedienung des Großfuͤrſten, Kaiſerl. Hoheit, 
vom Koͤnigl. Hofſtaat ernannt geweſenen Perſonen, 
nachdem Sie auf der Grenze von Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit gnaͤdigſt beurlaubt worden, durch dieſe Stadt nach 
Pots dam zurück gegangen. Des Herrn Generallieu⸗ 
tenant bon $entulas Excellenz waren nicht ſobald zw 
Potsdam eingetroffen, als Sie von Ihro Mapeſtaͤt der 
Kaiſerin aller Reuſſen mit dem St. Andreasorden und ei⸗ 
nem ſehr gnaͤdigen Handſchreiben ſich beehret fanden. 

Zu erwähnten Memel trafen die Durchl. Herrſchaf⸗ 
ten den 29ten Auguſt in Hoͤchſtbegluͤckten Wohlſeyn 
ein. Alßbier fanden Sie die von Ihro Majeftät der 
Kaiſerin aller Reuſſen Hoͤchſtdenenſelben entgegen ges 
ſandte Frau Graͤfin von Romanzow Excell. und die von 
Petersburg angelangte Hofſtaat der zukunftigen Groß⸗ 
fuͤrſtin Kaiſerl. Hoheit. Von Seiten Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfuͤrſten hatte der zu Mietau reſidiren⸗ 
de Rußiſch⸗Kaiſerliche Miniſter und Ritter von Si⸗ 
molin Excell. den Auftrag erhalten, Hoͤchſtdero Durchl. 
Prinzeßin Braut bis Memel entgegen zu gehen und 
Sie bis Riga zu begleiten. Albier wurden die Durch 
lauchtigſten Herrſchaften mit allen erfinnlichen Freu⸗ 
densbezeugungen empfangen. Hier war es aber auch 
wo die Durchlauchtigſten Herrſchaften die empfindliche 
Betruͤbniß hatten, Sich zu trennen. Nach auf 
gehobener Tafel begaben Sie Sich zur Ruhe. 
Vor Anbruch des Tages aber, nach der bereits 
getroffenen Veranſtaltung, brachen des Herrn 
Herzogs Eugen von Wuͤrtemberg Durchl. mit Dero 
Frau Gemahlin Koͤnigl. Hoheit von Memel auf, und 


traten Ihre Ruͤckreiſe nach Königsberg an, 8 von 
pero 
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Dero fo zärtlid) geliebten Prinzeßin Tochter muͤndlich 
Abſchied zu nehmen, als welches Denen Hohen Eltern 
die Zärtlichkeit nicht verftatten wollen. 


Morgens gegen 9 Uhr den Zoten ſetzten alſo die 
Durchl. Prinzeßin Braut Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten, von der Frau Generalfeldmarſchallin v. 
Romanzow Excellenz, und vielen andern Perſonen des 
Rußiſchkaiſerl. Hofſtaats begleitet, Dero Reife nach 
Petersburg fort; nachdem Sich der Koͤnigl. Kammer⸗ 


berr Herr von Reck, welcher Hoͤchſtdieſelben von Geis 


ten Sr. Königl. Majeſtaͤt bis bieher begleitet hatte, 
nebſt anderen des Gefolges, bei Sr. Durchlaucht beur⸗ 
laubet hatten. 


Der zoſte Auguſt war demnach der erfreuliche Tag, 
an welchem die an Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfur⸗ 
ſten verlobte Prinzeßin von Wuͤrtemberg⸗Stutgard 
Durchl. die Grenzen von Curland erreichte. 


Des Herrn Herzogs von Curland Durchl. hatten 
Hoͤchſtdenenſelben den Herrn Hofmarſchall und Ritter 
von Kloppmann, nebſt dem Herrn Hauptmann von 
Mirbach, bis Memel entgegen geſchickt, um Sie und 
Dero Fuͤrſtliche Eltern zu complimentiren und au 
Seinen Hof einzuladen. 


An jedem Orte, welchen die Hohe Reiſende zube⸗ 
treten hatten, waren alle nur erſinnliche Anſtalten zu 
Dero Bequemlichkeit gemacht, wie denn auf jeder 
Poſtſtation 360 Pferde, und an den beſtimmten Or⸗ 
ten alles zur Tafel und Nachtruhe in Bereitſchaft ges 
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balten wurde. Selbigen Tages geruheten die Durchl. 
Prinzeßinn mit Dero ſehr zahlreichen Gefolge das 
Soupee zu Ruzau einzunehmen und daſelbſt zu uͤber⸗ 
nachten. 

Sonnabends den Z rſten ward die Mittagstafel zu 
Niederbartau gehalten und die Reife über Libau fort: 
geſetzt. 

Bey dem Durchzuge durch dieſe Stadt ward auf 
Füͤrſtl. Befehl die Durchl. Braut, von dem Magi⸗ 
ſtrat und den Buͤrgergarden unter Abfeurung der Ka⸗ 
nonen empfangen, und durch die dazu errichtete Eh⸗ 
renpforte bis auf eine gewiſſe Entfernung von der 
Stadt begleitet. Da inzwiſchen die im Hafen lies 
gende Schiffe ihre Flaggen und Wimpeln wehen lieſ⸗ 
ſen. Beynah auf eine ahnliche Art ward es bey dem 
Durchzug zu Grobin gehalten. 


Abends ſpeiſeten und uͤbernachteten Ihro Durchl. 
zu Ilgen bey dem Herrn Landhofmeiſter und Ritter 
von Offenberg. 

Den ıften September war die Mittagstafel zu 
klein Drogen und Nachtlager zu Schrunden: Den 
aten Nachmittags zu Frauenburg und das Nachtlager 
ſo wie die Abendtaſel zu Blieden. 


Den zten Sept. gieng die Reiſe von da aus uͤber 
Doblen, wo Mittags geſpeißt ward bis Mitau fort, 


Der Herzog der bereits vorher der Durchl. Prins 
zeßin bis Doblen entgegen gefahren war, empfing Dies 
ſelbe nunmehr en ceremonie bei einem nicht weir von 
der Stadt aufgeſchlagenen Zelt, vor welchen die Rei⸗ 
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ſewagen mit Paradewagen verwechſelt und der Zug in 
folgender Ordnung unter Abfeurung des Geſchützes 
von den Wällen der Stadt und des Schloſſes durch 
die beide in der Stadt und an der Brucke des Schloſ⸗ 
ſes erbauete Ehrenpforten fortgeſetzet wurde. Ein 
Detachement Kaiſerl. Carabiniers; die 3 Bürgergars 
den, die Feld⸗Jaͤgerei nebſt Ober: und Waldfoͤrſtern; 
die Fuͤrſtl. Herren Offie anten und Oberraͤthe in ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen; der Unterſtallmeiſter und der Bereu⸗ 
ter zu Pferde; die Fuͤrſtl. Handpferde von Reutknech⸗ 
ten in Staatslivree geführt; der Herzog im Parade⸗ 
wagen; der Prinzeßin Braut Durchl. im Paradewa⸗ 
gen, deſſen Pferde von Beilaͤufern geführt wurden, 
zur Seite vier Hofcavaliers zu Pferde; die Hofdamen 
und Cavaliere der Prinzeßin und ein zahlreiches Ge⸗ 
folge von der Nobleſſe aus dem Lande. 


Am Fuße der Treppe im Schloſſe erwarteten ſaͤmt⸗ 
liche Damen, 160 an der Zahl, die Durchlauchtig⸗ 
ſte Braut, welche der Herzog aus dem Wagen, und 
über die Treppe nach dem Paradezimmer fuhrte. 


Der verwittweten Herzogin Durchlauchten empfin⸗ 
gen Hoͤchſtdieſelben oben am Austritt der großen Trep⸗ 
pe. Nach Endigung der Bewillkommungscompli⸗ 
mente ſetzten Sich die Durchlauchtigſte Herrſchaften 
zum Spiel, welches unter einem Concert von Inſteu⸗ 
mental⸗ und Vocalmuſik fortgeſetzt ward bis man ſich 
zur Tafel begab. 

Auch der bieſigen Hochfuͤrſtl. Petriniſchen Akade⸗ 
mie wird der dritte dieſes Monats um ſo mehr unver⸗ 
geßlich bleiben, als fie das Glü gehabt, an dieſem 
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fefttichen Tage, Ihro Durchlauchten, der Prinzeß in 
Braut Sr. Kaiferl. Hoheit des Großfuͤrſten, von Sr. 
Hochfuͤrſtk. Durchl. dem Herzog in Hoͤchſteigner Per⸗ 
ſon vorgeſtellet zu werden. Ihro Durchlauchten, die 
Prinzeßinn geruheren nicht nur, das devoteſte Ber 
willkommungs compliment der Akademie gnaͤdigſt anzu⸗ 
nehmen, ſondern auch in den huldreichſten Ausdrucken 
darauf zu antworten, und unter der Verſicherung Hoͤchſi⸗ 
dero gnaͤdigſten Wohlwollens, fämtliche Profeſſoren 
und Lehrer der Akademie zum Handkuß zu laſſen. 


Nach dem Soupee erhoben Sich die hohen Gäfte 
an die Fenſter um die Illumination und das Feuer⸗ 
werk anzufehen. Bey dieſer Gelegenheit ward ein 
lautes Zeugnis abgelegt, welchen frohen Eindruck die 
unvergleichliche Leutſeligkeit dieſer erhabenen Fuͤrſtin 
nicht nur auf die Herzen der theureſten Landes herr⸗ 
ſchaft, ſondern ſogar in die Gemuͤther aller Zuſchauer 
gemacht hatte. Denn kaum erſchienen Ihro Durch⸗ 
laucht am Fenſter, als die Luft von einem frohen: Es 
lebe die Durchlauchtigſte Großfürftin, erſchallete. 
Dieſes Vivat, wurde durch Abfeurung der am gegeu⸗ 
überftehenden Ufer des Fluſſes gepflanzten Kanonen ber 
antwortet, und unmittelbar darauf, ungeachtet des ſehr 
zur Unzeit eingefallnen Platzregens und reißenden 
Sturms das Feuerwerk abgebrant. Es ſtellte ſolches 
einen Tempel vor, in welchem auf einen Altar die ei⸗ 
frigſten Wuͤnſche für die Gluͤckſeligkeit der geſchloſſe⸗ 
nen Verbindung brannten. 

Zu beiden Seiten ſah man die Namenzüge beider 
hohen Verlobten im rothen Feuer mit grünen Kräns 
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zen umgeben. Ueber dem Portal des Tempels ſtand 


die Ueberſchrift: 
Ala Beauté & d la Vertu. 

Nach Endigung des Feuerwerks begab Sich die 
hohe Geſellſchaſt zur Ruhe und den folgenden Morgen 
gegen 8 Uhr ſetzten die Durchlauchtigſte Prinzeßin 
Braut Dero Reiſe nach Riga fort. 


Auf dle 
Durchreiſe der Durchlauchtigſten Prinzeßin 
Braut Ihro Kaiſerl. Hoheit, des , 
durch Mitau. 


Den zten September, 1776. 


Wie vom Himmel im benz', unter erfrifchenden 
Bluͤthenregen, ums Haupt purpurner Rofen, Scherz 
In dem froͤhlichen, trunknen 
Auge, Flora zur Erde ſteigt; 


So, gluͤckſeliges Land, koͤmmt, mit allgütigem 
Blick im Ange voll Reiz, himmüſſcher Mllde voll, 
Dorothea, der fernen 
Fuͤrſtentöchter erhabenſte! 


Streuet Blumen Ihr dar, ſinget, ihr Jungfrauen, 
Hymenden! beginnt ſeſtliche Taͤnz' umher, 
Eh? ihr guͤldener Wagen 
Sie dem ſtaunenden Aug' entfuͤhrt. 


Weinet Thränen des Danks, Thränen der innigften 
Freude ſegnend Ihr nach, Mütter des Volkes tönt 
Fromme Wonnegeſäng' Ihr 
Nach zur praͤchtigen Kaiſerſtadt. 
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Die, voll feyernder Pracht, harcender Sehnſucht voll 
Ihrer wartet, Ihr ſchon Blumengewinde flcht, 
Schon der horchenden Newa 
Nympfen alle Sie gruͤſſen lehrt! 


Heil, Kuronia, dir! Weihe der Goͤttlichen 
Jahresfeuer und Lied! Weihe dem Goͤttlichen 
Dem Sie liebevoll lächelt, 
Freudenopfer und Blumenfeſt! 


— 


Der Herzog begleitete Hoͤchſtdieſelben bis an die 
Graͤnze des Herzogthums wo eine Compagnie Furſtl. 
Grenadiers, die zur Ehrenwache dahin poſtirt waren, 
die Honneurs abgaben, die Herren Oberraͤthe aber bis 
Oley und der Herr Hofmarſchall nebſt dem Hrn. Haupt⸗ 
mann von Mirbach bis nach Riga. 


Den ꝗten September, oder den 24 ſten Auguſt al⸗ 
ten Stils, langte die Durchl. Braut mit Hoͤchſtdero 
Begleitung und Hofſtaat zu Riga der Grenzſtadt des 
Rußiſchen Reichs bey hoͤchſterwuͤnſchten Wohlſeyn an, 
und wurden auf dieſe Art empfangen und bewill⸗ 
kommet: 


Die Wege waren vor Hoͤchſtdero Ankunft aufs neue 
geebnet, und die drey von der Stadt ertichteten Eb⸗ 
renpforten von neuem ausgeſchmücket. Unter dieſen 
war der Ehrentempel, durch welchen der Einzug in 
die Stadt gehen ſollte, mit zween Höfen vergrößert; 
der Tempel ſelbſt und die vierzig an die beyden Seiten 
anſtoßenden Bogen aber waren mit Blumenſeſtons 
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auf eine feftliche Weiſe gezieret. Auf der Grenze der 
Stadt in der Oley waren der Herr Generalgouverneur 
von Browne, die Deputirte des Magiſtrats, und die 
Abgeordnete der Lieflaͤndiſchen Ritterſchaft zur Bewill⸗ 
kommung vorausgegangen. Nach eilf Uhr langten 
Ibro Hochfuͤrſtliche Durchlaucht daſelbſt an, wurden 
von dem Herrn Generalgouverneur aus dem Wagen 
gehoben, und bezeugten nach empfangnen ehrerbietig⸗ 
ſten Gluͤckwuͤnſchen die lebhafteſte Freude, die Gren⸗ 
zen des Rußiſchen Reichs glücklich erreicht zu haben. 
Hier durchlaſen Hoͤchſtdieſelben die erfreuenden Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg, welche der Herr Gene⸗ 
ralgouverneur Ihro Durchlauchten einhaͤndigte, und 
gerubeten, ſich von den Deputirten des Magiſtrats 
mit einem von Seiten der Stadt veranſtalteten Dejünee 
unterthaͤnigſt aufwarten zu laſſen, worauf Sie die 
Reife nach Riga fortſetzten. 


Drey Werſte von der Stadt wurden Hoͤchſtdieſelben 
von den beyden reitenden Bürgercompagnien erwartet, 
nahmen zugleich, ohngeachtet des eingefallnen Regens, 
den von den Deputirten des Magiſtrats unterthaͤnigſt 
dargebotnen mit acht Pferden beſpannten Stadtſtaats⸗ 
wagen aufs guaͤdigſte an, und ſatzten ſich mit der Frau 
Generalfeldmarſchallin, Gräfin von Rumanzow hin⸗ 
ein. Von bier gieng der Zug unter Anfuͤhrung der 
Deputirten und dem Vorritt der Buͤgercompagnien bis 
Zur Stadt. 


Innerhalb den Schranken der vierzig Seitenbogen 


hatte ſich das angeſehenſte Frauenzimmer im beſten 
* 5 Putz 
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Putz zum ehrerbietigſten Empfang in Reihen geſtellt. 
Der erſte Hof vor dem Eingange des Tempel war mit 
blühenden Orangenbaͤumen beſetzt. In dem Innern 
des Tempels zog das vorſchwebende Gemaͤhlde des 
theureſten Großfuͤrſten in den Armen der großen Mut⸗ 
ter die ganze Aufmerkſamkeit der Fünftigen Großfuͤr⸗ 
ſtin an ſich. In dem Hofe bey dem Ausgange des 
Tempels ſtand der Magiſtrat en Corps mit den Alter⸗ 
maͤnnern. Unter der Pforte des Tempels uͤberreichte 
der wortfuͤhrende Buͤrgermeiſter nach einer Anrede auf 
einem Küffen ein Bewillkommungsgedicht. Die Ans 
rede beantwortete die huldreichſte Prinzeßin mit den 
Worten, daß ſie den Tag fuͤr den gluͤcklichſten bielt, 
an welchem Sie die erſte Rußiſche Grenzſtadt betreten, 
nebſt dazu gefügten ſehr gnaͤdigen Aeußerungen. Dar⸗ 
auf ließ ſich ein allgemeines Frohlocken hoͤren. Die 


Kanonen und Glocken ſchallten mit ihm, und folgten 
ihr bis in die Stadt, wo die Bürgerfchaft zu Fuß bis 
an das Kaiſerliche Palais aufgeſtellet war. Bey dem 
Austritt aus dem Wagen wurden Hoͤchſtdieſelben zu⸗ 
erſt von der Frau Generalgouvernantin, Gräfin von 
Browne, von dem Herrn Generalgouverneur, und 


der Generalität bewillkommet. Hierauf war Cour 
von allen Ständen, und alle wurden durch die gnaͤ⸗ 
digſte Annahme der bezeugten Ehrerbietungen bezau⸗ 
bert. Zu Mittage wurde im Palais geſpeiſet. Gegen 
Abend fuhren Hoͤchſtdieſelben durch die erleuchtete | 
Straßen, mitten im Gedraͤnge des frohen Volks nach 
dem Schloß, wo Sie ein praͤchtiges Soupee annah⸗ 
men. Andern Tages als den sten Septembr. oder 
25 ſten Aug. alten Stils, nach geſchehner großen Cour 
im 
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im Palais, fuhren Hoͤchſtdieſelben nach dem Ritter⸗ 
hauſe, wo ein großes Dinee bereitet war. Waͤhrend 
dieſes Mahles waren alle Anſtalten zur Abreiſe gemacht. 
Nach aufgebobner Tafel fuhren Sie von hier durch die 
aufgeſtellte Bürgerfchaft zu Fuß unter Abfeurung der 
Kanonen, Lauten der Glocken und den lauten Gluͤcks⸗ 
zurufungen des Volks. Alles hieng an den Blicken 
Seiner Durchlauchtigſten künftigen Großfuͤrſtin, um 
ſich das ſchoͤne Bild derſelben tief in die Seele zu druͤ⸗ 
cken. Drey Werſte von der Stadt empfahlen ſich die 
votreitenden beyden Bürgercompagnien. Nachdem 
Ibro Durchlauchten durch die letzten Ehrenpforten der 
Stadt und Ritterſchaft auf der erſten Landespoſtirung 
angekommen waren: hatten die Deputirten der Stadt 
noch das wiederholte Gluͤck, an dem Kaiferlichen Wa: 
gen die buldreichen Aeußerungen für die Stadt zu em⸗ 
pſangen, und vereinigten mit den daſelbſt gegenwaͤr⸗ 
tigen Abgeordneten des Adels ihre feurigſten Wuͤnſche 
zu der hohen Beſtimmung, wohin dieſe allgemein 
verehrte Fuͤrſtin eilte. 

Dieſe Reiſe der Durchl. Prinzeßin von Wuͤrtem⸗ 
berg⸗Stuttgardt Braut S. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fuͤrſten, wurde den ı zten September gluͤcklich been: 
digt, da Ibro Hochfuͤrſtl. Durchl. im hoͤchſten Wohl⸗ 
ſeyn auf dem Luſtſchloſſe Sarkoes Selo eintrafen und 
mit den größten Merkmalen der Zaͤrtlichkeit von Shro 

Najeſtaͤt der Kaiferin und Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfuͤrſten empfangen wurden. 

Die Eltern der Durchl. Prinzeßin Braut, des 
Herrn Herzogs Eugen von Wuͤrtemberg⸗Stuttgard 
Durchl. nebſt Dero Frau Gemahlin Koͤnigl. Ho⸗ 

beit, 
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heit, nachdem Hoͤchſtdieſelben Dero Nückreife über 
Königsberg fortgeſetzet hatten, allwo Sie mit vielen 
Feyerlichkeiten empfangen und zuriick begleitet wurden, 
trafen in der Mitte des Septembers bey vollkommen⸗ 
ſten Wohlſeyn und hoͤchſter Zufriedenheit in der Koͤ⸗ 
nigl. Reſidenz zu Berlin wieder ein, wurden von der 
Königin Majeftät und denen anweſenden Prinzen und 
Prinzeßinnen aufs zaͤrtlichſte empfangen, und begaben 
Sich einige Tage hernach zu Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinz Ferdinand, nach Dero Luſtſchloß Friedrichs⸗ 
felde. 


